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treibung, 


Schleichender Subvention so gut wie sicher 


Bürgerkrieg 


Bon 
Hans Schadewaldt 

Täglich politiſche Morde in Deutſchland, 
Maſſenzuſammenſtöße mit blutigem Ausgang, 
Erregung und Erbitterung überall, wo ſich in 
und um die radikalen Lager aufgereizte Elemente 
im Kampf um die Alleinherrſchaft in Staat und 
Reich gegenüberſtehen. Und dieſe innerpolitiſche 
Unruhe wächſt mit der verantwortungsloſen Ge⸗ 
rüchtemacherei, deren ſich Parteien und Preſſe 
zur Schürung der Wahlſtimmung bedienen. Es 
iſt nie ſo viel übertrieben, nie ſo viel bewußt 
verdreht und widerwärtig gelogen worden wie in 
dieſen, Wochen höchſter politiſcher Spannung, die 
dem Ausland längſt den Eindruck eines Vor ⸗ 
ſpiels zum Bürgerkrieg macht — iſt es 
ſoweit oder gibt es noch Kräfte, die die ſchleichende 
Bürgerkriegsgefahr bannen? 

Da ſchlagen Nationalſozialiſten und Kommu- 
niſten in blutrünſtiger Feindſchaft aufeinander 
los und demonſtrieren ein Höchſtmaß von Wut 
und Volksverhetzung. Da holt fih die Sozial- 
demokratie von der 3. Internationale ei 
Korb nach dem anderen, weil die Kommuniſten 
keine Luſt zu einer „proletariſchen Einheitsfront“ 
mit Severing und Hilferding, Noske und Braun 
haben: es iſt alſo nichts mit der „antifaſchiſtiſchen 
Aktion“ der vereinigten SPD. und KPD. ſamt 
der NGD., weil die bourgeoiſierten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Führer keine Gnade vor den Thäl- 
männern finden, denen Beſchimpfungen und 
Verleumdungen nützlichere Agitationsmittel be⸗ 
deuten als der Ruf zur marxiſtiſch⸗kommuniſti⸗ 
ſchen Verſtändigung. Da ringt die zerfetzte bür⸗ 
gerliche Mitte um eine neue Lebensform, will 
bürgerliche Sammlung gegen Diktatur, Sozia- 
liſierung und Kulturbolſchewismus und kann 
doch die national-bürgerliche Zuſammenfaſſung 
nicht zuſtandebringen, weil der Einbruch des 
Nationalſozialismus in die bürgerlichen Fronten 
den geſchloſſenen Aufmarſch der Mitte von der 
Wurzel her ſtört. Kompromißloſer Kampf 
heißt die Parole, die das liberale und konſer⸗ 
vative Ideengut, die Staatsauffaſſungen und 
Weltanſchauungen der alten Parteien über Bord 
wirft und den deutſchen Aufbau auf einer weſens⸗ 
neuen Grundlage erſtrebt. Dieſe neuen Kräfte 
drängen mit Ungeſtüm zur politiſchen Herrſchaft, 
haben aber kaum die Ausſicht, die legale parla- 
mentariſche Mehrheit für ſich allein zu erringen 
und werden deshalb — auf geradem Wege 
— zu Koalitionen gezwungen ſein, für die die 


Deutſchnationale Volkspartei und das Zentrum 


in Frage kommen, freilich nicht ohne weiteres 
auch zur Verfügung ſtehen; denn das Zentrum 
verfolgt die nicht ungefährliche, aber folgerichtige 
Taktik, den Nationalſozialismus ſich „austoben“ 
gu laſſen, aus der Oppoſitionsſtellung zur 
un volkstümlichen Notverordnungs⸗, Kürzungs⸗ 
und Abbaupolitik ſich neue Kräfte zu ſichern und 
ringsum den Zerſetzungsprozeß der anderen bis 
zum Zeitpunkt ausſichtsreicher Neugruppierun⸗ 
gen fortgehen zu laſſen. 

Die Deutſchnationale Volkspartei 


ſteht als der einzige noch einigermaßen feſte 
Hort chriſtlich⸗deutſcher Kulturwerte, bürger 
licher Rechtsgeſinnung und privatwirtichaft- 


licher Sicherung als Auffang für die vielen 
parteiloſen Splitter, die aus dem Bufammen- 
bruch der Mitte auf Anſchluß angewieſen ſind: 
wo und wie wird Hugenberg aber die Grenze 
gegen den Nationalſozialismus ziehen? Nach⸗ 
dem der Stahlhelm ſich aus der politiſchen Front 
wieder zurückgezogen und auf ſein überpartei⸗ 
liches Wehrziel eingeſtellt hat, bedarf die Rechte 
einer neuen Aktivierung, um den Rechtsradikalis-⸗ 
mus in Bahnen bringen zu helfen, die Ruhe, 


T 


PETE A. in. 
main , 


In der Begründung dieſes für Dber- 
ſchleſien lebenswichtigen wirtſchaftspolitiſchen 

ntrages der NSDAP. wird ausgeführt: 

Der ungeheure Rückgang der Metall- 
preiſe hat den größten Teil der in Preußen ne- 
legenen Erzbergwerke und Metallhütten teils be- 
reits zum Erliegen, teils an den Rand des Er⸗ 
liegens gebracht. 


Beſonders hart betroffen ſind die 
Reviere des Harzes, Siegerlandes, 
Oberſchleſiens und Stolbergs. 


Auf der anderen Seite wächſt der Verbrauch aus- 
ländiſcher Erze ſtändig. Infolge des ſtarken Rück- 
gangs der deutſchen Ausfuhr in den letzten Mo⸗ 
naten nimmt die für die Einfuhr verfügbare 
Deviſenmenge dauernd und in bedent- 
lichem Maße ab. Um ſchwere Gefahren zu ber- 
hindern, die dadurch entſtehen können, iſt unbe⸗ 
dingt Vorſorge dafür zu treffen, daß der 


Verbrauch von Deviſen für Rohſtoffe, 

die an ſich in Deutſchland erzeugt 

werden können, unterbleibt oder 
wenigſtens ſtark eingeſchränkt 


wird. Im Intereſſe der Volkswirtſchaft iſt 
es daher gerechtfertigt, daß für die Er- 
haltung des Metallerzbergbaues und der Metall- 
hütten in Preußen umfaſſende Maßnahmen ge 
troffen werden. Volkswirtſchaftlich gedacht, iſt die 
Einfuhr ausländiſcher Metalle oder Erze. auch 
wenn ſie preiswerter ſind als deutſche, nicht zu 


[Telegraphbiſche Meldung) 


billigen, da durch die Vernichtung deutſcher 
Produktionsanlagen die Brotlosmachung vieler 
Tauſender von deutſchen Arbeitern und Angeſtell⸗ 
ten, der Ausfall an Abgaben und Steuern und 
die Verringerung der Kaufkraft auf dem 
Binnenmarkt die deutſche Volkswirtſchaft 
eine viel höhere Belaſtung erfährt, als auf der 
anderen Seite durch billigen Ankauf von an3- 
ländiſchen Erzengniſſen angeblich eingeſpart wird. 

Eine wirkliche Geſundung der bedrohten 
Arbeitsſtätten iſt nur möglich durch eine grund⸗ 
ſätzliche Abkehr von liberal⸗-kapitaliſtiſchen Wirt- 
ſchaftsmethoden und Durchführung der national- 
ſozialiſtiſchen Selbſtverſorgungswirt⸗ 
ſchaft auf der Grundlage einer ſtändiſch ge⸗ 
gliederten Wirtſchaftsordnung. Bei der dauern- 
den Notlage des deutſchen Erzbergbaues ſind aber 
ſofortige Maßnahmen erforderlich. Die von 
verſchiedenen Seiten vorgeſchlagene Erhebung 
eines Zolles auf die Einfuhr von Blei und 
Zink oder die jetzt von der Reichsregierung beab⸗ 
ſichtigte Gewährung ſtaatlicher Subven⸗ 
tionen können allein keine umfaſſende Hilfe ge⸗ 
währen. Der vor dem Zuſammenbruch ſtehenden 
Erzbergbau muß insbeſondere in die © Aup- 
maßnahmen einbezogen werden, um Tauſen⸗ 
den von Arbeitern und Angeſtellten Brot und 
Arbeit zu erhalten. 


Die Metallerzbergbauunternehmungen 
haben von der Erhebung eines Zol 
les auf die Einfuhr von Metallen keine 
weſentliche Hilfe zu erwarten, wenn 


20 Gr., Arien — 
Darlehns-Angebote von tbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklametell 1,20 ZL bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rab 
Bei Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Anzeigenpreise: 30 gespeitene Millimeterzeile im polnischen Industrie 
t r. 


att kommt bei gerichtliche” 
: abends 6Uhr 


für unsere Erzgruben 


NSDAP., Vorstoß im Landtag für Zinkzoll und Einfuhr- 


kontingent fürAuslandserz— Verbrauchszwang für Inlandserz 


Berlin, 25. Juni. Die Abgeordneten Ku be, Hinckler, Haake, Lohſe, Dr Freiherr von Gregory und die übrigen Mitglieder 
der nationalſozialiſtiſchen Fraktion haben im Landtag folgenden Urantrag eingebracht: 
„Der Landtag wolle beſchließen: 
Das Staatsminiſterium wird erſucht, auf die Reichsregierung einzuwirken, daß 

[lauf ausländiſche Metalle eingefiet wird, Sondern auch die Einfuhr von 
n kontingentiert oder die inländiſchen Verbraucher gezwungen werden, in einem 

beſtimmten Anteil zu Einfuhren auch inländiſche Erze zu verwenden; 
2. einzelnen Unternehmungen, falls dies notwendig erſcheint, für die Uebergangszeit Subventionen 
zur Reorganiſation ihrer Betriebe gewährt werden.“ | 


nicht gleichzeitig die Einfuhr auslän- 
diſcher Erze kontingentiert 


oder ein Zwang eingeführt wird, in einem be ⸗ 
ſtimmten Anteil zu Einfuhrerzen auch inlän ⸗ 
diſche Erzeugniſſe zu verwenden. Subven⸗ 
tionen an die Erzbergbauunternehmungen 
können nur Uebergangs maßnahmen fein 
und find dann nicht zu rechtfertigen, wenn nicht 
gleichzeitig der Abſatz für deutſche Erze ause 
reichend geſichert wird.“ 

* 

Der Antrag auf ſofortige Hilfe für den deut⸗ 
ſchen Erzbergbau wird beſonders in Dber- 
ſchleſien lebhaft begrüßt und vor allem von 
den Verwaltungen und Belegſchaften unſerer Erz- 
gruben voll gebilligt werden. Wie wir zu 
dem Stand der „Zinkzollfrage“ von zuſtändiger 
Seite hören, hat das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium den beſten Willen, unverzüglich 
mit Hilfsmaßnahmen einzugreifen. Dieſe Hilfe 
wird allerdings anders als bisher erwartet ang- 
ſehen, als die Reichsregierung mit Rückſicht auf 
die ſchwierigen außenpolitiſchen Verhältniſſe bors 
läufig von der Einführung eines Zinkzolls 
abſieht, dafür aber entſchloſſen iſt, die noch 
in Betrieb befindlichen Erzgruben durch Sub⸗ 
vention aufrechtzuerhalten. In welcher Weiſe 
die Subventionierung im einzelnen ausge⸗ 
ſtaltet werden wird, ſteht noch dahin. Da ſich 
bisher die Länder hartnäckig geweigert haben, 
ſich mit (den vom Reiche geforderten) 50 Prozent 
an der Reichsſubvention des Erzbergbaues zu be⸗ 
teiligen, ſo hängt jetzt alles davon ab, ob über die 
Subventionsbeteiligung eine Einigung zwi⸗ 


Ordnung und Freiheit in Reich und Staat fider- 
itellen.. Terror und Unruhe können 
fein Grundgeſetz des Deutſchen 
Reiches fein, beffen geiſtige und wirtfchaft- 
liche Kräfte zwar organiſche Umformung, nicht 
aber diktatorialen Zwang im Sinne der Herrſchaft 
einer Richtung, einer Partei, eines 
Führers vertragen! Wir anerkennen in der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung das tatentſchloſ⸗ 
jene Deutſchbekenntnis, den Willen zur nationa» 
len Erneuerung. den Jugendſchwung zum Auf- 
bau eines neuen arbeitſchaffenden Lebens: aber 
wir erkennen in bar e ee Auf⸗ 
faſſung der NSDAP. 9 ahren, weil ſich Privat⸗ 


eigentum und Staatskapitalismus, Individual ⸗ 
wirtſchaft und Sozialismus praktiſch nicht in 
eine Syntheſe faſſen laſſen! Bürgerliche 
Geſellſchaftsordnung und Marris- 
mus ſchließen ſich aus: Das Beiſpiel 
Moskaus iſt ein Mahnmal für jeden Deutſchen, 
der ſeine Lebenslage „anders als heute“, aber 
doch keinesfalls bolſchewiſtiſch geſtaltet haben 
will. Welche Garantien trägt der Nationalſozia⸗ 
lismus in ſich, daß die Durchführung ſeines 
Programms nicht am Ende in reinen Kommu- 
nismus umſchlägt und der ſchleichende Bürger⸗ 
krieg zum offenen Ausbruch eines blutigen Ent- 
ſcheidungskampfes der faſchiſtiſchen und anti- 


faſchiſtiſch⸗proletariſchen Bewegung wird? Weil 
Reichspräſident von Hindenburg ſolche Zuſpitzung 
der inneren Gegnerſchaften zum Bürgerkrieg um 
jeden Preis verhindern will, ſucht er durch eine 
reine Beamtenregierung unter behutſamer Be⸗ 
handlung, aber ſcharfer Beobachtung des Natio- 
nalſozialismus' das Reichsſchiff durch den Orkan 
zu ſteuern, der infolge der ungelöſten Tribut- 
frage, der Verzweiflung des arbeitsloſen und 
derärmten Volkes, des Aufbruchs des nationalen 
Radikalismus über dem Deutſchland von 1932 
ſteht — wird Hindenburgs Rechnung aufgehen? 

Schleichender Bürgerkrieg — mit welchem 
Ende? 
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die mit 20 Prozent beginnt und für den Einkom⸗ 
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Nationalſozialiſtiſches Eteuerprogramm 
mit Kommuniſten⸗Hilfe angenommen 


Entlastung der niedrigen, Höchstbesteuerung der hohen Einkommen 
Bis 80 Prozent gestaffelt — Höhere Körperschaftssteuer — Beschlagnahmungen 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Juni. Der Preußiſche Landtag, 
der in der Sitzung vom Freitag bereits den An⸗ 
trag der Linksparkeien angenommen hatte, durch 
den alle Einkommensbeträge über 1000 Mark 
monatlich weggeſteuert werden follen, behandelte 
in der Nachtſitzung, die ſich bis in die Morgen- 
ſtunden des Sonnabend hin erſtreckte, noch das 
. Steuerprogramm, das von den National 
ozialiſten eingebracht worden war. Mit Hilfe 
der Kommuniſten. die allerdings dafür einige 

bänderungsanträge durchgebracht hat⸗ 
ten, wurde dieſes Steuerprogramm angenom⸗ 
men, das, wie es im Antrag heißt, „die Grund» 
lagen für die Aufbauarbeit der kommenden natio- 
nalſozialiſtiſchen Volksregierung bilden“ ſoll. In 
dem großen Steuerprogramm, das weitgehend 
ſozialiſtiſche Teile enthält, fo daß die Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Kommuniſten möglich war, ſtehen 
u. a. folgende Forderungen: 

„Die Staatsregierung, wird erſucht, bei der 
Reichsregierung aufs dringlichſte vorſtellig zu 
werden, um ſofort eine Aenderung der Einkom. 
menſteuerſtaffelung durch Notverordnung zu er- 
reichen. 

Der ſteuerfreie Einkommensteil ſoll von 720 
auf 2 400 Mark erhöht werden, und für Ehe ⸗ 
frauen und unterhaltsberechtigte Kinder 
bon 8 auf 12 Prozent und von bisher höchſtens 
600 auf nunmehr höchſtens 2 100 Mark. 

Die Einkommenſteuer bei Einkommen bis zu 
8000 Mark jol von 10 auf 8 Prozent ermäßigt 
werden. 

Die bisherige 12% progentige Einkommenſteuer 
auf Einkommenteile von 8 000—12 000 Mark ſoll 
beſtehen bleiben, während auf Einkommenteile 
über 12 000 Mark eine Staffelung eintreten foll, 


Parteien der nationalſozialiſtiſche Antrag ange- 
nommen worden, der eine eindeutige nationale 
Führung der Staatstheater und entſprechende Be⸗ 
ſetzung mit künſtleriſchen Kräften, insbeſondere 
rei Ausländern, und mit nationalen Stüden 
ordert. 


Tumulte vor dem „Vorwärts“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. Juni. Kurz vor 17 Uhr kam es 
in der Lindenſtraße in der Nähe des „Vor- 
wärts“-Gebäudes zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten und Reichs ⸗ 
bannerleuten. Im Laufe der Auseinander- 
ſetzungen ift geſchoſſen worden, wobei zwei 
Nationalſozialiſten ſchwer verwundet wurden. Das 
Ueberfallabwehrkommando ift vor dem Vorwärts- 
Gebäude erſchienen. 


Berlin, 25. Juni. Der Beſchluß der Bape- 
riſchen Regierung, das Erſuchen des Reichsinnen⸗ 
miniſters um Aufhebung der allgemeinen Demon- 
ſtrations⸗ und Uniformverbote abzulehnen, hat 
in Berlin, ganz abgeſehen davon, daß eine offi- 
zielle Mitteilung noch nicht eingegangen iſt, nicht 
überraſcht, geſchweige denn beunruhigt. Ebenſo⸗ 
wenig hat die Zuſchrift des Landtages enttäuſcht. 
Es wird darauf hingewieſen, daß dem Geſchäfts⸗ 
führenden Miniſterrat tatſächlich nur Mitglieder 
der Baheriſchen Volkspartei angehören, und daß 
im Landtag die Nationalſozialiſten zurzeit aus⸗ 
geſchloſſen und die Deutſchnationalen aus Sym⸗ 
pathie den Verhandlungen ferngeblieben ſind. 
Die Beſchlüſſe geben ſich ſo ganz eindeutig als 
partfipolitiſche Manöver zu erkennen, die 
mit der ſtaatspolitiſchen Frage der Länder ⸗ 
rechte nichts zu tun haben. Wenn die Baye- 
riſche Volkspartei den Konflikt auf die Spitze 
treiben will, ſo wird ſie zur Befolgung der von 
der Reichsregierung erlaſſenen Verordnungen ge⸗ 
zwungen werden. Die Reichsregierung wird ſich 
nicht beeinfluſſen laſſen, ſondern ihre Autorität 
wahrnehmen. 


Ebenſowenig will ſich die Reichsregierung ihre 
Maßnahmen von nationalſozialiſtiſcher Seite 
vorſchreiben laſſen. Der Innenminiſter hat den 
Beſuchern der NSDAP. nicht zugeſagt, daß die 
Demonſtrationsverbote allgemein aufgehoben 
werden ſollen, ſondern er hat lediglich eine Dar- 
ſtellung der Maßnahmen gegeben, die 
von der Regierung beabſichtigt ſind. Tatſächlich 


mensteil über 46 000 Mark auf 80 Prozent ſteigt. 
Ferner ſoll durch Reichsgeſetz die volle Erfaſſung 
der Gewinne für Kapitalgeſellſchaften, insbeſon⸗ 
dere Großbanken, Truſte und Konzerne minde⸗ 
ſtens in Höhe der Verſteuerung der einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Einkommen unter entſprechender 
Erhöhung der Körperſchaftsſteuer ge⸗ 
währleiſtet und durchgeführt werden. 

Die Staatsregierung fjoll bei der Reichsregie⸗ 
rung gegen die Kürzung der p aieia tir 
Kriegsopfer, Sozialrentner und Erwerbsloſe pros 
teſtieren und die Nichtdurchführung der letzten 
Notverordnung verlangen. 

Weiter beſtimmt der Antrag, daß die Geſamt⸗ 
vermögen der feit dem 1. Auguft 1914 eingewan⸗ 
derten Oſtjuden ſofort reſtlos beſchlag⸗ 
nahmt werden ſollen. Sie ſollen nach einem 
binnen 3 Wochen vom Landtag herauszugebenden 
Geſetz der Arbeitsbeſchaffung dienſtbar 
gemacht werden. 

Das Vermögen ſämtlicher Parteibuchbeamten 
innerhalb Preußens, im Reich, in Kommunen und 
öffentlichrechtlichen Körperſchaften und Unter⸗ 
nehmen foll ſofort ſichergeſtellt werden, um 
im einzelnen dahin unterſucht zu werden, wie weit 
es in Ausbeutung der Amtsſtellung zu eigenem 
Vorteil erworben wurde. Soweit das feſtgeſtellt 
wird, ſoll das Vermögen unbeſchadet der ſtraf⸗ 
rechtlichen und diſziplinariſchen Verfolgung der 
Parteibuchbeamten in doppelter Höhe beſchlag⸗ 
nahmt und der Arbeitsbeſchaffung dienſtbar ge. 
macht werden. 

8 In feierlicher, an allen Anſchlagſäulen zu per- 
öffentlichenden Aufforderung folen die Preußi- 
ſchen Miniſter aufgefordert werden, rückwirkend 
ab 1. Januar auf den 12 000 Mark jährlich über- 
ſteigenden Teil ihres Gehaltes zu verzichten. 


ſicht gehabt, alle Einſchränkungen der Demon- 
ſtrationsfreiheit und des Uniformtragens für 
das ganze Reich allgemein zu beſeitigen. 


ſichtlich am Mittwoch bekannt gegeben werden. 


Es ſoll ein einheitlicher Zuſtand für 
das ganze Reich geſchaffen werden. 


Die reichs rechtlichen Richtlinien folen jo gehal- 
ten werden, daß die Polizei im Einzelfall 
durchaus die Möglichkeit erhält, von ſich aus das 
Nötige zu veranlaſſen. 


Die Preußiſche Regierung, beſſer beraten als 
die Bayriſche, hat durch Miniſter Severing 
in einer Beſprechung mit dem Reichsinnenmini⸗ 
ſter an eine Erklärung erinnert, die ſie ſchon in 
der Innenminiſterkonferenz abgegeben hatte, näm- 
lich, daß Preußen vom 2. Juli ab eine Milde- 
rung des Demonſtrationsverbotes bekanntgeben 
werde. Dieſe Milderung iſt inzwiſchen bereits 
überholt, da der Preußiſche Landtag in der Nacht⸗ 
ſitzung die völlige Aufhebung des Demonſtrations⸗ 
verbotes beſchloſſen hat. 


In der . A die der Bayeriſche Mis 
niſterpröſident im Namen feines Geſchäfts⸗ 
führenden Miniſteriums dem Landtag abgab, 
heißt es, daß er nicht in der Lage fei, dem Er⸗ 
ſuchen des Reichsinnenminiſters, das allgemeine 
Uniformverbot aufzuheben, zu 1 und 
zwar aus rechtlichen und ſachlichen rwägun⸗ 
gen. Bayern fei zur Aufrechterhaltung dieſes 
Verbotes berechtigt, die Maßnahme habe ſich 
zur Wahrung der öffentlichen Ordnung als 
zweckmäßig erwieſen. Das Parlament, in 
dem keine Nationalſozialiſten und keine Deutſch⸗ 
nationalen vertreten waren, unterſtrich dieſe 
Erklärung. 


Auf kommuniſtiſchen Antrag wurde eingefügt, 
daß bei der Reichsregierung die Schließung aller 
Börſen zu verlangen ſei, um die die Spekulation 
und die Spekulationsgewinne ernſtlich zu behin⸗ 
dern. Weiter wurde die ee der Ver⸗ 
mögen der im Barmat- und Sklarekſkandal fom- 
promittierten Perſönlichkeiten angenommen, eben⸗ 
fo der im Raiffeiſen. und im Devaheimfkandal 
kompromittierten Perſonen. 

Schließlich wurde auf kommuniſtiſchen Antrag 

die Aufforderung an die Preußiſchen Miniſter, 
auf einen Teil ihres Gehalts zu verzichten, aus⸗ 
gedehnt auch auf die Reichsminiſter, die alfo 
M öffentlich durch Anſchlag erſucht werden 
ollen, in dieſer Weiſe ihr Gehalt zu reduzieren. 
Abgelehnt gegen die Kommuniſten 
wurde die Forderung, „die Abfindungen und Ver- 
mögenswerte der ehemaligen Fürſten und 
Standesherren ſowie die Vermögen aller 
Kapitaliſten und Großgrundbeſitzer“ zu beichlag- 
nahmen. 

Vor der Beratung des Steuerprogramms war 
auch noch bei geringer Beteiligung der übrigen 


ſchen den Ländern und dem Reiche 
erfolgt, insbeſondere, ob ſich Preußen an 
der Subvention entſprechend beteiligt. Der 
rationalſozialiſtiſche Antrag kommt gerade recht, 
um die Preußiſche Staatsregierung zu 
der vom Reiche geforderten Beteiligung an der 
Subvention zur Aufrechterhaltung der Zint- 
und Bleierzgruben zu veranlaſſen. 

Es iſt überaus erfreulich, daß ſich hier 
endlich — nach dem bedauerlichen Ausfall der 
Reichs- und Staatshilfe für die Borſighütte 
— wenigſtens für den oberſchleſiſchen Erzberg⸗ 
bau eine praktiſche Hilfe zeigt, die Hun⸗ 
derten von Angeſtellten und Arbeitern die Eri- 
ſtenz ſichern wird. D. Red. 


„Nach einer New⸗Norker Meldung der „Times“ 
teilt der amerikaniſche Gewerkſchaftsbund mit, 
daß die Zahl der Arbeitsloſen am 31. Mai in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 10 134 000 bes 
tragen hat. Inzwiſchen hat ſich dieſe Zahl noch 
weſentlich erhöht, 


bat die Reichsregierung von Anfang an die Mb- P 


Die entſprechenden Anordnungen werden voraug-| hab 


Ausſchreitungen in Magdeburg 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Magdeburg, 25. Juni. Zwiſchen National- 
ſozialiſten und Reichsbannerleuten kam es in der 
Nacht auf Sonnabend wieder zu ernſten politiſchen 
8 uſammenſtößen. Ein von Polizeibeamten 
egleiteter 300 Mann ſtarker Zug von Reihs- 
bannerleuten in Uniform geriet mit 40 ihnen 
entgegenkommenden SA-Leuten in Streit. Die 
Polizei griff ein, konnte jedoch nicht verhindern, 
daß mehrere Perſonen verletzt wurden. Der 
Polizeipräſident hat jede Anſammlungen und 
jedes unnütze Verweilen auf den Hauptberkehrs⸗ 
ſtraßen verboten. 


Der in Sofia abgeſchloſſene | 
riſche Handelsvertrag beruht auf dem Mei 
begünſtigungsrecht. 


n e 
t- 


Kein Erfolg der BVP.-Schreckschüsse 


Reichsregierung ſchafft Einheitsrecht 


Uniform- und Demonstrationsfreiheit in allen Ländern 
Auch in Bayern 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Preisſteigerung 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. Juni. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 22. Juni berechnete Großhan⸗ 
delsindexziffer ift mit 96,2 gegenüber der Vorwoche 
um 0,2 v. H. geſtie gen. Die Ziffern der Haupt⸗ 
gruppen lauten: Agrarſtoffe 92,4 (plus 0,8 
v. H.), Kolonialwaren 85,2 (plus 0,8 v. H.), 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 
87,0 (unverändert) und induſtrielle Fertig ⸗ 
waren 117,5 (minus 0,2 v. H.) 


Lieferungsablommen 
mit Sowietrußland 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. Juni. In der Präſidialſitzung des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, die der 
Hauptausſchußſitzung vorausging, berichtete Direk⸗ 
tor Krämer über die Verhandlungen, die zum 
Abſchluß eines neuen Rahmenlieferungsabkom⸗ 
mens mit Sowjetrußland geführt haben. Es ſei 
gelungen, in dieſen Abkommen die allgemeinen Be⸗ 
dingungen zu vereinbaren, die in der Zeit vom 
15. Juni 1932 bis zum 31 Mai 1983 allen ruffie 
ſchen Beſtellungen zugrunde zu legen ſeien. Die 
amtlichen Stellen hätten ſich bereit erklärt, zur 
Sicherſtellung diees Geſchäfts Garantien im 
Rahmen der Rückflüſſe zur Verfügung zu ſtellen. 
In der Hauptausſchußſitzung des Reichsverbandes 
machte Clemens Lammers Ausführungen zu 
dem Thema „Autarkie — Planwirtſchaft“. 


Herzliche Aufnahme der 
deutſchen Marine in Danzig 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Danzig, 25. Juni. Die Schiffe der Reichs- 
marine ſind auch weiterhin Gegenſtand lebhafter 
Bewunderung ſeitens der Danziger Bevölkerung. 
Zu Tauſenden pilgern die Danziger zu den Shif- 
fen. Matroſen, die an Land gehen, werden von 
der Bevölkerung auf das herzlichſte aufgenommen. 
Auf dem Linienſchiff „Schleſien“ fand ein wohl- 
gelungenes Bordfeſt ſtatt. Ganz Danzig hat 
Flaggenſchmuck angelegt. 


Italieniſche Reparationsdenlſchrift 


Für vollkommene Streichung 

(Telearaphiſche Meldung.) 
Lauſanne, 25. Juni. Die italieniſche Delega« 
tion hat den anderen Delegationen eine Dente 
chrift überreicht, in der die grundſätzliche Haltung 
taliens zu den verſchiedenen hier zur Behand⸗ 
lung ſtehenden Problemen erneut zum Ausdruck 
kommt. Italien beſteht darin nach wie vor auf 

der vollkommenen Reparationsſtreichung. 


Raubüberfall auf Berliner Bank 


(Telegrophiſche Meldung) 

Berlin, 25. Juni. Ein verwegener Ueberfall 
wurde heute vormittag auf ein Bankhaus in den 
Jägerſtraße ausgeführt. Zwei Männer, mit 
Piſtolen bewaffnet, drangen in den Kaſſenraum 
ein, hielten die beiden Kaſſierer mit dem Res 
volver in Schach und plünderten einen offen; 
ſtehenden Geldſchrank. Mit ihrer Beute in Höhe 
von 2000 Mark entkamen fie im ſtarken Vertek: 


von Papen berichtet in Berlin 


Berlin, 25. Juni. Reichskanzler von Papen 
ijt. in Begleitung von Legationsrat Thom ien 
in Berlin eingetroffen. Er wurde genen 17 Uhr 
vom Reichspräſidenten zu der angekün⸗ 
digten Beſprechung empfangen. Weiter 
berichtete der Reichskanzler in der Kabinetts⸗ 

itzung über die Verhandlungen in Lau⸗ 
anne. Die Haltung der Delegation fand die 
illigung des Kabinetts. Auch den vom 
Reichskanzler vorgeſchlagenen weiteren Ab⸗ 
ſichten der deutſchen Delegation ſtimmte das 
Reichskabinett einmütig zu. Reichskanzler von 
apen unterrichtet das Reichskabinett auch ein⸗ 
gehend über den Inhalt all der Geſpräche, die 
er ſelbſt und andere Mitglieder der deutſchen De⸗ 
legation mit den fremden Staatsmännern geführt 
en. 


Reichskanzler von Papen gab einem Ver- 
treter des WTB. unter Bezugnahme auf die Ver- 


öffentlichungen in der franzöſiſchen Preſſe über] K 


die Unterhaltungen in Lauſanne am Freitag fol⸗ 
gende Erklärung: 


„Es war mir ſelbſtverſtändlich äußerſt wert- 
voll, daß ich in Lauſanne Gelegenheit hatte, nicht 
nur mit den verantwortlichen Staats män⸗ 
nern der an der Reparations- und der Kriegs; 
ſchuldenfrage intereſſierten Mächte perſönlichen 
Gedankenaustauſch zu pflegen, ſondern auch mit 
den Vertretern der ausländiſchen Preſſe mich 
zu unterhalten. In einem Teil der franzöſiſchen 
Preſſe iſt aber der Niederſchlag der letzten Unter⸗ 
haltung vor meiner Abreiſe aus Lauſanne in 
Bree Form wiedergegeben worden. 
Beſonders gilt das von dem Saß, der von einem 
„Recht“ Frankreichs auf weitere Reparation. 
zahlungen handelt. Schon in der Rede, die ich 
in der erſten Verſammlung gehalten habe, habe 
ich darauf hingewieſen, daß es ſich in Lauſanne 


Richtigstellung französischer Presseverdrehungen 
[Telearapbiſche Meldund 


nicht darum handeln kann, juriſtiſche Fragen zu 
erörtern, ſondern 


tatſächlich die Lage, die zu einer end⸗ 

gültigen Beſeitigung dieſes für die ge⸗ 

ſamte Weltwirtſchaft verheerenden Zu⸗ 
ſtandes zwingt. 


J dieſem Zuſammenhange habe ich gegenüber den 
ertretern der franzöſiſchen Preſſe wiederholt be⸗ 
tont, daß die Wiederaufrichtung der Weltwirtſchaft 
ein Zuſammenarbeiten beſonders zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich fordere, eine Zuſammen⸗ 
arbeit, aus der für Frankreich beſſere und greif. 
barere Vorteile erwachſen würden als die Fort. 
führung irgendwelcher Reparationszahlungen. Die 
e e e e Deutſchlands ſei be⸗ 
kanntlich nicht von Deutſchland herbeigeführt wor⸗ 
den, ſondern eine Solge des Sturms auf unfere 
Kapitalreſerven, der Verſtopfung aller normalen 
reditwege und der Zollmauern, die jedes Land 
um fih errichtet habe. Wenn man aljo die Welte 
wirtſchaft wieder in Ordnung bringen wolle, fo 
dürfe man nicht bei der Beleitigumg der politis 
ſchen Tribute und Zahlungen ſtehen bleiben, ſon⸗ 
dern müſſe konſtruktive Maßnahmen ins 
Auge faſſen. Zu dieſer gemeinſamen Ane 
ſtrengung ſei Deutſchland bereit, zu ſeinem Heile 
nach Kräften beizutragen. 

Ich bin der Anſicht, daß der Entſchluß der 
europäiſchen Großmächte, ihre ei 8 enen Un« 
gelegenheiten auf folder Grundlage zu 
ordnen den beiten Eindruck in den Vereinig⸗ 
ten Staaten machen würde, und ich gebe die 
Hoffnun nicht auf, daß trotz der in Angelegenhei⸗ 
ten der Tribute großen deutſch⸗ 22 
ſiſchen Mein ungsverſchiedenheiten 
der Weg zu einer gemeinſamen Aktion der euros 
päiſchen Mächte gefunden werden wird.“ 


Wirtſchaftspolitiſchezuſammenarbeit 


Unterredung mit Reichsaußenminister von Neurath 
[Telearapbiſche Meldun a! 


Paris, 25. Juni. Der Sonderkorreſpondent des 
„Petit Pariſien“ in Lauſanne hatte eine Unter⸗ 
redung mit Reichsaußenminiſter von Neu- 
rat h. Dieſer erklärte, jeder erkenne an, da 
Deutſchland nicht zahlen könne. Das deutſche 
Volk, das durch die Kriſe mitgenommen ſei, ſei 
nicht nur unfähig, künftig jene finanziellen An- 
ſtrengungen zu machen, ſondern es ſei überzeugt, 
daß es ſie überhaupt nie mehr machen könne. 
Jeder deutſche Staatsmann, der noch von Nepas 
rationen ſprechen würde, ſelbſt für eine ferne Bi- 
kunft, würde hinweggefegt werden. Aus dieſem 
Grunde ſehe ſich die deutſche Delegation in Lau⸗ 


janne gezwungen, die abſolute Annullierung zu liefern. 


berfechten. Der Doungplan fei in Deutſch⸗ 
land jo undpolkstümlich geworden, daß jede 
Wiederaufnahme der Voungzahlungen, auch ſehr 
abgemildert, von der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland als unzuläſſig angeſehen werden 
würde. Infolgedeſſen müßte man, wenn man 
nicht in eine Sackgaſſe geraten wolle, etwas ander 
res ſuchen. Es wäre vielleicht möglich, die Löſung 
in einer ſehr weitgehenden wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menarbeit der Gläubigernationen Deutſchlands 
zu finden. Dieſe wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 


könnte fih auf verſchiedenen Gebieten auswirken 
Kompenſationen 


und alle greifbaren 


— 
— 


er 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 175 


26. Juni 1932 


In den Händen des Tireta 


Die letzten Außeichnungen eines evſchoſſenen bvufſiſthen, Segenvevolutionucs“ 


Während meines Aufenthaltes im Kauka; 
ſus in Südrußland war ich eines Tages zu Gaſt 
in einem jener blühenden deutſchen Kolo; 
niſtendörfer, die dort durch zähen Fleiß aus ⸗ 
gewanderter Deutſcher Mitte des vorigen Jahr: 
hunderts in wildromantiſcher Gegend gegründet 
wurden und ihres vorzüglichen Weines wegen zur 
Berühmtheit gelangten. An einem regneriſchen 
Septemberabend kam ein alter Bauer zu mir 
und überbrachte mir ein Bündel kleiner, Hand- 
geſchriebener, ſchmutziger Papiere, die zum 
Teil mit roter Flüſſigkeit, ſcheinbar Blut, in geor- 
giſcher Sprache beſchrieben waren. Er gab an, 
dieſe Papiere von einem ruſſiſchen Flücht ⸗ 
ling, der aus einem Gefängnis in Tiflis ge⸗ 
flüchtet wäre, erhalten zu haben. Dieſer wiederum 


| menſchung. 


habe dieſelben von einem Mitgefangenen, der als 
georgiſcher Konterrevolutionär von den Boliche- 
wiſten erſchoſſen wurde. 

Mit Hilfe eines zuverläſſigen deutſchen Bauern, 
der der georgiſchen Sprache mächtig war, über ⸗ 
ſetzten wir in den darauf folgenden Tagen die 
Schriftſtücke, und ich brachte fo die deutſche Uebers 
ſetzung über die ruſſiſch⸗türkiſche Grenze bei 
Batum. 

Ich übergebe hiermit dies traurige Dokument 
der Oeffentlichkeit, die furchtbare Anklage gegen 
das ruſſiſch⸗bolſchewiſtiſche Syſtem der Ent- 


Namen, Orte und Daten ſind geändert worden, 
um die noch teilweiſe lebenden Beteiligten vor 


ruſſiſcher Verfolgung zu ſchützen. M. G. 


Die Niederschrift des 
Wassil Sergowitsch: 


Im Frühjahr des Jahres 192 ... bin ich von 
Japan, wohin ich nach dem Zuſammenbruch der 
Koltſchakarmee in Sibirien geflüchtet war, auf 
abenteuerlichen Wegen über Siam, Indien und 
Afghaniſtan in meine Heimat zurückgekehrt. Mein 
Vater, ein hoher georgiſcher Offizier, wurde nach 
Niederwerfung eines Aufſtandes bei Baku (Kaſpi⸗ 
ſches Meer), in einer Sandgrube ſtandrechtlich er- 
ſchoſſen. Ueber das Schickſal meiner Mutter 
konnte ich nichts in Erfahrung bringen; man 
konnte mir in meiner Heimatſtadt nur ſagen, daß 
ſie zwei Tage nach der Gefangennahme meines 
Vaters auch feſtgenommen wurde. Mutter wird 
wohl das Schickſal des Vaters geteilt haben. In 
einer Verſammlung junger Georgier, deren Ziele 
waren, einen ſtändigen Staat Georgien zu er- 
richten, wurde ich von einem GPU. ⸗Spitzel, der 
ſich dort eingeſchlichen hatte, ein früherer Gärtner 
meines Vaters, erkannt und mit allen Verſamm⸗ 
Iungsteilnehmern verhaftet. Es war eigentlich 
nur Neugierde, die mich dorthin getrieben hatte. 
Ob ich mit dieſen Leuten ſympathiſierte, kann ich 
hier nicht ſchreiben, da ich nicht ſicher bin, daß 
dieſe Papiere nicht in die Hände meiner roten 
Henker gelangen. Schon einige Tage darauf wur- 
den wir alle vor das ſogenannte Kriegstri⸗ 
bunal geſtellt. Vier Georgier wurden wegen 
gegen revolutionärer Umtriebe ſtandrechtlich er- 
ſchoſſen, die übrigen, darunter ich, freigeſprochen, 
mußten aber der Erſchießung der vier Kameraden 
beiwohnen. Man wollte uns ein abſchreckendes 
Beiſpiel geben. 

Ich ging in meine Wohnung zurück, wurde 
jedoch zwei Tage ſpäter von zwei Tſchekabeamten 
auf der Straße angehalten, für abermals verhaftet 
erklärt und ins Gefängnis eingeliefert. Bei Durch⸗ 
ſuchung meiner Kleider nach Waffen etc. fanden 
die Tſchekabeamten in meiner äußeren Mantel- 
taſche einige Papiere mit den Plänen der 
Petroleumanlagen von Baku und dem Flughafen 
von Taſchkent. Ich wurde wegen Spionage zu⸗ 
gunſten Englands in Anklagezuſtand verſetzt. 


Immer und immer wieder habe ich mir über⸗ 
legt, wie und wo man mir 


dieſe gefährlichen Papiere in me ne 
Manteltaſchen hineingeſchmuggelt 


hat. Gott weiß, daß ich unſchuldig bin, und 
auch jene roten Hunde, die dieſes teufliſche Spiel 
arrangiert haben, weil ſie mir im erſten Prozeß 
nichts vorwerfen konnten; man wollte mich irgend» 
wie unſchädlich machen. 

Ich bin nicht allein in meiner Zelle. Drei 

Leidensgenoſſen teilen mit mir das Los. 
Ein Direktor einer Oelhandelsgeſellſchaft in Baku, 
ein Mohammedaner, der Gold verſteckt hatte, und 
ein Ingenieur, der ſtaatliches Geld entwendet 
haben ſoll. Unſere Zelle liegt im Keller, die 
kleinen vergitterten Fenſter liegen an der Straße, 
wo wir die Menſchen, die vorübergehen, ſehen tön- 
nen. Ein Doppelpoſten der Tſcheka mar- 
ſchiert unaufhörlich bei unſeren Fenſtern vorbei 
und beſchimpft uns mit den gemeinſten Worten, 
wenn wir uns am Fenſter zeigen. 
Ich wurde dem Vollzugsbeamten Sokoloff 
vorgeführt. „Genoſſe Sergowitſch“, ſagte er, „du 
biſt der Spionage überführt; nun ſage mir 
noch, ob du auch als Offizier bei der Kolt⸗ 
ſchakarmee gedient haſt!“ Er war ganz nah 
zu mir herangekommen, ein vertiertes, menſchen⸗ 
ähnliches Antlitz grub ſich in meine Augen. Ruhig 
antwortete ich: „Wenn Ihr meint, mich der Spio⸗ 
nage überführt zu haben, ſo glaube ich, daß es 
Euch nicht ſchwer fallen dürfte, mich auch hier zu 
überführen, Herr Sokoloff.“ 

„Hier gibt es keine Herren, hier gibt es nur 
Genoſſen!“ Im ſelben Augenblick ſchlug er mir 
aus voller Kraft mit der Fauſt ins rechte Auge, ſo 
daß ich bewußtlos nach hinten überfiel. 


Nachdem ich durch Peitſchenhiebe 
wieder zur Beſinnung gebracht worden war, 


nahmen mich zwei Soldaten in ihre Mitte und 


führten mich über einen langen Korridor zurück 


zur Zelle. Als einer der Soldaten die Zelle auf- 
ſchloß, ertönte plötzlich aus einer Zelle am unteren 
Ende des Ganges ein gräß licher Schrei, ein 
kurzer Wortwechſel entſtand und dann fielen etwa 
3—4 Schüſſe. Die Wachtpoſten wurden nervös 
= gaben mir einen Stoß, ſo daß ich in die Zelle 
tel. 7 


Hier hörte ich gleich die Urſache des eben Ge- 
ſchehenen. Der Direktor der Oelhandelsgeſellſchaft 
war während meines Verhörs zum Vollzugskomi⸗ 
tee hinaufgeholt und wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zum Tode durch Erſchie⸗ 
ßen verurteilt worden. Sein „Verbrechen“ 
beſtand darin, ſich den Anordnungen der Tſcheka 
bei Beſetzung der Handelsgeſellſchaft in Baku 
durch die Bolſchewiſten widerſetzt zu haben. Nach 


Ich 


der Verkündung des Urteils hatte man ihn in die 
Zelle zurückgebracht, jedoch einige Minuten ſpäter 
kam ein Kommiſſar, begleitet von drei Tſchekiſten, 
und rief in die Zelle: „Genoſſe Rilowitſch.“ 
Der alſo Angeredete ſtieß einen Schrei aus und 
flüchtete in die Ecke der Zelle, ſuchte einen Gegen⸗ 
ſtand, ſich feſtzuhalten und riß ſeine Nägel an den 
Wänden der Zelle blutig. Irrſinnig führte man 
ihn ab. Das, was ich hörte, war ſein trauriges 
Ende. — — 


Ich weiß nicht, iſt es ein trauriges Ende? — 


Ich ertappe mich dabei, daß ich ſo etwas wie 
Neid empfinde: Ich bin neidiſch, daß er jetzt ſo 
ſtill und ruhig ift. Ueberhaupt, feit. ich über- 
zeugt bin, daß man mich vernichten will, be⸗ 
ſchäftigen ſich meine Gedanken nur noch mit dem 
Glücklichſten, Zufriedenſten und Schönſten, was 
man ſich in einem bolſchewiſtiſchen Gefängnis 
wünſcht, den Tod. All meine ungeſtillte jchäu- 
mende jugendliche Kraft ſcheint ſich zum Kampf 
gegen dieſes Leben zu konzentrieren. Der Blut- 
hund Sokoloff fragte mich, ob ich an Gott 
glaube. Ja, Sokoloff, ich empfinde Gott in 
mir, ſolange ich Herr bin meiner ſchöpferiſchen 
Kraft, ſolange ich den Glauben an meiner wah⸗ 
ren Seele Tugend beſitze. Dies ſcheint mir auch 
der Glaube an Gott zu ſein, Gott, der Leben iſt. 
Jedoch die wochenlange fürchterliche Einkerke⸗ 
rung hat wohl alles Leben in mir zerſtört: ich 
warte nur auf die Erſtarrung meines Körpers, 
den Schlußakt des menſch⸗irdiſchen Bewe- 
gungsſpieles. Sollte es Teufel geben, fo tönn- 
ten es nur meine Peiniger ſein; es ſcheint der 
Hirne Tanz das Leben zu höhnen. 

Ja, das ſind die Gedanken, die einen Menſchen 
unter dieſen Umſtänden der Unabänderlich⸗ 


oſigkeit übermannen können. 


i und vollſtändiger Hoffnungs⸗ 


bin 


wieder zum Verhör geführt worden 


Auf dem Gange dorthin begegnete ich zwei 


Frauen in U al 5 Das ekliche Lachen 
ei Ren i r Fi 3 X bei mei 5 i Erſchei⸗ 
gaes ee pa das höhniſche Lech T 


eln des 
Henkers unſeres Zellengenoſſen Rilowitſch, 
welches ich nach deſſen Ermordung vernahm, als 
er nach Verrichtung ſeiner blutigen Arbeit an 
unſerer Zelle vorüberging. 

Sokoloff ſaß in ſeinem ſchwarzen Kittel an 
ſeinem Tiſch vor einer Flaſche Wein, ſcheinbar 
in guter Stimmung. „Genoſſe Gergo- 
witſch, willſt du ein Glas Wein 24 — 
„Danke.“ 

„Trink nur Genoſſe, ich habe dir einen Vor⸗ 
ſchlag zu machen.“ — „Nein, danke!“ 

„Genoſſe Sergowitſch, du weißt, daß es in 
meiner Hand liegt, dich fofort erſchießen zu 
laſſen, aber ich will vorerſt nochmals einen 
Verſuch mit dir machen. Willſt du am Auf- 
bau des neuen Rußland mitarbeiten?“ 

„Wie meinen Sie das?“ 


„Nun, wir brauchen intelligente Leute zum 
Kundſchafterdienſt!“ 

Ich glaube kaum, daß ich die geeignete Per- 
ſönlichkeit bin, unſchuldige Frauen und Männer 
eurer entmenſchten Horde ans Meſſer 
zu liefern.“ 

„Nimm dieſes zu Protokoll, Genoſſe 
Blum“, ſagte Sokoloff wütend zu dem abſeits 
ſitzenden Schreiber. „Genoſſe Sergowitſch, du 
gibſt alfo hiermit zu, ein Feind des neuen Ruk- 
land zu ſein?“ 

„Ich bin ein Feind aller Ungerech⸗ 
tigkeit und tieriſcher Roheit.“ 


Sokoloff ſchlug mich mit der geballten 
Fauſt auf das bei der letzten Mißhand⸗ 
lung aufgeſchlagene eiternde Auge. 


„Nicht wahr, Genoſſe Sergowitſch, das ift 
auch eine Antwort“, höhnte Sokoloff, „wir 
ſprechen uns morgen wieder.“ 


Da ich furchtbare Schmerzen hatte und abfo- 
lut nichts mehr ſehen konnte, führte mich einer 
der Soldaten nach unten zu den Zellen zurück. 
Unterwegs ließ er mich bei der Biegung eines 
Ganges noch 2 bis 3 Schritt geradeaus laufen, 
ſo daß ich mit meinem ſchmerzenden Kopf mit 
ganzer Wucht gegen die Wand lief, 
wobei ich mir wohl das Naſenbein gebrochen 
habe. Meine Mitgefangenen bemühten fi, mit 
Waſſer die Schmerzen zu lindern, ſo gut es ging. 
Abends verlangte ich vom Schließer, als er eine 
Grießſuppe brachte, daß man etwas für mein 
eiterndes Auge tun müßte. Mit den Worten: 
„Morgen haſt du keine Schmerzen 
mehr, du brauchſt heute keine Linderungsmittel“, 
ſchlug er höhniſch lachend die Tür zu. 


Ein Stück Futter meines Rockes, in heiße 
Grießſuppe getaucht, brachte mir vorübergehend 

erung. or 75 ass: ö ji 
Mit einem Auge ſchlecht ſehend, kann ich meine 
Aufzeichnungen beenden. 

Ich glaube jetzt, daß es morgen mit mir 
vorüber iſt. Sokoloff wird wohl dafür ſor⸗ 
gen; er wird mein Wohltäter ſein. Ich habe nur 
noch Sehnſucht nach dem ſtillen unendlichen 
Frieden, der meinen Vater, vielleicht auch 
Mutter und viele gute Freunde vor uns umfängt. 
Was ſollte ich eigentlich auch in der Freiheit tun? 
Alle Güter find dahin; vielleicht hätte ich redt- 
zeitig flüchten müſſen, aber was wollte ich an⸗ 
fangen ohne meine ruſſiſche Heimat? 
— Katja ſollte meine Frau werden, wenn ich 
aus dem Often geſund zurüdfäme; in eine şu- 
rückeroberte Heimat. Sie wird nicht wiſſen, wo 
ich bin; auch wenn morgen die ſtille, wunder- 
volle Ruhe mich befällt, wird ſie weiterhin auf 


perſiſche Grenze zu erreichen. 


mich warten, denn ich gab ihr mein Verſpre⸗ 
chen. Briefe darf ich ja nicht ſchreiben; wenige 
wiſſen, wer hier ſtirbt, nur der graue Sand wird 
üppige Vegetation entfalten, wenn mein Blut 
kriſtalliſiert. 

Nun iſt alles vorüber. Ich komme von einer 
Verhandlung — der letzten. Sokoloff hat alles 
gut eingefädelt. 


Ich bin zum Tode 
durch Erschießen verurteilt 


Sechs Männer ſaßen um einen Tiſch und bes 
ſtätigten die Todesſtrafe, die Sokoloff beantragte, 
indem jeder die Hand erhob. Ich glaube, die 
„Verhandlung“ dauerte fünf bis 
ſechs Minuten. 

Wir ſind nur noch zu zweit in der Zelle. 
Der Perſer aus Baku, wir nannten ihn Mo⸗ 
ham med, der angeblich Gold verſteckt haben 
ſollte und der heute früh zum Verhör geführt 
wurde, iſt nicht mehr zurückgekehrt. Man wird 
ihn gleich nach dem Urteil aufgehängt haben. 
Der einzige, der Hoffnung hat, die Freiheit zu 
erlangen, wird wohl der Ingenieur ſein, denn 
man hat den erwiſcht, der das ſtaatliche 
Geld aus der Kaſſe des Ingenieurs 
geſtohlen hat. Er wird dieſe Papiere Der- 
nichten, wenn es gefährlich iſt, ſie fortzubringen. 
Mir iſt, als wenn ich ganz blind werde. Nun 
werden ſie bald kommen und mich holen. 


Der Bauer ſagte: 

Der Flüchtling, der von Sergowitſch beſchrie⸗ 
bene Ingenieur, erzählte, daß Sergowitſch noch 
in derſelben Nacht mit mehreren anderen Gefan⸗ 
genen in einer Zelle des Gefängniſſes erſchoſ⸗ 
ſen wurde. Es wären 8 bis 10 Schüſſe ge⸗ 
fallen. Dann hätten ſich die Wachtpoſten, oder 
wohl auch die Henker und der Kommiſſar, ge⸗ 
genſeitig beſchimpft, doch dann ſei tiefe 
Ruhe eingetreten. Er ſelbſt ſei 14 Tage nach 
der Erſchießung des Sergowitſch freigelaſſen, 
hätte aber den Bolſchewiſten nicht getraut und 
ſei geflüchtet. 

Nachdem ihn die Bauern verpflegt hätten, 
wäre er nach Süden weiter geflüchtet, um die 


Beim Abseilen in die Tiefe gestürzt 


Salzburg. Am ſogenannten Steinſpitzl bei 
Traunkirchen im Salzkammergut ereignete ſich 
ein folgenſchweres Abſturzunglück. Drei 
junge Leute aus Ebenſee im Salzkammergut woll⸗ 
ten ſich von der Spitze über eine etwa 200 Meter 
hohe Felswand abſeilen und befeſtigten das 
Seil an einem Baum. Die drei Leute ließen ſich 
gleichzeitig am Seil herunter. Infolge der über⸗ 
mäßigen Belaſtung löſte ſich jedoch der Felsblock, 
auf dem der Baum ſtand, und ſtürzte mit den 
drei Angeſeilten in die Tiefe. Die Rettungsmann⸗ 
ſchaft konnte nur noch die ſchrecklich verſtümmelten 
Leichen der drei Bergſteiger bergen. Die 
Leichen wurden nach Ebenſee übergeführt. 
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E E P T E a N 
& amilien⸗Nachrichten der woche J Wir eröffnen Nach mehr als siebenjähriger fachärztlicher 


am Montag, dem 27. Juni, in Beuthen, Kaiser-Franz-Joseph- 34 i Sch Kuranstalt für 

Geboren: Platz 11, s Etage, gegenüber dem Cale Jusezyk, die voll- Tätigkeit an der Lewald 0 ar NIEREN it 

Dr. Alfred Rojet, Kattowitz: Sohn; Studienrat Ernſt Poet- kommenste, der Neuzeit entsprechende Nerven- und Gemütskranke in Obernigk (Leit. 
) Arzt Professor Dr. Berliner) habe ich mich in 


TR Berlobi: Mechanische Stickerei und E AE A 


V Kunst- Plissee: Brennerei Facharzt für Nerven- 
Sie erhalten bei uns in kürzester Zeit, da unsere Maschinen mit und Gemütskrankheiten 


Herta Stark mit Herbert Haagen, Breslau; Hilde Jo mit Dr. 
Kurt Falkenſtein, Breslau; Dr. phil. Senta Kipke mit Dr. phil. 
elektrischen Motoren betrieben werden, die einwandfreieste und 3 2 
sauberste Arbeit, niedergelassen. Sprechstunden halte ich von 
9 bis 11½ und 15½ bis 18 Uhr — Telefon 3120 


Rudolf Leutelt, Oppeln. 
Abtellung l: 
Dr. med. Walter Fischer. 


Vermählt: 
Aſſiſtenzarzt Heinz Kapuſte mit Hiltrud Kreis, Ratibor; Ge» 
richtsaſſeſſor Ernſt Anderſch mit Chriſta Dippe, Breslau. 

Hohlsaum in allen Breiten, gezogener Hohlsaum, Biesen- 

sämchen, Endeln, Kurbel-, Richelieu, Plattstich- und Moos- 
stickerei, „Spezialität: Perlkanten für sämtliche 
Kleider.“ Stickerei für Weißwäsche, Applikation, Mono- 
gramme, Knopflöcher, Ueberziehen von Knöpfen usw. 


Abtellung Il: 


Kunst-Plissee, Kristall-Plissee von 1-10 mm flach sowie 
alle der modernen Zeit entsprechenden Formen 


Geſtorben: 


Werkmeiſter Karl Berke, Ratibor; stud. cand. phil. Alfons 
Feder k, Ratibor; Angela Lobus, Ratibor, 23 J.; Apotheken. 
beſitzer Dr. phil. Max Greinert, Ratibor, 75 J.; Gaſthausbeſitzer 
Auguſt Hankke, Katſcher, 64 J.; Kurt Schockner, Ratibor, 30 J.; 
Hauptlehrer Joſef Kroemer, Ratibor; Büroangeſtellter Georg 
von Manowfli, Gleiwitz, 34 J.; Maſchinenwerkmeiſter Paul 
Aniol, Hindenburg, 54 J.; Paula Wanjek, Laband, 54 J.; Fran» 
ista Riegel, Gleiwitz; Joſef Nawrath, Gleiwitz, 2 J.; Marianne 
ga Gleiwitz, 87 J.; Anna Bernard, Gleiwitz, 68 J.; Artur 


Durch Waggoneinkauf! 
Mit der Bitte, unser neues Unternehmen gütigst zu unterstützen, zeichnen D —— — —-V 


irſch, Klempnermeiſter, Beuthen; Marie Giemſa, Beuthen, Extra schwere 


67 3.; Karl Schönbrunn, Beuthen; Berta Blifchte, Beuthen 42 ö.; hochachtungsvoll E 
ee, I Erate Beufhener Mechanische Stickerei u, Kunst-Pisseg-Brenrei ff Mut- Einkochapparate 
Atelier Rlolaus Sofio, Königehlte, 58 33 sang Klappt b Ds Marken-Einkochgläser 


Königshütte, 20 J.; Erneſtine Berger, Königshütte, 73 J.; Marie 
Gaida, Königshütte, 70 J.; Lazarettoberinſpektor i. N. Heinrich 
Kolakowſki, Königshütte; Albert Piontek, Gleiwitz, 34 J.; Balen» 
tin Marzodko, Gleiwitz, 82 J.; Stadtmiſſionar Julius Gelbert, 
Breslau; Muſeumsbibliothekar Profeſſor Robert Becker, Breslau; 
Profeſſor Dr. Julius Schiff, Breslau, 74 J. 
bkopmann 


besonders preiswert! 
Eisengroßhandlung 


A. Lomnitz Wwe. €: u. Langestraße 11/13 


Ungünstige Witterung 


Beuthener Kaufleute 
und Gewerbetreibende! 


AnLäßlich der 
Beuthener Glückstage 


stellen wir unseren O. M.-Inseratendienst für 
den kostenlosen Entwurf wirkungsvoller 
Inserate zur Verfügung. Es kommt gerade 
jetzt darauf an, durch besondere Eigenart 
Ihrer Reklame den großen Strom von Käufern 
auf Ihr Geschäft zu lenken. 


Hans Friedlaender 
Edith Friedlaender geb. Karliner 
Vermählte 
danken herzl. für erwiesene Aufmerksamkeiten, 

Charlottenburg, Kantstr, 47. 


zwingt uns zu noch 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
bei dem Heimgange meiner inniggeliebten, her- 
zensguten Gattin, unserer liebevollen Mutter, Frau 
Berta Blischke sowie für die herrlichen Kranz- 
spenden spreche ich allen meinen herzlichsten Dank 
aus. Insbesondere danke ich Herrn Pastor Heiden- 
reich für seine trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen O.-S., den 25. Juni 1932. 
Gutenbergstr. 3 


BitteüberzeugenSiesichl 


KÜNSTL. WASCHSEIDE 0.40 


hübsche Muster Mtr. 


QUADRILLETTE 0.80 


für Kleider u. Strandanzüge . Mtr. 


CREPE GEORGETTE 1.70 


mod. Ausmust., ca. 100 cm brt, Mtr. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Fritz Blischke 


Der Verkauf be t am Montag, d. 27. Juni 


SEIDENHAUS 


WEST |\WEICHMANN 


Kameraden-Verein ehem. 63, Beuthen OS. 


Am 24. Junl verschied unerwartet 
unser lieber Kamerad, Herr Zollassistent I voll. Ferienaufenthalt 


in herrlicher Landgeg. 
Paul Wiehle Entgelt: Radhite de 
Wir betrauern in dem Heimgegangenen Latein und Engliſch b. Sprechstunden: 
einen Mann, dessen Vorzüge am 2 einem Untertertianer. ederzelt nach telefonischer Vereinbarun 
sten in den Worten zusammengefaßt wer- Sportmöglichkeit. vor · (Ruf 2851/3 Beuthen) 


den: „Ich hatt’ einen Kameraden, einen I handen wie eln, 
bessern findst du nicht“. Schwimmen und Son ⸗ 


g L. K 6 en . Heirats⸗Anzeigen Of 1 
JJ... ß en DB ann Zee a ar ea ii ehe mm] Shuldlos geſchiedene 
Verzogen nach l 


Aktiengesellschaft 
GLEIWITZ 


BEUTHEN OPPELN 


Möge ihm die Heimaterde leicht 
werden. 
Der Vorstand 
i. A. Glauer 


Antreten mit Fahne Sonntag früh 86 Uhr 
am Städtischen Krankenhaus. 


Sonntag, den 26. Juni 


Großes 
Wald: Konzert 


der Kapelle der Karsten-Centrum-Grube. 
Anf. 16 Uhr. Leit.: Kapellmstr. Fr. Gediga. 


Angeb. unt. B. 1466 an 
die G. d. Z. Beuthen. 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. Einzelmöbel kaufen Sie gut und billig im 
Beuthen DE. 


Waldschloß Dombrowal Alademiler erteilt Frau, 35 Jahre alt, Mö Pr l 
ee eee 
ac ter B. 1488 an die Schlafzimmer, Eßzimmer, Küchen ſowie 
Bahnhofftraße 9 (Adler-Apotheke) Gefhärtsiile v. Bi 
an 
Zahnarzt Dr. Killing 


Ich habe mich in Möbelhaus Vinzent Pielot, Beuthen OS. 


Wer fährt mit? Fräulein, eigen. u, Krakauer Strae 10, frühere Schles. Möhelwerke 


nag Oftfeebad Rölpin| Gefgäft und Aue. | 7“ sonung gehen. Solteniofe Lagerung. 


Rosenberg OS. als 
fee a. Uſedom über] wünſcht die 
m Gtettin-Gwinemünde? | Bekanntschaft 
Der letzte seines Stammes, 2, Pläse in Sennen.“ eines folioen, tath, 


s 72 ] 
Ei | en S Ie: alter Adel (Graf), würde einen gutsituiert, Timoufine geg. Roten 


= 2 6 
nieder gelassen „(( beteiligung frei. Ab. 5 h h 7 | 
x Herrn von makellosem Ruf, mit männl, * 
3 CIRCUS | R C U S Nachkommenschaft, scopi aren, Schriftl. — $i pk byk sf c wer orig a 
Dr Alois Badura Angebote von nur wirklich gutsituierten, © 2 "nn 15 8 
8 STR ASS BU RGER ernsten Reflektant, unt. Chiffre W. K. 857 ||: d. S Hindenburg. nicht mehr zu verzweifeln. Sie können 
Bahnhofstr. 1 / Telefon 272 an Tow. Rekl, Miedzyn, j. r. Rudolf Mosse, — Be i a schwerhörig sein 
n ᷣͤ K Katowice, 3. Maja, 10, fon N wer und doch gut hören 
Ibrem Beruf wieder nachgehen, an allen 
Freuden von Wort, Ton u. Musik wieder 
teilnehmen, (Kirche, Theater etc.) 
Möchten Sie das wieder? 


Dann besuchen Sie bitte in Ihrem Inter- 
esse unsere kostenlose Vorfährung am 


Wer ein schlechtes Gehör hat, braucht 


spielt ' 
nur noch 


7 Hauszinssteuer]|: 
Dr. med. Weil Ermäßigungsanträge unter Berück- 


Spezialarzt für innere- und Nervenkrankheiten in Hindenburg schuhe: 


m iten vorspesenfrei PREV ES | | Montag, d. 27.Juni 1932 in Beuthen OS, . 
verzogen nach 1391 ich 3.30 u. 8Uhr bearbeiten vorsp \ 52 ] in unsered, gediög. im Hotel RN ý 
Poststr. 2 l. Etage | ien |f Hugo Blana, Alfred Winkler 5 80 f . Spezialaustührung paopao, in dee 
in x Billigste Eintrittspreise. Beuthen OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 3| O, t. ‚ je Om an. Muster kostenlos. IÈ Unser Berliner Spezialist erteilt Ihnen 


Verleih von Waggondecken und Zelten, 
Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Bahnhofstr. 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik 


gern Rat u. Auskunft, Wir zeigen Ihnen, 


Sprechstunden: 9—11, 15— 
0 N . wie Sie wieder hören können, wir demon- 
strieren Ihnen die neuesten AKUSTIK- 


Beuthen OS. Gocmestcase 5 Telefon 3166 Schützenhaus Beuthen Eutfettung = MODELLE, die, unauffällig im Gebrauch, 


Sonntag, den 26. Juni, 16 Uhr ag Ha n de Isreg iſter Wort eg 8 


lere Familien-Nachnittg 1 e 


Wenn Sie am Besuch verhindert sind, 
Glas 2.70 Mk, 


erhältlich in allen Apotheken. fordern Sie Aufklärungsschrift M. gratis, 
STR A S SBU RGER der Sommerbühne Beuthen. Depot und Versand Deutsche Akustik-Ges. mbH., Berlin-Relnickendorf-Dst 
(bei ungünstiger Witterung im Saale) Central-Apotheke, Gleiwitz Vorsicht vor Nachahmungen. 
Kreisſchänke Kokittnitz rte Mr den dünn 
Heute Sonntag, den 26. Juni, 16 Uhr 
Festkonzert 


zum Deutschen Liedertag 
i billigen ausgef, vom Beuthener Konzertorchester 


i den Männer-G i 
[Nachmittags- | — Wi Dm een von 


-ĖS 
Billig und schmackhaft speisen Sie im 


stattfinden. Nachmitt. 3.30 Uhr bei 


| Restaurant Europahof 


In das Handelsregiſter B. Nr. 159 ift bei 
der „Grünfeld Holzverwertung Aktiengeſell ⸗ 
ſchaft“ in Beuthen OS. eingetragen: Durch 
Beſchluß der Generalverſammlung vom 
11. Juni 1932 ift die Geſellſchaft aufgelöſt. 
Die Kaufleute Carl Iwerſen und Kurt 
Rechenberg in Beuthen OS. find zu Liqui- 


Ir 


e 9 5 Joder We für ii 
> allein zur Vertretung berechtigt Amtsgericht 
Anterricht Seiler. 
\ — EEE ERREGER 
n das Handelsregiſter A. ift unter Nr. 2169 
f Kl d | die Sn Km Deſtillerie Richard Koch⸗ Wäschemangeln 
Schule für Kin erp ege- Und mann“ in Beuthen OG. und als ihr Inbaber A bringen 
der Deſtillateur Richard Kochmann in Beute A täglich Bar» 

Haushaltsgehllinnen 4 8e F sinnahmen 

Amtsgericht Beuthen OS., 22. Juni 1932. A Beste Kapitalsanlage 

È 8 — nn y. 

des ev.-luth. Diakonissen- Mutterhauses Inn das Hamdelsregitter L. it unter Nr. 2170 5 und Raumausnutzung, 

in Kreusburg Os. bi Firma An a er 1 prey in ‚Zahlungsweise. 
‘no Münchner Spatenbräu 0.40 Mk. (staatlich genehmigt) 17% jähriger Lehrgang. — ENT Helene mal, es Dieltts in Seiler sMaschinen-Fabrik, Liegnitz 154 
Beuthen OS, B of-, Ecke Gymnasialstr, Neuaufnabme Oktober 1932 Beuthen OS. eingetragen. Vertretung Gunther Riedel, Beuthen OS,, 
Telefon 2821. vom 16, Lebensjahr ab, Amtsgericht Beuthen Oe. 23. Juni 1932. Qustav- Freytag · Straße 4. 


Täal. abds.8 Uhr v. 80 Pf. bis RMH. 2. 80 WR 


Wir reifen! 


Die traditionelle Sommerreiſe gehört bei bie- 
len noch immer zu den „notwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſen“: Es wird noch gereiſt, trotz allem! Es 
wäre aber durchaus falſch, daraus auf die gute 
wirtſchaftliche Lage der Reiſeluſtigen zu ſchließen. 
Den ganzen Winter über bis tief in das Frith- 
jahr hinein verbannen wir den Gedanken an eine 
Sommerreiſe. Wir halten ſie für unvereinbar 
mit unſeren finanziellen Perhältniſſen. „In die⸗ 
ſem Jahre kommt ſo etwas gar nicht in Frage; 
bas wäre ja ein Leichtſinn ohnegleichen.“ Solche 
Aeußerungen hört man von allen Seiten. Iſt 
aber die Fülle der Zeit gekommen, prangt die 
Natur in ihrem ſchönſten Schmucke, da werden 
alle guten Vorſätze umgeſtoßen. Der Reife- 
zauber packt uns und um ſo heftiger, je mehr 
uns geldliche Sorgen drücken. Wir träumen von 
den blauen Wundern der Ferne, von Meeres- 
rauſchen und Mövengeſchrei, von Alpenglühen 
und Gletſchereis, von allem, was uns das Leben 
ſonſt nicht bietet. Epiſoden aus früheren glück- 
lichen Ferientagen ſteigen vor unſerem Geiſte auf. 
Wir ſehen aus auf ſchneebedecktem Gipfel, oder 
ſpüren uns von blauen Meereswogen ſanft ge⸗ 
tragen; wir lauſchen dem Rhythmus der Welt- 
ſtädte und ergötzen uns an ihren Schätzen und 
Kunſtwerken Und wir können nicht wider⸗ 
ſtehen — wir reiſen. Soviel Vernunft bleibt 
uns gerade noch, Zeit und Ziel kürzer zu bemeſſen 
als in früheren glücklicheren Jahren. 

Mit dem Augenblick aber, da der Entſchluß 

r Reiſe ernſtlich gefaßt iſt, die Karten beſtellt 
15 und nichts mehr rückgängig gemacht werden 

un, ſinkt die Fieberkurve plötzlich um ein Pes 
trächtliches, und unſere Seele befindet ſich wieder 
in ziemlich normalem Zuſtande. Wir erinnern 
uns mit einem Male auch der wenigen angeneh⸗ 
men Seiten des Reiſens, und der Zauber ⸗ 
3 beginnt ein wenig zu verblaſſen. So 
ſt nun einmal der Menſch: Den Mangel eines 
Glückes empfindet man weit ſchmerzlicher als ſein 
Beſitz uns erfreut. 


Maria Glatter-Baron, Gleiwitz. 


H. VOLKMANN, Beuthen 


Parfümerie und Drogerle 
Bahnhofstraße 10 — Telephon 3895 


ee 
Badesaison! 


Badehäuben 
Badeschuhe 


Reisetaschen 
Reiseluftkissen 


finden Sie In größter 
Auswahl zu zeitgemäß 
ermäßigten Preisen in der 


Gummi-Zentrale 


Beuthen OS., Lange Straße 24/25 
Arthur Frankenstein. Gegr. 1891 


Lorun Tin fon 


usw. 


jetzt Ihre Garderobe für 
die Reise chemisch 
reinigen und färben, 


dies erhalten Sie schnell, 
sauber und billig bei 


J. Glues, Färbermeister 
Beuthen OS., Reichspräsidentenplatz 5, Tel. 2198 


Raubtier 


.. doch lieber radfahren 


von Paula von Reznizek 


Fünf Jahre lang war ich begeiſterte Ra⸗ 
dlerin — und wünſchte mir ein Auto! Ich 
haßte die Leute, die neben mir breitſpurig und 
rückſichtslos, ohne auf die beſcheidenen Verhältniſſe 
meines Fortbewegungsmittels Rückſicht zu nehmen, 
vorüberhuſchten. 


Fünf Jahre lang bin ich nun begeiſterte 
Autofahrerin. Aber da ſind es wieder die 
Radler, die mir den Spaß daran verderben. 
Gerade weil ich einmal in ihrer Haut geſteckt habe, 
zerbreche ich mir immer wieder den Kopf über ſie. 
Ich verſtehe fie nicht. Man kann doch nicht an- 
nehmen, daß fie alle mit ſelbſtmörderiſchen 
Abſichten die Pedale treten. Aber es ſieht 
mehr denn je danach aus. Irgend eine Art Repo- 
lution gegen den Rebellen und Tyrannen der Qand- 
ſtraße „Auto“ ſcheint unter ihnen ausgebrochen zu 
ſein. Sie wanken — aber weichen nicht aus, 
prinzipiell nicht, oder ſo ſpät, daß der Autofahrer, 
ſelbſt bei minimalſter Geſchwindigkeit, nicht auf 
der Stelle ſtehen bleiben kann. Sie neigen mit 
beſonderer Vorliebe dazu — in Gruppen oder 
Scharen vor uns auf Chauſſeen liegend, rechts 
und links auszuweichen, ſo daß man von Glück 
ſprechen kann, wenn man zwiſchen den zwei ſich 
ſpaltenden Schichten, ohne Unheil anzurichten, 
durchbricht. 


Die Radfahrer, die in jedem Auto ihren Feind 
ſehen, tun ihm alles zum Trotz. Oft nur inſtink⸗ 
tiv. Aber doch zum Trotz! Ging es mir ſelbſt 
doch ähnlich! Man verlockt den Automobiliſten 
ſozuſagen, fordert ihn heraus, hält ſich an keine 
Vorſchriften und keine Verkehrsregelung oder 
umgeht dieſe ſehr gewandt. Wehe aber, wenn der 
Lenker des Steuers dagegen verſtößt .. 


Vielleicht geht es dem kleinen Radfahrer ſo wie 
dem kleinen Raubtier, bas. fih vor dem großen 
i mit alle . ſchützen verſucht. 
Jedes Mittel iſt da heilig, mit dem Unterſchied, 
daß ſich die vierbeinige Beſtie dabei in Sicherheit 
bringt, der Radfahrer hingegen ſich ſelbſt in Le⸗ 
bensgefahr begibt. 


Man kann ihm gar nicht helfen. Man ver- 
ſucht es mit allen Mitteln. Umſonſt. Gibt man 
zeitig Signal, verhallt es ungehört, hupt man 


Sie wollen verreisen... 


hierdurch notwendige Neuanschaffungen beschränken aber 
Ihre Reisekasse zu sehr?! 


Unser 


Kunden-Kredit 


gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihren Reisebedarf zu decken und 
die Bezahlung auf einen späteren Termin zu verschieben, 
Gegen minimale Gebühren werden Ihnen bei uns Zahlungs- 
erleichterungen eingeräumt, sodaß Sie sich die notwendige Er- 
holung nicht zu versagen oder zu beschränken brauchen, Sie 
schützen sich dabei aber auch vor Uebervorteilung, denn Sie 
kaufen mit unsern Kredit:Schecks bei unsern 70 Ans 
schlußfirmen als Barkäufer. Selbst in den demnächst 
einsetzenden Saison-Ausverkäufen gelten unsere Schecks als 


Barzahlungsmittel, 


Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 14 


Kunden-Kredit b. m. b. H. 


Bahnhofstraße 16 


einige Meter vor dem Radfahrer, zuckt er zuſam⸗ 
men und ſchleudert in die Richtung der Kotflügel. 
Das hat man auch nicht gern. Hupt man gar 
nicht — kann man erſt recht was erleben. Eine 
Flut von Schimpfworten, die ſich gewaſchen 
hat! 

Mit Vorliebe kehren die Radler mitten auf 
der Straße um. Man will ihnen ia nicht im 
Wege ſein, aber wer von den Automobiliſten iſt 
ihon Hellſeher und ahnt das voraus? Man er: 
ſchrickt! Der Radler erſchrickt! Gegenſeitiges 
Erſchrecken! Ich kenne Automobiliſten, die ſind 
irrsinnig geworden — wegen der Radfahrer! 

Je länger ich es mir überlege — ich ſtelle das 
Auto in die Ecke und radle wieder. Was kann 
mir ſchon geſchehen? Ich kann fahren wie und 
wo ich will, brauch' mir kein Blatt vor den Mund 
zu nehmen und weiß genau, daß, wenn ich ber- 
haupt am Leben bleibe, ich in Streit. und Zwei⸗ 
felsfällen — immer Recht bekomme und der Auto- 
mobiliſt immer Unrecht! Es gibt gar keinen Zwei⸗ 
fel — ich will doch lieber radfahren! 


Fußgänger, auf zum Rampf! 


Ohne Zweifel, der Fußgänger iſt durch die 
allgemeine Motoriſierung des Verkehrs 
nach und nach auf den Ausſterbeetat geſetzt 
worden. Dieſe traurige Tatſache hat Herrn Dr 
Sonntag, Reichsgerichtsrat i. R., veranlaßt, 
einen regelrechten „Fußgängerſchutzbund“ 
ins Leben zu rufen. Dr Sonntag, deffen Beſtre⸗ 
bungen z. Zt. eine kleine Berliner „Senſation“ 
darſtellen, ift ſelbſt einmal Opfer des Straßen- 
verkehrs geworden. Auf der Suche nach einem 
Verbande, der ſeine Intereſſen wahrnehmen 
ſollte, mußte er die betrübliche Feſtſtellung machen, 
daß es heute wohl Hunderte von Automobil. 
dereinigungen, Motorradverbänden und derglei⸗ 
chen mehr gibt, aber noch keinen einzigen — 
Fußgängerverein. Was lag näher, als einen 
ſolchen Verband zu gründen? — Dr Sonntag 
veranſtaltet demnächſt Rundgänge durch die 
Krankenhäuſer von Berlin, bei welcher Gelegen- 
heit den Teilnehmern die durch den Straßen- 
verkehr verletzten Berliner Fußgänger gezeigt 
Ber Pu Ein wirkſames Propaganda⸗ 
mitte 


Gleiwitz Hindenburg os. 


Schecheplatz 11b 


Billige Ferienreiſen auch mit der 
Lufthanſa 

Für die e 1915 5 at die Deut⸗ 
che Lufthanſa eine ähnliche Einrichtung ge⸗ 
chaffen wie die Sommerurlaubskarten der 
tei 1 die 20 Prozent Fahrpreisermäßigung 
bieten. Sofern für Hin- und Rückreiſe die Flug- 
ſcheine gleichzeitig gelöſt werden, gewährt die 
815 in der get vom 27. Juni bis 15. 
Oktober auf nahezu allen innerdeutſchen und 
von Deutſchland ausgehenden Auslandsſtrecken 
eine 30prozentige Ermäßigung auf den 
Rückflug; der Preis der ganzen Reiſe wird alſo 


um 15 Prozent verbilligt. 


2 Worte 


die Sie gerne hören: 


besser u. billiger 
ist jetzt 


Schedon’s 
Maßkleidung 
Drei Haupfpreislagen: 


95.—, 125.—. 145.— Mk. 


Ig. Schedons WW. & Söhne 
BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 32 


Der beste 
Reisebegleiter 
zer 


ARMBAND-UHR 


aus dem guten Fachgeschäft 


Josef Plusczyk, 
Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5. 
gegenüberderSt.Trinitatiskirche 


Verkaufsstelle 
der guten ZentRa-Uhren 


Tasthen-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


Gültig ab 22. Mai 1932 


INHALT: 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 


der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 

ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 

im Industriegebiet und der Straßenbahn 

Beuthen OS., sowie der Autobus-Linien | 

von Beuthen OS., Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor, 


Herausgegeben 
von der 
Reichsbahndirektion Oppeln und der 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


è 


Überall erhältlich: 


in den Bahnhofsbuchhandlungen und 

Buchhandlungen, bei den Zeitungs- d 

händlern und bel allen Zeitungsboten * 
der Ostdeutschen Morgenpost 


Der Preis jst herabgesetzt 


auf 3 0 Rpf. 


Telefon Nr. 4361 


J. DWORATZEK & SOHNE 
GLEIWITZ 


Werkstätten für Herren- u. Damen-Bekleidung vornehmsten Genres. 
Lager fertiger impr. Straßen- und Reise-Slipons in engl. Ausführung von 61.— Mk. an 


Gegründet 1883 


GEPÄCK-KONTROLLE! 


Bevor Sie verreisen, sehen Sie genau nach, ob Sie auch Ihre 
kosmetischen Artikel für die Reise beisammen haben. Ebenso 
; wäre Ihr Photo-Apparat zu prüfen und der Bedarf an Filmen 


und Platten zu ergänzen. 


Sie bekommen dies alles bei mir. 


iser- | £ 
„Ka iser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 


N N zn 


Eine willkommene Hilfe 
beim Stärken der Wäsche 


bietet die bequeme Abpackung der bekannten 
Triumph - Glanz - Stärke in roten Paketen. Sie 
ersparen dadurch dasumständliche Abwiegen der 
vorgeschriebenen Stärkemengen. Jedes Paket 
enthält nämlich 4 kleine Päckchen à 25 gr, aus- 
reichend für eine gewisse Menge Wäsche. Ge- 
brauchsanweisung ist jedem Päckchen auf- 
gedruckt. Ausführliche Plättanleitung gratis. 
Ueberall erhältlich. 


Fabrikanten Hoffmann & Schmidt, LeipzigW 33 


ier sparen will SE 


A kauft nur die seit Jabrzehnten bewährten 


Original 
„Adler“-Progref- 
Konservengläser 


Nur echt, wenn auf dem Deckel mit der Adler-Schutzmarke 
und auf dem Boden des Glases mit der Patentnummer 
D. R. P. 261889 versehen, 


— in allen Glashandlungen und einschlägigen 
Geschäften, eventuell weist Bezugsquellen nach: 
A. G. Glashüttenwerke Adlerhütten 
Penzig i. Schl. 


| einde Rheuma 
SEP Nierenleiden... 


YA In allen Apotheken erhältlich 
E bestimmt: Alte Apotheke, Beuthen os 


40 Carl ADAM gig 
fi Breslau, Blücherplatz 3 Adamünin 
(Mohren-Apotheke) EM * 


N Bettfedern 
5 2 | Sd. per Pfund 


ur. z., l., 3. 2.4.5 
8/28 PS., 4 für. Limousine 


Fertige Betten 
1 Deckbett, 2 Kissen 

ganz wenig gebraucht, billig zu verkaufen 
Friedrich Jung, Fordvertretung 


60.-, 50.-, 40.-, 29.50, 
3 15.— 
Gleiwitz, Keithſtraße, Telefon 3708. 


23.- usw. 


F. Häuseler 
Breslau 9, Adalbertstr. 63 


Tonrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 


Richard Ihmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


Schäferhundrüde 


6—12 Monate alt, m. 
Stammbaum, zu kauf. 
geſ. Ang. unt. B. 1485 
an d. G. d. 8. Beuth. 


a n e EA 


Bleistift 


rt 
AT 
4 


x k m. Schredſchußvorrichtung Rm. 2,95. Vertr. gef- 
Rübner, Berlin⸗Wilm., Jengerſtraße 3. 


Autovermietung. 


6ſitz. Limouſine f. größ. Fahrten u. Ausflüge 
f. 20 Pfg. km zu vermieten. Triptik nach 
Tſchechen und Polen vorh. Ang. u. B. 1491 
an die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen OS. 


u e: 


T 


Annahmestellen: BEUTÄEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-J osefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


. 


firm und befä 
leiten. 


Lichtreklame 


Vertretung von führender Firma soll 
für den hiesigen Bez. vergeben werden, 
Ausführliche Bewerbung unter 11610 


an Ala Haasensiein & Vogler, Berlin W.35. 


geſucht, welch. ſchon 
gelernt hat, bevorz. 
Angebote unt. B. 1471 
an d. G. d. Z. Beuthen. 
— ne 


Leiſtungsfähige Papiergroßhandlung und 
Papierwarenfabrik ſucht z. baldigen Antritt 
einen bei der einſchlägigen Kundſchaft in Os. 
nur beſtens eingeführten 


Vertreter. 


Schriftl. Bewerbung von mögl. nur branche⸗ 
kundigen Herren unter Gl. 6812 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG. 


Jüngere 


Verkäuferin 


aus der Wurſtbranche 
in ungekündigter Gtel- 
lung, wünſcht ſich zu 
verändern. Gefl. Ang. 
erbeten unter B. 1487 


Leiſtungsf. Maßkorſett · 
fabr. ſucht tücht. Reiſe⸗ 
_ 90 ee — 
ſettbranche bei hoher 
Provifion u. Speſen 5 
zuſchuß. Damen, 1 5 Mädchen 
an einer Dauerepiſtenzſ für Dauerſtellung ge⸗ 
ee Vorzuſtellen 
„Maßarbeit byi billigſt. . 
Preiſen ihrer Kund⸗zwiſchen 12 u. 1 Uhr. 
ſchaft ar agließ⸗ Beuthen, Parkſtr. 6, 
melden ſich u. Schließ⸗⸗ II. Eta x 
ſach 515 Görlitz Schleſ. te. uis 


Ehrliches, ſauberes 
jüngeres 


Einrichtung. 


dicht bei Flinsberg) nahe dem Markt gelegen, 
oder Wohn als für alle Zwecke geeignet (bisher Bankgeſchäft) 
zu verkaufen. 
in Beuthen, Gleiwitz 


Stellen⸗Geſuche 2 


Gemeinnützige Wohnungsgelellichaft in Neiße GmbH. 
Neiße, Marienſtraße 35, Telefon 551. 


Bei Bareinkauf von 4.- Mark in den durch 
Plakate kenntlich gemachten Beuthener 
Geschäften und Gaststätten erhält Jeder 
ein Los, oder beim Bareinkauf von I Mk. 
einen Gutschein. Vier Gutscheine werden 
in ein Los umgetauscht. Ziehung der Lose 


täglich von 10—20 Uhr im großen Saal des 
Hotel 


Kaiserhof, Beuthen OS. 


3000 GEWINNE 


U. q.: 


1 elegante Schlafzimmer - Einrichtung 


1 vollstä Küchenmöbel- 
mit modernem Zubehör Einrichtung 


llebendes Schwein, 1 Damen-Pelzjacke 
1 Schrankgrammophon, 1 Fahrrad 


Dazu zahireiche weitere estiftete Gewinne 
der Beuthener Kaufmannschaft. 
— * 


»Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, den 26. Juni 1932 


Bl 7 > 1 à | Für meine Dampfbäckerei wird für ſofort 
s ; Ste lle n- A n ge b o te re "o felbftändiger und ere 
À Bäckergeselle 


geſucht. Selbiger muß auch in der Feinbäckerei 
digt ſein, die Bäckerei ſelbſt zu 


Wilhelm Koſtka, Rokittnitz OS, 
Peiskretſchamer Straße 60. 


Friseurlehrling 
Geschäfts- 


Beste Kapitalanlage. 

Verkaufe billig wegzugshalber meim Çin: 
familienhaus in Tworog (Bahn- und Poft- 
ſtation), am Wald und Waſſer gelegen, mit 
Garten und Stallung, an einen ſchnell ent: 
ſchloſſenen Käufer. Angebote unter 8. z. 461 
an die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen OS. 


bei 


an 


rüderſtraße 6. an die 


Sicherste Kapitalanlage. 


Verkaufe 7 Morgen Bauplätze in Tworog 
OS. n: u. W im Ganzen oder 
geteilt, zu 300,— Mk. den Morgen an ſchnell⸗ 
entſchl. Käufer. Angebote unter A. b. 462 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Beuthen OS. 


in Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg bei guter 
Anzahlung nur vom Selbſtverkäufer zu tau- 
fen geſucht. Agenten verbeten. Diskretion 
zugeſichert. Angebote unter Hi. 1504 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Hindenburg O8. 


2- Dis 3- Familienhaus 
in Beuthen oder Gleiwitz zu kaufen 
Angebote unter B. 1458 an die Ge 


piia 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


cäfts⸗ 


Wohnhaus in Beuthen O6. b. . 


kaufen geſucht. Anfragen unter B, 1470 945, Dombrowkaſtr. 8 


Geldmarkt 


Grundstück 35000. 10 000 RM. 


mit Garten in Friedeberg a. Qu. (Iſergebirgeſv. Privat z. Gutspacht v. Berufslandw. fof. gef. 
Alleinſt. Geldgeber 'in kann evtl. fr. Stat. erh. 
Großer, ſchöner Garten. Bequeme Straßen- 


Anfragen an Konkursverwalter Kurt Bolid, bahn u. Bahnverbindg. Ang. unter B. 1464 
oder Hindenburg bei Rauban, D 

Mille Anzahlung 
zu kaufen geſucht. An- 
gebote unter B. 1489 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Villa, 


mittl. Gr., in beſter 
Lage Beuthens, preisw. 


. 100 cn $, tt Beschäftsgrundstück 


an d. G. d. 8. Beuth. Id. Zeitg. Beuthen OS 


Die Achertte Kapitalsanlage 


ift der Erwerb eines Haus- oder Villen. 
grundſtückes. Beſte Wohnlage, neuzeitliche Kleinere Villa oder 


14-15000 Rmk. 


Die Gewinne sind in den Schaufenstern 
Bahnhofstraße 35 (neben Hotel Kaiserhof) 
täglich ausgestellt 


Geschmückte Straßen! 


Platzmusik 


Umzüge des Circus Strassburger 
mit Elefanten und Musik 


Sonntagsfahrkarten am 29. Juni 
(Peter u. Paul) 


Verstärkter Straßenbahnverkehr 


Die Geschäfte und Gaststätten, in denen Lose ur 
Gutscheine beim Bareinkauf verabfolgt werden, 


sind durch Plakate gekennzeichnet. 
Auf besonderen Wunsch werden die lose in.bar abgelöst‘ 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk, 
In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen, 


1 fehr groß. fonn. 


gut möbl. Zimmer 
evil. auch klein. Zimmer 
Nähe Promenade und 
Bahnhof, mit Küchen⸗ 
benutzg., an kinderloſes 
Ehepaar od. 2einz. Pers 
6000-8 009 Mk ſonen zum 1.7. zu verm. 
[Tichauer, Beuthen 
an I. Stelle, auf neu- Humboldtſtraße 15, 
erb. Hausgrundst.,] Telephon Nr. 2004. 
von Selbstgeber ge 
sucht. —— 1 Zweifenſtr., gut möbl. 
B. 1481 an die Ge- H 
schäftsstelle dieser Zimmer 
Zeitung, Beutuen. Nähe Bahnhof, p. fof., 
1. Juli od. ſpäter, zu 


verm. Beuthen OS., 
|| 25 INN 2 Hohenzollernſtraße 5. 
* * 


find unt. billigen ge] Nur 
dingungen geg. 1. Hy- lie Qualität 
pothet a. Stadtgrund. darf für Ihre Geschäfts- 


ſtück zu vergeben. Drucksache ausschlag- 
Angaben über Lage, gebend sein. Für beste 


jährlichen Mietsertrag Ausführung bürgt 
ufw, erb. unt. B. 14820 eh 
an d. G. d. 8. Beuth. 


triebsg. uſw.? Koſtenl. 
1500020000 Mark Anzahlung zu] Ausk. d. Hans Alitzta, 


die Geſchäſtsſtelle dief. Zeitung Beuthen 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


zur 1. Stelle, auf Goldbaſis, auf ſehr 
gutes Zinshaus in Beuthen, innerhalb 
zweifacher Friedensjahresmiete, zur 
Ablöſung, zum 1. Juli geſucht. Angebote 
nur von Selbſtgebern mit äußerſter 
Zinsforderung ete. unter B. 1474 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen erbeten. 


Druckerei 
der Verlagsanstalt 

Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


Möblierte Zimmer 


Sehr ſchön. Balkonzim. 
in beſter Lage, mit u. 
ohne Penfion, Badben., 
f. Penſionär, einzelnen 
Herrn oder ält. Dame 


Kaufgeſuche 
Kaufe getragene 


Herren- und 


Erststelliges Hypothekendarlehn von 


auf Geschäfts- u. Wohnhausgrundstück| geeignet, ift in Leob⸗ į 
im Zentrum der Stadt Beuthen OS.. für] jeyiit fehr preiswert z. Damenbekleidung 
bald oder später gesucht. Offert, unter] verm. Ang. erb. unter u. zahle höchſte Preiſe 


B. 1480 an die Geschäftsstelle dieser 


. r. 458 an die G. riedri 
Zeitung Beuthen OS, 5 3 


d. Zeitg. Beuthen OS.“ Beuthen, Ritterſtr. 7. 


* 


Afdentiche Morgenpoſt Nr. 175 


Vier Glückstage — 3000 Gewinne 


Wohlfahrtslotterie zugunſten der Beuthener 


Kinderhilfe 


Aus Opevichlefien und Schlesien 


Benthens Kaufmannſchaſt kauft 100 000 Loje und verſchenkt fie an ihre Kunden 


Beuthen, 25. Juni. 
Die ungeheure Not im Volke hat im Win- 
ter, als die Reichs- und Staatsmittel nicht mehr 
ausreichten, um das Los unſerer Aermſten zu 
mildern, die Winterhilfe der Privaten Wohl⸗ 
fahrtsorganiſationen auf den Plan gerufen, die 
auch dank der Opferfreudigkeit unje- 
rer Bevölkerung beachtliche Erfolge erzielte, 
die es ermöglichten, den Aermſten über die kälte⸗ 
ſten Monate hinwegzuhelfen. Die Not im Volke 
iſt in den letzten Monaten im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiet nicht geringer geworden. Die tom- 
munalen Kaſſen, die nicht mehr viel zu vergeben 
haben, können nicht die Mittel liefern, die er⸗ 
forderlich ſind, um den Arbeitsloſen und Rent⸗ 
nern die ſchwere Zeit zu erleichtern. Die Kommu⸗ 
nen ſehen ſich bei ihren Sparmaßnahmen ſogar 
gezwungen, die Mittel, die bisher für die Rinder- 
hilfe ausgeworfen wurden, auf ein Maß zu be⸗ 
ſchränken, das nur Unterſtützungen und Beihilfen 
an die Allerbedürftigſten geſtattet. Alle 
anderen ſollen leer ausgehen. Das jol und darf 
aber nicht fein. In dieſer Zeit muß die pri- 
vate Wohlfahrtspflege wieder einſetzen. 
Den Kindern, die ſpäter die Stütze des Staates 
werden ſollen und von deren Geſundheitszuſtand 
das Wohl unſeres Vaterlandes abhängt, muß 
geholfen werden, und jeder, der etwas zu 
geben hat, muß dazu beitragen. Die Deutſche 
Notgemeinſchaft in Beuthen hat mit Genehmi- 
gung des Oberpräſidenten eine 


Wohlfahrtslotterie zugunſten der Kinderhilfe 


veranſtaltet und will dadurch die Mittel aufbringen. 
um den armen Kindern in den Sommermonaten 
u bieten. Die Ben- 


garantiert. Das Unterſtützungswerk ift durch die 
Opferbereitſchaft der Beuthener Kaufmannſchaft 
erfüllt, bevor der Aufruf zum Kauf in der Wohl- 
fahrtslotterie an die Oeffentlichkeit ergangen iſt. 


Kunſt und Wifienjchaft 
Magerkeit iſt eine Krankheit 


Körper⸗ſeeliſche Veränderungen durch Drüſen⸗ 
präparate 


prab Dr Steinitz. Hannover, über den Bu- 
ammenhang zwiſchen Hirnanhang⸗ und Schild- 
tije insbeſondere beim weiblichen Geſchlecht. 


vor allem in den Entwicklungs jahren vor⸗ 
kommt, zu ſtarken Gewichtsperluſten und ſeeliſchen 
Störungen, ja völliger Veränderung des 
Charakters führt. Der Zuſammenhang der 
inneren Sekretion bedingt oft auch eine gleich 
eitige Störung der Arbeit anderer Drüſen; ſo iſt 

ſonders innig der Zuſammenhang dice 

„ „und Schilddrüſe. 

u ärztlichen Eingriff iſt es möglich, die Gefah- 
ren der Abmagerung zu bekämpfen und durch 
Präparate der Hirnanhangdrüſe in wenigen 
Wochen nicht nur eine Wiederherſtellung, ſondern 
ogar einen Umſchlag in Fettſucht zu bewirken. 

8 Korrigens dabei ift das Schilddrüſen⸗ 
präparat, das das Gleichgewicht wiederherzu⸗ 
ſtellen vermag. 

In der Ausſprache wurde von einem Fall be⸗ 
richtet, der in eine Art Winterſchlaf ausgear- 
tet jei; die Patientin wurde pon Tag zu Tag mage“ 
rer und ſchlief faft unausgeſetzt, ohne das Bebürf- 
nis nach Nahrungsaufnahme zu haben, auch die 
übrigen Lebenstätigkeiten wie Atmung und Stoff- 
5 waren auf ein Minimum herabgeſunken, 
der Blutdruck war ſehr niedrig und die Tempera- 
tur betrug nur noch 35 Grad. urch Schilddrüſen⸗ 
präparate wurde dieſer Fall geheilt. Allgemein 
wurde darauf hingewieſen, bah er Ernäh- 
rungszuſtand breiterer Volksſchichten in 
. Maße beſorgniserregend iſt und 
19 ganz bedenklich dem Tiefſtand der Hunger⸗ 
blockadejahre im Kriege nähert. 


Eduard Spranger 50 Jahre. 

Profeſſor Dr Eduard Spranger, Ordina. 
riug e orap und Rhilologe und Direl- 
tor des Philoſophiſchen und des Pädagogiſchen 
Seminars an der Univerſität Berlin und Mit- 
glied und Kurator der Philoſophiſchen Akademie 
zu Erlangen, begeht am 27. Juni ſeinen 50. © e- 
burtstag. Eduard Spranger iſt Begründer 
einer eigenen kulturphiloſophiſchen 
Pädagogik und Erforſcher der 2 1 iſchen 
Grundlagen der Geiſteswiſſenſchaften. Er ift in 
Groß-Lichterfelde geboren und ſtudierte nach Ab⸗ 


Deutſchen Notgeme zur Verfügung. Der 
d. di è ni-Gew it ein 
lebendes Schwein, das während der 


„Die Beuthener Kaufleute wollen aber die Ge⸗ 
win ne, die ihnen durch den Kauf der Loſe zu- 
ſtehen, nicht für ſich, ſondern haben ſich be- 
reit erklärt, die Loſe als Zugabe an ihre 
Käufer und Gäſte zu verſchenken. Sie haben 
damit gleichzeitig eine einzigartige Werbung ver⸗ 
bunden, die —. wirkungsvoller ſein wird, da 
ſie der Unterſtützung 
Kinder dient. Hunderttauſend Einkäufe 
können getätigt werden, hunderttauſend⸗ 
mal bekommt der Käufer ein Los ge- 
1 Und ſofort nach dem Einkauf begibt er 
ich, noch bevor er zum Bahnhof und zum Zuge 
$ t, in Tale Saal des Hotels Kaiſer⸗ 
of, wo täglich ununterbrochen von vormittags 
um 10 Uhr bis abends um 8 Uhr die Los- 
trommel in Bewegung iſt. Hier kann er auf der 
Stelle erfahren, ob er mit ſeinem Los Glück 
gehabt hat. Und ſchon darf er ſeinen Gewinn 
mitnehmen f 


Bier Tage — vom 29. Juni (Peter nnd 

Paul) bis zum Sonnabend, 2. Juli, — 

lang läuft das Glück durch die 
Beuthener Straßen. 


Vier Tage lang wartet es ra A) den hart⸗ 
ſeſottenſten Sparer im fernſten Winkel unſerer 
eimatprovinz, und mit ihm warten die 
thener Gewerbetreibenden, die alles wohl vor- 

bereitet haben, um ihre Loſe an die Käufer als 

Zugabe abzugeben. Nur eine gute Organiſation 

kann heute noch etwas Gutes ſcaffen. Und die 

Beuthener Kaufmannſchaft hat mit der För⸗ 

derung dieſer Glückstage etwas Gutes zuſtande 

gebracht. 
Deshalb foll auch die große Werbeveranſtal⸗ 
tung, die die Beuthener Glückstage darſtellen, 


jedermann eine Gewinnmöglichkeit 


Glückstage durch die Beuthener Straßen laufen 
wird (natürlich unter entſprechenden Sicherheits 
maßnahmen). Für Brautpaare ift die Ausſicht 
verlockend, ein vollſtändig eingerichtetes Schlaf⸗ 
zimmer als Grundſtock 1 5 Ausſteuer zu 


ſolvierung des Gymnaſiums Philologie und 
Philoſophie. 1909 habilitierte er fih an der Ber- 
liner Univerſität, wurde 1911 als a. o. Pro- 
8155 an die Univerſität Leipzig berufen und 

on im folgenden Jahr dort als Ordinarius 
ernannt. 1920 kehrte er wieder an die Ber⸗ 
liner Univerſität zurück. Spranger hat g3 
beſonders durch ſeine erziehungswiſſenſchaftlichen 
Schriften einen Namen gemacht und auch durch 
die von ihm herausgegebene Zeitſchrift „Die 
Erziehung“ wi! die ee a Fragen 
einen großen Einfluß genommen. Die Preußiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften ernannte ihn zu 
ihrem ordentlichen Mitglied. Schon 1905 hat er 
ein Buch über die Grundlagen der Gei- 
ſteswiſſenſchaften veröffentlicht und iſt 
auch ſpäter in feinen Veröffentlichungen auf welt- 
anſchauliche Probleme eingegangen. Sprangers 
Gedankengänge nehmen auf die Ideenwelt des 
Humanismus Bezug und gehen beſonders ſtark 
auf die Entwicklung einer echt deutſchen Erzie⸗ 
hung und der Ausbildung und Klärung des dent- 
ſchen Kulturideals aus. 


Rektoratsübergabe an der Breslauer ai 
niſchen Hochſchule. In der Techniſchen Hochſchule 
Breslau findet am kommenden Sonnabend um 
11.30 Uhr die feierliche Rektoratsübergabe des 
ſcheidenen Rektors Ben Dr Waetzmann 
an den neuen Rektor Profeſſor Dr Neumann 
ſtatt. Die Antrittsrede des neuen Rektors wird 
die Entwicklung der Glasmalereitechnik behandeln. 

Profeſſor Franz Settegaſt 7. Der in Pots 
dam im Ruheſtand lebende feiere Proteffr für 
romaniſche Philologie an der Leipziger Univerſi⸗ 
tät Franz Settegaſt ift im Alter von 82 Jah- 
ren geſtorben. Sein Hauptwerk find die „Quellen- 
ſtudien zur galloromaniſchen Epik“. 

Profeſſor Bernhöfts 80. Geburtstag. Geſtern 
wurde Profeſſor Franz Bernhöft in Roſtock 
achtzig Jahre alt. 1877 wurde er, fünfundzwanzig ⸗ 
jährig, auf den Lehrſtuhl für römiſches Recht in 
Roſtock berufen, den er 45 Jahre lang innegehabt 
hat. Das Recht des Bürgerlichen Geſetzbuches hat 
er in einem fünfbändigen Werk gemeinverſtändlich 
dargeſtellt; vor allem aber galt ſeine Lebensarbeit 
der Rechtsvergleichung. 

Tſchechiſche Ehrung eines deutſchen Gelehrten. 
Profeſſor Dr Kurt Regling, der Direktor des 
Münzkabinetts der ſtaatlichen Muſeen in Ber» 
lin, t zum Ehrenmitgliede der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Numismatiſchen Geſellſchaft in Prag ers 
nannt worden. : 

England ehrt deutſchen Gelehrten. Der Ham- 
burger Röntgenologe Dr Fedor Oäniſch ift von 
der königlichen Geſellſchaft für Medizin in Lon- 
don zum korreſpondierenden Ehrenmitglied ihrer 
Radiologiſchen Abteilung ernannt worden. 


hilfsbedürftiger 


graben. 
mannſchaft, die aufs engſte mit der Hanſabank 
Oberſchleſien verbunden waren 
Zuſammenbruch mit den vielen Kleinſparern 
zuſammen erhebliche Verluſte 
waren durch die Zahlungseinſtellung der Bank 
ihrer Stütze beraubt. í 
daß bald nach der Hanſabankkataſtrophe der Ger 
danke auftauchte, die Lücke zu füllen und 
ein neues 
Reich, Staat und Provinz haben dieſen Plan 
ſchon aus grenznationalen Gründen weitgehend 


Jahresverſammlung 1 
Inſtitutes für Dokumentation. Auf Einladung 


gewinnen, oder eine ſolide Küche als Grund- 
lage dauernden Eheglückes, zumal ja bekanntlich 
die Liebe immer durch den Magen geht 

Es iſt klar, daß ſolche Ausſichten eine rieſige 
Menſchenmenge nach Beuthen bringen werden. 
Deshalb ſind auch alle Vorbereitungen getroffen 
worden, den Verkehr möglichſt reibungslos zu 
geſtalten. Vor allem wird ein berſtärkter 
Autobus- und Straßenbahnbetrieb für ſtändigen 
Fluß der Käufermaſſen ſorgen, und die An- und 
Abfahrt von Beuthen in die Induſtriegemeinden 
und die weiter entfernt liegenden Orte durch 
die Eiſenbahn wird ebenfalls ſo geregelt wer⸗ 
den, daß alles ſchnell, bequem und billig vor 
ſich geht. Vor allem ſollte jedermann ſich des 


e.r.. 


Am Montag: 


26. Juni 1932 


Vorteils der auch am Mittwoch (Peter und Paul) 
gültigen Sonntagsfahrkarte bedienen! 


Die Elefanten des Zirkus Straßburger 


ſogar haben ſich in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt. Damit die Beuthener Kinderhilfe Luft 
und Licht für die ärmſten der Kleinen beſchaffen 
kann, helfen die Urwaldrieſen durch Straßen- 
umzüge mit Muſik für die Glückstage 
werben. So greift eins ins andere, ein Muſter 
an Organiſation zugunſten deſſen, der zu Peter 
und Paul und an den folgenden drei Tagen nach 
Beuthen kommt. Denn wer folte es ſich ent- 
gehen laſſen, ſoviel ſchöne Dinge auf einmal ſehen 
zu können, und dabei vielleicht noch mit einem 
wertvollen Losgewinn beſchenkt, heimzufahren. 
Wie ſagt doch der bekannte Schlager: „Das gibts 
nur einmal, das kommt nicht wieder . “ 
und genau ſo iſt es mit dieſer Anhäufung von 
vielſeitiger Schau und gediegenen Gewinnmög⸗ 
lichkeiten, die Beuthen jetzt bietet. Daß dies 
alles dabei noch von dem hohen ethiſchen Ge- 
ſichtspunkt der Kinderhilfe getragen iſt, für die 
die Beuthener Kaufmannſchaft in ſelbſtloſer 
Weiſe durch den Ankauf der Loſe geſorgt hat, 
das macht die Beuthener Glückstage zu einer 
Angelegenheit, die jedermann nicht nur gute 
en ſondern durch feinen Beſuch unterſtützen 
ollte. 


Gründung der Deutschen 
Mittelstandsbank OS. 


Wie soll der Aufsichtsrat aussehen? 
(Eigener Bericht) 


J. S. Beuthen, 3. Juni. 
Die Hanſabank Oberſchleſien, die 


jahrelang das Geldinſtitut und die Kreditquelle 


des oberſchleſiſchen Mittelſtandes war, iſt be⸗ 
Die Gewerbetreibenden und Rauf- 


und bei ihrem 


haben, 


erlitten 


So war es naheliegend, 


Bankinſtitut zu errichten. 


des Internationalen 
der Stadt Frankfurt a. M. findet die dies⸗ 
jährige Konferenz des Internationalen Inſtitutes 
für Dokumentation vom 30. Auguft bis 3. Sep- 
tember in Frankfurt a. Main ſtatt. Das Ynter- 
nationale Aig für Dokumentation — früher 
Internationales Inſtitut für e — hat 
fal die Aufgabe geſtellt, einheitliche Ver- 
ahren und Hilfsmittel für die Dokumentation 
aufzuſtellen und international einzuführen. 

Ein ſtudentiſches Grenzlandjahr für den deut⸗ 
ſchen Oſten. Zur Abwehr der die D ftm art be- 
drohenden politiſchen und kulturellen Gefahren 
wird ein Grenzlandjahr der deutſchen Bur- 
chenſchaft angeregt, an dem ño die anderen ftu- 
entiſchen Verbände beteiligen folen. Die Shig- 
arbeit ſoll durch Beſuch der Grenzlandhochſchulen 
und Aufklärung über die einſchlägigen Fragen im 
Reich durchgeführt werden Die Zeitſchrift „Stu ⸗ 
denten werk, die den Aufruf bekannt gibt, 
empfiehlt, auch das 1931 von der Leipziger Stu- 
dentenſchaft mit Erfolg erprobte Grenzland ⸗Ar⸗ 
beits lager in den Dienſt aktiver Oſthilfe zur 
wirtſchaftlichen Förderung und Stärkung nationa- 
ler Zuſammengehörigkeit zu ſtellen. 

Der Kultusminiſter an Johannes Schlaf. Der 
preußiſche Kultusminiſter t an . 
Schlaf folgendes Telegramm gerichtet: „Zu 
Ihrem 70. Geburtstage ſpreche ich Ihnen meine 
herzlichſten Elückwünſche aus. Ihr Werk — ent- 
ſtanden im leidenſchaftlichen Suchen nach neuen 
Ausdrucksformen — wird in der Geſchichte der 
deutſchen Literatur, in der Sie eine neue Periode 
haben heraufführen helfen, unvergeſſen bleiben.“ 

Die Gabe der Reichsregierung zum Goethe⸗ 
pr Wie im 1 ch 

urch den In ſel-Verlag 90 Exemplare einer 
Mappe „An Goethe“ in den Handel. Sie ent- 
halten eine Sammlung von Briefen, die von be⸗ 
deutenden Perſönlichkeiten Deutſchlands und des 
Auslandes an Goethe gerichtet ſind und nach 
den Originalen des Goethe. und Schiller-Archivs 
im Fakſimile wiedergegeben wurden. Die Vers 
öffentlichung ſtellt die Gabe der Reichsregierung 
zum Goethejahr 1932 dar. 

Ein Roſen-Lerikon mit 17000 Arten. Vom 
botaniſchen Inſtitut in a am 
Harz, das das reichhaltigſte Roſarium Deutſch⸗ 
lands, u. a. auch eine grün blühende Roſe beſitzt, 
wird jetzt die 1 eines Roſen⸗Lexi⸗ 
kons vorbereitet, das 17000 Roſenarten res 
giſtrieren ſoll. i 

Emelka⸗Filme mit deutſchem Uebergewicht. 
Die Mehrheit der Emelka⸗Aktien ift nach der 


iff“ mitgeteilt wird, kamen D 


gefördert und ſeine Verwirklichung ſogar zur 
Bedingung für die Uebernahme einer Garantie 
gemacht. 335 000 Mark Anteile ſind durch 
Verpflichtungsſchein für die neue Mittelſtands⸗ 
bank Oberſchleſiens geſichert. Am Montag foll 


Alles auf den Kopf geſtellt! Leſen Sie den 
Schwarzkopf⸗Proſpekt f ee ra tel im 
HR koſtenlos für Sie bereit liegt! 

f dieſen Kopf find geſtellt: eine 3 Auf⸗ 


gabe, 3 * eite Möglichkeit, 
1 anz“ ar zu bekommen un 
zu bewahren! „Haarglanz“ wird die 


Haarwäſche zur Haarpfle 
neutraliſiert und bleibt 

„Haarglanz“ erhalten Sie 
Schwarzkopf ⸗Schaumpon. 


e. Das Haar wird 
aff, geſund und ſchön! 
mit jeder Packung 


ſchen Beſitz übergegangen, und zwar durch Ber- 
kauf der Pariſer Gruppe Cohan an den 
Konſul Rütgers. 

Hochſchulſtudium für Filmſchaffende in London. 
Eine Fenk s e ule mit Zwei⸗ 
jahreskurſen für Filmſchaffende ift jetzt in Lon ⸗ 
don gegründet und der dortigen Techniſchen Hoch- 
ſchule angeſchloſſen worden. 

Italien plant einen Garibaldi⸗Film. Gegen- 
wärtig finden noch in ganz Italien große 
Redeem zur Würdigung des jüngſt vergangenen 

ubiläums des berühmten „Marſch der Tausend“, 
der großen 23 Befreiungsaktion Gari- 
baldis, ſtatt. Nachdem Garibaldis Leben be- 
reits in einer Reihe mittlerer Filme behandelt 
wurde, wird jetzt mit Unterſtützung des italieni- 
chen e d ein Monitre- 
ilm „Garibaldi“ gedreht werden, in dem eine 

eihe der bekannteſten italieniſchen Charakter 
darſteller beſchäftigt ſind. 

Der neue Intendant von Halberſtadt. Als 
Nachfolger des Intendanten Dr Edgar Groß 
wurde für das Halberſtädter Stadttheater Dr. 
Hermann Schaffner, der are Reiter des 
N Baer ig in Schleswig, ge 
wählt. 


Von den Bühnen im Reich. Die Mehrzahl 
der deutſchen Bühnen hat trotz der wirtſchaft⸗ 
lichen Unſicherheit die Sommerpauſe benutzt, ihre 
künſtleriſchen Arbeitspläne 1 —.— en. So 
erfährt man über die neueſten Uraufführungen: 
Georg pon ber Vrings Schauſpiel „Argon ⸗ 
ner Wald“ hat das Nationaltheater M an n- 
heim zur Uraufführung erworben. — Direktor 
Dr. Rudolf Beer hat für die Berliner Kammer⸗ 
ſpiele Joachim Brugges zeitkritiſches Luſtſpiel 
„Leichtgewicht“ zur Uraufführung angekauft. — 
ie neue Komödie Mar Halbes „Ginevra“ 
2 — im Bayriſchen Staatstheater München 

nfang des Herbſtes zur Darſtellung. — Das 
Saarbrücker Stadttheater bringt Karl 
Schülers Kammerſpiel „Stunde der 
Lüge“ heraus. 

Das Ende des amtlichen Artiſtennachweiſes. 
Der amtliche Arbeitsnachweis für Variete, Falz 
und Kabarett, die Paren na GmbH.“ wird 
demnächſt aufgelöſt werden. Die Gründung 
kann heute als eine offenbare Fehlſpekula⸗ 
tion angeſprochen werden. Sie hat dem Reich 
außerordentliche Koſten verurſacht und ver⸗ 
langte nach zahlreichen daneben gelungenen Fi- 
nanzexperimenten ſtets noch einen Reichszuſchuß 
in der Höhe von rund 15000 RM. im Monat. 
Wie wir hören, wird durch eine Notverord⸗ 
nung das ſeinerzeit bewirkte Verbot der privaten 
Stellen vermittlung für Variete wieder aufge⸗ 


„Deutſchen Bergwerks⸗Zeitung“ wieder in deutzlhoben werden. 
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Anklage⸗Erhebung 
wegen des Hallenſchwimmbadunglücks 


Beuthen, 25. Juni. 


Jahr 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 
Dienstag, 28. Juni 1932, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


tragt. Das Gericht wird demnächſt über dieſen 
Antrag entſcheiden, ſodaß in abſehbarer 
Zeit mit der Eröffnung des Verfahrens und 
bald danach mit der Hauptverhandlung 
zu rechnen iſt. 


das neue Bankinſtitut, die „Deutſche Mit- 
telſtandsbank Oberſchleſien e Gmbh.“ 
gegründet werden, in einer Gründerverſamm⸗ 
lung, die im Kaiſerhof nachmittag um 335 Uhr 
ſtattfindet. All die Hanſabank⸗Großgläubiger, 
die durch Zeichnung von Genoſſenſchaftsanteilen 
ih ihre 50-Prozent⸗Quote retten wollten, wer- 
den auf Grund der ſchlechten Erfahrungen, die 
ſie mit der Hanſabank gemacht haben, ſicherlich 
erſcheinen, um den Gründungsakt zu 
unterzeichnen. Aber auch alle, die in Zu- 
kunft mit dieſer neuen Bank zuſammenarbeiten 
wollen, und beabſichtigen, mindeſtens einen Ge- 
noſſenſchaftsanteil zu zeichnen, werden gut tun, 
der Gründerverſammlung beizuwohnen, damit 
ihre Stimme zur Geltung kommt, und ſie Ein⸗ 
fluß auf die Geſtaltung der Bank gewinnen. Wer 
zwar Genoſſenſchaftsanteile zeichnet, aber den 
Gründungsakt nicht unterſchreibt, kann frühe⸗ 
ſtens im nächſten Jahre bei der Generalver⸗ 
ſammlung der Bank ſich Geltung verſchaffen und 
hat kein Recht, an dem Verlauf des erſten Ge⸗ 
ſchäftsjahres Kritik zu üben, wenn er bei der 
Wahl des Aufſichtsrates nicht verant- 
wortungsbewußt mitwirkte. Welche Bedeutung 
die Wahl des Aufſichtsrates beanſprucht, wird 
jedem, der den Hanſabankzuſammenbruch genau 
verfolgte, klar geworden ſein, auch wenn er ſonſt 
wenig bankſfachverſtändig iſt. 

Der neue Aufſichtsrat für die „Deutſche 
Mittelſtandsbank Oberſchleſien e GmbH.“ wird von 
den Genoſſen der Bank in der Grün derver⸗ 
ſammlung gewählt. Durch die ſchlechten Er⸗ 
fahrungen -gewitzigt, wird man beſonderen Wert 
darguf zu legen haben, daß zu Auſſichtsratsmit 
gliedern erkoren werden, die die Be⸗ 
fähigung beſitzen, Bankgeſchäfte nachzuprüfen, das 
entſprechende Anſehen nach außen hin genießen 
und die notwendigen Verbindungen beſitzen, um 
auch der Bank ſelbſt neue Kreditquellen eröffnen 
zu können und fie jo leiſtungs fähiger zu 
machen. der Aufſichtsrat die Kreditgeſchäfte 
der Bank zu überwachen hat und der Kundenkreis 
ich aus allen Berufsſchichten des Mit- 
telſtandes zuſammenſetzen wird, muß auch der E 
Aufſichtsrat Vertreter aller Berufsgattungen 
umfaſſen, wenn er über die Kreditwürdigkeit eines 
Kunden entſcheiden ſoll. Die neue Bank wird die 
Geſchäftsſtellen der Hanſabank übernehmen und 
auch Filialen in Kreuzburg, Roſenberg, Oppeln, 


die 


ehen. 


Gleiwitz, Hindenburg und dielleicht ſpäter noch an] 56 000 


anderen Ortſchaften errichten. Das ſetzt aber 
wiederum voraus, daß auch alle die Orte, an 
denen ſich eine Geſchäftsſtelle befindet, durch 
mindeſt ein Mitglied im Aufſichtsrat vertreten 
ſind. Es iſt auch geplant, je einen Anteilzeichner 
aus Kreuzburg, Oppeln, Roſenberg, Gleiwitz und h 
für Hindenburg in den Aufſichtsrat zu wählen, der 
durch ſieben weitere Mitglieder aus Beuthen ver- 
vollſtändigt wird. beide 

Die Bedeutung der Gründerverſammlung, die 
den Aufſichtsrat wählt, iſt klar, wenn man 
weiß, daß der Aufſichtsrat und nicht die Ge⸗ 
noſſenſchaftsverſammlung nach ſeiner Wahl t 
ſelbſt jeinen Vorſitzenden beſtimmen wird und an 
den Vorſtand der Bank zu wählen hat. Nur 
von einem Aufſichts rat, der ſich feiner Aufgabe voll 
bewußt iſt und die notwendigen Sachkenntniſſe be- 
ſitzt, kann man aber erwarten, daß er die richtigen 
Perſonen für den Vorſtand der Bank auserſieht. 
Verantwortungsbewußte, tatkräftige Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder werden ſich auch nicht von dem Bor- 
ſtand einſchüchtern laffen; — wie fidh die Hanfa- 
bankaufſichtsräte heute gern entſchuldigen —, 
ſondern die Geſchäfte feft in der hand halten 
und Kredite, die über den Rahmen einer Mit- 
telſtandsbank hinausgehen, zu verhindern wiſſen. 

Anteilszeichner der Deutſchen Mittelſtands⸗ 
bank Oberſchleſien iſt jeder, der mindeſtens 
einen Genoſſenſchaftsanteil zeichnet. Die Höhe 
eines Anteiles wurde auf 100 Mark feſt⸗ 
geſetzt und die Haftſumme auf das geſetz⸗ 
liche Was von 100 Mark beſchränkt. 
Jeder Genoſſe hat, gleichgültig, wieviel Anteile 
er zeichnet, nur eine Stimme, die hoffentlich 
recht viele bei der Gründerverſammlung an3- 
nutzen. 


— i iß—i————ꝛßs‚K« — 

An den Beuthener Glüdstagen muß leider das 
Leinenhaus Bielſchowſky auf die Ausgabe von 
Los-Gutſcheinen an das kaufende Publikum verzichten. 
Die „Glückstage“ fallen zeitlich mit der ſeit Wochen 
vorbereiteten erſtmalig ſtattfindenden Bielſch o w · 
ſky Rabattwoche zuſammen, deren außergewöhn« 
liche Einkaufsvorteile keinerlei Gewährung weiterer 
Vergünſtigungen oder Qugaben geftatten. In Anbetracht 
des wohltätigen Zwecks dieſer Glückstage der „Deute 
ſchen Notgemeinſchaft für die Kinderhilfe“ hat die Firma 
Leinenhaus Bielſchowſky einen namhaften 
Geldbetrag überwieſen. 


Es hat recht lange gedauert, bevor in dieſem geſamt 131000 Mark gegen 161.000 im RE 5 


altsplanes begonnen wurde. Jetzt aber 
tehen die Etatberatungen des Haushaltsausſchuſ⸗ 
es unter Hochdruck. In den nächſten Tagen wer⸗ 
en die Beratungen des Ausſchuſſes beendet, und 
am Donnerstag jo) 
über den Etat abſtimmen. Die angeſetzte Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung iſt mit Rückverſiche⸗ 
rung einberufen. 
9 Uhr morgens nicht beſchlußfähig, dann * um 
9% Uhr eine erneute Sitzung ftatt, die o 
ſicht au E der anweſenden Stadtverordne⸗ 
ten beſchlußfähig iſt. Ebenſo iſt es Freitag abend, f 
wenn es nicht gelingen ſollte, den Etat bereits am 
Donnerstag zu verabſchieden. 

Der rn He erſcheint diesmal in voll- 
ſtändig neuer uf machun i 
ellengemeinfchoft der oberſchleſi 

ädte 
ausgearbeitet, und infolgedeſſen mußte der Etat 
ür die Stadt Gleiwitz vollſtändig umgeſtellt wer⸗ 
en. Dadurch iſt auch 
Fertigſtellung des Voranſchlages entſtanden. Wenn 
al er Zahlen bisher noch keineswegs endgültig 
eſtſtehen, 
feni Nach den bisherigen Aufitellungen ſchließt 
er Haushaltsplan 


mit einem Fehlbetrag von 3 Millionen Mark 


ab. Ein derartiges Defizit iſt bisher auch an- 
nähernd noch nie 
waren es 1,2 Millionen, die unter den Einnahmen 
fehlten, aber dieſer Betrag iſt dann noch herunter⸗ 
gedrückt worden. i 
Die ſchwerſte Belaſtung erfährt der Etat durch 
Wohlfahrtslaſten. Allein für die 
Wohlfahrtsunterſtützten waren im are 1930 
etwa 700.000 Mark aufzubringen. Dieſer Betrag 
erhöhte ſich im Vorjahr auf 1,4 Millionen Mark 
und iſt jetzt auf 2,5 0 
der anderen Seite gehen die Einnahmen aus den 
Steuern erheblich zurück. 
brachten die Gewerbeſteuern allein immer noch 
3 363 000 M 
fie mit 2,4 Millionen veranſchlagt, eingegangen 
ind aber nur 1,8 Millionen. Für 1932 
man mit einem Gewerbeſteueraufkommen von nur 
noch 1,2 Millionen Mark! 
: den beſtehenden Beſtimmungen können 
die Gewerbeſteuern nicht mehr erhöht werden. 
Man muß nun wohl erwarten, daß die Bürger- 
ſteuer in recht erheblichem Maße in Anſpruch ger 
nommen werden wird. Zweifellos wird dafür nicht 
der Beſchluß des Stadtparlaments, ſondern eine 
Notperordnung 
richt auch bereits davon, daß die Bürgerſteuer 
in dieſem Jahr weiter erhoben wird und nicht, wie 
man erwartete, am 30. Juni aufhört. 


Die ſtaatlichen Ueberweiſungen an Ein. 
kommen- und Körperſchaftsſteuern find 


Nach 


Es ſind zunächſt nur 690 000 Mark gegenüber 

Mark im Vorjahr und 1,4 Millionen im 
Jahre 1930 eingeſetzt worden. In welcher Weiſe 
die Ausſchüttung aus der. u 
Be geregelt wird und wie ſich die Umſaßz⸗ 
teuer geſtaltet, iſt vorläufig noch nicht zu über- 


909 000 


In den Einzeletats ſind die Ausgaben, ſoweit 
dies irgend möglich war, gedrückt worden. Der 
der Hauptverwaltung erfordert 
einen Zuſchu 
722 000, im 1 
Wirtſchaft werden 62 500 ge enüber 66 200 
Mark im Vorjahr ausgegeben. An Leiſtungen für 
vorwiegend ſtaatliche Zwecke find rund 45 000 gegen 
Mark im Vorjahr angeſetzt. Die Poli- 
zeiverwaltung erfordert einen Zuſchuß von 
243 000 Mark gegen 250000 im V 
Etat der a OL iſt der Zuſchuß 
von 144 000 auf 140 000 Mark her j 

Sehr N pir g Zuſchüſſe erfordern die Schu- 


tat 


Volksſchulen 878 920 gegen 922 820 Mark, 
Mittelſchulen 167 180 gegen 237 700 Mark, 
Höhere Schulen 78 260 gegen 84 800 Mark, i e 8 
en re — 110 gegen 60 900 Mk., auf das gerichtet bleibt, was irgendwo heute noch 
Kaufm. Berufsſchule 33 910 gegen 10 900 Mk. 
Handelsſchule 16 310 gegen 27000 Mk., ti te 9 711 10 Mazi, e 
Höhere Handelsſchule 11830 gegen 6650 Mk.,[kunde und Ethnologie darzuſte en. it[wäſſerungsarbeiten Angebote zwi 
ne und Ben Schulen 310 770 gegen | ethnologiſchen Belegſtücken ift das Städtiſche Mu- j 17885 Mark und 23 982 Mark ſowie bei den elek⸗ 
325 500 Mark. 


drei Millionen Mark Fehlbetrag im Gleiwitzer Stat 


Verabſchiedung des Haushaltsplanes — Stark erhöhte Wohlfahrtslaſten 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 25. Juni. Für Kunſt, Wiſſenſchaft und Kirchen find ing- Jugendfürſorge und Jugendpflege 34 430 gegen 
9 600, 


den Beratungen des Haus aufzuwenden. Für das Theater ſind 60 400 Mark 


x 5 dheitsfürſor 
fende 68 000 im Vorjahr ausgeworfen. Der lau- neden 384 100 a 


ende Zuſchuß beträgt 21000 Mark, wobei mit ; ; ; ION 
einer ug eit von ſieben Monaten gerechnet wird. Der Kanaliſationsetat ift ausgeglichen, 


} 92 j ! find] nachdem 30000 Mark an den Etat der Hauptver⸗ 
oi 18 auf 98490 Meat bebt x 8 in waltung und 10000 an die Tiefbauverwaltung ab« 

a | 5 x 110 d hr: Erler 0 ME geführt ſind. Für die Perſonenkraftwagen werden 
95 en Ausgaben für die Kirchen find 20 000 Mk. 28 600 Mark ausgegeben. Der Marſtall erfordert 
i für die nr Sarbeiten einen Zuſchuß von 49 500 Mark, für die Straßen⸗ 
bei llerheiligenkirche und 3000 Mark Patronats⸗ reinigung werden 38 530 Mark Zuſchüſſe aeleiltet, 
beitrag für das Pfarrhaus im Stadtteil Peters- Das Feuerlöſchweſen erfordert 70 790 ME, 
orf eingeſetzt. > 4 Zuſchüſſe, die Friedhöfe 19510, die Garten- und 
Beſonders ſtark belaſtet iſt der Wohl. Parkanlagen 112000 Mark. Der letztere Poſten 
ahrtsetat. Hier find gegenüber dem Vorjahr betrug im Vorjahr 166550 Mark. Aus der Gas⸗ 
u. a. Zuſchüſſe zu leiſten für: und Waſſerverſorgung werden 400 000 

Wirtſchaftl. Fürſorge 3 723 750 gegen 2 393 808,1 Mark herausgeholt. 


Wirtſchaftsnöte der Gleiwitzer Kaufmannſchaft 


[Eigener Bericht) 


Geſundheitspflege 


oll bereits das Stadtparlament 


ſt das Stadtparlament um 
ne Rück. 


ch 2 Die Jnter- 
N chen Induſtrie⸗ 
einen gemeinſamen Entwurf 


die Verzögerung in der 


Gleiwitz, 25. Juni. barn weiterverkauft werden. Es wurde beſchloſſen 
Unter dem Vorſitz von Kaufmann Kutzoraſſan die Behörden mit dem Erſuchen heranzutreten, 
fand eine Verſammlung des Rabattſparver⸗ſ dieſen Einkauf zu unterbinden. Ferner ſoll der 
eins Gleiwitz ſtatt, in der zunächſt über den] Verein auch eine Preisüberwachungskommiſſion 
Ausbau der Sterbekaſſe des Vereins beraten bilden, die dafür zu ſorgen hat, daß von den Kauf⸗ 
wurde. Es beſtand die Abſicht, die Sterbeverſiche⸗ leuten die feſtgeſetzten Preiſe, insbeſondere für 
rung auch auf die Frauen der Mitglieder auszu-] Markenartikel, eingehalten werden. Die Kommiſ⸗ 
dehnen. Im Laufe einer längeren Ausſpracheſſion fol des öfteren Verſammlungen abhalten, und 
wurden verſchiedene Einwendungen laut, und es] der Vorſtand ſoll in der Mitgliederverſammlung 
wurde dann beſchloſſen, dieſe Frage zunächſt zu berichten, was im Intereſſe der Exiſtenzſicherung 
vertagen. Sodann wurde die gegenwärtige Wirt- | der Kaufmannſchaft unternommen worden iſt. Der 
ſchaftslage erörtert und auf die Preis- een ber dent D eee 
ſenkung und die Gehaltskürzungen hingewieſen. orſitende berichte eee WERE ARE 
Ferner wurden die ſchweren Steuerlaſten er⸗[ſetzung der Pfändungsgrenze auf 
örtert. Klage wurde darüber geführt, daß ſeitens] 165 Mark unp teilte hierauf mit, daß am Montag 
einiger Beamten und Angeftellten der Behörden in Beuthen die Gründung der Deutſchen 
Lebensmittel in kleineren und größeren Mengen Mittelſtandsbank Oberſchleſien er 
von auswärts bezogen und an Kollegen und Nach- folgen wird. 


: ³¹Ü ¹ö EEE TEEN STETTEN TOTER EEE 


D lich ſein wird, das ganze Material gleichzeitig 
Bent 6 nud ann a ee In dem er Fetten Saale wird 
Der Pflichtarbeiterſtreik im Abflauen 


vielmehr eine reiche Folge von Wechſelaus⸗ 
ſtellungen gezeigt werden. ' 
Studienrat Arndt. 


* Selbſtmord eines Zollinſpek⸗ 
tors. Heute morgen wurde in ſeinem Dienſt⸗ 
zimmer ein Zollinſpektor von mE 

e legen auf einem Stuhle ſitzend tot aufgefun⸗ 
Arbeitswilligen E i 
; 14 8 ff den. Der Tote hatte um den Hals eine 

2 t u ; : EET ehe 

gelr A Prout „oz, 11 91 h 955 Schlinge. Ein geringfügiges dienſtliches Bers 
jeben, das keine Folgen gehabt hätte, hat offen⸗ 
22 Weomien ano dei 
Tod getrieben. Der Tote itand im 45. 
Lebensjahr und lebte in geordneten Verhält⸗ 
niſſen. 

* Zuſammenſtoß auf der Bahnhofs 

Aus „ verſteinerten! Bruchſtücken längst ver- lr ße. In ber Nach zum Sonnabend wurde ein 
gangener Lebeweſen kann uns heute die Wiſſen⸗ e pn he 75 e ie 
{haft zuverläſſige und richtige Landſchafts⸗ſtraße grol ee 
und Lebensbilder aus den früheren Erd-] niſten überfallen. Die Angreifer gingen mit 
zeitaltern vor Augen führen. Dies wäre nie mög- Meſſern und Stöcken auf die National 
lich geweſen ohne die eingehendſte Kenntnis jener | ſozialiſten los. Es gab mehrere Verletzte auf 
Lebensgeſetze, die wir den heutigen Pflanzen und beiden Seiten, von denen fünf jo ſchwer verletzt 
Tieren ablauſchen. Eine ähnliche Beziehung an wurden, daß fie ins Knappſchaftslazarett 
98 5 Bier 2 12 e . 5. gel Er bezw. Städt. Krankenhaus eingeliefert 
eſchichtlichen „Leitfoſſilien“ aus Stein, Ton, werden mußten. Kurz nach dem Zuſammenſtoß 
ronge u. a.) und der wiſſenſchaftlichen Unter⸗erſchien die Polizei, brachte die Streitenden aus⸗ 
m ſuchung der lebendigen menſchlichen Kulturen. So einander und ſäuberte die Straße. Die erſte 

15 I FRE e auf di 5 a Unterſuchung im Knappſchaftslazarett hat ergeben, 

gebniſſe der Volkskunde und der Völkerkunde daß es ſich um ſchwere Verletzungen hane 

Ethnologie“) Auch in unſerer engeren Hei⸗ delt. Die Namen der Täter ſind durch die Polizei 

mat gab es in Urzeiten Kulturen, die heut feſtgeſtellt, und fünf Kommuniſten wurden ſofort 
zwangsgeſtellt. 

* Ergebnis von Ausſchreibungen für den Nene 


nur noch in entfernten Gebieten fortleben, z. B. 

reine Jägerkultur, Hackbauwirtſchaft uſw. Nur 
bau an der Dyngosſtraße. Bei den A u 8 ſichrei⸗ 
bungen für den Neubau von 115 Kleinſtwoh⸗ 


dann werden die heimiſchen Funde der Urzeit 

richtig gedeutet und zu . 15 pre 

55 eR i 

bilde vereinigt werden, wenn der Blick gleichzeitig mungen, tie Bie hästi e fee an 
lebt. m Beuthener Muſeum wird ein] der Dyngosſtraße errichten läßt, find für die 
Seinen dazu ep diefe innere Verbundenheit, Tiſchlerarbeiten Angebote zwiſchen 36 300 
der drei Gebiete: Urgeſchichte, Volfs-| Mark und 60 180 Mark, für die Be. und Ent⸗ 


ſo iſt der große Nahen doch bereits 


t dageweſen. Im dorigen Jahr 


— 


illionen angeſtiegen. Auf 
Im Jahre 1930 
ark ein. Im vergangenen Jahr waren 


rechnet 


maßgebend ſein. Man 


erheblich zurückgegangen. 


Lebendige Kulturkunde 


Hauszins⸗ 


von rund 693 000 Mark gegenüber 
orjahr. Zur Förderung der 


< 


feum Beuthen jo gut verſehen, daß es nicht mög- trifhen Inſtallationsarbeiten Angebote 
VCC 
Anfang Juli verlege ich mein Hauptgeschäft 
zu S. Morawsky, Ring 6 
(genauer Tag wird noch bekannt gegeben) 


Aus Anlaß der bevorstehenden Geschäftsverlegung 
werden leicht angestaubte Waren, sowie Restposten 


z Schleuderpreisen verkauft 
Friedrich Freund / Spezialhaus für Wollwaren 
Beuthen n 


Hauptgeschäft: (bis Anfang Juli) Tarnowitzer Straße 48 - im alten Lokal 
Filiale weiter nur Kaiser-Franz-Joseph-Platz Nr. 12 


Und drinnen waltet die züchtige Hausfrau ... 


Im Paradies der Frau 


Hauswirtſchaftliche Ausſtellung im Beuthener Konzerthaus 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Juni. 

Im großen Saale des Konzerthauſes hat der 
„Katholiſch⸗Deutſche Frauenbund, 
Zweigverein weg eine Schau eingerichtet, 
die eine ganze Woche lang unter dem Leitwort 
Im Reich der Hausfrau“ zu ſehen iſt. 
Dieſe Ausſtellung wurde am Sonnabendvor⸗ 
mittag unter Anweſenheit von dem Protektor des 
Bundes, Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, er- 
öffnet. Als Gäſte waren erſchienen: Der Präſi⸗ 
dent des Schiedsgerichtes Dr Kaeckenbeeck, 


Seelenleben der Frau einfühlen, das ihm bisher 
vielleicht verſchloſſen war. „Mit Recht wird fo 
ein guter Braten gerechnet zu den guten Taten; 
und daß man ihn gehörig mache, iſt weibliche 
Charakterſache“. So hat der geſtrenge Eheherr 
bisher gedacht, aber er hatte keine Ahnung von 
dem wieſo, womit, weshalb, kurz von all den mehr 
äußerlichen Sorgen, von denen ein Kotelett, ein 
Pudding, ein reiner Kragen, ein wohnliches 
Zimmer und dergleichen abhängig iſt. * 
Wer zählt die Firmen, wer nennt die 


Das Programm des Flugtages in Gleiwitz 


Luftrennen — die fliegende Zigarette 
Fallſchirmabſprünge 


(Eigener 


Gleiwitz, 25. Juni 

Um 15,30 Uhr beginnt der Flugtag mit 
einer Flugzeugparade. Hierauf ſtarten 
die Flugzeuge zu einem Staffelflug. Vera von 
Biſſing folgt mit Kunſtflügen, worauf Kron⸗ 
feld mit feinem Segelflugzeug „Wien“ im Auto- 
ſchlepp ſtartet, um das Flachlandſegeln vorzufüh⸗ 
ren. Fieſeler zeigt hierauf Kunſtflüge mit 
dem ſtärkſten Kunſtflugzeuxg der Welt. Drei 
Fallſchirmabſprünge aus Sportflugzeugen beenden 


Bericht) 


Fieſeler Kunſtflüge zeigen. Vera von Biſſing 
wird insbeſondere längere Rückenflüge aus- 
führen. Fallſchirmabſprünge aus fliegendem Ge⸗ 
ſchwader beenden die Darbietungen. Der Rein- 
ertrag des Flugtages wird von der Bergmann- 
Klaſſe⸗Flugſtaffel, die den Flugtag organiſiert 
hat, in voller Höhe gemeinnützigen 
Zwecken zugeführt. Der Luftfahrtverein Glei⸗ 
witz hat die Genehmigung erhalten, am Flugtage 
eine Straßenſammlung zu veranſtalten. 


Landgerichtspräſident Schneider. Prälat Gegenſtände, die im großen Saale wie in den ; x ap Be 
Schwierk, Stadtverordnetenvorſteher Za⸗ Nebenräumen des Konzerthauſes ausgeſtellt ſind! emeta 17 pes PREUR. ; ee nen 3 e e 
wadſki u. a. Die Hausfrau kann fih dort jeden nur erdenf- ach einer Pauſe leitet die fliegende Bi- „Für Rundflüge ſteht die Zmotorige 


Die 1. Vorſitzende, = Studienrat Käthe 
Prauſe, begrüßte die Beſucher, worauf Ober⸗ 


lichen Wunſch erfüllen und wird ſogar noch man⸗ 
ches finden, was ſie ſich bisher nur erträumt hat. 


garette den zweiten Teil der Darbietungen 
ein. Im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht jetzt 


Junkers G 24 zur Verfügung, die am Montag 
fahrplanmäßig nach Berlin zurückfliegt, 


bürgermeifter Dr. Knakrick darauf hinwies, Küchenmöbel praktiſchſter Art. Teppiche, ein Luftrennen, das von der Gruppe Dber- ſodaß die Fluggäſte hier zu einem beſonderen 
daß der Katholiſch Deutſche Frauenbund im tom- Gardinen, Kinderbadewannen und alles mögliche, ſchleſien im Deutſchen Luftfahrtverband gegen die Genuß kommen. 
menden Jahre auf was dazu gehört, Kühlſchränke. Gasherde, flugwiſſenſchaftliche Vereinigung der Breslauer“ Am Sonnabend traf um 15 Uhr Fieſe ⸗ 


: ſein . Be⸗ 
ſtehen zurückblicken kann. Dieſe Ausſtellung be⸗ 
deute aus dieſem Grunde einen Auftakt zu der 
kommenden Jubelfeier. Die Veranſtaltung fuße 


m 
es gleich vorweg zu nehmen: Die Ausſtellung 
macht einen großartigen Eindruck. Die 
einzelnen Stände find überſichtlich gufgeſtellt und 
in jeder Beziehung nach den Geſichtspunkten 
neuzeatlicher Werbung geordnet. Unauf- 
dringlich und deshalb gerade geſchmackvoll, durch 
Vornehmheit feſſelnd, iſt es nicht nur für jede 
Hausfrau eine Freude, dieſe muſtergültige Schau 
zu beſuchen, ſondern auch der Ehemann, viel⸗ 
leicht auch der Junggeſelle, wird ſich im „Reiche 
der Hausfrau“ wohlfühlen und mit Dingen be⸗ 


Warmwaſſerapparate, Korbmöbel, Kiffen, Schreib- 
maſchinen, Solluxlampen, Steriliſierapparate, — 
dies iſt nur ein kleiner Ausſchnitt der größeren 


und Haus. Das Krüppelheim hat ſchöne 
Korbmöbel und handgebundene Bücher ausgeſtellt, 
das Kloſter „Zum guten Hirten“ zeigt wunder⸗ 
volle Handarbeiten, Kiffen, Stickereien. Mek- 
gewänder und Wäſche. Aber nicht nur das Auge 
kommt auf ſeine Koſten, ſondern auch der 
Magen. Man erhält von freundlichen Ver- 
käuferinnen allerlei Koſtproben, man trinkt ein 
Täßchen Kaffee, man verzehrt eine knuſprige 
Waffel oder man führt ſich eine fhe Nachſpeiſe 
in Geſtalt eines Puddings oder einer Creme zu 


Hochſchule ausgefochten wird. Ein Flugzeug 
ſchleppt dann Kronfelds Segelflugzeug „Auſtria“ 
das größte Segelflugzeug der Welt, in die Luft, 


— 


ler mit ſeiner Sportmaſchine 
hafen in Gleiwitz ein. 


auf dem Flug- 


N F : 0 . Pr f F Am‘ ne i Sei ; zb; p : : 
À RS Sr OA A Wie ſpart Se 554 apud Mehl, Weiſch af, worauf Kronfeld Segelflüge ausführt, im planmäßigen Luftverkehr das dreimotorige 
jp Dieſem Eröffnungsakte ſchloß fih ein Rund- ffe, Tee, Schokolade, Margarine, Fleckſeifen Sodann wird ein Feſſelballon von gie ern ab. Junkers-Großflugzeug gelandet, das am Sonn- 
gang durch die einzelnen Abteilungen an. mittel und andere zahlioſe Kleinigkeiten für Küche] geſchoſſen, worauf wieder Vera von Biſſing und! abend bereits Rundflüge ausführte. 


Circus Straßburgers Umzug in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 25. Juni. 
Der große Umzug des Circus Strak- 
burger, der der ſchlechten Witterung wegen von 


zwei Pferden ſtehend ſowie ſchneidige Tſcher⸗ 
keſſen und Kampfwagen mit römiſchen 
Gladiatoren. Es folgt die „unberittene Beleg⸗ 
ſchaft“ des Circus Straßburger, die chineſi⸗ 


% ibn p f Nr 15 5 ine! Š itag auf Sonnabend verſchoben werden mußte, 
kannt werden, die ihn bisher kaum berührt haben. | Gemüte. Und über dem ganzen ſchwebt unauf Frei t . F Gauntlet D [boba i 
N r Aseh drinali S lat: t fie läßt fand vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr ſtatt. Er ſchen Gaukler, Damen als Hotelboys in Blau 
auch ein wenig moraliſcher Er- dringliche Schallplatten muſik fie läß renne renne daß die 


Und hierin eg. i 
folg: Ueber die Zitronenpreſſe und die Waſch⸗ 
maſchine hinaus wird ſich der Mann in ein Stück 


zwiſchen 6699 Mari und 9693 Mark abgegeben 
worden. An den Ausſchreibungen haben ſich in- 
geſamt 44 Firmen beteiligt. 


*Unterbundene Erwerbsloſendemonſtratio⸗ 
nen. Gegen 17,30 Uhr ſammelten fih etwa 300 
Erwerbsloſe vor dem Stadthaus, wo ſie von 
der Polizei zerſtreut wurden. Die Er⸗ 
werbsloſen verabredeten darauf eine Verſamm⸗ 
lung auf dem Kloſterplatz, die aber gleich⸗ 
falls infolge polizeilichen Eingreifens nicht zu⸗ 
ſtandekam. Darauf zogen die Erwerdsloſen in 
kleineren Trupps zum Volkshaus. 


Wasserstände am 25. Juni: 

Ratibor 132 Meter; Coſel 0,80 Meter; Dp- 
eln 2,14 Meter; Tauchtiefe 1,50 Meter; f 
debe 16,8 0; Lufttemperatur + 16 0. 


affer: 


Werte Hausfrauen! 


PEDERE TISO AS BIR O AEA AEN S E TETRAEDR EE E AT A RA ES S 
Probieren Sie bitte den vorzüglichen 
Edeka-Jubiläums-HKaffee nur im 
braunen Kaffee-Beutel, & Pfd. 20 Pfg. 
PPPPPPPPPPPPPPPCCCVCCVCVPCCVVVVCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV DES EAIEDDIER 


die Herzen im Dreivierteltakt ſchlagen und macht 
das Gemüt jonnig und kauffreudig. Dr Z. 


* MOV. Sängerbund. Heute, 12 Uhr mittags, 


Weiheſtunde am Selbſtſchutzdenkmal. 

* MGV, Liederkranz und Männergeſangverein. Am 
Sonntag um 11,45 Uhr gemeinſames Singen vor der 
Oberrealſchule. Treffpunkt um 11,30 Uhr dort. 
Nachmittags um 3 Uhr Sängertreffen in der 
Kreisſchänke. Am Dienstag gemeinſame offene 
Liedertafel im Konzerthaus. 

» Verein katholiſcher deutſcher Lehrerinnen. Montag 
haben die techniſchen Lehrerinnen im Stadion um 
17 Uhr Arbeitsgemeinſchaft in Leibesübungen. 
Bei Regenwetter um 19 Uhr im Schulkloſter. 

» Verein ehem. Jäger und Schützen. Heute, Gonn- 
tag, nachmittags von 3 Uhr ab im Schießwerder Fort⸗ 
fegung des Preis ſchießens. 

» Deutſchnationale Volkspartei, Kreisverein. Am 
Dienstag findet um 20 Uhr im Evangeliſchen Gemeinde 
aus eine e e een ſtatt. Am 

ittwoch, dem 29. Juni, tagt die kommunal ⸗ 
politiſche Vereinigung des Induſtriegaues um 


Maſſen auf die Straße lockte. Die Hauptſtraßen 
der inneren Stadt, durch die ſich der Zug bewegte, 
waren von erwartungsfrohen Zuſchauermengen 
dicht umlagert. An der Spitze des Zuges mar- 
ſchierte eine uniformierte Muſikkapelle. Es folg- 
ten edle, beſtens gepflegte Pferde aller Art und 
Raſſen in prachwollen Geſchirren. Schimmel, oſt⸗ 
preußiſche Rappen, halbſchwere, iſabellenfarbene 
Pferde, ruſſiſche Falben, die ſelten ſind, ſpaniſche 
en, Apfelſchimmel und Braune, fünfzehn zier⸗ 

liche Zwergponhs, geſattelte Reitpferde, alles aus- 
F beſtes Pferdematerial. Dann kommen 
romedare, Famele, Zebras, weiße Gnus und 


gekleidet, Marokkaner, Clowns und Auguſte, allein 
zwei Wagen voll, jeder einzelne eine Tor e für 
ſich, ukrainiſche Tänzer und Tänzerinnen, Ma- 
laien und andere mehr. Eine zweite uniformierte 
Kapelle zieht mit klingendem Spiel vorüber, 


hinterher ein Viererzug mit zierlichen Ponys 
A 


beipannt. Dann zeigen ſich die beiden Brüder 
Hans und Karl Straßburger, elegante 
Reitererſcheinungen in der kleidſamen weißen 
Tropenuniform. Den Schluß bildeten acht rieſige 
berittene Elefanten mit den gutmütigſten 
Augen. Das ganze war ein impoſanter Zug, der 
auf die Größe des Circusunternehmens ſchließen 


ſchwarze Büffel, Spanier in Nationaltracht auf! läßt. Die Jugend war begeiſtert. 
—— u E E 


15 Uhr im Kaſino der Donnersmarckhütte in inden- 
urg. 


eine itgliederverſammlung 
den mit einem Vortrag des Vorſitzenden über „Die 


Aufhebung des § 9 der Hauszinsſreuer⸗Verordnung“. Singen beim 


3 


Besuchen Sie bitte aa 
stand im Konzerthaussaal. Ausgestellte Artikel 
- erbäftfich in den Edeka-Läden. 


Den guten Ruf für 
Bedienung, 
darum prägen 


QUALITATS-MOBEL verbürgt Ihnen bei ganz niedrigen Preisen und kulanter 
nur ein in der Praxis langjährig erfahrener Möbelschreiner und Spezialfachmann; 
Sie sich bitte für alle gegebenen Zeiten nur den einen Namen sehr gut ein! 


Josef Kolaska, lischlemeistr, Möbelhaus, Beuthen 0S., 


jetzt nur noch: Tarnowitzer Straße 30a, neben der Fa. O. R. Krause 


* Alter Turnverein. Mit- 


Schleſierturnen. 
ieder, die nach Breslau zum Kreisturnfeſt fahren, 


U 
Haus- und Grundbeſitzerverein. Montag findet Monte „ 20,30 Uhr, Turnhalle Lange Straße, Ber 
ftatt, verbun⸗[ſpre 


ung. 
* Männergeſangverein. Am Sonntag Antreten zum 
eutſchen Liedertag pünktlich um 11,30 


PROGAS 


DURCHLAUEERHITZER 


Lustige 


Kurze Zeit vorher war 


Nn 


wre ur. 


„ hilti | 
de gie eee 
Wir stellen aus eine komplette 73 2 f Ad s ar T FRBE | 
Wäsche-Ausstatt EHE 102 | 
Braui-Wäsche-Ausstatlung RR . ; 
3 =- A p ae { wS 
die zum großen Teil in unserem eigenen AK Te a BENDE ) 
Atelier aus guten Stoffen, anerkannt mit der > 228 — 
bester Verarbeitung, hergestellt ist — a ba ren 7 7 a 5 i RER 
Wäschehaus — FH VARES DIENSTAG 
g Beuthen OS. Supinafor 222 ; 
J. Teich Mann kais.-Frz.-Jos.-Platz s; i ibn ga den 28. 
Sle fit eder. oT AUS JEDER MITTWOCH 3 
Fußes, erlc 8 A 2 Ù ZAPFSTEUE den 29. 
ee E 9 
2 cht den Gang g D £ E . . 
rmenschönes rn E 1 
al W SEAS Kaiserhofszal 5 


und farbenprächtiges Porzellan 


ist eine Zierde jeden Haushalts! 


DESHALB: 


Besuchen Sie unseren Stand auf der Ausstellung. 


Thalysia-Relrmhaus 


Beuthen O.-$., Gleiwitzer Straße 23 


Beginn: 
— 8 Uhr 


Verbandsgaswerk Beuthen-Hindenhurg 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 49b (am Kanal) 

Hühner-Augen und Hornhaut wird schmerzlos entfernt ohne 

Messer und Tinktur nach dem neuesten Joma-Verfahren. Preis 
M. 0.75 bis M. 1.50 (eingewachsene Nägel). 


HAAKE & KALETTA Beuthen OS., Bahnhofstr. 26. Näheres in der Ausstellung „Im Reiche der Hausfrau“ 
A —— m 


Dort werden Sie gut bedient. Ein Besuch lofint sich immer. 


Prämiert im Jn- und Ausland mit den 
höchſten Auszeihnungen 


Beuthen OS, Ring 26 


1. Bestell- und Versandgeschäft am Platze 


Größtes Unternehmen diefer Oranche 
© lefiens 


X, 9 


Proteſt eines Fußgänger 


Da läuft jetzt in den Beuthener Kammerlicht⸗ 
ſpielen wieder einer jener entzückenden Micky⸗ 
Maus⸗Filme, einer der ſchönſten der ganzen 
Serie: „Micky als Ritter vom Steuer.“ 

Jeder Autofahrer lacht Tränen, wenn er dieſen 
Wägen ſieht, der in all feinen Teilen ein Höchſt⸗ 
maß an Seele und Technik in einem vereint. 
Dieſer Wagen fährt nicht ſpritzend durch eine 
Pfütze, nein, er geht mit feinen Rädern ausein⸗ 
ander, ſoweit die Ränder des Waſſers reichen, und 
wenn er zwiſchen zwei Pfützen hindurch muß, dann 
macht er ſich ſo ſchmal wie ein Strich, um hübſch 
ſauber dabei zu bleiben. Beim Ueberholen 
eines hartnäckigen Vordermannes werden „einfach“ 
Karoſſerie und Motor auf Stelzen geſetzt, und 
mühelos geht es weiter. Die ſeeliſchen Regungen 
des Motors finden ihren bewegten Ausdruck in 
dem kummervollen Geſicht, mit dem dieſer einen 
geplatzten Hinterradreifen anſieht, und 
die Betätigung des Vor- und Rückwärtsganges 
beim Ein rangieren in die Reihe der warten« 
den Wagen wird gefolgt von einer Art Ellbogen ⸗ 
beweglichkeit der Maſchine, die ihresgleichen ſucht. 
Die Fahrt durch das dickſte Verkehrsgewühl 
der Großſtadtſtraße wird für den Zuſchauer zum 
köſtlichſten Genuß: ſo müßten alle Autofahrer 
ſteuern! 


Ich weiß nicht, ob Herr Reichsgerichtsrat i. R. 
Dr Sonntag in Berlin dieſen Film kennt; 
wenn ja — aber ich vergaß bekannt zu machen: 
Herr Dr. Sonntag hat einen neuen Verein ins 
Leben gerufen, deſſen Gründung einem dringenden 
Gegenwartsbedürfnis entſprach: einen Fuß 
gängerſchutzverein. Der Fußgängerſchutz⸗ 
verein foll die Intereſſen der durch den motorilier- 
ten Verkehr gefährdeten und möglicherweiſe ge- 
ſchädigten Fußgänger wahrnehmen. 
der werden allſonntäglich durch Berliner 
Krankenhäuſer geführt, um ſich die verſchie⸗ 


man durch den Berliner Verkehr krumm und lahm⸗ 
gefahren werden kann. Ob der Verein den Antrag 
ſtellen wird, daß gewiſſe Teile Berlins als 
Naturſchutzpark der letzten Fußgän⸗ 
ger für Fuhrwerke verboten werden 
ſollen, ſteht noch dahin. 

Aber wie geſagt: wenn Herr Dr Sonntag 
mit ſeinem Proteſtverein der Fußgänger 
dieſen Film kennt, dann ſteht es um ſeine Sache 
faul. Wer nämlich Micky Maus als Ritter vom 
Steuer geſehen hat, der wird in Zukunft nur 
noch Autofahren. Vielleicht begegnet er doch 
einmal jener Wundertaxe. 

Und dann pfeift er auf alle Proteſte! 
eee eee 
Uhr vor der Oberreal ý 
orein im Verband W een A 
vereine um 3 Uhr in der Kreisſchänke. Die für Diens- 
tag angeſetzte Uebungsſtunde ſteigt als offene 
Liedertafel mit Unterſtützung des Geſangvereins 
„Liederkranz“ im Konzerthaus pünktlich 20 Uhr. 

„Reichsverband amb. Gewerbetreibender Deutſch⸗ 
lands. Die Verſammlung aller drei Fachgrup ⸗ 


pen findet Dienstag, abends 8 Uhr, bei Gtobolfa, 
(Moltkeplatz) ſtatt. 


Miechowitz 
* Einbrecher bei der Arbeit. In die Wohnung 
der Familie S. in der Hindenburgſtraße wurde 
in der Zeit, als ſich alle in der Kirche befanden, 
eingebrochen und 400 Mark geſtohlen. 
Männer⸗Geſang⸗Verein. Zur Feier des 


Deutſchen Liedertages ſingt der MGV. M 


heute, Sonntag, um 11,30 Uhr vor dem Rathaus 
vierſtimmige Volksweiſen. Nachmittag Marſch 
nach der Kreisſchänke, um dort mit den Sängern 


des Beuthener Kreiſes den Deutſchen Liedertan ] Ot f t 
j waren die Ortsgruppen Gleiwitz, Beuthen, Hin mäßig ſtärkſte militäriſche Verein in Gleiwitz, 


gemeinſam zu begehen. 


Ratibor 


» Vom Poſtamt. Poſtdirektor Herrmann 
hat nach Beendigung ſeines Erholungs. 
urlaubs die Leitung des Poſtamts wieder über⸗ 
nommen. 

* Hufbeichlagsprüfung! In der Lehrſchmiede 
fand unter dem Vorſitz des Regierungs- und Bete- 
rinärrats Dr Brol!l, Oppeln, die Prüfung von 
8 7 * ſtatt. ©: inge 
das Befäh Annan au ſelbſtändigen Aus» 
übung des Hufbeſchlags. 


ilipp Jakob 
Jen Anon. Kl.⸗Slaniſch, Kreis Groß Streh⸗ 


„8. Schleſiſche Kulturwoche. Die vorbereis 
tenden Arbeiten des Ratiborer Ortsausſchuſſes 
für die 8. Schleſiſche Kulturwoche unter 
Leitung von Landgerichtsrat 5 
ſtehen kurz vor dem Abſchluß. Schon jetzt liegt 
eine Reihe von Anmeldungen prominenter Per» 
ſönlichkeiten der öffentlichen Verwaltung und des 
Geiſtes⸗ und Wirtſchaftslebens von nah und 
fern vor. Beſonderes Intereſſe wird den Vor⸗ 
trägen und engeren kulturellen Veranſtaltungen 


entgegengebracht. ; 


eka. 


Stahlhelms, Major Wagner, und Landesfüh⸗ 
rer von Marklowſki mit ihren Stäben fo- 
wie die Vertreter der Gauleitung Oberſchleſien | fein. 
nach Langendorf und Slupfko, 
Stahlhelmlager zu beſichtigen. 

dorf handelt es ſich um ein Arbeitslager von 
Freiwilligen des Arbeitsdienſtes, in Slupſko um 
ein Wehrſportlager. 
kundigte ſich in Langendorf insbeſondere nach den 
Einzelheiten der hier entſtehenden Siedlung und Schick 
erörterte dieſe Siedlungsarbeit vom Standpunkt Deutſchland wieder groß werde. Die Stahlhelmer 
einer wirtſchaftlichen und organiſatoriſchen Vor- dienten nicht einer 
bereitung für die Arbeitsdienſtpflicht. Diplom- 
Ingeneur Barbitzki, 
Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft die Durchführung] eidigung zahlreicher neuer Mitglieder des Stahl- 
der Bauten leitet, machte einige Ausführungen | helms t 
über die Grundſätze der Landſiedlung, wie fie von | verpflichte fie, 
der Landgeſellſchaft betrieben wird. 


den waren, richtete Landesfü 
lowſki an die inzwiſchen angetretenen Stahl⸗ 
helmmitglieder einige Worte und wies ſie darauf 
hin, daß ſie mit dieſer Arbeit 
Vaterlande verrichten. Dann dankte er der 
Die Mitglie- e ellſchaft, ferner Dr. Kleiner, Beuthen, 
N vema gemacht 
elmmitgliedern für ihre 
denen Methoden anſehen zu können, auf denen ý 8 1 
aus, da 
tigt habe und Bundesführer Seldte eingehen- 

den Bericht erſtatten werde. i ſchleſier auf 


werden, 
Pr kleines Be itztum erhalten, 


lands führen folle. Nunmehr wurden die Ba- 


lager des Sta 
lich Trupps von 24 Stahlhelmern 
ländeübn En Biport und i 

Sportarten ausgebildet, Der neueſte Trupp, der und zwar 3,5 Pf. für den Grof ER 
feine Ausbildungswoche gerade hinter ſich hatte, den Kleinhandel und 2 Pf. Zuſchlag für die Qie- 
führte eine cel Reihe von Uebungen vor. Qan- f ferung der Milch frei Haus des Verbrauchers. 


helmern einige Anweiſungen mit. Gauführer Dr. 521 f 
Pratſch und Landesführer von Marklowſki Be 18 955 W e, die 


Strehlitz, Kreuzburg 
führer 
des Stahlhelms un 


dem Stahlhelm fein altes Ehrentleid wieder ⸗ 


Der Stahlhelm ſtehe an der Grenze, um zu ber] Oberbürgermeiſter i. R. 
Sämtliche Prüflinge erhielten] f i 
und großes Deutſchland einzuſetzen. Der Beſu 
der Stahlhelmführer fei ein Zeichen dafür, daß der inſpektor i. R. Major d. L. a. D. Ner lich, der 
Stahlhelm Oberſchleſiens nicht allein fei, ſondern gleichzeitig 1. Vorſitzender des Kreiskriegerver⸗ 
ganz Deutſchland hinter ihm ſtehe. 


e 
Ohre und Macht zu bringen. 


— 


Stahlhelmtag in Gleiwitz 


Veſichtigung der Stahlhelmlager in Langendorf und Slupflo — Fahnenweihe 


im Schützenhaus Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 25. Juni. nung des Verſailler Vertrages und 

Am Sonnabend fuhren der Bundeskanzler des Hegau bie Räumung Oberſchleſiens von der 
eſatzung jähre, nach der die Abtretung Oſtober⸗ 

chleſiens erfolgte. Der Stahlhelm werde ſich 
einer Soldaten aufgaben ſtets bewußt 


um dort die 


L k 
E E S Dankbar hätten die Stahlhelmführer ge- 


ſehen, daß der Stahlhelm Oberſchleſiens 
auf ſeinem Poſten ſtehe. 


Major Wagner er- Von ſoldatiſchem Geiſte erfüllt, der aus preußi⸗ 
ſchem Blut und Erziehung ſtamme, wolle der 
888 die deutſche Zukunft nicht einem üblen 

al überlaſſen, ſondern dazu verhelfen, daß 


erſon, ſondern einer Idee, 
die eine Macht ſchaffen wolle, die der Nation wie- 
der als Vertreter der der Geſundheit und Glück bringen foll. Landes. 
er als Vertreter der führer von Marklowfki nahm nunmehr die Ber- 


aus verſchiedenen Ortsgruppen vor und 
im Kampf um deutſche Ehre, 
en en à! 1 5 
8 x ae as von der St elmkapelle geſpielte Lied „ 
Nachdem die Bauten — 7 beſichtigt wora | hab' mich ergeben“ bildete den Abſchluß. 


er von Mark-] Hierauf wandte fih der 


Bundeskanzler des Stahlhelms, 
Major Wagner, 


! 5; ; ; an den Stahlhelm und erklärte, daß Bundesführer 
n Die . 7 7 ben Sia Seldte ſich e gereent habe, ſeinen 50. Ge⸗ 
flichterfüllung Stahl. eg ia der Todes Fe i 18 5 

: ES Eh eider habe ihn ein Todesfall in nahem Ber- 
Mojor Wagner führte | wandtenkreiſe baran gehindert. Er felbft_aber 
werde dem Bundesführer melden, daß die Ober. 


Dienſt am 
er ſi 


elm⸗Bundeskanzler, 
er mit großer 1 das Lager 


ihrem Poſten ſtehen und daß der 
Landesverband in vorbildlicher geiſtiger Arbeit 
das Soldatentum im Stahlhelm vertieft und da⸗ 
mit gewaltige Erfolge erzielt habe. Die Bundes- 
leitung des Stahlhelms wiſſe ſehr wohl, was es be⸗ 


In ganz Deutſchland ſeien gegenwärtig 
etwa 10 000 Stahlhelmer in dieſer Weiſe 
tätig. 

Aus der Tagesarbeit heraus müſſe durch die Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit das große Ziel erreicht 
aß möglichſt viele Deutſche ein, wenn 
f t, damit wieder 
Arbeit geſchaffen werde. Mit dieſer einfachen Der Regierungspräſident 
Arbeit werde eine große Tat geleiſtet, die dem Kira der Milchhändler gegen die Senkung 

auf nationalem Wege zur Erneuerung Deutſch⸗ der Milchpreiſe folgende Erklärung ab: 
Oppeln, 25. Juni 


raden beſichtigt, in denen die Stahlhelmer woh- „Die Milchhändler geben in ihren Brote 


nen. Auch hier fanden die Einrichtungen und die 


Organiſation den vollen Beifall der Beſucher. von der falſchen Behauptung aus, daß die 


; : ort.] Geſamthandelsſpanne, d. h. der Unterſchieds⸗ 

In OIU Bier . ee — Siehe betrag des Milchpreiſes vom Erzeuger zum Ber- 
in der Ge braucher, nur 7,5 Pf. für den Liter betrage. 
t und in verſchiedenen Tatſächlich ift: die Spaune mit 9.5 Pf. bemeſſen. 
Großhandel, 4 Pf. für 


ng, im 


lhelmführer Hoffmann erläuterte Der Proteſt der Milchhändler richtet ſich im 
Stahl- Grunde genommen gegen die Kürzung der 
vorher 4 Pf. 
Dieſe Kürzung wurde zu⸗ 
ſammen mit einer gleichen Kürzung bei den 
Milchproduzenten vorgenommen, um den Milch- 
preis weiter um 1 Pf. zu jenten. Das Jnter- 
Nachdem die eſſe der Verbraucherſchaft und die Erkenntnis, 
nun eine ihr geſtellte Gelände daß die Spanne beim Großhandel vorher reich. 


Glot witz 


60 Jahre Kriegerverein 


Im Jahre 1872 wurde der älteſte und zahlen ⸗ 
Ratibor, Neuſtadt, Roſenberg, der Kriegerverein, gegründet. Von den 
nen Coſel, Gogolin, Gründern lebt nur noch ein Mitglied, das heutige 
eiße und Leobſchüt. Gau- Ehrenmitglied Tiſchlermeiſter Joſef Neukirch. 

Dr Prat $ kart den Bundeskanzler An Altveteranen, die an dem Kriege 1870/1 feil- 
führte aus, daß nach ge Vreden pot her an noch 4 Zi: 

a ; glieder: renvorſitzender uſtizrat eisler 
Aufhebung des Uniformverbots und die Ehrenmitglieder Oberzollſekretär i. R. 
e Jopp, Tiſchlermeiſter Neukirch und Pen- 
egeben worden fei, das als Zeichen des unge ⸗ſſonär von Buczynſki. Außer Juſtizrat 
rochenen Wehrwillens getragen werde. Geisler hat der Verein Bo E EERDE 
` tethe und Geh. 
unden, daß er bereit fei, fih reſtlos für ein freies] Juſtizrat Schiller, jetzt in Bunzlau. 1. Bor- 
ch ſitzender des Vereins ift feit 9 Jahren Oberzoll⸗ 


r er Stahl. bandes ift, Mit der Geſchichte des Vereins eng 
lm würde alles tun, um Deutſchland wieder zur verknüpft it der Name des Konrektors i. 
Gwosdz, der beinahe 40 Jahre bindurch 

Landesführer von Marklowſki wies dar- 1. Schriftführer des Kriegervereins Gleiwitz ge 
auf hin, daß fih in dieſen Tagen die Unterzeich⸗Jweſen ift und noch heute die Schriftführergeſchäfte 
— , ,,,, ̃§⁰—Prm p . 


f 


nochmals reduziert worden. 


Ring 12 


Beuthen OS. 


R. | Sür hre 


Die letzten 1 Tage meines TolakAusverkaul 
r. w pc ZRSSTRTIE LET DNA) RE 
Noch haben Sie Gelegenheit sich den billigen Einkauf von 
KHlerren-..Knabenbekleidun 


wahrzunehmen. Für die Schlußverkaufstage sind die Preise 
Kommen Sie also sofort 


deute, neben dem Beruf und unter den heutigen 
Verhältniſſen dieſe Dinge zu leiſten. Der Stahl- 
helm wolle ein geeintes Reich, das in der 
Lage iſt, die im . des Reiches wohnenden 
Menſchen zu ſchützen und damit die Freiheit nach 
innen und außen zu gewährleiſten. Vor den Stahl- 
helmführern fand nun ein Vorbeimarſch der zahl⸗ 
reichen Stahlhelmgruppen ſtatt. Auch die Anteil- 
nahme der Bevölkerung an dieſer Veranſtaltung 
war überaus ſtark. 


Im Schützenhaus fand am Abend die 
Weihe von fünf neuen Fahnen 


ſtatt. Unter den Klängen des Präſentier ⸗ 
marſches betraten die Stahlhelmführer den 
Saal, in dem die Ortsgruppen Aufitellung ge- 
nommen hatten. Gauführer Dr Pratſch führte 
aus, daß in den Führerbeſprechungen und in den 
Beſichtigungen des Wehr⸗Stahlhelms der Geiſt 
des 1 alten Heeres wieder hervor- 
getreten ſei. Der Stahlhelm ſei der Kern der na⸗ 
tionalen Bewegung und er laſſe ſich an nationalem 
und ſozialem Geiſt nicht übertreffen. Er habe 
das Bewußtſein, ſeine Pflicht zu tun und dazu 
ei zu können, Deutſchland wieder aufzu- 
auen. 


Major Wagner betonte, es werde viel von 
Volksgemeinſchaft geſprochen. Volks. 
emeinſchaft aber habe im alten Heere und im 
N beſtanden und ſie werde im nationalen 
Geiſt durch den Stahlhelm neu errichtet. Major 
Wagner nahm die Weihe der Fahnen vor. So- 
dann richtete er an die Stahlhelmmitglieder die 
Aufforderung, in Treue und feſter Entſchloſſen⸗ 
heit zu Volk, Nation und Heimat zu ſtehen und 
brachte ein Front Heil auf den Stahlhelm- 
bund, das Reich und Oberſchleſien aus. Das 
Deutſchlandlied beſchloß die Fefe durch 
Im Schützenhausgarten, in den der Feſtakt durch 
Lautſprecher übertragen worden war, fand ſodann 
ein Konzert der Stahlhelmkapelle ſtatt. 


Der Milchpreis wurde mit Recht geſenkt 


gibt au f lich bemeſſen war, haben mir die Veranlaſſung 


zur Aenderung des Milchpreiſes gegeben. Wenn 
fih der Milchhandel auf die Handelsſpanne an= 
derer Städte beruft [Leipzig, Dresden, Halle, 
Köln, Hannover und Nürnberg) fo können diefe 
als beſonders teuer bekannten Groß⸗ 
ſtädte Weft- und Mitteldeutſchlands zum Ver- 
gleiche nicht herangezogen werden. Aber auch in 
dieſen teuren Orten beträgt die Handelsspanne 
9 Pl., während der oberſchleſiſche Milchhandel im 
Induſtriegebiet ſogar 9,5 Pf. Geſamtſpanne hat. 

Es hätte nahegelegen, Breslau, Liegnitz und In⸗ 
duſtrieſtädte Oſtdeutſchlands zum Vergleiche her⸗ 
anzuziehen, hierauf geht aber die Darſtellung 
nicht ein, da ſie zum Teil erheblich niedrigere 
Handelsſpannen aufweiſen als das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet. 

Hiermit widerlegen ſich die Behauptun⸗ 
gen des Milchhandels über eine ungerechtfertigte, 
willkürliche Behandlung durch die 
Preisfeſtſetzung des Regierungspräſidenten.“ 


des Kreiskriegerverbandes führt. Obwohl der 
Verein ſo gut wie keinen Nachwuchs hat, zählt er 
immerhin noch rund 1100 Mitglieder. Mit Rück- 
ſicht auf die ſchwere Notzeit will der Kriegerver⸗ 
ein von einer größeren öffentlichen Feier abſehen 
und aus Anlaß des 60jährigen Beſtehens am 
3. Juli im Saale des Evangeliſchen Vereins- 
hauſes einen Feſtappell abhalten, wobei der 
2. Vorſitzende, Regierungsrat Major a. D. 
Monſe einen Ueberblick über die Vereins- 
geſchichte geben wird, während der 1. Vorſitzende 
als Kreiskriegerverbandsvorſitzender ſprechen wird. 
Bei dieſer Gelegenheit wird auch eine Anzahl 
Mitglieder, die fih beſonders um das Kriegerver⸗ 
einsweſen verdient gemacht haben, ausgezeichnet 


werden. 
Das BACHE s. 
Beste CHE <$. 


nur in | 
Augen: NR 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Emanuel Pasdzior 


Herren- und Knabenbekleidung 


Ring 12 


Sonnwendfeier der Beuthener Turngemeinde 


Flamme empor 


Beuthen, 25. Juni 


Nach alter Väter Sitte feierte die Pen- 
thener Turngemeinde den Tag von St. 
Johannis mit einer Sonnenwend⸗ 
feier auf der Gieſche-Kampfbahn. Als ſich die 
Dämmerung über den oberſchleſiſchen Induſtrie- 
bezirk ſenkte, ſtrebten Hunderte von Menſchen die 
Siemianowitzer Straße entlang und beſetzten die 
Höhen, die die Gieſche-Kampfbahn um- 
ſäumen. Auf der höchſten Stelle war ein Holz- 
ſtoß errichtet. In der Tiefe glühte ein Kohlen- naden⸗Reſtaurant eine große Kundgebung 
becken. Mit Lauten- und Geigenſpiel zogen gegen] ſtatt. Der Bund der Kinderreichen will das ge- 
21 Uhr Beuthens Turnerſcharen ein. Nad ſunkene Anſehen der Familie und der kinderreichen 
einem Sonnenwendſpruch, der in die Worte aus-] Mütter wieder heben und die öffentliche Meinung 
klang: „Herr, mach uns freil“, erfolgte eine über die Bedeutung der kinderreichen Familien 
kurze Begrüßungsrede, worauf gut geſchulte und über die den gen nad) der Reichs: 
Sprechchöre in begeiſterten Worten Heimat, die fei ae Sede ug ren iche will 
Volk, Vaterland prieſen, an die alte Sagengeſtalt weit geſtärkt wiſſen daß hie “ihre Kinder Ai e 
Wieland des Schmieds erinnerten, vom läutern-| funden und tüch'ti Staatsbü ; 

= À i gen aa ürgern 
den Feuer erzählten und die Begriffe von Ehreſerziehen können. Er fordert Steuergerechtigkeit, 
und Freiheit in die jugendliche Herzen ein⸗[ eine den Kinderreichen gerecht werdende Woh⸗ 
hämmerten. „Unſer Ziel ijt das Volk, einig ſein[ nung3- und Siedlungspolitik, Soziallohn 
in Wollen und Handeln ift unſer Gelöbnis... und Kinderzulage als Vorläufer einer allgemei⸗ 
Das war der Sinn von allen Sprechchören und nen Elternſchaftsverſicherung, Erleichterungen an 
5 die 9 7 erhebende Sommerabend ben arang a * ra ye a aia W 
rachte. as machtvolle Lied vom „Gott, derf se tlichen Wohlf hört die Bedürfniſſe d 
Eiſen wachſen ließ“ war Signal zur Entſeſſelung öffentlichen ee: 
der wabernden Lohe. „Flamme empor“ ftieg iT! nor Mrbeitshofig 


feit. 
es aus unzähligen Kehlen hinauf zu dem nächt⸗ y 2 
lichen Himmel, hinüber w 125 Era Ei Die Kundgebung war von zahlreichen Vertre- 


Rieſenfackel leuchtete weithin und erweckte alle tern der Behörden und Verbände ſowie von Bune 

5 : 31% desbrüdern von nah und fern überaus zahlreich 

tub Gefühle, die uns Deutſchen boch und heilig beſucht. Den Auftakt des bedeutungsvollen 

Abends bildete ein Geſangsvortrag der Geſangs⸗ 

abteilung des Katholiſchen Geſellen⸗ 

vereins unter Leitung von Lehrer Mikola⸗ 

ſchek. Hierauf begrüßte der Vorſitzende des 
Provinzialverbandes, 


Steuerinſpektor Kleinert, Neiße, 


die zahlreichen Feſtgäſte und gab Begrüßungs⸗ und 
Fersen 4 . co i a 
oberſchleſiſchen Provinzialbehörden des 
Es werden Obſtver: Reiches und Preußens, dem Landeshauptmann, 
der Handwerkskammer, der Geiſtlichkeit beider 
Konfeſſionen und von zahlreichen Lokalbehörden 
eingelaufen waren. Hierauf begrüßte ex die 
anweſenden Behördenvertreter, onders Ober 
bürgermeiſter Dr. Knakrick, Landrat Dr. 


Beuthen, 25. Juni. 


Reichsbund der Kinderreichen Deutid- 
lands zum Schutze der Familie hält hier am 
Sonntag ſeinen Verbandstag ab. Aus dieſem 
Anlaß land am Sonnabend abend im Prome- 


* Fahrgelegenheit zum Fluges. Am Flug ⸗ 
tag iſt der Flugplatz mit der Straßenbahn⸗ 
linie 4, Hindenburg —Gleiwitz—Teuchertſtraße, 
y erreichen. Für ausreichende Geſtellung von 

agen iſt geſorgt. Ferner verkehren ab 14 Uhr 
viertelſtündlich Pendelzüge zwiſchen Reichs- 
bahnhof Gleiwitz und Schönwälder Straße nach 
dem Flugplatz. 

Hausfrauenbund. 
wertungskurſe abgehalten. Donnerstag, den 
80. Juni, nachmittags 5 Uhr, Freitag, den 1. Juli, 
nachmittags 4 Uhr, in der Kaltbadſchule. 

* Elternbeiratswahlen an der Oberrealſchule. 
Für die Elternbeiratswahlen an der Staatlichen 
und Städtiſchen Oberrealihule wurde dem Wahl- Urbanek, Prälat Schwierk als Vertreter 
vorſtand nur eine Lifte eingereicht. Gewählt] der Geiſtlichkeit, Akademiedirektor Prof. Dr. 
ind daher ohne das 1 Wahlverfahren: Y b meier, Amtsgerichtsdirektor Wintzek 

rau Felicitas Ligenſa, Dr med. Georg als Vertreter des Amts. und Landgerichts, 

gaſe, von Poel lni b, urana Gaidzik, Oberregierungsrat Wichmann als Vertreter 

illibald Schneider, Frau Klara Kirſtein, des Landesfinanzamts, Stadtverordnetenvor⸗ 
— 2 3 8 15 i i ſteher Zawadzki, Oberpoſtdirektor von 

arl Selzer, Wilhelm Schober, Karl Mar⸗ YP 7 Dr id: z 
R C 8 

aleg, Frau Elfriede Maletz, Frau Emma 
Hohei el (Erjagmitglieder). 

* Zur Kundgebung der Kinderreichen. Vorſtand 
und Arbeits⸗Ausſchüſſe der Ortsgruppe tagten 


Vertreter der Aerztekammer für 
Niederſchleſien, Arbeitsamtsdirektor © em ba l- 
[ki als Vertreter der oberſchleſiſchen Zweig⸗ 
ſtelle des Landesarbeitsamtes, Direktor 
Schnaeske als Vertreter des Beuthener Ar- 


Der Provinzialverband Oberſchleſien im © 


Ober- und of 


Warum muß die kinderreiche Familie geschützt werden? 


Machtvolle Kundgebung der oberjchleiiichen Kinderreichen 


(Eigener Bericht) 


treter der Handwerkskammer, Studienrat Dr.] Sterbeziffer“ die Zufälligkeiten im 
chierſe, Mittelſchullehrer Luhannek Altersaufbau berückſichtigen. 


als Vertreter des Vereins katholiſcher Deutschland fei ein abſterbenbes Boll, 


Lehrer, den Vertreter des Philologenver⸗ x 
bandes, Frau Vuze Michnik und Frau Dr. da zur Erhaltung eine Geburtenzahl 
von 17,4 auf 1000 Einwohner nötig ſei. 


Gorzawſki als Vertreter des Hausfrauen⸗ 
vereins, Frau Studienrat Jaſchke als Ver⸗ de S 75 
treterin des Katholiſchen Frauenbundes, Frau Als Folgen dieſer bevölkerungspolitiſchen Ver ⸗ 
t ein quantitativer 
Frauenvereins, Frau Stadtverordnete Thiell, Ausfall. Man könne im Strom der Generatio 
den Stadtverordneten Miſch, den Bundespräſi- nen nicht mehr die Reihen auffüllen. Dies fei 
denten Konrad, Düſſeldorf, ſowie viele anderefgrenzpolitiſch und geſamtnational von Pe- 
Vertreter von Behörden und Verbänden. Eine] deutung für unſeres zumeiſt ſchwach beſiedeltes 
angenehme Ueberraſchung war es, als nach der] Oſtgebiet. Es beſtehe die Gefahr eines Rau⸗ 
Begrüßungsanſprache die Beuthener Sän⸗ſmes ohne Volk. Die drei Altersſchichten, 
a en in ihren ſchmucken, fommerlichen| die vor, im und hinter dem Produktionsprozeß 
atroſenanzügen mit hellen, wohlgeſchulten Keh⸗ ſtehen, geben dazu noch ein verzerrtes Bild. Eine 
len, unter Leitung ihres Bildners, akad. Muſik⸗ weitere Folge er 
lehrers Kluß, das aterlandslied „Ich hab mið | fei die Einbuße an geiſtigen und ſittlichen Volks⸗ 
ergeben“ ſowie die munteren Weiſen „Es wollt | tumswerten, die verloren gehen, wenn die Rine 
ein Jägerlein jagen“, „Sitzt ein kleines Vogerl“ derzahl jo außerordentlich abſinkt. Grund der 
und ein „Jütländiſches Tanzlied“ vor. Die bevölkerungspolitiſchen Lage ſei nicht allein die 
eſtgemeinde dankte mit ſtarkem Beifall für den ſchlechte irtſchaftslage, ſondern in der Er⸗ 
chönen Geſang. 1 krankung des Volksgewiſſens durch den ger- 
Hierauf begrüßte „Oberbürgermeifter, ‚Dr. ſetzenden Individualismus, der von aller Tra⸗ 
Knakrick die Ehrengäſte und die auswärtigen] dition und allen Bindungen losgeriſſen fei. Wb- 
Vertreter im Namen der Stadt Beuthen. Er] hilfe könne nur ein Umdenken ſchaffen. Wir 
dankte der Ortsgruppe, N dem rührigen jo miwerantwortlich für die Zukunft. In 
Morfi ener Lehrer Hyllus, für die gute] Ausübung dieſer Miweranwortlichkeit ſei der 
Vorbereitung der Kundgebung. Er wies darauf Reichsbund der Kinderreichen eine große Kul⸗ 
hin, daß man die Belange der Kinderreichen in turbewegung und ein Fam ilienſchutzbund⸗ Der 
Beuthen zu achten wiffe. Die traurigen Zeit-] Bund fei die bedeutſamſte Organ ation der 
verhältniſſe ſeien jedoch dazu angetan, die —— gu — et 975 
5 i 5 Familien. Notwendig ſei, die ſozialen - 
Lasten der kinderreichen Familien derungen des Reichsbundes vom Staate als 
zu erhöhen. Er gebe ſich aber der N . ufgade unbedingt erfüllt 
hin, daß es beſſer werde, und daß die erwachſe⸗ timer, : ; ó 
een SoTi ſtimmenden Zwiſchenrufen aufgenommenen Vor 
. trage wurde eine Entſchließung gefaßt, 
kommen im Berufsſtande haben wer- die ſich in den Gedankengängen von Profeſſor 
den. In der Grenzſtadt Beuthen fei man [Dr. Abmeier bewegte. Dann ſprach der Hun- 
kampfgewöhnt und lebe in den Gedanken, daß despräſident Konrad, Düſſeldorf, über Fami⸗ 
wir uns nicht unterkriegen laffen wollen. Den liennot und Bundesbewegung. (Bericht folgt.) 
Kinderreichen wünſchte er ein „Vorwärts mit — 
Gott“ und herzliches Glückauf. Akademiedirel. Gleiwitzer Wagen auf der Fahrt zum 


tor Profeſſor Dr. Ab meier hielt hierauf einen 
eindringlichen Vortrag über das Thema: Johannisfeſt verunglückt 
7 Brieg, 25. Juni. 


i er kinderrei A 
Wem un wie muh ber fiuberreigen Ein mit vier Perſonen beſetztes Auto aus 


ð 55 aehehfen pe Gleiwitz verunglückte vor dem Dorfe Paulan. Der 
Er ging auf die Folgen der bevölkerungspoliti⸗] Führer des Wagens nahm die Kurve in fer 
ſchen Lage näher ein und ftellte dann Betrad-| ſchnellem Tempo zu weit. Der Wagen wurde über 


1 552 ilfemaß nahmen an In ie Kurve hinausgetragen, überſchlug ſich 


der Bewegun 


Schäfer als Vertreterin des Vaterländiſchen | hältniſſe 1 7 ſich zung 


tdeutf ei nur möglich geweſen nach oben im Chauſſeegraben. Drei 
durch den Ueberſchuß von Volkskraft. Noch um Kirſchbäume wurden umgeriſſen. Einer 


die Jahrhundertwende wurden die ragen 
der Uebervölkerung erörtert, Zei 1900] der Inſaſſen, der Student Otto Müller aus 


erfolgte jedoch ein Abſtieg ohnegleichen. Wäh- Gleiwitz, der kurz vor dem Doktor⸗Examen ſtand, 


bevölkerungspolitiſchen Lage 


Nach dem mit ſtarkem Beifall und zu⸗ 


im deutſchen Kulturraume. Die viermal ſeitlich und landete mit dem Geſtell 


unter Leitung des Vorſitzenden, Steuerinſpektors 
ieczorek, um die letzten Vorbereitungen 
für die öffentliche Kundgebung im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens am Montag, 
20 Uhr, feſtzulegen. Am Sonnabend und Sonn- 
tag vorher findet der Verbandstag 1932 des Pro- 
vinzialverbandes in Beuthen ſtatt. Zu beiden 
Veranſtaltungen hat h ; 
Konrad aus Düſſeldorf fein Erſcheinen zu⸗ 
Teac und wird in Gleiwitz ſprechen über „Die 
inderreiche Familie in Wirtſchaft 
und Politik“, Aus Gründen der Wichtigkeit 
dieſer vordringlichen und unaufſchiebbaren 
obleme und Forderungen ſind die Vertreter 
ber Nee a und ſtädtiſchen Behörden, der 
then und Schulen ſowie der benachbarten 
Vereine eingeladen worden. Steht doch die 
Familie, beſonders die kinderreiche, nach Art. 119 
der Reichsverfaſſung unter beſonderem Schutz. 
„Kinderreiche rien haben Anſpruch 
auf ausgleichende Für ſorge“. Wenn auch 
r neue Staat manches für die Familie getan. 
t, ſo iſt doch andererſeits durch einſchränkende 
erordnungen und Geſetze der letzten Jahre — 
e durch die Notverordnungen — ganz 
unabſehbarer Schaden am Volksgut an- 
gerichtet worden. Durch Einſtellung oder über⸗ 
mäßige Droſſelung der vorbeugenden Fürſorge 
wird das Erbgut und damit die Zukunft unſe⸗ 


icli Gleiwitz 


REK ORD LE! 


Herr Bundespräfident| f 


beitsamtes, Obermeiſter Bularczyk als Ber- 


res Volkes geſchädigt; unwiederbringliche Werte 
werden vernichtet, die Ausſichten unſeres Volkes 
in dem ſchweren Kampf um den Wiederaufſtieg 
erheblich verſchlechtert. Der Reichs aus fh up 


ſchließung gefaßt, in der es u. a. heißt. „Der 
Reichsausſchuß für Bevölkerungsfragen iſt daher 
der Ueberzeugung, daß die Eingriffe, der 
dritten Notverordnung nur noch familien. 
zerſtörend wirken und ſomit den Lebenswil⸗ 
len des deutſchen Volkes vernichten können. Sie 
werden nicht nur den Geburtenrückgang 
beſchleunigen, ſondern insbeſondere die ge- 
ſundheitliche und ſeeliſche Erhaltung der Lebenden 
unterbinden. Der Reichsausſchuß fordert eine 
möglichſt baldige Rückgängigmachung aller 
familienfeindlich wirkenden Sonderbelaſtungen 
der Notverordnung.“ 


eeobſchütz 


„Scheune, Schuppen und Auszug 
haus eingeäjdert In dem Anweſen des 
Landwirts Joſef Jurezyk, Kaldaun, entitand 
infolge einer ſchadhaften Stelle im Schornſtein 
ein S chadenfeuer, das, vom herrſchenden 
Nordwind begünſtigt, binnen Is Zeit Scheune, 
Schuppen und Auszughaus in Aſche legte. Den 
tatkräftigen Bemühungen der am Brandort zahl- 
reich erſchienenen Wehren ift es zu verdanken, 
daß Wohnhaus und Stallgebäude vor Vernichtung 
bewahrt werden konnten. Der angerichtete Scha⸗ 
den iſt bedeutend, ſämtliche Maſchinen ſowie die 
Heuernte fielen den Flammen zum Opfer. 

* Silbernes Prieſterjubiläum. Pater Hu ⸗ 
bertus, OF M., der Guardian der Leobſchützer 
Franziskanerniederlaſſung, kann auf eine 25jäh⸗ 
rige ſegensreiche Tätigkeit im Weinberge des 
Herrn zurückblicken. 


STUNG BEI 


„Neve Schuhe billiger, als die Besohlung der alten Lederschuhe.“ 


Gr. 19-26 Modell 4461-30 


Tramps" aus festem Leinen mit Gummisohle, 
Der beliebte Schuh für Spiel, Sport und 


Gr. 27-33 Modell 2842-05 
Mädchen-Spangenschuh in lock für den 
Sonntag, in braun Box für den Alltag. Sehr 
bequem durch die breite Form. 


ür Bevölkerungsfragen hat eine Ent⸗ 


rend Deutſchland im Jahre 1901 bei 57 Millto- 
nen ER 2 aan en ie 
trat Apre ſpäter trotz einer um Prozen 
höheren een dei 65 Millionen Einwoh⸗ 
nern eine Halbierung der Geburten- 
ziffer ein. Sie betrug 1931 1030 000. Schon 
1840 hatte man bei nur 33 Millionen Einwoh⸗ 
nern in Preußen 1% Millionen Geburten, 
Polen habe die gleiche Geburtenzahl bei 
nur 30 Millionen Einwohnern. Frankreich habe 
heute auf 1000 Einwohner 18,1 Geburten, wir 
dagegen nur 15,9 Geburten. 1901 konnte 
Deutſchland auf 1000 Einwohner 35,7 Geburten 
aufweiſen. Die eitszahhl anderer 
Länder betrug nach dem Stande von 1930, wenn 
Deutſchland mit 100 eingeſetzt werde, in Bel 
gien 108, in Frankreich 112, in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 122, in den Niederlanden 149, in 
talien 153, Spanien 164, in Polen 176. 1931 
betrug der Reichsdurchſchnitt 15,9 Geburten 
auf 1000 Einwohner. Die Stammlandbewegung 
in Oberſchleſien machte nicht halt vor den poli⸗ 
tiſchen Grenzen. Es ſtecke in Oberſchleſien viel 
Kraft und Begeiſterung in der Stammland⸗ 
bewegung. Oberſchleſien ſtehe noch als 
treueſter Wall von kinderreichen Familien dar. 
Trotzdem ſei ein bedeutendes 


Abſinken der Geburtenzahl 


au ier zu verzeichnen. 1931 zählte man auf 
1000 Ganz in Hindenburg 197, in 
Beuthen 196 und in Gleiwitz 18,1 Ge⸗ 
burten. In den großen Städten Oberſchleſiens 
war auch von 1930 zu 1931 ein ſtarker Geburten. 
rückgang zu verzeichnen. Er betrug bei Hinden⸗ 
burg und Gleiwitz 10 Prozent, bei Beuthen 
8 Prozent. 1931 war zwar noch in Deutſchland 
ein Geburtenüberſchuß infolge geſunkener Sterb⸗ 
lichkeitsziffer vorhanden. Er betrug 305 000. 
1930 betrug er indes 415000 und 30 Jahre 
[rtie 858 000. Doch müſſe man nach Ausweis 
er ſogenannten „bereinigten Geburts- und 


Modell 7965. farbig 
Tief ausgeschnittene Sandalen - Halbschuhe 
mit n' drigem Absatz und durchbrochenem 
Vorderblatt. Für den täglichen Gebrauch. 


erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und ift im 
Brieger Krankenhaus ſeinen Verletzungen 
erlegen. Der gleichfalls ſchwer verletzte 


Fleiſcher Pelian hat heute vormittag die Beſin⸗ 


nung wiedererlangt und dürfte mit dem Leben 
davonkommen. Die anderen beiden Inſaſſen ſind 
mit leichteren Verletzungen davongekommen. 

Wie wir hören, befanden fih die Verunglück⸗ 
ten auf einer Fahrt nach Breslau zum 
Johannis feſt. Der tödlich verunglückte Stu- 
dent Müller ift der Sohn des Fleiſchermeiſters 
Müller, Gleiwitz. 


Hindenburg 


Poſtdienſt an Peter und Paul Mittwoch, 
29. Juni). Schalterdienſt beim Hauptpoſt⸗ 
amt und der Zweigſtelle Hindenburg 6, Stadt⸗ 
teil Zaborze, von 8—9 und von 11—13 Uhr. 
Zweigſtelle Dorotheenſtraße 60 und die Hofte 
agenturen bleiben geſchloſſen. Einmalige Brier 
zuſtellung, Geld- und Paketzuſtellung. 


Die Hauptsache für den Sparer 
ist die 

Sicherheit. 

Legen Sie Ihr Geld sicher an 
bei der 


Kreissparkasse zu Gleiwitz 


Teuchertstraße, Landratsamt 

Filialen in Tost, Tworog u. Langendorf 
Mündelsicheres Geldinstitut von hoher 
Liquidität. 


Beuthen, 
Gleiwitzer Straße 1-2, 


Hindenburg, 
Kronprinzenstraße 284, 


Gleiwitz, 
Wilhelmstraße 25. 


Modell 1937-22 
Herren-Halbschuhe aus daverhaftem,schwar- 
zem oder braunem Rindbox mit widerstands- 
fähiger Gummisohle. 
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14,45: 


Sonntag, den 26. Juni: 


6,15—8,15: Hafenkonzert. Norag⸗Frühkonzert aus dem 
Bremer Freihafen. 

8,15: Chorkonzert des Kürſchner⸗Geſangvereins „Motte“ 

9,10: Der Siebenſchläfer. Gerhard Kunze. 

: Fünfzehn Minuten Verkehrsfragen. Regierungs- 
rat Bergmann. 

: Glockengeläut. 

: Evangeliſche Morgenfeier. 

: Stimmen der Abſeitigen. Erwin Guido Kolben ; 

zum Rezitation: Walter Bäuerle. 
us Leipzig: Reichsſendung der Bach ⸗Kan⸗ 

taten: „Siehe, ich will viel Fiſcher ausſenden.“ 

2 — vahe der Waldenburger und Bad Salzbrunner 

Kurkapelle. 

00: Mittagsberichte. 

: Welche Vorſichts⸗ und Schutzmaßnahmen muß ich 
während meines Urlaubs treffen? 

: Die ſchleſiſche Jagd und ihre Entwicklung. Dr. 
E. Schmidt. 

: Stunde des Landwirts: Lebensfragen der Land. 


15,10 
wirtſchaft. 

1530: Flugtag in Gleiwitz. Fieſeler — Kronfeld — 
Vera v. Biſſing. Am Mikrophon: Paul Kania. 

16,00: Er $ der Bordkapelle des Linienſchiffes 

eſien“. 

17,50: S 8388 Aus dem Stadion in 
Breslau: Reichs ⸗Arbeiterſporttag. 

18,10: Aus Hamburg ⸗Horn: Das deutſche Derby. 


: 46, Breslauer Ruder ⸗Regatta. 
: Wir winden dir den Lorbeerkranz 
: Wettervorherſage; anſchließend: Sportreſultate 
vom ap 
: Günther Birkenfeld lieft aus eigenen Werken. 
ar Heimatabend in Clausthal ⸗Zellerfeld 
rharz). 
gel, etter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
n 


: Lan t de 
„be., 


Montag, den 27. Juni: 


6,00: Funkgymnaſtik. 
6,20—8,15: Morgenkonzert des Orcheſters erwerbsloſer 


Berufsmuſiker. 

10,10—10,40: ulfunk für Volksſchulen: Ferienfahrt 

der Swakopmunder Schüler ins Inland. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: Schloßkonzert des Sinfonieorcheſters des Deut ; 

ur Muſikerverbandes. 

13,05: Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert I 

auf e eY 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe, 

14,05: Mittagskonzert II auf Üplatten. 

Werbedienſt mit Schallplatten. 

Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. Vor ⸗ 

tragswoche vom 26. Juni bis 2. Juli 1932: Sport 
und Jugend. 

Schulfunk für Berufsſchulen: Die Entwicklung 

der ſchleſiſchen Wirtſchaft (Betrachtung vor der 

Karte eſiens). Direktor⸗Stellv. Paul Hänsler. 

Vogelberingung in Fr ag und ihre Erfolge. 

Lehrer Kurt erkel. 

16,00: Kinderfunk: Bunte Woche. Maria Brzitwa und 

Iſa von Eck plaudern mit Kindern. 

16,30: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Franz Marſzalek. 

: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 
een mes aer won 5 

: Die e 2 ufita urfragen der 
Gegenwart. Dr. Herren oA atz ke. 

: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmund 
Müller. 

: Die Veranlagung im Sport. Dr. Ernſt Jokl. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Die zukünftigen 
2 der ländlichen Reit und Fahrſport ⸗ 
vereine Deutſchlands. Major a. D. Et ſcheit. 

: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchl.: Zur 
ſchönen Sommerszeit. Heiteres Oberſchleſiſches 

n P 
ieberholung der Wettervorherſage. 

: Lieder. tta Apper 

: Aus Berlin: Grenzberichte. 


: Abendberichte I. 
: Anterhaltungskonzert der 


Aus der alten Kiſte. 
Funkkapelle. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
dr n eg in Breslau. Mapimilian 
perling. 
22,50: Fan Briefkaſten. 
23,00: Funkſtille. 


Dienstag, den 28. Juni: 


6,00: Funkgymnaſtik. 
6,20—8,15: Morgenkonzert des Kleinen e ia 
10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen — Ein Jo 


15,10: 


15,25: 


15,45: 


Leitung: 


BIOX-ULTRA 


hannisfeſt im alten Nürnberg. Ein Volkslieder · 
ſpiel von Heribert Grüger. 

it, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

s der Landwirt und Siedler von der Kaninchen ⸗ 


auf platten. 
% Water, Preſſe, Börſe. 
ttagstongert II auf Schallplatten. 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börje, 


veffe. 

$ P at DR — Wir fahren ins Zeltlager: Lina 
Schaertel plaudert mit Kindern. 

: Lieder: Carla Müller-Bimler (Sopran), 
Bruno Janz (1. 7 Meer Frenkel 
2. Violine), Otto Scholz (Bratſche), Kurt 

eder (Cello). 

: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

~ — Nüchtern lieſt aus feinem neuen Buch: Ger 
ang vom See. 

: Das Buch des Tages — Vom Pol zum Aequator. 

: Stunde der werktätigen Frau — Die Ausbildung 
der Diät⸗Aſſiſtentinnen. 

: Aus Ratibor: Schleſiſche Kulturwoche — Abend 
fingen der Ratiborer Sängerſchaft „Filkegau“ am 
Eichendorff- Denkmal. 

: Breslauer Sommerbäder — Ein Staffelhörbericht: 
Poſeidon — Opperau — Waldbad Coſel. Leitung: 
Dr. Fritz Wenzel. 

: Wettervorherſage. 

Halten pouss. Archer Operbingermei 
„Deutſchen Haus“. praden: rbürgermeiſter 
Kaſchny, Ratibor; Landeshauptmann Wo ; 
ſchek; Biofeffr Dr. Schneck, Breslau, 


20,50: Abendberichte I. 

21,00: Konzert der Sal n 4 arinari 

2220: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,35: Studenten treiben Sport: ze Wagner. 

22,50: Tanzmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſgalek. 

24,00: Funkſtille. 


Mittwoch, den 29. Juni: 


6,00: Aus Berlin: Fun naſtik 
6,20—8,15: Marata „ 
0 1. — Groß⸗Berlin. Leitung: A 
10,00: Eröffnung des europäiſchen Natio 
greſſes. 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
Schleſiſche Kulturwoche — Feſtverſammlung im 
Stadttheater. 
Was der Landwirt und Siedler von der Kaninchen · 
Bent wiſſen muß! 2. Vortrag: e 
ettervorherſage; ſchließend: skonzert I 
des L ht pr Reese Ta Lei · 
tung: Paul Häusler ſen. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe. 
Mittagskonzert II des Blatorcheſters Breslauer 
Verufomufiter. Leitung: Paul Häusler fen. 
Werbedienſt mit Schallplatten. 
Frese landwirtſchaftlicher Preisbericht, 
reſſe. 
„35: Aus Ratibor: Schle Kulturwoche: — Tra 
ten ⸗Umzug. Lorber dan Kania. 3 
16,00: Jugendftunde — Gedanken zur Jugendbewegung. 
16,30: Violinkonzert: Willi Wunderlich. 
17,00: Das Buch des Tages: Roman einer Tänzerin. 
17,15: — fjandwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
er Buckel Blaſtus: Dr. u: Deml, 
17,40: Ge kunge chönheit obe r Hüttenanlagen. 
(Anfang ú 19. 80 aber Br Rur Bimler. 
18,05: Aus Breslau: Der Sinn des Euchariſtiſchen Kon: 
18,25: 
18,45: 


Sinfoniſchen Blas · 
r Jander. 
itäten · Kon · 


11,16: 
11,80: 


12,45: 
18,05: 


18,45: 
14,05: 


14,45: 
15,10: Börfe, 


15 


greſſes: Kuratus Alfons Maria Haertel. 

Der deutſche Oſten als „ e Problem. 

Dr. Ernſt Las lowſki. 

Wettervorherſage; anſchließend: Aus Ratibor: 

Schleſiſche Kulturwoche — Reihenſpiele zwiſchen 

deutſchen und ſudetendeutſchen 2 ten. 

Hörbericht: Paul Kania. 

Aus Berlin: Tanzabend der Kapelle Barnabas 

von Geczy. Mitwirkend: Auſtin Egen (Tenor). 

21,10: Abendberichte I. 

21,90: Auch nach Berlin: Kriemhilds Rache — Der Ribe 
lungen zweiter Teil. Ein deutſches Trauerſpiel 

von Fr. Hebbel. 
22,35: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,50: 2 r mars und fein Flugzeug: Edgar 
0 old. ù 
3,10: Aus Berlin: Abendunterhaltung des Berliner 
24.00: 


19,15: 


Konzert⸗Bereins. Leitung: Clemens Schmalſtich. 
Funkſtille. 


die sparsame, 
rein deutsche 


: 14,05: 
14,45: 


Eröffnungsfeier im] 22 


Donnerstag, den 30. Juni: 


6,00: it, 
2 5 sea E. des Voß⸗Orcheſters. Leitung: 
ans Voß. 
50085 eee eee der deutſchen Schul · 
funkſender. 
it, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
as konzert. 
Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert I 
auf Schallplatten. 
eit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
ttagskonzert II auf Schallplatten. 
Werbedienſt mit Schallplatten. 
Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Bönfe, Preſſe. 
Schleſiſcher Verkehrsverband Schleſien 
Juli 1932. Die w en Veranſtaltungen. 
Kinderfunk — Jofeph Haydn komponiert eine Gine 
nie für Kinde 
8 


11,15: 
11,30: 
18,05: 
13,45: 
15,10: 
15,40: 
15.45: 
16,15: 


16,45: 
17,05: 


7,20: 
17,45: 
18,05: 
18,25: 


e r. 
thovens Klavierſonaten — Sonate pathétique 


Opus 13. 
Unterhaltungskonzert auf latten. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Das Buch des Tages: Kultur des Mittelalters. 
erg der Muſik: Die Bruckner⸗Sinfonie: Fritz 
mann. 
Berufsbetreuung und Pſychotechnik im Ausland. 
Dr. Ernſt Geißler. 
Das Verhältnis von Sport und Turnen: Stadt ⸗ 
turnrat Auguſt Mühlner. 
Vom ſommerlichen Sport — Hörbericht aus dem 
Studentenhaus der Techniſchen Hochſchule und von 
den Sportplätzen des Sportklubs „Schleſien“. 
Leitung: Dr. Fritz Wengel. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Friedrich Theodor 
von Viſcher zum 125. Geburtstag. 
5 a cher Lieder⸗Reigen (Uraufführung). 
: Abendberichte I. 
: Altes und neues Kabarett — Eine Plauderei mit 
Schallplatten. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
: gehn Minuten Arbeiter ⸗Eſperanto. 
K res 
Funkſtille. 


Freitag, den 1. Juli: 


920 Bika ——.— t auf Schallplatte 
„15: Morgen t n. 
11,15: gat Wetter, Wefferftand, Ki 
onzert der Waldenburger Berg: und Bad Salz · 
brunner Kurkapelle. 
Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert I 
= gg Berg und Bad Salzbrunner 
u 
r3 Nit etter, Preſſe, Börfe. 
: Mittagskonzert II auf Schallplatten. 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Stunde der Frau — Praktiſcher Nachmi 
Erprobte Rezepte für Marmeladen — Küchenzettel. 


: Der Hausmuſik gew zunti pe 

AEE mhe ber f E Preisberiät; amfäl 
i icher Preisbericht anfhl.: 
2 Amerila fğreibt! 


18,05: 


: Zweiter lan 
Das Buch des Tages — 

: In Muße zu leſen — Anregungen für die Som ⸗ 
merlektüre. 

: Mit dem Faltboot im Wildwaſſer. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Wettervorherſage; anſchließend: Tänze von Joſef 
Dede cher Wettervorhe 

: Wiederholung der Wettervorherſage. 

: Magie im terhaus. 

: Abend berichte I. 

: Violinkonzert: Stefan Frenkel. 

: Aus London: Militär ⸗ der Rundfunk- 

Militärkapelle. Leitung: Stanfred Robinſon. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Junger Nachwuchs im Zoo — Ein Beſuch in der 
Tierkinderſtube: Martin © e It 


Kapelle Georg Nettelmann, 
080: Funkſtille. 


Sonnabend, den 2, Juli: 


6,00: rn. ik. 
445 . des Orcheſters ſtellungsloſer 
r. 

: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Schleſiſche Kulturwoche — Oberſchleſiſche Heimat» 
bew im Dienſte Geſamtſchleſiens. 

: Konzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 

$ er er anſchließend: 

a n . 
k Set, Beier, Presse, Börfe, 
2 ttenkonzert II. 


: Schallpla 
: Werbedienſt mit ak. Pele 
: Erſter la rtſcha reisbericht, Börſe, 


zur 
: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
ert der Funkkapelle. 


: Schw prungtrai : Heinz Kringler. 
: Afrikaniſche Viſion. 

: Spaniſche Denker der Gegenwart. 

: Das wird Sie intereſſieren! 


: Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 


ZAHNPASTA 


elt. 
: Aus dem Delphi-Palaft in Berlin: Tanzmuſik der T 


Deutsche Welle 


ee eee eee 
Sonntag, 26. Juni, 15,30 Uhr: Junge Generation 
ſpricht: „Fortſchritt, 


9 und Kule 
tur“, eine Auseinanderſetzung mit den Hörer⸗ 
briefen zu den Geſprächen „Kollektivismus — 
Individualismus“ und „Maſchine und Kul⸗ 


u. 
20 Uhr: „Surcouf, der Freibeuter“, komiſche Oper. 
Montag, 27. Juni, 15,40 Uhr: Stunde für die reifere 
Jugend. W. Gebhardt „Vom Vagabunden 

zum Menſchheitsdichter: Jack London“. 


im] Mittwoch, zs Juni, 16 Uhr: Dr. Ed. Wildhagen und 
r. 


Mai: „Die Erforſchung des deutſchen 
Volkstums durch den Atlas der deutſchen 
Volkskunde: Erſte Ergebniſſe“. 


19,20 Uhr: Stunde des Beamten. Profeſſor: Peters: 


„Die Beamtenſchaft und das akademiſche 
Ueberfüllungsproblem“. 
Donnerstag, 30. Juni, 16 Uhr: Prof. O. Völcker: 


„Gegenwartsprobleme im franzöſiſchen Bil 
dungsweſen“. 
19 Uhr: O. Sienau: „Bilder vom heutigen Rufe 
land: Das kollektive Kind“. 
20 Uhr: „Der Freiſchütz“, Oper von Weber. 
Freitag, 1. Juli, 17,30 Uhr: G. Hartenſtein: „Das 
Erbe von Byzanz: „Der Herrſchaftsgedanke“. 
18,30 Uhr: H. H. Hirſchſtein: „Schlagworte zur 
Wirtſchaftskriſe“. 
Sonnabend, 2. Juli, 19 Uhr: tof. Dr. 9. Reichen ⸗ 
bach „Kauſalität und Wahrſcheinlichkeit“. 


EEE SIERT EEE 


19.30: Wettervorherſage; anſchließend: Blick in die Zeitt 
Rudolf Mirbt. > 

20.00: Aus der großen Meſſehalle in Köln: Oeffentlicher 
luſtiger Abend — Im Rahmen der Woche des 
Rundfunks ponger der Arbeitsloſenhilfe. 

eit, ter, Bi e, Sport, Programmänderungen. 
a u: der Kapelle Robert Gaden. 

Suniti e 


Kattowitz 


Sonntag, den 26. Juni: 
12,15: 52 77 von Warſchau. 14,00: Geistlicher Vor⸗ 
trag. 14,15: Uebertragung von Warſchau. 15,5: Kone 
tt. 18,20: Konzert. 19,15: Verſchiedenes. 19,30: 
Schauplattentonzert. 20,00: Uebertragung von Krakau. 
20,30: Schallplattenkonzert. 21,25: Konzert v. Warſchau. 
2,05; Tanzmuſik. 22,40: Sportnachrichten. 


Montag, den 27. Juni: 

12,20: Schallplattenko 
Gärtner. 17,00: Leichte it von Wapſchau. 18,00: 
Uebertragung von Warſchau. 18,20: Tanzmuſtk. 20,00: 
Uebertragung von Hilverſum Holland. 23,00: Vortrag 
der Fremdenſprache. 28,15: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 28. Juni: 

12,10: Uebertragung von Warſchau. 12,20: Gale 
plattenkonzert. 12,40: Uebertragung von Warſchau. 
12,58: Schallplattenkonzert. 17,00: Populäres Sym⸗ 

niekonzert von Warſchau. 20,00: äres Konzert. 

„55: Feuilleton. 22,05: Schallplattenkonzert. 


Mittwoch, den 29. Juni: 

10,00; Feldgottesdienſtübertragung von Wayſchau. 
12,15: Muſik aus Lodz. 12,55: Erzählungen von Ware 
ſchau. 14,15: e Orcheſter « Konzert. 14,50: 
Konzert. 15,05: Erzählungen. 15,20: Konzert. 1540: 
Kinderſtunde 17,00: Nachmittagskonzert von Warſchau. 
18,20: Tanzmuſik von Warſchau. 19,35: Muſikaliſches 
Inte . 20,00: Leichte it von Warſchau. 22,10: 
nuit. 22,40: Sportnachrichten. 


N. 45: 
23.10: 
24.00: 


rt. 16,40: Vortrag der 


Donnerstag, den 30. Juni: 

12,20: Schallplattenkongert. 
berichte. 15,10: Schallplattenkonzert. 15,35: Konzert. 
17,30: Nachmittagskonzert von Warſchau. 18,20: Tange 
muſtk von Warſchau. 20,00: Abendkonzert von Ware 
fhau, 2,05: Tanzmuſtk. 


Freitag, den 1. Juli: 

12,20: Schallplattenkonzert. 12,45: Konzert. 15,10: 
Kinderſtunde. 15,20: Schallplattenkonzert. 17,00: Nach- 
mittagskonzert von Warſchau. 18,00: Vortrag von 
Krakau. 18,20: Tanzmuſik von Warſchau. 20,00: Syms 

oniekonzert. 21,00: ngert von Warſchau. 2,20: 
angmuſik. 


Sonnabend, den 2. Juli: 

12,20: Schallplattenkonzert. 12,45: Konzert. 15,10: 
Muſikaliſches Intermezzo. 15,30: Militärneuigkeiten. 
15,40: Kinderſtunde. 16,05: Muſtikaliſches Intermezzo. 
17,00: Konzert von Warſchau. 18,00: Uebertragung von 
Wilna. 20,00: Leichte Muſik von Warſchau. 21,10: 
Populäres Konzert von Warſchau. 22,05: Chopin · 
konzert. 22,50: Tanzmuſik. 


1400: Wirtſchafts⸗ 


mit biologischer 
Sauerstoff-Wir kung 


Jubelfeiern 
in Kattowitz einſt und jetzt 


Bon Fritſche, Beuthen 


Am 20. Juni 1922 1 polniſches Mi- 
litär unter dem General NAAR 
polniſche Grenze. Der Uebergang führte über eine 
die Brinitz a, den alten ab erf zwiſchen dem 
früheren Kongreßpolen und Oberſchleſien über⸗ 
guerende Brücke zwiſchen der großen Induſtrie⸗ 
tadt Sosnowitz im Dombrowger Revier und 
em oberſchleſiſchen Hüttenort Schoppinitz, 
dem Hauptquartier der Aufſtändi⸗ 
ſchenmacht und dem Orte hiſtoriſch inter- 
anter Begegnungen aus dieſer Zeit zwiſchen 
\ Ben ty und dem jetzt regierenden Woiwoden 
Dr Grazynſki. S ehh das damals die 
rößte geeinigte polniſche Macht in Oberſchleſien 
h, wurde gleichzeitig der Urſprungsort des 
An ne es zwiſchen dieſen beiden Männern. 
n jener Stelle, wo der General Szeptycki vor nun⸗ 
mehr zehn Jahren eine der älteſten Grenzen 
Europas überſchritt, die von da an nur mehr die 
Grenze gonga zwei polniſchen Woiwodſchaften 
ift, wird Polen einen Gedächtnishügel errichten. 
on Schoppinitz aus rückte General Szep- 
tyeki in Kattowißz ein. Nach Parade und Hoh- 
amt vor dem Kattowitzer Stadttheater, von dem 
die noch nicht fortgemeißelte Ins 10 „Deutſchem 
Wort — deutſcher Art“ auf die feſtlich geſtimmte 
Menge herabſah, eine Menge, in der es nur einen 
trauernden Mann gab: den deutſchen Stadtver⸗ 
ornetenvorſteher Dr Reichelt, übergab Kor⸗ 


dem Abzug der Franzoſen, in den Händen der 


eki die alte] Aufſtändiſchen geweſen war, dem Befehlshaber der 


regulären Truppenmacht und hielt eine kurze An- 
ſprache, deren Kernſätze lauteten: 

„Jetzt ſind wir Bürger des freien Staates 
Polen. Polen, Du unſere Mutter, wir brin- 
gen Dir am heutigen Tage Liebe und Ehrfurcht 
entgegen. Behandle uns wie Deine Kinder! 
Gib uns Freiheit, Frieden und Arbeit, Moral 
und Recht. Polen, wir beugen uns vor Deiner 
Majeſtät.“ 

Nach Korfanty ſprach der deutſche Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr Reichelt: 

„Für uns Deutſche, die wir bisher die 
große Mehrheit gebildet haben, bedeutet der 
Einzug der polnischen Heeresmacht die Aus. 
wirkung des Genfer Machtſpruchs. Wir 
Deutſchen fügen uns. wenn auch mit 
traurigem Herzen, dieſem Spruch und 
ſind gewillt, als loyale Bürger dem neuen 
Staate unſer Können und unſer Wiſſen zur 
Verfügung zu ſtellen.“ 

General Szeptyeki ſagte dem aufrechten deutſchen 


dann, 


gaten Prälat Kapitza gewendet, fort: 


„Wem haben wir es zu verdanken, daß wir 
heute dieſen feierlichen Einzug machen durften? 
Herr Delegat! Ihnen und Ihren Mitarbei- 
tern! Sie haben das oberſchleſiſche Volk ge⸗ 
führt. Sie haben es geführt, als es führerlos 
war.“ 


Wer war der Für 6 70 Delegat, Prälat 
Kapitz a, dem der General in ſeiner Anſprache 
die are ehrenden Worte zuerkannte? Er war 
der Pfarrer von Tichau, der trinkfreudigſten Ge- 
meinde des trinkfreudigen DENR iens. Der 
junge Pfarrer rottete den U on teufel mit 
Strunk und Stiel aus und verſchaffte der ober» 
ſchleſiſchen Mäßigkeitsbewegung auch weiterhin 
grobartige Erfolge. Politiſch zählte der Pfarrer 

apitza zur Zentrumspartei und trat 
auch in diefer Eigenſchaft mit Wort und Schrift 
herbor. Nachdem ſich zu Anfang des J. N uns 
derts namentlich auch in dem Bezirk Pleß⸗Rybnik 
die Erfolge Korfantys gezeigt hatten, be⸗ 
kannte er ſich poang u ben Polen. r be- 
gründete das damit, daß er „mit feiner Ge⸗ 
meinde gehen“ wolle. Man zweifelte darum 
nicht an ſeiner völligen N gegenüber Staat 
und Reich, obwohl ſich Kor RS auf irre. 
dentiſtiſchen Pfaden bewegte. Sein intereſſanter 
Gegenſpieler, der Herausgeber des „Katolik“, 

dam Napieralſki, vom lopalen Flügel des 
Kolo Polſki, war übrigens auch lange, bis ihn die 
Erfolge ieee in das polniſche Lager mehr 
ren als daß fie ihn ug über engs 
ätten, Zentrumsmann und auch als Pole 
wenigſtens bis zu dem Tage, da Vexſailles die 
oberſchleſiſche wich aufwarf, unbeſtrit⸗ 
ten loyal. Während des Krieges ſtellte fih Na- 


fanty die Befehlsgewalt, die für kurze Zeit, nach[ Manne ein paar verſtändige Worte und fuhr lpieralſti in den Propagandadienſt Erber ⸗ 


Nepia gegen den Fürſtbiſchöflichen Dele- gers und nahm natürlich bret 


ſpäterhin dege 
wegen arg geſcholten, die entſprechenden materiels 
len Zuwendungen an. Derſelbe Vorwurf wurde 
übrigens im Juli 1922 Korfanty, als er zum 
Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen wurde, ent« 
gegengeſcheudert. 
Von Korfanty ift das natürlich energiſch bes 
ſtritten worden. Er hat ſich vielmehr gerühmt, 
daß er mit Gefahr ſeines Lebens im Dienſte 
der Entente tätig geweſen fei. Korfanty iſt 
jedenfalls ſehr häufig dunkle Wege, der Prälat 
Kapitza immer „mit dem Volke“ gegangen. Das 
oberſchleſiſche Volk hat den Weltkrieg mit Begei⸗ 
ſterung auf deutſcher Seite mitgemacht. Kor» 
Le war reklamiert. Kapitza ging. mit 
ieſem Volke, das insbeſondere die beiten Kämp⸗ 
er für die Armee des Kronprinzen vor Verdun 
tellte, 1917 ließ er bei an ar eine politiſche 
chrift erſcheinen, die die iſſion der 
A ern und die hohe deutſche 
ultur pries. 
Auch als Deutſchland am Boden lag, bekannte 
ſich Kapitza zu dieſer Schrift, die er noch damals 
als einen „Beweis feiner treu deutſchen Gefins 
nung“ anführte. Angeblich die Tatſache, daß man 
in Berlin einen a 9 of in ann zum Kultus- 
miniſter machte, führte ihn endgültig in das 
Lager der Deutſchenfeinde. Er wurde ein Parteis 
pänger jener oberſchleſiſchen Polen, die ihre ftaat- 
iche Zukunft in der Republi olen an⸗ 
ſchen E er wurde der Präſes jener 85 77 i- 


chen Sektion“, der Vereinigun Be niſch 
EN Ben: katholiſcher eiit iher in 
berſchleſien, die die oberſchleſiſchen Aufitändi- 


ſchen anfeuerten, Vielleicht glaubte er, auch hier 
‚mit dem Volke“ zu gehen und gehen zu müſſen. 
Wie hätte er ſich zu den Jubelfeiern geitellt, die 
5 in Kattowitz begangen werden? Er wäre 
icherlich wieder „mit dem Volk“ gegangen. 


= 


Hogiicht, Haie! 


„Gut .. ich werde von jetzt ab ein anderes 
Leben führen .. aber ich kann es nur, wenn ich 
ein Ziel vor mir habe 
lohnt..“ 
Er ſah Violet tief in die Augen. 

Sie verſtand ihn. 

„Sie können dieſes Ziel erreichen, wenn. 
1175 ſie mit bebenden Lippen 

hren Kopf ab, um die brennende Nöte ihres Ge- 
ſichtes zu verbergen. . 

„Sie brauchen nicht Matroſe zu ſein oder einen 
ſolchen Beruf ausüben ... ich weiß nicht, aus 
welcher Laune oder zu welchem Zweck Sie ſich da⸗ 
mals auf dem „Leviathan“ als Matroſe haben an» 
werben laſſen Ergreifen Sie jetzt irgendeinen 
anderen Beruf ... Sie werden es auch auf an= 
ſtändige Weiſe zu etwas bringen ... Zeigen Sie 
u} einem Jahr 

iolet ſah nicht Schrötters ſpitzbübiſches Lä⸗ 


. 

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, in einem 
Jahr werde ich der ehrenhafteſte Menſch von der 
Welt ſein .. vielleicht ſchon früher ... aber 
was wollen Sie in der Zwiſchenzeit machen ...?“ 

Violet wurde erregt. 

a will nie wieder zurüd zu den Meinen ... 
ich will auch kein Geld von dem Erbe Lord Dun- 
cans ... Unſegen, Haß und Zwietracht hängen 
wie ein Fluch an ihm .. ich werde verſuchen, 
irgendwo als Geſellſchafterin unterzukommen. 
fa Schrötter dachte einen Augenblick nach, dann 

gte er: 

„Ich muß Ihnen das Bekenntnis machen, daß 
es eine Menge Menſchen gibt, die keine Ahnun 
von meinem Lochſtaplerleben haben, ich habe mi 
in meinem Leben häufig auf der — des 
Daſeins bewegt, aber auch oft auf der Sonnen⸗ 
eite ... in meiner Maske als Gentleman habe 
ch in Monako den Grafen Alexander von Ko- 
beling kennengelernt ... Durch n konnte ich 

einen Dienſt erweiſen, und ich glaube, daß er 
fhr ſehr viel auf mich gibt ..“ Ein feines 
ächeln umſpielte bei dieſen Worten Schrötters 
Antlitz .. . „Ich werde Ihnen eine Empfehlung 
an den Grafen geben ... Fahren Sie ſofort nach 
Danzig; ich bin feſt überzeugt davon, er wird für 
ie alles tun, was in feinen Kräften ſteht. .. Er 
wird Ihnen irgendeine Poſition verſchaffen, viel- 
leicht als Vorleſerin .. vielleicht anderes, auf 
jeden Fall können Sie ſich auf ihn verlaſſen wie 
auf einen Vater ...“ 

Violet fah ein wenig erſtaunt auf ... 

„Wie auf einen Vater?“ wiederholte ſie ein 
in | verwirrt über dieſen Vergleich. 

ie verſtand das unergründliche Lächeln 
Schrötters nicht, aber irgendwie ſpürte ſie, daß 
Schrötter nicht log. Sie a in feinen Augen den 
warmen, tiefen Glanz der Liebe und wußte, daß 
er nur das Beſte für ſie wollte. 

„Ich werde dort warten ... auf .. dich!“ 

te ſie leiſe. Und zum erſtenmal überließ ſie 

hemmungslos ihrem . tm 

Sie ſchlang plötzlich die Arme um ſeinen Hals 
und küßte ihn auf den Mund. 

ee 


Schrötter fuhr zurück ins Carlton. 
Am nächſten Morgen würde er ſelbſt nach Ber- 
Tin reifen, in Begleitung von John Smith. 
Als Schrötter ſein Piel betrat, erhob ſich 
Herr aus einem der breiten Seſſel . 
Er trat faſt demütig auf Schrötter zu 
f wünſchen Sie“, fragte Wilhelm Schröt⸗ 
rf. 
' ber ganz plötzlich ſah er in der Hand feines 
Gegenübers einen N NN 
„Es tut mir leid, Herr Graf, Sie fo begrüßen 
zu müſſen, aber leider muß ich Sie verhaften ...“ 
Schrötter lächelte bitter. 
„Weswegen?“ 
Er kannte die Antwort im voraus 
„Wegen Mordes an Thomas Moran alias 
Leutnant Steinhamm.“ Bi 
„Ich wäre morgen ſowieſo nach Berlin ge 
en und hätte mich der Staatsanwaltſchaft ge⸗ 


ein 


lasen miar Treller lächelte ein wenig un- 


äubig 
„Es wäre i Sie beffer geweſen, Sie hätten 
dieſe Abſicht ar 5 ausgeführt .. . jetzt müſſen 
Sie in meiner Begleitung reifen .. .” 

Er hielt etwas klirrend in der Hand. 

Schrötter erſchauerte . 

Er wies auf die Ketten in der Hand des Rom- 
miſſars und fragte ſcharf: „Muß das ſein?“ 

reller blieb ungerührt 

„Ja .. Dienſtvorſchrift, und dann ... Sie 
haben ſchon ſo viele Huſarenſtücklein geliefert, daß 
ich bezweifle, Sie ſonſt ſicher nach Berlin zu be⸗ 
netter war febr Blei, und Schweiß 

rötter war ſehr bleich, un weißtropfen 
ſtanden auf feiner Stirne ... als das Eiſen foa 
um feine Gelenke ſchloß. 

Es wäre ihm ein geringes geweſen, jetzt noch 
zu gehen .. zu fliehen ... Aber er wollte 
nicht ... mußte den Kelch zu Ende leeren 
wenn er das Ziel erreichen wollte. 

„Ich habe noch zwei Paar Ketten bei mir, 
wollte damit den echten perra Schrötter und feir 
nen Komplicen Multon jhmüden, leider habe ich 
if Spur verloren“, ſagte ärgerlich Treller. 

In dieſem Augenblick geſchah etwas Seltſames. 
Der Vorhang, der zum Schlafzimmer führte, 
teilte ſich. 

Eine Hand kam hervor. 5 

Und dieſe Hand trug einen Browning, 

Hands up!“ ſagte eine ruhige, kalte 

Treller zögerte nur Sekunden, dann warf er 
die Hände in die Luft 

Dann ſchritt ein Mann mit einer Maske auf 
Treller zu und benutzte Pi ſachkundig ein Paar 
Handſchellen, die Treller für ulton und den 
echten Schrötter beſtimmt hatte 

* 


Violet hatte in 1 hi Aufenthalt im Hotel ge- 
nommen. Sie fühlte ſich unglücklich und verein⸗ 
jamt, Erſt jetzt wurde es ihr ganz klar, wie ſehr 
ie Schrötter liebte $ 

Wie kam dieſer Mann zu fo einer Vergangen- 


eit? 


timme. | 


Roman von 
Hermann Hilgendorff 
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| Mitten in ihre Gedanken hinein klopfte es an 
ihre Tür. Ein Zimmermädchen mit einem blon⸗ 


ein Ziel, das ſichſ den Wuſchelkopf und zwei lachend blauen Augen 


reichte ihr die Morgenpoſt herein 
Violet erſchrak ein wenig, als ſie zwiſchen der 


Poſt ein ſchmales Kuvert entdeckte, auf deſſen D 
RA Rückſeite unter einer Krone der Name „von Ko- 
Sie wandte . ſtand. 


Seltſam, wie ihr das Herz klopfte ... 

Sie las ein wenig verwirrt den Inhalt. 

Graf Alexander bat ſie in einer entzückend 
liebenswürdigen, altmodiſchen Weiſe um ihren 
ſofortigen Beſuch. Er würde an dieſem Morgen 
ein Auto ſchicken und ſie abholen laſſen. 


Am Montag früh beginnen wir 


) mit dem Abdruck unseres neuen Romans 


wandern mit dem Zirkus 


Der Verfasser dieser überaus spannenden 


Geschichte 


Zirkusbücher A. H. KOBER, der jahrelang 
als Propagandaleiter eines der größten Zir- 
kusse der Erde gereist ist und während des 
Krieges mit Sarrasani in Südamerika war. 
Immer im Salonwagen, stets auf der Land- 
straße, jahrelang immer von dem ewigen 
Zwang und Drang zum Weiterreisen be- 
herrscht, hat er das Zirkusleben wie kein 
zweiter kennen gelernt. Dass er es liebt, 
spürt man aus jeder Zeile seines Romans, 


von der erſten Fortſetzung an werden Sie 
hingeriſſen ſein. Leſen Sie den neuen 


Roman der 


A n Waag Ali 


Mit einer ſeltſam zitternden Bewegung klei ⸗ 
dete ſich Violet für den Beſuch um. 

Als ihr das Auto gemeldet wurde, war ſie ſchon 
pria Leiſe ſingend, nee der Motor an. Glitt 
ie Allee hinunter. f 
Zu Den er fand Violet einen herr⸗ 
lichen Orchideenſtrauß puf einem der Rückſitze 
liegen. Sie nahm ihn auf... eine Karte glitt 
ihr entgegen ... Dort ſtand auf einem weißen, 
goldumrandeten Kärtchen: „Willkommen in Dan- 
zig, Violet!“ Als aber Violet den Namen dar- 
unter las, ſtieß fie einen leiſen Schrei aus. 

Der Name lautete: „Wilhelm Schrötter.“ 

Violets Herz begann raſend zu klopfen. War 
Schrötter bier? Wurde F ibn heute leben? 

Aber dann fagte fie ſich ſchnell: „Nein, er wird 
den Grafen von Kobeling gebeten haben, dieses 
Strauß zu beſorgen, und wird feinem Brief dieſes 
Kärtchen beigelegt haben .. y 

Ihre Hände ſtreichelten die Orchideenblüten 
als koſe ſie ein Geſicht. Ihr Herz war voll 
Freude über ſeine Aufmerkſamkeit erfüllt. 

Das Palais Kobeling ſchien ziemlich weit drau⸗ 
ßen zu jen, Noch immer glitt der Bogen durch 
alte Gaſſen, die Violet wie aus einem Märchen- 
Bun herausgenommen zu fein 3 

n dieſem Moment fiel Violet ein, daß unter 
ihren Briefen noch ein Schreiben des Haus- 
meiſters ihres Onkels Duncan war. Der einzige, 
dem ſie ihre Adreſſe angegeben hatte. 

Sie hatte den Brief ungeleſen in ihre age 
taje geſteckt. Sie hatte wohl noch Zeit, ihn zu 
ejen.. 

Eigenartigerweiſe fiel ihr nur ein Zeitungs- 
ausschnitt aus der „Times“ entgegen. 

Sie las, und ihre Hände begannen zu zittern, 
und ihre Zähne biſſen ſo feſt in die Lippen, daß 
Blutstropfen ſprangen 

In dem Zeitungsausſchnitt ſtand: 

‚Der in Verbrecherkreiſen bekannte Ma- 
troje Wilhelm Schrötter wurde heute vor- 
mittag im Palais Duncan von dem Boronet 
William Windermeere erſchoſſen .. ., 
Weiter kam Violet nicht. 

Tränen verſchleierten ihr die Schrift. 
Pinti entſetzten Augen las fie durch den Tränen- 

leier: 

„Aus bisher noch nicht geklärten Gründen 
kam es zwiſchen Schrötter und Windermeere 
zu einem erregten Streit, in deſſen Verlauf 

er Baronet ſich von Schrötter bedroht fühlte 

und den tödlichen Schuß auf ihn abgab. Der 

Tod Schrötters bedeutet keinen Verluſt für 

die Menſchheit ..“ 

Einen Augenblick ſah Violet nichts als Nebel 
ſich vor ... Die Welt ihien ohne Geräuſche, ohne 
Leben, ohne feſte Materie ... Nichts als ein 


ungeheures Nebelmeer, ſie ſchwamm mitten darin 


im uferloſen Grau... Selbſt nichts als ein 
ungeheures Schmerzgefühl, das in den weißen 
Wellen eines ſeltſamen Nichts ſchwamm 


Ihr erſter bewußter Gedanke, der nach dem 
Schmerzgefühl kam, war der, daß ſie ohnmächtig 
N ſei, aber irgendeine Stimem riß ſie aus 
ieſem Nebelmeer empor. Eine Stimme, die 
ſchmerzhaft und wie ein Sturm an ihr Ohr 
donnerte und tobte. Die Stimme donnerte: 

„Er iſt tot . tot. tot.. tot kot.“ 

Nach unendlicher Zeit erkante ſie, daß es der 
Motor war, der fo ſchmerzhaft in ihr Ohr fang. 
er Motor arbeitete leiſe, aber ihre angeſpann⸗ 
ten Nerven empfanden es wie das Brauſen eines 
furchtbaren Orkans. 

Vor ihr in der geöffneten Tür ſtand der 
Diener. 

Violet ſah nicht den Park, durch den ſie gingen 
ſie ſtieg . hinauf und wußte nicht, ob 
es zehn oder tauſend Stufen gewejen ... 


ist der Verfasser zahlreicher 


stdeutsche 


U forgenpost 


Auf einmal kam ihr 4 m Bewußtſein, daß fie 
in einem tiefen Seſſel ſaß. Sie ahnte nicht, wie 
ſie dorthin gekommen war. Sie wußte nur, daß 
2 ebt das Antlitz Wilhelm Schrötters aus dem 

der eines farbigen dichten Teppichs entgegen- 
wuchs. Nach einer weiteren Weile erſt bemerkte 
Violet, daß ſie ſprach. Sie erkannte mit Ent- 
epen, daß fie plötzlich ſcheinbar ein zweigeſtelltes 

eſen war. 


Die eine Hälfte ihres Ichs ſah immer noch 
wie gebant auf das Teppichmuſter, aus dem das 
Geſicht Schrötters ſie anſtarrte. Dieſer Teil 
ihres Ichs ſchien nur aus Gefühlen und Empfin⸗ 
dungen zu beſtehen. 


Der zweite Teil ihres Ichs ſchien aus ihrem 
Verſtand zu beſtehen. Aber auch er ſchien nicht 
völlig wad, Er handelte, ſprach, bewegte ſich 
automatenſchaft. Dieſer Teil unterhielt ſich mit 
einem älteren Herrn, der ihr gegenüber auf einem 
Seſſel ſaß. Nur ſchien dieſer Sell unendlich weit 


von ihr entfernt zu fein... Auch feine Worte 


Ew en nur wie das Geplätſcher weit entfernter 
ellen an ihr Ohr. e g 

All dies ſtand in keinerlei Beziehung zu ihr. 

Aber dann glitt plötzlich der alte Herr wie ein 
ſchnell auf ſie zueilendes Kinobild an ſie heran 

Er trug in der Hand ein Glas mit rotfunfeln- 
dem Inhalt, und das Geplätſcher ſeiner Worte 
nahm eine ſuggeſtive Kraft an... 

Unter Sehr Kraft nahm fie das Glas und 
trank es mit einem Zug aus 

m. ſehen Sie, liebe Violet, der Wein hat 
Ihnen gutgetan.. .. Die armen böſen Nerven 
. haben fie Ihnen einen Streich geſpielt ... 
Das kommt vor... Ja... Ja... es war 
natürlich auch eine etwas ungewöhnliche Geſchichte, 
die ich Ihnen da erzählt habe ... Ich bin ein 
ungeſchickter alter Mann Ich habe es wohl 
zu ungeſchickt erzählt .. f 
Violet wußte nicht, was der alte Herr erzählt 
hatte. Sie war immer noch verwirrt, gepeinigt 
von der Doppelgeſichtigkeit dieſes alten Herrn 
und faſt völlig verſtört bei ſeiner Stimme; ſie 
hatte eine ungewöhnliche Aehnlichkeit mit der 
Stimme Schrötters 5 

„Wilhelm Schrötter ift tot ...!“ ſagte Violet. 
Sie konnte auch jetzt noch nichts anderes jagen, 
fe nee von dieſem alten ann irgendeine 

röſtung oder Erlöſung aus ihrer ſchmerzlichen 
Erſtarrung zu erhalten. 

Aber der lächelte nur. 

Glück, Kind ... daß Wilhelm Schrötter 
tot iſt ... die Welt hat nichts an ihm verloren.“ 

Sie lachte. Es war ein völlig ſinnloſes 
Lachen. 

Der alte Herr erhob ſich, und ſeine Stimme 
ang fröhlich, aber Violet empfand es nur gran- 
am: ; 

„ „ und nun werde ich Felix holen, das wird 
Ihre Nerven am beiten beruhigen ...“ 

Violet ſah ihn zur Tür gehen und hatte das 
Gefühl, eine Holzpuppe in einem Marionetten- 
theater zu ſein. Í 

„Was ging fie Felix an...? 

Felix.. . $ 

Sie ſah verwirrt im Raum umher, erſt jetzt 
erkannte fie, daß fie in einem wundervoll aug- 
geſtatteten Herrenzimmer war. à 

Aber was ging fie dies alles hier an? 

Wilhelm Schrötter war tot ... Ihre Liebe 
war tot. Nichts war mehr in dieſem Leben, was 
15 hatte... Auch der alte Mann hatte 
geſagt: 

„Ein Glück, daß er tot ift...” 

Das Leben war unbegreiflich geworden 
; Sie ſtand auf und wollte fih fluchtartig ent⸗ 
ernen. 

Aber da wurde ihr Blick plötzlich von dem 
lebensgrößen Gemälde eines jungen Offiziers 
aufgefangen, das in einem ſchweren Goldrahmen 
an der Wand hing. 


“ 


Wer war 


Narrte fie wieder ein Spuk. 
Uebermalte ihre Phantaſie die Wirklichkeit .. ? 
Der junge, mit dem pour le mérite geſchmückte 
Oberleutnant zur See trug unverkennbar die 
Bige Wilhelm 5 7 
nter ſeinem Bild ſtand: „Felix Graf von 
Kobeling, Oberleutnant zur See.“ 
Violet ſtrich über ihre Augen, aber das Bild 


lieb. 
Das u, Wilhelm Schrötters blieb. 
Die Unterſchrift blieb. 
Sie war plötzlich ganz kalt und ruhig. 
Mit eiſerner Energie pe Violet fih zur 
Ruhe, keine Nebel trübten das Bild vor ihr. 
Der Boden ſtand feſt und ſicher unter ihren 


Süßen. a 
iolet wußte, dies mußte Wahrheit fein... 

Es ift keine Lüge ... Schrötter ift Kobeling. 

Aber Kobeling muß nicht Schrötter ſein 

Und die Erinnerung ſprang auf 

Wie hatte der Seiser auf dem „Leviathan“ 
geiagt? „Herr Oberlutnant.“ 

nd der alte gar der eine fo unverkennbare 

Aehnlichkeit mit Schrötter gehabt hatte, ſagte vor 
Minuten: 

Oe werde Felix holen ...“ j 

ie ſchrie den Namen „Felix, und es klang wie 

ein erlöſendes Jauchzen 

Eine Tür ging ; S ; 

Violet wandte ſich um, und fo fehr fie fih auch 
beherrſchen wollte, es ging nicht mehr ... Wieder 
ſtürzten Tränen aus ihren Augen ... ein jäm- 
merliches ane o erſchütterte ſie, und ihre Füße 
fanden nicht die Kraft, dem entgegenzugehen, der 
jetzt mit ſtrahlendem Antlitz in der Tür ſtand. 

Wilhelm Schrötter alias Felix Graf von Qo- 


ing. 5 1 
Aber dieſe Tränen ſchwemmten auch mit dem 
unendlichen Glücksgefühl Schmerz, Verzweiflung 
und Leid en . . Sie brauchte auch nicht die 
Kraft zu haben, auf den Mann zuzueilen 
Er nahm die arme, leidende Violet in die 
Arme .. Hund nichts mehr war in ihr als der 
tiefe Klang feiner Worte: RA 
„Ich liebe dich ... Violet, ich liebe dich. .!“ 


Ende) 


Aus aller Welt 


Hundertjähriger Hochzeitstag 


Belgrad. In einer Dorfgemeinde in der Nähe 
von PIS feierte ein altes Bauernehepaar 
ſeinen hundertſten Hochzeitstag. Der Ehe⸗ 
gatte Philipovic zählt 117, feine Frau 115 Jahre. 
An der Feier nahmen mehr als hundert Nad- 
kommen des Ehepaares, Söhne, Töchter, Enkel, 
Urenkel und Urenkelkinder teil. Das Ehepaar er- 
freut ſich beſter Geſundheit. 


Hans Albers soll 50 000 Mark zahlen 


Berlin. Die Künſtlerkammer des Arbeits- 
erichts hatte yA mit einer Klage gegen den 
ilmſchauſpieler Hans Albers zu beſchäftigen. 
Albers iſt von der franzöſiſchen 1015000 
Vandor⸗ Film auf Zahlung von 50 000 Mk. 
Schadenserſatz verklagt worden. Nach der Dar- 
* ung von Syndikus Dr. Friedmann, der 
ie Klägerin vertrat, war Hans Albers im Mai 
d. J. verpflichtet worden, die Hauptrolle in 
einem Film „Das heilige Grabmal“ zu 
ſpielen, deſſen Regie Joe May führen folte. 
Einige Tage nach den Verhandlungen erklärte 
Albers jedoch, daß er in dem Film nicht mit- 
wirken werde. Dr. Friedmann behauptete, daß 
bereits ein Rin ertrag vorgelegen habe 
und daß Albers deshalb die durch ſeine Abſage 


entitandenen Koſten in Höhe von 50000 Mark 
Ea müſſe. Der Vertreter des Filmſchau⸗ 
pielers bezeichnete demgegenüber die Verhand- 
lungen zwiſchen Hans Albers und der Firma als 
Vorhbeſprechungen, aus denen noch keine 
Verpflichtungen herzuleiten ſeien. Da über die⸗ 
ſen Punkt keine Einigung erzielt werden konnte, 
bertagte das Gericht die Verhandlung, um Be⸗ 
weis zu erheben. 


Nachthemd als Fallschirm 


Saint-Denis. Durch einen Zufall wurde De 
ein Kind aus höchſter Lebensgefahr gerettet. Der 
fünfjährige Jacques Deſayes beuge fiğ aus 
dem Fenſter ſeines im dritten Stockwerk ge- 
legenen Zimmers, um ſeine heimkehrende Mutter 
zu ſehen. Dabei verlor der Kleine das Gleich ⸗ 
8 und ſtürzte in die Tiefe. Durch den 

uftzug breitete ſich ſein Nachthemd, das aus 
einem alten Militärhemd ſeines Vaters aus 

robem Stoff zugeſchnitten war, wie ein Fall- 
f hirm aus und bremite die Wucht des Falles 
auf das Straßenpflaſter. Wie durch ein Wunder 
entkam ſo das Kind dem ſicheren Tode und zog 
ſich nur einige blaue Flecken, aber keine einzige 
Verletzung zu. Die Mutter aber, die ihr Kind 
bereits zerſchmettert zu ſehen glaubte, hat einen 
ſchweren Nervenanfall erlitten. 
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Letzte Sportnachrichten 
Iberichlefiens Tennismeiſterſchaften 


Heute Endkümpfe Kurt Fromlowitz— Steiner, Frl. Pajonk — Frl. Degenhardt 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Juni. 

Am dritten Turniertage der Oberſchleſiſchen 
Tennismeiſterſchaften wehte zur Abwechflung ein 
heftiger Nordweſtwind und beeinträchtigte weſent⸗ 
lich die Spiele. Am Nachmittag gab es als Bu- 
ur einige kleine Regenſchauer. Trotz allem 
exrſchte von früh bis abends auf der freundlichen 
Blau⸗Gelb⸗Anlage ein reger Betrieb. Ununter- 
brochen wurde gekämpft, und ſchließlich ſtanden in 
fait allen Wettbewerben die Teilnehmer an den 
Endrunden feft. In der Herren⸗A⸗Klaſſe mußte 
ſich Klaus Wieczorek dem ruhigen und ſicheren 
von Studnitz mit 6:1, 5:7, 6:4 beugen. 
In der nächſten Runde traf von Studnitz auf G. 
Fromlowitz. Es war ein ſenſationeller Kampf. 
Leicht gewann Fromlowitz den erſten Satz mit 
6:1, im nächſten aber ging von Studnitz mit 5:1 
in Führung. Dann ſpielte Fromlowitz ſehr kraft⸗ 
voll, placierte gut und legte taktiſch geſchickt Netz⸗ 
angriffe ein, ſodaß er nicht nur gleichzog, ſon 
dern auch mit 6:5 die Führung übernahm. Aber 
von Studnitz ließ nicht locker und brachte den 
Satz mit 8:6 an fih. Im entſcheidenden Satz 
zog von Studnitz mit 5:0 davon. Doch Fromlowitz 
verlor nicht die Nerven; gegen den ſchon etwas 
ermüdeten an holte er Spiel um Spiel auf 
und gewann Schließlich nach feſſelndem Kampf mit 
575. Im Semifinale begegneten ſich dann G. 
Fromlowitz und Steiner. Der junge Fromlowitz 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
Annahme- 


OPPELN, Ring 18, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


lieferte dem großen Routinier Steiner einen 
ausgezeichneten Kampf. Steiner mußte alle Ne- 
giſter ſeiner überaus raffinierten Spieltechnik 
und Taktik ziehen, um mit 6:4, 6:4 erfolgreich zu 
bleiben. Damit ſteht Steiner in der End» 
runde, wo er nun auf Kurt Fromlowitz 
treffen wird. Kurt Fromlowitz ſchlug im Halb- 
finale den jugendlichen Ronge leicht mit 6:2, 6:4. 
Ronge hatte vorher in einem überaus harten 
Match den guten Nachwuchsſpieler Mertus knapp 
mit 7:5, 10:8 abgefertigt. Auch die Kämpfe der 
Damen brachten ausgezeichneten Sport. Leicht 
ſchlug Frl. Stephan Frau Berka mit 6:3, 6:4 
und Frl. Pajonk Frau Brendel mit 7:5, 6:1. 
Die Vorſchlußrunde brachte alſo die mit großer 
Spannung erwartete Begegnung zwiſchen Frl. 
Pajonk und Frl. Stephan. Selten ſah man bei 
Damen ſchöneren Tennis. Mit unerhörter Härte 
ſchlugen beide die Bälle und parierten ſtändig 
das temporeiche Spiel. Nach einem erbitterten 
Kampf ging der erſte Satz mit 8:6 an Frl. 
Pajonk. Im nächſten Satz aber ſetzte ſich das tem⸗ 
peramentvolle Spiel von Frl. Pajonk vollends 
durch, und überraſchend glatt mit 6:0 gewann fie 
den Satz. In der unteren Hälfte brachte die 
Außenſeiterin Frl. Teichmann, Ueberraſchun⸗ 
gen. In einem Dreiſatzkampf ſchaltete fie die ſpiel⸗ 
ſtarke Frau Anders mit 0:6, 6:4, 6:3 aus. Im Halb- 
finale ſcheiterte Frl. Teichmanr an Frl. Degen- 


hardt, die vorher Frau Major Kreiſing knapp 
mit 4:6, 7:5, 6:4 geſchlagen hatte. Sicher mit 6:2, 
6:3 warf Frl. Degenhardt das ſich tapfer wehrende 
Frl. Teichmann aus dem Rennen und gelangte 
damit in die Endrunde wo ſie nunmehr auf Frl. 
Pajonk treffen wird. Auch in den anderen Wett- 
bewerben in der A-Klaſſe gab es durchweg 
Favoritenſiege. In der B. Klaſſe gelangte © o D o= 

man durch einen 6:2, 9:7⸗Sieg über Przybilla 
in die Endrunde. In der anderen Hälfte kam be⸗ 
reits Thiel, der Kaufmann mit 1:6, 6:3, 6:4 
ſchlug, in die Vorſchlußrunde, wo er nun auf den 
Sieger der Begegnung, P. Wieczorek / Mertus, 
treffen wird. Bei den Damen ſteht Frl. Spal- 
lek bereits in der Endrunde. Ihre Gegnerin 
wird die Siegerin aus dem Treffen Frl. Teich- 
mann — Frl. A. Stoſchek, ſein. 


Heute finden die Reſtkämpfe in ſämtlichen 
Wettbewerben ſtatt. Am Vormittag um 11 Uhr 
ſteigt auf den Blau-Gelb- Plätzen die End- 
runde im Damen⸗Einzel zzwiſchen Frl. 
Pajonk und Frl. Degenhardt. Nachmittag um 
3 Uhr wird das Finale der Herren zwiſchen 
Kurt Fromlowitz und Steiner ausgetragen. An⸗ 
ſchließend folgen die Endkämpfe im erren⸗ 
Doppel und im Gemiſchten Doppel. Auch 
die Endkämpfe der B-Klaſſe ſteigen am Vor- und 
Nachmittag. 

Folgende Ergebniſſe ſind noch zu verzeichnen: 
Herreneinzel A: Kurt Fromlowitz G. 
Fromlowitz 6:2, 6:0, Ronge — Eichler 6:2, 6:3. 
Herrendoppel: von Studnitz / Sodoman — 
Fröhlich Suer 6:1, 6:2 und gegen W. Fromlo⸗ 
witz Michatſch 6:2, 6:3, Gebrüder Fromlowitz 
— Heſſe / Bartonnek 6:1, 6:4. Damen-Doppel: Frl. 
Stephan Frau Weimann — Frau Walter / 
Frau Mikſch 6:1, 7:5, Frau Goldmann / Frl. 
Grzimek — Frau Kandziora / Frau Heſſe 6:0, 
6:1. Gemiſchtes Doppel: Frl. Hempel / Neu 
mann — Frau Heſſe/ Grütner 6:3, 6:3, Frau 


Krautwurſt / Fröhlich — Frau Walter / Bar ⸗ 
tonnet 2:6, 3:6 und Frau Honiſch / K. From. 
lo witz — Ehepaar Pinta 6:2, 6:1. B-Klaſſe 
Herren: Sodoman — K. Wieczorek 6:2, 5:7, 6:2, 
Mertus — Hertzfeld 6:3, 6:0, P. Wieczorek 


— Gammerſchlag 9:7, 6:2, Sodoman — Dr. 
Banke 6:1, 6:0, Przybilla — G. Fromlowitz 
168. 9 


Breslau ſchlägt Polizei Oppeln 6:5 


Auf dem Breslauer Johannisfeſt ſtieg am 
Freitag ein Handballkampf zwiſchen einer Bred- 
lauer Stadtvertretung und der Polizei Oppeln. 
Da Breslau nicht ſeine ſtärkſte Vertretung ſtellte, 
vor allen Dingen fehlten die Spieler von Boruf« 
ſia Carlowitz, war das Treffen ſehr ausge⸗ 
glichen. Erſt in der zweiten Spielhälfte war 
Breslau bedeutend beſſer und gewann dadurch 
knapp, aber verdient mit 6:5 (3:2). Der ſehr 
gute Tormann der Oberſchleſier bere 
hinderte eine größere Niederlage. 


Auszeichnung von Oberſchleſiern durch die 


DSB. 
Die Deutſche Sportbehörde für 
Leichtathletik hat Erich Arndt SC. 


Karſten⸗ 1 Grube Beuthen und Theodor 
Bienek RSV. Gleiwitz für " Verdienſte um 
die deutſche Leichtathletik durch Verleihung des 
Ehrenbriefes ausgezeichnet. 


Neue Auto⸗Formen. Wichtige Fortſchritte im Autos 
mobilbau zeigt das neue Autoheft von „Sport im 
Bild“. Dazu praktiſche Ratſchläge für den Herren · 
fahrer, Auto- und Reiſemoden für Damen und 
Herren, Bilder vom Autoſport. Ueberall für 1,50 Mk. 
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Stammhaus gegr. 1861 
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Schöne 


1 Dermiefung | 


S. Zimmer Wohnung 


mit Beigelaß in Beuthen ist ab 1. Aug. zu vermieten. 


Wieczorek, Beuthen OS, Gartenstraße 15 


In beſſerem 5 


Moderne 


Kaufe und spare! 
Billige gute Ware 


im Tuchhaus Schoedon 
Beuthen OS, Kınayiza: Straße 1 


‚4-Zimmer- 
Wohnung 


181 qm groß, in ruhigem, vornehmen 
Hauſe im Zentrum von Hindenburg, 
elegant und mit allem neuzeitlichen Kom. 
fort ausgeſtattet, ſehr preiswert ſofort 
zu vermieten. 

Angebote unter Hi. 1502 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Hindenburg. 


Sofort zu vermieten 


4 Zimmer, Küche und Beigelaß 
im on Beichapelelüsn engel 4m, 
Auskunft über Miethöhe usw. 
> Bregulla, Reichspräsidenten- 
platz 10, Erdg. r. 


In meinem Grundſtück Wilhelmſtr. 34, 
I. Etage iſt per 1. Juli 1932 zu vermieten: 


eine 5-Zimmerwohnung 


| 1 Neubau, Parknäheſ mit Wohndiele und ſämtl. Beigelaß, Naragheiz. 
E 4 und Stadt, Luden Näheres ift im Baubüro Richard Kühnel, 
i 2 dorffſtraße, ift eine Virchowſtraße 3 zu erfragen. 

mit Bad ſind in Hindenburg in beſter Zimmer — Sonnige, mit großem Komfort verſehene, 


Wohnlage zu günſtigen Bedingungen 
zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Konrad Guse, Hindenburg, 
Rathenaustraße 7 
Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


20. Zimmer- 
Wohnungen 


mit Bad find in Gleiwitz, in beſter 
Wohnlage, zu günſtigen Bedingungen 
zu vermieten 

Zu erfvagen bei: 


Oberschlesischer Kleinwohnungsbau 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Gewerbliche Räume, 
2. Etage, Ring 13, ein guer Saal und 


Nebenräume, evtl. auch als 
4- Zimmer-Wohnung 

für ſofort zu vermieten. 
Emanuel Pinczower, Beuthen OS., Ring 13. 
—: — er een 


m Neubau Piekarer Straße 15, gegen⸗ 
Her der Hauptpoſt, iſt ab 1. Juli 9.8. 0 


eine S ter Bü 
III. Etage, 


eine S. Zimmer. Wohnung, 
age, 


mit allem neuzeitlichen Komfort, Zentral. 
heizung pp. zu vermieten. Angeb. unter 
B. 1462 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beuthen 


Zu vermieten 


find per bald oder ſpäter: eine in beſter 
Wohngegend gelegene große herrſchaftliche 


4- Zimmer-Wohnung 

ſowie 
2 Geschäftsläden und einige 
2- und 3- Zimmer-Wohnungen 


Auskunft erteilt 


11217 


Städtische ` 
anch: d dn 16 1518. Gleiwitz GmbH. 


Wohnung 


mit Diele, vollkom⸗ 
men renoviert (Log: 
gia), mit Etagenhei⸗ 
zung und allem Bei- mit Zentralheizung und Warmwaſſer bei 


gelaß zu vermieten. 


Büro Johann-Georg-Str. ö. 


zugunsten der Kinderhilfe 


schöne große 
4-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und reichlichem Nebengelaß in] zu vermieten. Beſichtigung wochentags 9—12. 


Baumeiſter Joſef Littwinſti, Beuthen OS., 
Mannheimerſtraße 3. 


günstiger Lage preiswert zu vermieten. 
Otto Büttner, Altheide-Bad 


2, 3- U. 4-Zimmerwohnungen 


mit reichl. Beigelaß in gut, Wohngegend sof 
zu vermieten. Näheres zu erfragen im Büro 


Maurermeister Felix Wieezorek, 
Beuthen 08., Wilhelmstraße 38. 


Schöne 


4-Zimmer-Wohnung 


Vorkriegsmiete, ſofort beziehbar, zu vermieten. 
Hugo Mende, Beuthen DG. 


Der z. Z. von der Firma Walter Böhm benützte 


2 Schaufenster, Parterre und 1. Etage iſt ab 

eventl. ſpäter, preiswert zu vermieten. 

Julius Nothmann, Beuthen OS., 
Bahnh 


in einem villenartigen Haufe, Parknähe, mitten 
im Grünen, hochparterre gelegene 


d-Zimmerwohnung 


billiger Miete ab Juli zu vergeben. 
Angebote unter B. 1479 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Beuthen. 


Auf besonderen Wunsch Barablösung 


Altheide-Bad|}'/,-Jimmer-Wohnung, 


120 qm groß, ſonnig, im Neubau, Parknähe, 


ruhige Wohnlage, Beig 


3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad u. Mädchen 
kammer p. ſofort zu 


Beuthen OS., 
Lindenſtraße 38. 


Sofort zu vermiet. 
2 Zimmer, 
Küche und 
Beigelaß 


im Haufe Somnia 
ſtraße 5a. 


Laden 


ofstraße 1, 


—— —— E—ꝓ— — a a a . 


\ \ 
nu P 


vermieten. Näheres b.| Beuthener Immobilien- 
Baumeister C. Pluta, |6.m.b.H.,PiekarerStr.6t''- 


Konzerthaus G.m.b.H.|Büro Felix Wieczorek, Auges 
Dyngos⸗Straße 301. "Beuthen 0S, Wilhelmitr.38| an b. ©. ò. 8. Beuth. 


Flottgehendes 


Café, 


im Zentr. größ. Stadt 
OS. gelegen, evtl. zu 
vermieten. Auskunft 
erteilt nach vorheriger 
Anmeldung: 

Georg Woz ny 
Gleiwitz, W elmir. 2 


1 Zimmer, 


möbl. od. leer, Flur. 
eingang, für Büro- 
102 e, mögl. Zentr., 
ofort geſucht. 
5 Angebote unt. B. 1468 
an d. G. d. Z. Beuthen. 


Schöne, fi niae 
2-, J- U. Kummer 
Wohnungen 


mit Beigelaß ſofort 
zu vermieten. Zu 
erfragen bei 
Tiſchlermeiſter 
Emil Marek, Beuthen, 
Gieſcheſtr. W. Tel. 4510 


Zu vermieten 
per bald 


A- Zimmer- 
Wohnung 

mit ſämtl. Beigelaß, 
1. Etage. 
GLUCZ, Färberei, Beuthen 
Reichspräſid. Platz 5 


Schöne ſonnige 
3- Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigelaß ab 
15. Juli 1932 zu 
vermieten. Zu er⸗ 
frag n 
eee i 
Etage rechts 


Ein Laden 


mit anſchl. Wohnung 
von 2 evtl. 4 Zimm., 
Küche u. Entree ſowie 


ypothek 


geſchäft. 
Gl. 6813 


Preisw., renovierte 


-Zimmer-Wohnung 


od. geräum. Landhaus 
für 1. 9. od. 1. 10. zu 
mieten geſucht. Angeb 
unter B. 1477 an die 
G. dieſ. Ztg. Beuthen 


Lagerraum, 


mit oder ohne Laget: 
eine Fleiſcherwerkſtelleſplatz, per ſofort für 
mit elektr. Betrieb ſo⸗ kleineres Baugeſchäft 
fort zu vermieten. [geſucht. Angebote er⸗ 
Joh. Walla, Beuthen, beten unter B. 265 an 


an d. G. d. 


Wir geben allen Bestellern von »Kleinen Anzeigen“ vom 29. Juni bis 2. Juli bei 
Barzahlung auf I.— Mk. einen Gutschein und auf 4.— Mk. ein Los der 
Wohlfahrtslotterie der Beuthener Notgemeinschaft 


Konditorei und Café 


elaß reichl. vorhanden, Backstube und Wo 


Eine ſchöne, große Gutgehendes 


2½ - Zimmer- 
Wohnung, 


in gut. Lage, iſt per 
ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 


in Kreisſtadt OS., 
am Platze, iſt wegen Verheiratung 


Tel. 3917. 


1Elagenraum 


f. Büro od. Geſchäfts 
zwecke geeignet, mit] M 
Zentral Heizung, im 
0 ntrum Beuthen DG, 
ofort zu vermieten. 
Näheres zu erfrag. im 


Ein in zentr. Lage 
befindliches 


Zigarrengeschäft 


Nebenraum, 12 3 
beſteh., fof. zu verlau- 
fen. Rur 2577 5 


kommen in Frage, die 
über 5000 Mt. verfüg. 
Für Optanten geeign. 
b. unter B. 1484 
an d. G. d. 


2"/2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 


in gutem Haufe, mit 
Zentralheizg., von tin- 
derlof. Penfionär zum 
Anfang Auguſt 
5 ſucht. Angeb. m. Preis 

erb. unter B. 1476 an 

d. G. d. Ztg. Beuthen 


Drogerie. 


eds Ablöſ. einer 


gutgehend. Drogen: 


dieſer Ztg. Gleiwitz. 
Gut gehendes — 
Konfitürengeſchäft, 
in allerbeſter Lage ein 
großen Induſtrieſtadt 
Oberſchleſiens gelegen., FEF 
ift unter ſehr günſti'⸗ 
gen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 1492 


Tutgehendes 


Zigarren- 
häft 
T u verkaufen. 

ng. u. B. 1478 an die 
Donnersmarckſtraße 4.1 d. G. d. Ztg. Beuthen. ] Geſchäftsſt. d. Ztg. Bth. 


Ostdeutsche 
7 Morgennos st 


in Breslau, Scheitniger Gegend, mit 
nung, bald zu 
verkaufen. Off.u.H.572 an Anzei- 
genbüro Holländer, Breslau I, erb. 


Putzgeschäft 


einziges Spezialgeſchäft 


oder ſpäter preiswert zu verkaufen. Anfra- 
gen unter V. W. 460 an die G. d. 8. 


Gut gehendes 


Kolonialwaren- und 
Feinkost-Geschäft 


an Verkehrsſtr., eines 
anderen Unternehmens 
a 
wegen fofort zu vert, M. 
Zuſchr. unter B. 1475 


Versteigerung von Baugeräten 
in Hindenburg OS. 

Dienstag, den 28. Juni, 10—1 und 3—6 
Uhr, verfteigere ih freiwillig die Reſtbeſtände 
aus der Konkursmaſſe der Vereinigt. Baus 
unternehmung Breslau AG., Gweigniedere 
laſſung Hindenburg OS., auf deren Lage 


platz, Kronprinzenſtr. 225, zu ledem anne 

baren Preiſe, und zwar: 1 Lokomo 7 
I Xofomotive (600er Spur), Beton: u. Mörtel 
mifcher, 1 Steinbrecher, Baugrubenaufzug, 
Winden, Pumpen, 1 Gießturm, Elektro ⸗ und 
Dieſelmotore, 1 Zug⸗Ramme, Rüſtbäume und 
Rüſtzeug, Kalkwagen, Weichen, Kippwagen, 
Vüro Inventar, darunter 1 Telephonanlage 
für 3 Amts- u. 20 Nebenſtellen; ferner aus 
der gleichen Maffe Montag, den 27. d. Mts., 


ge: 


verkaufe 


Angeb. u.] ab 10 Uhr, in der * denbürg 
an die G.] Mathesuı.f: 1 Fuhrwerkswagen mit 


biehhaus (5000 kg), 1 Hauptbahnweiche, div. 
ungebrauchte, noch nicht montierte Armatu ; 
ren und Ziegelei⸗Geräte. 
Erich Roſenbaum, Verſteigerer und Taxator, 
Beuthen DS, 
Prima Industrie-, gelbfleischige 
Speiſekartoffeln, im Geſchmack unerreicht 
(werden überhaupt nicht ſchwarz), noch zu 
haben bei Joſef Zielonka, Beuthen, Feld⸗ 
ſtraße 12, Tel. 5177. Es werden auch Beſtell. 
auf trod., loſe Sägeſpäne, fuhren⸗ und zent» 
nerweiſe, angenommen. 


4/20 Opel- 


Limousine, 


fo gut wie neu, nur 

nee 6000 un gelaufen, 

Fur: Es Zweck, R preiswert zu verkau⸗ 

5 —1410 To., Zwei- un 

Dreiachſer, neu und pa Wigebote unter 

gebraucht, günſtig. l. 6814 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Ing. Fr. Müller, 
Fli | 
ie 5 


Gleiwitz, Bahnhofſtr. 12 
Marke „Roeniſch“, 


r 

are Perſer Teppich, 

99 
Dresden, gut erh., 
ſofort zu verkaufen. 


an., ſelten ſchöne 
Beuthen OS., 


a 2,55 43,55 gr., 
1 Silberkaſten für 12 

Gabelsbergerſtraße 5, 
III. Etage, links. 


N 
1Panzer-Bücher- 
schrank m. Tresor 


Gefl. Ang. u. Gl. 6815 

a. d. G. d. Z. Gleiwitz 
Standard 

500 cem Superſport, 

wegen Umzugs ſofort 

ſehr billig abzugeb. 

Angeb. unt. B. 1469 

a. d Geſchſt. d. Z. Bth. 


an d. H. d. g. Beuth. 


Christoph- 


kompl., Boſchlicht, Horn 
Viktoria 
500 cem Sport, kompl. 
Mod. 1931 
Hanomag, 2 Sitzer, 
verkauft zu äußerſten 
Preiſen im Auftrage: 
Alfr. Settnik, Beuth., 
Redenſtraße 12. 


Bräutigam’s 


Knoblauchsaft 
(All. sat.) ges. geschützt. 
vorzügl. Blutreinigungsmittel, a . 
best. bewährt bei Arterienverk Rheuma, 
Gicht, Asthma, chronisch. — — 
Lungenleiden, Magenstörungen. Aerztl.em fohi 
Einzelflasche M. 2.75, ½ Fl. (Kassenpack.)M. 


Bräutigam’s 
Kastanien-Sirup 


von Dr. med. Koch. 
Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 
u.Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- 
ckung ca. 2 2.15, Kassenpack. ca. 150g 
1.30 pro Flasche. Zu haben in den Apotheken 
und Drogerien. 


8. Beuth.] A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


für ſofort 


Beuthen. 


Neue germaniſche Kriegergräber in Iberjchlefien 


aus dem 3. Jahrhundert n. Chr. 


Auto ren⸗Abend des Schutzverbandes 
Deutſcher Schriftſteller Gau 96. 


Beuthen, 25. Juni. 

Auf dem Gelände des großen altgermani⸗ 
* Urnenfriedhofes am Steinbruch von 
borulla im Kreiſe Groß Strehlitz wurde 
beim Fortſchreiten der Steinbrucharbeiten ae 
wieder ein Urnengrab angeſchnitten. er 
5 Aufmerkſamkeit der Arbeiter 
Joſef Kubitzek I und Jakob Reinert aus 
Chorulla ift die Erhaltung des intereſſanten 
Funde zu verdanken. Nachdem durch Kubitzek 
eldung an den ſtellvertretenden ſtaatl. Ver⸗ 
trauensmann für kulturgeſchichtliche Bodendenk⸗ 
mäler im Beuthener Muſeum erſtattet war, wurde 
eine Unterſuchung der gefährdeten Fundſtelle 
leitens des Beuthener Muſeums eingleitet, die zur 
Feſtſtellung von vier neuen Urnengräbern führte, 
ſodaß auf dieſem Friedhof nunmehr im anzen 
71 e nen nachgewieſen ſind. Der 
Erhaltungszuſtand der neuen Gräber war ver⸗ 
ieden. Zwei von ihnen ließen ſich anhand der 
affenbeigaben als Kriegergräber deuten. 
Im Grab 68 fand man einen eilernen, in eine 
Stange auslaufenden Schildbuckel von einem 
Holzſchild, daneben 2 ſtattliche eiſerne Lanzen⸗ 
ſpitzen, 2 Meſſer, einen durchbohrten Schleifſtein, 
einen Knochenkamm und eine eiſerne Fibel. In 
Grab 71 waren dem Verſtorbenen gleichfalls zwei 
F mitgegeben, ferner ein Meſſer, ein 
Feuerſtahl, eine Gürtelſchnalle, eine Schere, ein 
Knochenkamm von ſeltener Form, ein Beſchlagſtück 
und ein verziertes Knochenſtück. Aus den beiden 
anderen Gräbern ſind eine Fibel und ein Knochen⸗ 
kamm als Beigaben zu melden. Die Urne aus 
Grab 68 iſt reich 3 und ſtellt eine typiſche 
Leitform der wan daliſchen Keramik Schle⸗ 
iens dar. Auf Grund der Formgebung und der 
erging kann man fie als das ſchönſte Gefäß 
des Gräberfeldes anſprechen. ußexordentlich 
intereſſant ſind auch die neu gefundenen Fibeln, die 
um Zuſammenhalten des Gewandes gedient 
he n. Zum Teil vertreten fie Sonder- 
ormen, die recht felten find. 


Dex geſamte Formenſchatz läßt erkennen, daß 
dieſe Beſtattungen im Beginn des 3. nach ⸗ 
chriſtlichen Jahrhunderts vorgenommen 
worden ſind, d. h. alſo zu einer Zeit, die 7 nach 
Ausweis anderer Altertümer als eine Blüte⸗ 
periode altgermaniſcher Siedlung 
und Kultur auf oberſchleſiſchem Boden angeſpro⸗ 
chen werden kann. Die neuen Grabfunde von Cho- 
tulla bedeuten eine wichtige Bereicherung der 
Sammlun . Kulturzeugen vom 
oberſ leſiſchen oden im Beuthener uſeum. 

hre Unterſuchung erfreute ſich wieder der freund⸗ 
ichen Unterſtützung und des regen Intereſſes von 
Rittergutsbeſitzer Reil aus Chorulla, deſſen 
jahrelanger Förderung der amtlichen Unterfuchun- 
gen es zu verdanken iſt, daß außer anderen wichti« 
gen Bodenaltertümern auch dieſes für die Erkennt- 
nis altgermaniſcher Beſiedlung in Oberſchleſien 
Aaa Gräberfeld vor der Vernichtung 
ewahrt blieb. 


„Selbſterklärende Baupläne“ — Bild ſtatt Wort — 
mit Telefunken-Lizenz, geſetzlich geſchüßt. Ohne weiteres 
verſtändliche Methode durch Photographie der Einzelteile, 
Stückliſte, Bohr- und Montageplan in Origi öße, 
Schalt ſchema, nee ufw. 1932. rlag 
Rothgießer & Dieſing A.-G., Berlin N 24, Qis 
nienſtraße 139/140. Preis in Geſchenkmappe je 2,50 RM. 
— Re. 17 „Gleichſtrom⸗ Zwo“ 2.Röhren-Bezirks-Emp- 
fänger mit indirekt geheizten Röhren für 220 Volt 
Gleichſtromvollnetzbetrieb. Einknopfabſtimmung. Das 
Gerät ift ein guter Bezirks und nach Erweiterung auf 
3 Röhren auch Fernempfänger für normalen Gleichſtrom 
von 220 Volt. — Nr. 18 „Amerika“. 3 Röhren⸗Spezial · 
kurzwellenempfänger für Batteriebetrieb. Das Gerät iſt 
ein . beſitzt 33 
mung, Rückkopplung, nnenkopplung zur Anpaſſung 
an alle örtlichen Verhältniſſe und re Poten» 
tiometer für das Einſtellen des Schwingungseinſatzes. 
Die Wellenumſchaltung geſchieht durch Auswechſeln der 
Spulen im Bereiche von 15 = 100 Meter. 


Reichsbankdiskont . 3%, 
tombard . . . . 60%, 


Ratibor, 25. Juni. 


Der im Rahmen der „Schleſiſchen Kul⸗ 
turwoche“ zu Ratibor am Freitag, 1. Juli, im 


Bruckſchen Saale 


ſtattfindende 


Autoren» 


aben des Schutzverbandes Deutſcher Shrift- 
ſteller, Gau Oberſchleſien, wird durch Vorleſun⸗ 
gen aus den bemerkenswerteſten Romanen des 


Grenzlandſchrifttums 
ſchichte 


ein Bild von der 
Oberſchleſiens 


Ge- 


in den letzten 


120 Jahren entwerfen. Jeder Vorleſung wird eine 
Inhaltsangabe des betreffenden Werkes vorher- 
gehen. Robert Kurpiun lieft aus feinen Ro- 
manen „Das ſchwarze Weib“ und „Der Mutter 


Blut“, die 
Bergknappen 


Proben 


und „Grubenkataſtrophe“ 


„Einzug der thüringiſchen 
in Oberſchleſien“ (Peiskretſcham) 
. Der in Ratibor lange 


Zeit beheimatete Schriftſteller Georg Langer 
lieſt aus ſeinen Werken „Richter Wichura“, das 
zum Beſten der deutſchen Literatur gehört, den 


„Einzug Wichuras 


auf 


Schloß Przonsna“, 


Auguſt Scholtis lieſt aus ſeinem, inzwiſchen im 


10. Tauſend erſchienenen 
das Kapitel „Unſchuldige Bauern“. o 
Roman „Ruf der Felder” 


Munih wird aus dem 


Romane „Oſtwind“ 
Guido Wage 


des verſtorbenen Bruno Arndt die Szene „Das 
letzte Feld“, aus Leo Rinkes Abſtimmungsroman 


„Mainkas Acker“ 


einen bemerkenswerten Ab⸗ 


ſchnitt und aus Willibald Köhlers „Neunzehn- 
hunderteinundzwanzig“, ein Grenzlandſchickſal, das 


Schlußkapitel, ſowie Gedichte von Alfons 
Niekrawietz vortragen. 


duk und Hans 


a hy- 
. 


einleitenden Vortrag über Wert und Weſen der 
Grenzlanddichtung“ hält Karl Sczodrok. Ein 


D-Dur-Quartett 


von Dittersdorf, 


geſpielt von 


dem Ratiborer Streichquartett unter 
Chorrektor Wieczorek, und zwei Männerchöre von 


Franz Qifat und Scorra, 


halle Ratibor, werden 
muſikaliſch ergänzen. 


geſungen von der Lieder- 
das Bild des Abends 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
gerora durch den Verein der NRahrungsmittelgrofe 
ändler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 25. Juni 1932 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 35,30 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 35,80 
Röftkaffee, Santos 2,00—2,40 
dto. Zentr.⸗Am. 2,60 —3,40 
. A Fi 
ebr. enkaffee ), 5 
Fee ERa fi 3,60—5,00 
Takaopulper 0,60—1,50. 
Ralaofhalen 0,06—0,061/ 


Reis, Burmo nn 0,13—0,14 


Tafelreis, Patna 0,23—0,28 
Bruchreis 0,12—0,13 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19 
Geſch. Mittelerbſen 0,22-0,23 
Weiße Bohnen 0,12—0,18 
Gerſtengraupe und Grütze 


Perlgraupe C M — 

Perlgraupe 5/0 0,21—0,23 
Haferflocken 0,200.21 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 


Eiermakkaroni 0.60-0,65 
Rartoffelmebl 0,17—0,18 
Roggenmehl 0,1412—N,15 
Weizenmehl 0,19—0,20 


heute] vor. 
Fortlaufende Notierungen Bemberg pen, tis 128% 
* h 2 „| Berger J., Tiefb. 
kursa | — kurso Sutz Bergmann en. i 185 
Hamb. Amerika 10% 10% | Holzmann Ph. Er attari FRPR ey 
11 11 | se Bergb. do. Holzkont. 
Sorda. Lloya_ h Aachen. les lag 4. Kerlrah Ind. [2814 1289» 
Bank f. Brauind. Klöckner k do. Masch. 111% 11% 
do. elektr, Werte |86% 1863/4 3 877, do. Neurod. K. 28½ 28½ 
Reichsbank-Ant. 1238 128 Mansfeld. x 1234 |Berth. Messg. 9 
AG Verkehrew 3% e | Masch.-Bau-Unt. 2% |22 [Beton u. Mon. 18, |22 
Allg.Elektr.-Ge 200 20, — 1121 Si Brank. u. Bm 1271 127½ 
Ges a e 211, . . 
Bemberg 28% 28% | Otavi opel 14% |101 u m 
Buderus Phönix Bergb. |16% fie Breiten- Z. | 501% 
Chade 170% 170 Polyphon Sre Allg. G. Je (56t 
Charlott. Wasser 5½ 53½ | Rhein. Braunk. 157¾ |1601% hi eig = 55 
Cont. Gummi Rheinstahl 891, [39% uderus Eisen. 24½ 24½ 
Daimler-Benz 10% Rutgers 90% |81 Charl, Wasser, |541 55 
Dt. Reichsb.-Vrz. |69%4 70 Salzdetfurth 1481% |152 Chem. v. Heyden 27½ 27 
Dt. Conti Gas [78% 79% Schl. El. u. G. B. 7% 71% I.G. Chemie vollg 125 ½ 28 
Dt. Erdöl 60% [607s Schles. Zink 16 16 »jCompania Hisp, 170 172 
Elektr. Schlesien Schuckert 557/, 56 Conti Gummi |78 73 
Elekt, Lieferung Schultheiß 47% 47% Conti Linoleum 24% 
I. G. Farben 87% 88 | Siemens Halske 1180, 114% Conti das Dessau 79% 0 
Feldmühle Svenska 6% Damier 11 
Gelsenkirchen 32% |3214 | Ver. Stahlwerke 14% 14% Bt. Atlant. Teleg. 75 75 ¼ 
Gesfürel 50% 50% Westeregeln 94 90 do. Erdöl 6014 1683 
Harpener 48 48½%/ | Zellstoff Waldh. 25½ 25½ N i 39 2 
do. Jutespinn. 9 
Hoesch 25%, 126% do. Kabe w. 18% 17% 
do. Linoleum 
do, Steinzg. 51 
Kassa-Kurse do, Telephon 21 225 
ersicherun ti heute] vor fdo. Ton u. la Ja 
” ar a Dt, Golddiskb, | do. e een 12½ 12% 
er br n eis, e e ie, Ih: e , | in 
. Reichsbank neue 128% 124½ |Dynam. Nobel 40% 40% 
Allianz Stuttg. 141 |1411; s 
Rhein., Hyp.-Bk. |46 |45 Eintr. Braunk. 12½ 120 
Schiffahrts- una SächsischeBank 99 [Elektra 91 19 
Verkehrs-Aktien Brauerei-Aktien |ElextrLisferung |551, |549, 
AG.i.Verkehrsw |271% 25% 0. „Lieg. 
AllglokuSteb. 55 , |Dorimund Akt, Ines, ipi (de. do: Schiess. japu aa 
Canada 22%, fdo. Union 152 11601, N ren 7 bead 
Dt. Reichsb. V.A. |693. 70 Engelhardt 69 68 — b, 1 16 
ag 14% 10% [ Leipz Riebeck 36 9 weiler Berg. 172 
Hamb. Hochb, 4% 40% | Löwenbrauere 724, Fanlbg. List. C. | 7 64 
Hamb. Sudam. 7 41% | Reichelbräu 1234, 122½ |} G. Farben 88 80% 
Nordd. Lloyd 11% |11% | Schulth.Patzenh. d % las Ni e er 
eiten 6 
Bank-Aktien Industrie-Aktien Lord Motor 594%. 
Adea 234, 28 ¼ A Fab i Fraust. Zucker 46 47 
Bank f. Br. ina, 66 2 G. 11% ME ( Prister R 
Bank elekt. W. 4% A, Kumstajide rt 507% ( Eroeb. Zucker 6s 623 
Bayr. Hyp. u. W. 45 g. erg 81% [31% 
do, Ver- 80 80 1 8 15. “6, Gelsenkirchen 188 32 
Berl. Handelsges |87 87 Anhalt. Kohlen 42¼ 1%, Germania Pt. 22 21 
Dt. Hyp.- 122 122 Aschaff. Zellst. 14% 16 Gestüsel Obg 615% 
Comm. u. Fr. B. ji6 |16 jAugsb. Nurnb. % (ztus Goldschm. Th. ie, 
Ot. Asiat. B. 140 |140 Bachm. & Lade. a rene e 
Dt. Bank u. Disc. 0 30 Basalt AG. Ion 10  fGritzner Masch. (161, |16 
Centralboden o 40% Í Bayer. Spiegel |191 |20 Hackethal Dr. |29 |29 


Auszug 0.22 —0.28 
Weizengried 0.23½.—0,24 
Steinſalz in Säcken 0,035 

PR gepackt 0,047—0,05 
Siedeſalz in Säcken 0,042 


š gepackt 0,05—0,052 
Schwarzer Pfeffer 0,90 — 1,00 
Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
Piment 0,80—0,90 
Bari⸗Mandeln  1,20—1,40 
Rielen- Mandeln: 1,40—1,60 
Roſinen <z 0,45—0,55 


Sultaninen 0,50—0,80 


Pflanm.iR.50/60 = 0,36-0,38 
„ i. K. 80/90 0,32 
Schmalz i. K. 0,34½-0,35 


Margarine billigſto. 450,60 
Ungez. Condensmilch 23,00 


0 Heringe je To. 


Crown Medium — 
Darm. Matties 40,00 — 42,00 

„ Matfull 50,00 52.00 
Sauerkraut 0,06—0,07 
Kernſeife 0,26—0,27 
10% Seifenpulver 0,14—0,15 
Streichhölzer 


Haushaltsware 
Welthölzer 


0, 26,5 
0 ⁰⁰⁰ 


heute] vor 

Hageda 431, [43% 
Halle Maschinen 43 
Hamb. El. W. 78½% |801% 
Hammersen 44 14 
Harb. E. u. Br. 20% 
Harp. Bergb. 48% 46 
Hemmor Pu. 50½ 
Hirsch Kupfer 6 
Hoesch Eisen 25½ 24% 
Höffm. Stärke 58½ 57 
Hohenlohe 13 
Holzmann Ph. 31½ 32 
Hotelbetr.-G. 34 36 
Huta, Breslau 22! 
Hutschenr. C. M. 10% 11 
Use Bergbau 120½ 120 
do. Genußschein. 89 89 
Jungh. Gebr. 10% 10% 
Kahla Porz. | 61h 
Kali Aschersl. 84 8934 
Karstadt 5 
Klöckner 2234 128% 
Köln Gas u. El. 43% 
Kronprinz Metall 10 
Kunz. Treibriem. 15 12½ 
Lanme yer & Co 74% |751; 
Laurabütte 8 |9 
Leonh. Braunk. 
Leo oldgrube 15½ 
Lindes Eism. 67 
Lindström 
Lingel Schuhf, 1914 
Lingner Werke 89% |39%, 
Magdeburg. Gas 

esmann K. 34”, 13734 
Mansfeld. Bergb. 12% 12% 
Maximilianhü 9 
Meißner Oten 
Merkurwolie 69 
Metallbank 24½ 24 ½ 
Meyer H. & Co. 47 
Meyer Kauffm. | 9½ | At 
Miag 191, 
Mimosa 157 156 


Mitteldt. Stahlw. 4 501% 


Mix & Genest 

Montecatini 21 
Muhlh. Bergw. 
Neckarwerke Ir 
Niederlausitz.K. 11834 
Oberschi.Eisb.B. | 51% | 43% 
Überschl.Koksw [301a 1807 
do. Genußsen. 25 26 
Orenst. & Kopp. |211} |2105 
Phönix Bergo. 17 15% 
do. Braunkohle 450% 
Polyphon 32 (33 


m um Tonmluny? 


Beuthen 


Kammerlichtſpiele: „Franz Biberkopf“. 

Capitol: „Der Schlemihl“. 

Deli Theater: „2 Klewals“, „Kaiſerliebchen“. 

Thalia-Lichtſpiele: „Die Schlange von 
Paris“, „Der Herr der Welt“, „Gift und Liebe“. 

Pala ſt. Theater: „Kadetten“, „Der einfame 
Adler“. ; 

Konzerthaus: Kabarett. 

Alkazar Koch: Wiener Praterfeſt. 


Kreisſchänke: Feſtkonzert. 

Schügenhaus: Heiterer Familien⸗Nachmittag. 
j Waldſchloß Dombrowa: Großes Nahmittags- 
onzert. 


8 Uhr Oberſchleſiſche Tennismeiſterſchaften, Blan- 
Gelb. Plätze. 

10 Uhr Handballwerbefpiel Polizei Beuthen — Gan- 
mannſchaft, Platz des SV. Dombrowa im Stadtteil 
Dombrowa. 

i Fra Uhr 2. Gieſcheſportfeſt in der Gieſche⸗Kampf⸗ 
ahn. 

16 Uhr ATV. Beuthen — MS. Schleſien Oppeln, 
Handballfreundſchaftsſpiel, Promenaden ⸗ Sportplatz. 

17 Uhr VfB. 18 Beuthen — Ratibor 03, Fußball. 
freundſchaftstreffen, VfB.⸗Platz. 
* 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Daialofezyn- 
ki, Piekarer Straße 1, Tel. 2307; Dr. Gräupner, 
Tarnowitzer Straße 36, Tel. 3188; Dr. Katz, Ring 25, 
Tel. 3833; Dr. Ro ſt, Gräupnerſtraße 8, Tel. 2445; Dr 
Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4273. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Kronen Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz 6, Tel. 3273; Marien Apotheke, Große Blott- 
nitzaſtraße 45, Tel. 4713: Glück a u f. Apotheke, Klucko⸗ 
witzerſtraße 18, Tel. 4296. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Steiner, 
Scharleyer Straße 127; Frau Paſieka, Fichteſtr. 2, 
Ecke Virchowſtraße 7; Frau Rokitta, Kleine Blott⸗ 
nitzaſtraße 2; Frau Stelka, Große Blottnitzaſtr. 30, 
Tel. 3288; Frau Affer, Gartenſtraße 11, Tel. 3285; 
Frau Grzibek, Gräupnerſtraße 8, Tel. 4797; Frau 
Schulz, Kleine Blottnitzaſtraße 14, Tel. 4797; Frau 
Ulbrich, Dyngosſtraße 9, Tel. 2976. 


Gleiwitz 


Reichspräſidentenplatz: 

eines Segelflugzeuges. 
lughafen: 15,30 Uhr Beginn des Flugtages. 

Haus Ober ſchleſien: Kabarett und Konzert. 

Theater- Café: Konzert Kapelle Schauder, bei 
günſtigem Wetter im Park-Café. 

Ring: 11 bis 12 Uhr Platzkonzert der Feuer- 
wehrkapelle und der Männergeſangvereine „Liederkranz“ 
und „Oberhütten“. 


12 Uhr Weihe 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Nüßlein, Strachwitzſtr. 4, 
Tel. 3238 und Sanitätsrat Dr. Schle ſinger, 
Ring 25, Tel. 2716. 


Apothekendienſt: Adler-Apotheke, Ring, > 3706; 
3029; 


Löwen Apotheke, Bahnhofſtraße 33, el. 7 
Krenz.Apothefe, Freundſtraße 2, Tel. 2626 und 
Engel-Apotheke, Sosnitzaſtraße, Tel. 2314 
Hindenburg 
— —— —ñAZñ— 

Circus Straßburger: Nachmittags. und 
Abendvorſtellung. Tierſchau. 

Haus Metropol: Im Feſtſal Fünf. Uhr⸗Tee; 


abends Familientanz. Im Café Kapelle Fred Hum 

port mit ſeinem Orcheſter. f $ 5 2. 
Admitalspalaft: - s ahoak 

tanz. Im Cafe das Laut-Orğheftet mit ſeinen Soliſten. 


Im Brauſtübl Konzert. 
„Mädchen in Uniform”, 


Lichtſpielhaus: 
Helios-Lichtſpiele: „Melodie der Liebe“. 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. und Stern⸗ 
Apotheke. Zaborze: Engel-Apotheke. Bis ku pig- 
Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. Nachtdienſt bis 
Donnerstag: Hochberg, Johannes und Joſefs- Apotheke. 

aborze: Engel-Apotheke. Biskupitz⸗ Bor 

igwerk: Sonnen ⸗Apotheke. Feiertagsdienſt an 
Peter-Paul: Hochberg, Johannes und Joſefs. Apo. 
theke. Zabor ze: Barbara. Apotheke. Bis ku pig: 
Borfigwerf: Sonnen-Apotheke. Anſchließender 
Nachtdienſt: Adler, und Florian⸗Apothele. Zabor z e: 
Barbara. Apotheke. Bistupig-Borfigwert: 
Sonnen-Apotheke. 
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Berliner Börse 25. Juni 1932 


f vor. heute] vor. 
Preußengrube Westereg. Alk. |93 94 
Rhein. Braunk. 158½ |ı57 |Westfäl. Draht 641 
lektrizität 638, 631% Wicking Portl.Z. | 5 5i 
do. Elektrizitä 4 
do. Stahlwerk 20 797 Wunderlich & C. 22 
do. Westf. Elek 4% | Zeitz Masch. 271% 
do. Sprengstoff n, | Zeiß-Ikon 6334 
P 27% | Zellstoff- Ver. 2, 
. . 1 
Roddergrube 357 1842 do, Waldhof RE 
Rosenthal Ph. 28 271% 28855 
Rositzer Zucker 20% 20½ |Neu-Guinea 90 90 
Rückforth Nachf 25 24% Otavi 10% 10% 
Ruscheweyh 7%8 [Schantung 35%, 35ʃ½ 
Rütgerswerke 30% [3034 
Sachsenwerk 33 Unnotierte Werte 
Sächs.-Thür. Z. 21 
Salzdett. Kali 1481/4 149 Dt. Petroleum alla 
Sarotti 5814 53½ |Kabelw. Rheydt 881% 
Saxonia Portl. C. 35 Hofmann | 9 9 
8 185 Oehringen Bgb. 
Schles. Bergb. Z. 16 Scheidemandel 5 
Schles. Bergwk , 
Beuthen z |4213 |Nationalfilm 

do. Cellulose fa 
do. Gas La. B [7134 |72 hr 
do. Portland-Z, 2/½ 27% Adler Kali 
Schubert & Salz. |119 110% | Burbach Kali 27 27 
. As 57 á Wintershall 70—71/701, 

emens 0 4115 ¼ 1 
ee e bo , eee, en 

06 
Stöhr & Co. Kg. 1 lag (tern 


Stolberg. Zink. 16 10 


* 
o 
StollwerckGebr, 21 |22 Chade 6% 


Bade smoker 5 | Renten-Werte | 
Tack & Cie, Ot. Able 65 13,6 
Thöris V. Oelf, 541% de., e ge 8 8 
Thür. Elek u. Gas. 122 do. Schutzgeb. A. 2.45 2,45 


Thur. Gas Leipzig 90 
Tietz Leonh. 52 52 
Trachenb, Zuck. 26 26 


Anl., fällig 1985 |80 80 
Anl. 


Transradio 1273, 129% |(Young-Anleihe) 80,88 |601,, 
Tucht. Aachen 55 % Dt. Meiohsanl. |53 53½ 
Union F. hem. j2 ſ½ 000 n. | Ei 
Vaiz, Papiert. 16% fotKom. Sammel i 
Ver. Altenb. u. Abl.-Anl. O. Ausl. 33 33 
Strals. Spielk. 86 do. m. Ausl. Son,! 48½ 
Ver. Berl. Mört 14% 14% 80% Hess, St. A. 28 |45 45 ½ 
do. Dtsch. Nick w. 50 3%, Lüb, St. A. 28 |3914 30 
do. Glanzstofi 44%½% 42 3% Land C. G. Pfd. 108,7 63 
do. Stahlwerke 14% 14½ 1½% Schles. Liq. 
do. Schimisch. Z. Goldpf.-Br. 63 63 / 
125 Km — 19 30% Schles.Ldsch. 
ctorıawerke 21 Gold-Pfandbr. |65,1 66 
Vogel Tel. Dr. 12½ 2 Pr. Bodkr. 17 68 1 
do. Tüllfabr 49 j > Pr. 2 eig 
Wanderer W. 25½ |253 Ctribakr. 27 64 64 
Wayss&Freytag | 8% 3% 60% Pr. Cent. Bod. 
Wenderoth 10 Cr. Gold. Kom. 26 52% 52½ 


Ratibor 


Central⸗Theater: „Mädchen zum Heiraten“, 
„Die 2 Sewalds“. 

Gloriapalaſt: „Der Kongreß tanzt“. 
Kammerlichtſpiele: „Das Land 
Lächelns“, „Briefe eines Unbekannten“, „Narkofe“. 

Villa nova: Muſtkaliſcher Unterhaltungsabend. 


Sonntagsdienſt der Apo : Einhorn ⸗ Apo- 


theke am Ring, Grüne Apotheke, Ecke Troppauer, 
Weidenſtraße. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


des 


Kammerlichtſpiele: „Die drei von der 
Tankſtelle“. 

Metropol-Theater: „Die drei von der 
Stempelſtelle“. 


Bolkoinſel: Volkskundgebung, Konzert. 

Ausflugsort Arrende Czarnowanz: Unterhal 
tungskonzert. 

9 und 14 Uhr: Oberſchleſiſche Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften der Frauen ſowie Einladungswettkampf und 
Handballſpiel Polizei Oppeln — Gaumannſchaft der 
Männer, Stadion. 


* 

Aerztliche Nothilfe: Dr. Fiſcher, Krakauer 

Straße 49, Fernruf 2690 und Dr. Lapezyna, Niko. 
laiſtraße 2/4, Fernruf 2366. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Abkürzungen: 9 = Hochamt, Pr. =. Pre 
digt, M. — hl. Meſſe, Sm. — Singmeſſe, S. = hl. 
Segen, d. = deutſch, p. = polniſch, Ausf. = Aus- 
ſetzung des Allerheiligſten, Wochentage: Stg., Mo., Di., 
i., Do., Fr., So.; Taufg. — Taufgelegenheit. 
Pfarrkirche Allerheiligen: um 5 Uhr Bahnhofs- 
gottesdienſt; um 6 Uhr Cant. mit hl. S. und Tedeum; 
um 7,30 Uhr Cant. mit hl. S.; um 9 Uhr Kinder: 
gottesd.; um 10 Uhr Hochamt; um 11,30 Uhr hl. M. 
mit hl. S.; um 4 Uhr d. Veſperand. 3 
Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. mit hl. S. 
Pfarrkirche St. r⸗Paul: Um 6 Uhr Amt; um 
8 Uhr Amt, Generalkommunion für die Marian. Süng- 
Iings-Kongregation, d. Pr.; um 9,30 Uhr Hochamt; um 
11. Uhr Spät. und Kindergottesd.; nachmittags um 
4 Uhr d. And.; um 4,30 Uhr feierl. Aufnahme. 
farrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr für verſt. 
Arbeiter der Eiſeninduſtrie; um 7,45 Uhr für die Sung- 
frauenkongregation; um 9,30 Uhr zur göttl. Vorſehun 
für Familie Marie Pyczdznik; um 11,15 Uhr Schul- 
gottesdienſt. i 
Heilige⸗Familie⸗Kirche: Um 6 Uhr für die armen 
Seelen; um 7,30 Uhr für verftorb. Paul Kluczuy; um 
9 Uhr deutſche Predigt, Hochamt; um 11 Uhr Kinder 
gottesd.; nachmittags um 2,30 Uhr Veſperandacht. 
Gleiwitz-Zernik: St. Johannes⸗Kirche: Um 7 Uhr 
feierliche hl. M.; um 9 Uhr Predigt; um 3 Uhr feier 
liche p. Veſpern; um 5 Uhr feierliche d. Veſpern. 
Gleiwitz⸗Richtersdorf: Pfarrki St. Antonius: Um 
6 Uhr Cant.; um 8 Uhr d. Hochamt; um 10 Uhr p. 
Hochamt; um 3 Uhr p. Herz⸗Jeſu-Andacht; um 7 Uhr 
d. Herz⸗Jeſu⸗Andacht. N 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg: 
farrkirche St. Andreas: Um 6 Uhr Intention der 
Erzbruderſchaft Maria Troſt; um 7,30 Uhr Pfarrmeſſe; 
um 8,45 Uhr deutſche Predigt; um 9,30 Uhr Gottesd. 
in Mathesdorf; um 10,30 Abr p. Pr. 
St. ⸗Joſephs- Kirche: um 7 Uhr auf die Meinung 


S 05 Era É fi 75 Bruderſchaft vom hg. Antliß Seju, p. Pr.; um 


ue, Hochamt mit Pr.; abends um 6 Uhr Gegens- 
andacht. 

Pfarrkirche St. Anna: Um 5,45 Uhr Intention der 
Mariä-Troft-Bruderfhaft zum hl. Herzen Sefu; um 
T Uhr Int. für verſtorb. Paul Kaczmarezyk; um 8,30 
Uhr deutſche Predigt; um 10 Uhr Kindergottesdienſt; 
um 10,45 Uhr p. Pr.; nachm. um 2,30 Uhr d. Veſper 
andacht; 3,30 Uhr p. Veſperand. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: Um 7 Uhr für verftorb. Paul 
Tannen um 8,15 Uhr p. Pr.; um 8,45 Uhr Taub. 
tummengottesd.; um 9,45 Uhr d. Pr. 


Eine Geſundheitsregel ſagt: mit dem Eſſen ſoll man 
aufhören, wenn es am beſten ſchmeckt; eine andere: man 
nehme nach jeder Mahlzeit einen Teelöffel oder 1—2 
Tabletten „Bullrich Salz“. Magenbeſchwerden, Auf. 
ſtoßen, Sodbrennen kennen Sie dann nicht mehr. Bull- 
rich⸗Salz ift in feiner Wirkung unübertroffen und felbit 
bei regelmäßigem Gebrauch vollkommen unſchädlich. 


— — — — — 


Diskontsätze 


New Vork 2½% Prag 50, 
Zurich 2 2% n ir, 


Warschau 7½ 


heute] vor. heute 
Jet ot, Bodi 64 ao. tanig 1944 | 48% 508, 
'dold ne a osy, es (de. full 1945 
Hyp. o. fällig 1945 i 
71700 Pr. tr. Bod. do. fällig 1047 48/808, 
1 G.Komm.-Obl, I |481% 47% do. fällig 1948 
8% Schl. Bodenk. 
Gold- Pfandbr. 21 0% |Industrie-Obligationen 
do. 23 64% 60% LG. Farben 
do. 368% 64% (80 Hossch Stani | 61 
do, 5 6% 64½ % Kiöckner Obi. |32 82 
do. Kom. Obl. xx 47% 47% 6% Krupp Obl. 58% 587% 
8% Pr. Ldpf. 178 „„ Oberdedart 1231ů 
do. 18715 es 67 Heepen Bis. Ind. 731% 
0. 2 „ 1828 
7% do. R. 10 een 182 


Ausländische Anleihen 


5% Mex. 1899 ab 5 
Unnotierte 41,9 $ * 
Sa. Sf, % 95 


4% do. Goldr ent. 8% 
6% R.-Schuld- heute 4% Türk. Admin. | 2,2 » 
buchf. a. Kriegs- 40. Bagdad ig 
sohäd. fällig 1934 | 735—759, [do. von 1905 2% 2% 
do. fällig 1935 | 65%,—68%, |do Zoll. 1911 2 283 
do. fällig 1936 | 595—613 | Turk. 400 Fr. Los | 6 6 
do. fällig 1937 | 55¾—56% |4% Ungar. Gold | 4% | 4,85 
do. fällig 1983| 54—55%8 do. Kronenr. | 0,15 | 0.15 
do. fällig 1939 52¾—54½ |Ung. Staatse. 13 2005 
do. fällig 1940 | 5214549, 4% % do. 14% 5/3 
do. fällig 1941 | 50%,—52% — 

. fällig 1942 | 49% 51% f ½ % Budap. SUA 28% 25% 
do. fällig 1943| 48%8—50% J Lissaboner Stadt 161 10 
Banknotenkurse Berlin, 25. Juni 

G j B G ı B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72. | 41,88 
20 Franos-St 16,16 |16,22 | Norwegische 74,70 | 75,00 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 do. 100 

do. 2 u. 1 Doll. 420 | 4,22 u. darunter — - 
Argentinische 0,84 0,86. | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,28 | 0,80 u. neue 500 Lei 2,49 2,51 
8 ~ er 3,64 5 
Englische, e 15,1 15,22 unter 500 46 2.48 

o. 1 Pfdu.dar. 15,16 | 1522 j Schwedische 77054 78,26 
Türkische 1,99 | 2,01 | Schweizer gr. 81,74 | 82,06 
Belgische 58,40 | 58,64 do. 100 Franos $ 
Bulgarische — — u. darunter 81,74 | 32,06 
Dänische 82,63 | 82,97 [ Spanische 34.67 
Danziger 32,19 82,51 | Tschechoslow. 

Estnische 103,73 109,22 5000 Kronen 

Finnische 6,98 | 7.02 | -u.1000Kron. 12.41 | 12,47 
Französische 16,51 [16,57 | Tschechoslow. 

Holländische 169.86 | 170.54 500 Kr. u. dar. 12,47 | 12,58 
Italien. große Ungarische — — 

do. 100 Lire 21,54 | 21,82 3 

und darunter 21.54 | 21,62 Istauoten 


1. 
Jugoslawische 6.68 Kl. poln. Noten — 
Le N po. 


Or. do. do. 4.50 | 47,30 
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24 Milliarden RM. deutsche Auslandsschulden) 


Warum eine Reparationsendzahlung nicht möglich ist / Von Ernst Prinz von Ratibor 


In dem Augenblick, in dem Deutschland 
hoffte, daß unter das unglückselige Kapitel der 
Reparationen der notwendige endgültige 
Schlußstrich gezogen, wird, wird dieser ganze 
Problemkreis durch die französische 
Forderung nach einer Abschluß- 
zahlung aufs neue in Verwirrung gebracht. 
Bei ihrem Vorgehen in Lausanne hat sich die 
französische Regierung von zwei Gesichtspunk- 
ten leiten lassen: Zunächst ist es für sid 
schmerzlich, den Ueberschuß von 395 Millionen 
Reichsmark, den die Youngzahlungen über 
die Kriegsverpflichtungen Frankreichs hinaus 
erbrachten, zu verlieren; dann aber bestimmt 
die Franzosen auch die Furcht, ein von den 
Reparationslasten befreites Deutschland könnte 
sich als übermächtiger Konkurrent auf 
dem Weltmarkt erweisen, und mit diesem 
Gesichtspunkt versuchen sie, insbesondere 
England für ihre Pläne zu gewinnen. 


Die Franzosen sagen sich so, das Deutsche 
Reich hatte sich durch die Inflation von 
seinen Verpflichtungen befreit, so daß heute 
die Verschuldung Deutschlands nicht einmal 
mehr den dritten Teil der Verschuldung Frank- 
reichs und sogar nur etwa ein Achtel der 
Verschuldung Groß-Britanniens beträgt. Dem- 
entsprechend erfordere auch der Zinsen- 
dienst des Reiches geringere Beträge als 
der Zinsendienst Englands oder Frankreichs, 
so daß die deutsche Wirtschaft aus diesen Ver- 
pflichtungen heraus in geringerem Maße 
steuerlich belastet sei als die Wirtschaft Frank- 
reichs oder Englands. Diese scheinbar folge- 
richtige Beweisführung ist nicht ohne Eindruck 
auf die öffentliche Meinung Englands ge- 
blieben, und gerade darum erscheint es umso 
notwendiger, den Fehler in diesen Ausführun- 
gen aufzuzeigen. 


-  Gewiß ist zuzugeben, daß das Deutsche 
Reich und die Länder durch die Inflation von 
ihrer inneren Verschuldung zum größten Teile 
befreit worden sind. Da aber diese Entschul- 
dung durch eine radikale Enteignung des 
deutschen Sparers erfolgt ist, so ist im 
gleichen Umfange, in dem der Staat seine 
Schulden annullieren konnte, auch das Ver- 
mögen und damit die Steuerkraft des 
deutschen Publikums vernichtet worden. 
Die Inflation kam also in ihren Wirkungen 
einer ungeheuer scharfen und ungerecht ver- 
teilten Kapitalabgabe gleich, durch die sich ja 
auch Frankreich jeden Tag von seiner inneren 
Verschuldung befreien könnte. Wenn also die 
Franzosen wirklich den dureh die Inflation in 
Deutschland geschaffenen Zustand für etwas 
Erstrebenswertes halten, so ist es unverständ- 
lich, warum sie dem deutschen Beispiel nicht 
gefolgt sind und warum sie auch heute noch 
Poincaré feiern, weil es ihm gelang, die Ent- 
wertung des Franken 1925 aufzuhalten. 
Ueberhaupt ist die innere Verschul- 
dung eines Staates niemals das Entscheidende. 
Denn die für den inneren Schuldendienst not- 
wendigen Beträge verbleiben im Inland und 
geben dem heimischen Markt Anregungen, be- 
fruchten die Wirtschaft und stärken die 
Steuerkraft der heimischen Industrie so, 
daß sie zur Aufbringung der zum Zinsendienst 
3 . 75 Beträge in den Stand gesetzt wird. 
ur die 


ausländische Verschuldung 


ist es. die einen zerstörenden Einfluß auf das 
Wirtschaftsleben eines Landes auszuüben ver- 
mag. 
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Und hier sprechen auch die Zahlen der 
Statistik, die beweist, wie ungeheuer die 
deutsche Industrie gegenüber der eng- 
lischen oder französischen schlechter ge- 
stellt ist. Selbst wenn man annimmt, dag seit 
Ende 1930 unter Zugrundelegung der Ziffern 
dee Layton-Berichts 1% Milliarden an das 
Ausland zurückgezahlt worden sind, so beträgt 


die deutsche Auslandsverschuldung doch 

immer noch 24 Milliarden Mark, deren 

Zinsendienst und Amortisation eine 

enorme Vorbelastung der deutschen in- 

dustriellen Produktion darstellt, von der 

Frankreich und England vollständig 
befreit sind. 


Diese Vorbelastung wiegt umso schwerer, als 
ein großer Teil der mit diesen Beträgen vor- 
genommenen Investitionen sich inzwischen als 
Fehlinvestitionen herausgestellt hat, so daß die 
deutsche Industrie gezwungen ist, verlorene 
Beträge zu verzinsen und zu amortisieren. Aber 
darüber hinaus ist ein Betrag von 10 Milliar- 
den von diesen 24 Milliarden gar nicht zu 
Neuinvestitionen verwandt worden, sondern ist 
in den Jahren von 1924 bis 1931 in Form von 
Reparationen wieder ins Ausland zurück- 
geflossen. Deutschland hat also in den Jahren 
der sogenannten Scheinkonjunktur nach dem 
Dawesplan seine Reparationsschulden in die- 
sem riesigen Ausmaße kommerzialisiert und ist 
daher gezwungen, auch nach vollständiger 
Streichung der Tribute noch diese 10 Milliar- 
den zu bezahlen. 

Es ist ein merkwürdiges Zusammentreffen, 
daß die deutsche Auslandsverschuldung auch 
bereits einen „Besserungsschein“ in einem 
Ausmaß enthält, wie wohl selbst die kühnste 
Phantasie der Franzosen, die ja erst den Ge- 
danken eines Besserungsscheins in die Debatte 
geworfen haben, sich ihn kaum größer vor- 
stellen könnte. Denn da heute die deutsche 
Auslandsverschuldung, gemessen an den Kur- 
sen deutscher Anleihen und Obligationen an 
ausländischen Börsen, zu rund 40 Prozent ihres 
Nominalbetrages zurückgezahlt werden könnte, 
so liegt in dieser Unterbewertung bereits ein 
Besserungsschein in Höhe von etwa 14 Milliar- 
den vor, zu dessen Einlösung Deutschland in 
jedem Falle alle irgendwie erdenklichen An- 
strengungen zu machen gezwungen ist. 

Ein weiterer innerer Widerspruch der fran- 
zösischen Thesen liegt darin, daß jeder Rest 
einer Tributbelastung, der nach dem Willen der 
Franzosen die deutsche Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt herabmindern soll, im Gegenteil in 
Deutschland bei innerer Verelendung notwendig 
den 

Zwang zum Export 


verschärft. Denn daß Deutschland seine Ver- 
pfliehtungen ans Ausland nur in Waren be- 
zahlen kann, dürfte heute wohl allgemein be- 
kannt sein, 

Man muß sich all das vor Augen halten, 
wenn-man verstehen will, warum die deutsche 
Regierung, wenn sie nichts Unerfüllbares ver- 
sprechen will, allen Versuchen, den erledigten 
Youngplan mit herabgesetzten Ziffern wieder- 
aufleben zu lassen, ein schroffes „Nein“ ent- 
gegensetzen muß. Denn dieses Nein liegt 
nicht nur im Interesse Deutschlands, sondern 
auch im Interesse der Gläubiger Deutschlands. 
deren Forderungen durch jede Nachgiebigkeit 
bedroht werden müssen. 


Rationalisierungs-Phantasien 


In der „Deutschen Bergwerks- 
zeitung“ setzt sich Dr. O. erneut auseinander 
mit den Anklagen der Gewerkschaften über 
die allzu stark forcierte Rationalisierung, ins- 
besondere mit einem Artikel der „Deutschen 
Metallarbeiter zeitung“, eines christ- 
lichen Gewerkschaftsorgans, in dem von einer 
„in ihrer Naivität kaum zu übertreffenden 

Verhimmelung amerikanischer Arbeits- und 
Organisationsmethoden“ dureh die deutschen 
Unternehmer die Rede ist. In Zeiten, in denen 
Lohn und Lonanteil am Produkt in Deutsch- 
land sehr niedrig lagen, seien „deutsche Un- 
ternehmer und Ingenieure bataillonsweise nach 
USA. marschiert, und hätten sich in den herr- 
lichsten 'Rationalieierungsschwung versetzt, bis 
die Gewerkschaften zuerst schüchtern, 
und dann deutlich gewarnt hätten“, Tatsäch- 
lich muß jetzt festgestellt werden, daß das 
Buch einiger führender Gewerkschaftssekretäre, 
die in Amerika gewesen waren („Amerika- 
reise deutscher Gewerkschafts- 
führer“), Anfang 1%6, den Rationali- 
sierungsfanatismus gerade bei den 
Gewerkschaften hoch gezüchtet hatte. 
In den Schlußbetrachtungen dieses Buches hieß 
es u. a, daß der wirtschaftliche Vorsprung 
Amerikas in der Anerkennung der Bedeutung 
des Lohnfaktors für die Gesamtwirtschaft 
beruhe. Die amerikanische Kaufkrafttheorie 
habe auf die deutschen Gewerkschaftler wie 

eine neue Offenbarung bewirkt. Sie preisen 
dann den „Zwang der hohen Löhne und seinen 
unwiderstehlichen Anreiz zur Rationalisierung 
und Ertragssteigerung“. In einer Programm- 
echrift legten die Gewerschaftsführer dann die 

Feststellung nieder, daß sie die Rationalisierung 
für eine der wichtigsten Voraussetzun- 
gen der Woblstandssteigerung 
hielten, wobei ohne Rücksicht auf die Bedürf- 
nisse und Lebensmöglichkeiten des einzelnen 
Betriebes vorgegangen und privatwirtschaft- 

liche Hemmungen überwunden werden müßten. 


Die Gewerkschaften behandelten hier ganze 
Gewerkschaftszweige als einheitlichen Be- 
triebskomplex, der so zu rationalisieren wäre, 
als wenn es sich um ein einziges geschlosse- 
nes Unternehmen gehandelt hätte, wobei ohne 
Rücksicht auf die Erhaltung von 
Mittelstandsexistenzen Betriebe 
einfach umgelegt, zusammengelegt oder 
umgesiedelt werden sollten. Die Schwierigkei- 
ten und die gefährlichen Folgen der Rationa- 
lisierung sahen die Gewerkschaften jedenfalls 
nicht, und sie verstanden es durch ihre poli- 
tische Einwirkung auf den Lohn den Druck 
zu erzeugen, der die Unternehmerschaft zwang, 
zur Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit ihre 
Betriebe zu rationalisieren, so daß heute die 
Gewerkschaften, die Arbeitnehmerschaft und 
das ganze Volk die Auswirkungen auf die Ver- 
stärkung der Arbeitslosigkeit spüren. Richtiger 
beurteilt jedenfalls die Zeitschrift „Der 
Deutsche“ diese Entwieklung, wenn er es 
als sehr zweifelhaft bezeichnet, „ob die Ratio- 
nalisierung überhaupt in dem Maße vorgenom- 
men worden wäre, wenn nicht ein gewisser 
Zwang vorgelegen hätte“. Alles Drehen und 
Wenden hilft nun einmal nichts. Die über- 
spannte Rationalisierung der deutschen Indu- 
strie hängt den Gewerkschaften an den Rock- 
schößen. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00 
Starachowice 6,00 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,90%, New 
York 8,916—8,9%6, New York Kabel 8,921— 
8,911, Belgien 124,15—124,46, London 32,28— 
32,43, Paris 35,07—35,16, Schweiz 173,7°—174,11, 
deutsche Mark 212, Pos. Bauanleihe 3% 34,50, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 96.50, Po. Konver- 
sionsanleihe 5% 36.00, Pos. Dollaranleihe 4% 
47,25 47,50, Bodenkredite 44% 33—83,75. — 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein- 
heitlich, _ N 


.| teiligt. 


Stimmung standhaft. 
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Borsig- und Kokswerke d. m. b. H.“ 


Als Folge des Ueberganges dor „ en.  Notendeckung 25,9 Prozent 


mehrheit der Borsigwerk AG. an die Koks- 

werke und Chemische Fabriken. AG. werden, Berlin, 25. Juni. Nach dem Ausweis der 

wie bereits früher angekündigt wurde, die Reichsbank vom 23. Juni 1932 hat sich in der 

oberschlesischen Werke der beiden Gesellschaf- Terllossenen Bankwoche die gesäinte K 2p 1. 
talanlage der Bank in Wechseln und 


ten in eine Betriebs gemeinschaft zu- 
Schecks, Lombards und Effekten um 119,9 Mil- 


zammengefaßt. Hierfür wird eine GmbH. un- 

ter dem Namen Borsig- und Kokswerke GmbH. 
lionen auf 3336,9 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 


gegründet, die vom 1. Juli ab die treuhänderi- 
wechseln und Schecks um 112,4 Mil- 


sche Verwaltung der Werke für die beiden 

Muttergesellschaften übernimmt. An der 

GmbH., die ein Stammkapital von 1 200 000 lionen auf 2868,6 Millionen RM., die Bestände 
an Reichsschatzwechseln um 1,0 Millionen auf 

1,4 Millionen RM. und die Lombardbestände um 


RM. hat, ist die Borsigwerk AG. zu zwei Drit- 
teln, die Kokswerke AG. zu einem Drittel be- 

6,5 Millionen auf 102,5 Millionen RM. abge- 
nommen. 


Geschäftsführer sind Generaldirektor 
An Reichs banknoten und Renten- 


Dr, Euling und Direktor K ru y k. Die 
Hauptverwaltung der oberschlesischen Betriebe 

bankscheinen zusammen sind 102,0 Mil- 
lionen RM. in die Kassen der Reichsbank zu- 


der Kokswerke AG., die sich bisher in Hinden- 
rückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 


burg befand, ist bereits nach Borsigwerk 

in das Gebäude der dortigen Generaldirektion 
an Reichsbanknoten um 98,5 Millionen auf 
3716,9 Millionen RM., derjenige an Rentenbank- 


übergesiedelt, so daß in Hindenburg nur die 

Betriebsdirektion für die Hindenburger 
Werke geblieben ist. Die neue Gesellschaft 

e ee deen Wierke: scheinen um 35 Millionen auf 397,3 Millionen 

Die 3 Steinkohlengruben Hedwigs. RM. verringert. Dementeprechend haben sich 

die Bestände der Reichsbank an Renten- 

bankscheinen auf 29,8 Millionen RM. er- 

höht. Die fremden Gelder zeigen mit 


wunsch-, Ludwigsglück- und Glei- 
witzer Grube; 

400,8 Millionen eine Zunahme um 19,9 Millio- 
nen RM. 


5 Koksanstalten mit Nebenbetrieben, näm- 
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen 


lich Skalley, Poremba und Glück 
auf in Hindenburg, die Koksanstalten 
Borsigwerk u. Gleiwitzer Grube, 
schließlich die Redenhütte in Hinden-| Devisen haben sich um 3,1 Millionen auf 961,4 
burg. Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
Die Gesamtbelegschaft dieser ee ee ee ens 823,4 
Werke zählt zur Zeit rund 8000 Köpfe. Die| fähigen Devisen um 2,2 Millionen auf 138,0 Mil- 
lionen RM. zugenommen. Die Deckung der 
Noten durch Gold und nahen, Ta e De- 


Borsig- und Kokswerke GmbH. steht mit ihrer 
Kohlenförderung an dritter ‚Stelle un- 

visen beträgt 25,9 Prozent gegen 25,1 Prozent 
in der Vorwoche. 


ter den westoberschlesischen Kohlengruben- 
unternehmungen. Ihre Syndikats quote 

eee eee eee BEI 
Verhandlungen über die Erntefinanzierung 


beträgt annähernd 16 Prozent der gesamten 

Förderbeteiligung des Oberschlesischen Stein- 

kohlensyndikats. Die höchste Förderung, die 

die drei Gruben zusammengenommen im Jahre 

1929 erreichten, belief sich auf über 3,5 Mil- Im Reichsministerium für Ernährung und 
lionen Tonnen. Unter den Kokserzeu-|Landwirtschaft wurden unter dem. Vorsitz von 
gern in Oberschlesien stand schon vorher. die Reichsminister Freiherrn von Braun mit dem 
Kokswerke AG. an erster Stelle. Die neue] zentralen Kreditinstituten sowie mit den Ver- 
GmbH. umfaßt jetzt sogar mehr als die Hälfte | tretungen von Landwirtschaft, Handel, Mühlen 
der Koksbeteiligung de Syndikats. Im Be- und. Genossenschaften die in finanzieller Hin- 
triebs bind inkelge der ubekaus ungünstigen sicht für die Aufnahme und die Be. 
s e ni wegung der Ernte zu treffenden Maß- 
Lage des Koksmarktes sehon seit einiger Zeit nahmen erörtert. Die von der Kreditseite 
nur noch die Koksanstalten Skalley und her in Aussicht genommenen Schritte werden 
zusammen mit den auf der Warenseite zu 
treffenden Maßnahmen in Kürze bekannt- 
gegeben werden. 


Borsig werk. Doch hofft man zum Herbst 
wieder auf eine Besserung des Koksabsatzes. 
Für die Redenhütte, die zur Zeit etwa 
250 Arbeiter hat, ergibt sich durch die Verbin- 
dung mit der Borsigwerk AG. die Möglich- 
keit einer besseren Beschäftigung, 


Berliner Produktenbörse 


da ihre Eisenbauabteilung jetzt die Liefernug (1000 kg) Berlin, 25. Juni 1982. 

von verschiedenem Grubenbedarf auch für die] Welzen Märk 263 8 25,25—27,25 

Borsigwerkgruben übernimmt, fi Sept. Be Weizenklete 9,90—10,50 
= Dex. 2331/2 Tendenz: still 


Rovgenklele 10,10—10.,50 


Tendenz: ruhig —— 


Berliner Börse Roggen Märk. 
RETTET AT Juli 


. — Raps — 
Nach flauem Anfang etwas erholt Bee Sept. 183 1 En 
Schluß uneinheitlich 5 1088 ponsa für 2 — 


5 Dez. 
Tendenz: ohne Angebot 


Berlin, 25. Juni. Die Spekulation schritt 4 Viktoriaerbsen 17,00-28,00 
an ‚fast, allen Märkten wieder zu Positions | Paterummanseie 162172 Puftereraen 16081908 
lösungen. Auch das Publikum gab ab. Im ee zen — Peluschken 16.00— 700 
allgemeinen 1- bis 2prozentige Verluste, Salz- ie N ckerbohnen . . 

; : 164 | Blaue Lupi 10,00—11,00 
detfurth schwächten sich um 2%, Farben um | Hater . Gele Tupinen 14 80—1000 
2% Prozent, Chade um 2% Mark, Siemens um „Sept. 151 Serradelle, alte — 
2% und HEW. um 3 Prozent ab. Dagegen . — Er RE R TA 
„konnten sich ee We ei Ne Tendenz: ruhig oe 8.70 
Kali-Chemie um 3%, Harpener um % un ol- | Mais Plata & Kartoffel a 2 
berger Zink um 1 Prozent befestigen. Dt. Erdöl | Rumänischer — N — 


Weizenmehl 100kg 80 —34/ 
Tendenz: behauptet 


wurden ausschließlich Dividende notiert. Im — 
Verlaufe wurde das Geschäft merklich ruhiger, ar 
und die Kurse gingen überwiegend um ein 
weiteres halbes Prozent zurück, nur Farben, 


r gelbe 
Fabrikk. % Stärke 


Zerliner Devisennotierungen 


Dessauer Gas, AEG. und Siemens konnten sich z te 2 
leicht erholen. Dt. Anleihen schlossen sich N. * ee s 2 
der Allgemeintendenz an, gleichfalls Reichs- AR Geld | Brief Geld | Brief 
schuldbuchforderungen, die 1 Prozent einbüß- 
ten. Auch festverzinsliche Werte neigten über- Buenos Areg P. Pos. | 0,948 | 0,952 0,948 0,952 
wiegend zur Schwäche, doch dürfte eine große | Canada 1 Can, Doll. 8,046 3654 1 — 151 
fse nicht Notiz gelangen. | Rare 2 ö 5 i i 
aae Verlauf konnten sich die, Kurse bare e, EA "2018 | 20m | 2018 | "202 
m späteren eriau onnten sic :e ambu! e . „01 4 
überwiegend leicht erholen. Hamburg-Süd ge-] eu Ton 1 el 40 217 Nen 
langten verspätet 3% Prozent nren zur Rio de Janeiro 1 Milr. 0,825 pi pi 1 
j i 3 ölli - | Uruguay 1 Goldpeso 1,77. 782 ` ` 
Notiz. Der Berliner Geldmarkt war völlig un a 1 Gol ppoe 11050 107 1788 1 
verändert, | 1 100 Drachm. | 2747 | 2758 | 2747 | 2708 
Im weiteren Verlauf der Börse schritt die | Brüssel-Antw. 100 BI. 5 . , y 
Spekulation zu Deckungen. Spezialpapiere hol- | Budapest 100 Pee die 200 | 2518 | 2524 
ten teilweise mehrere Prozent auf. Die Schluß- | Danzig 100 Gulden | 82,37 | 82,58 82,87 82,58 
kurse zeigten eine ganz uneinheitliche Haltung, Ken ng 100 re zu „20er FR er 
m 5 an noch zum te en 0 am Jugoslawien, 100 Din 015 406 490 45 
Anfang. r Kass amar war bei ruhigem] Kowno as | 42.01 01 
Geschäft uneinheitlich, doch eher etwas freund- ebe 100 ar Gi 3 1 — =. 488 
licher, Roddergrube zogen um 15 Prozent an. Oslo „100 Er us - 2 1 
3 ©, „ 1 
a g 5 y G 
: 10 i Welz 1 © 1, r 1, N 
London, 25, Juni. Silber 16%, RN Sofia 100 Leva | 3057 | 8003 | 3057 | 5,068 
16/10, Gold (sh u. pence per Ounce) 11 4 Spanien, 100 Peseten 34.67 3473 07 2813 
O! oim . „ y y y, 
Tal 100 estn. Kr. | 109,89 109.61 |109,39 | 109,61 
Posener Produktenbörse Wien 409 Sonin. | 5195 | 5206 | 6195 | 5205 
RE e RET Warschau 100 Zloty 47.10-47.80 47.10—47.30 
Posen, %. Juni. ggen O. 3,50—24,00, 
Weizen G. 24,75—-25,75, Weizen T. 15 To. 25,75, ee wir 


Berlin, den 25. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowitz 47.10 — 47,30, Posen 47,10 — 47.30 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty 


Gerste A 19—20, B 20—21, Hafer 20—20,50, 
Roggenmehl 65% 35,50 —36.50, Weizenmehl 
65% 38—40, Roggenkleie 13.25—13,50. Weizen- 
kleie. 11,75—12,75, Weizenkleie grob 13—14, 
blaue Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 14—15. 


— — !. — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S. 
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Wandern / Reisen / Verkehr 


Wie die Reichsbahn für Kranke 
und Hilfsbedürftige sorgt 


Srogkefen, Fahr⸗ und Rollſtühle jederzeit zur 
Verfügung 


Zur Beförderung von Kranken in Betten 
verfügt die Deutſche Reichsbahn zur Zeit über 
88 Krankentragbetten, die in 21 Reichsbahndirek⸗ 
tionsbezirken auf 82 Bahnhöfen aufgeſtellt und 
im Jahre 1931 in 745 Fällen benutzt wurden. 
Jedes Tragbett wurde demnach im Jahre 1931 
8- bis Imal zur Krankenbeförderung in Anſpruch 

genommen. Die Tarifgebühr iſt ſehr mäßig 
gehalten: man braucht nur zwei Fahrtausweiſe 
(für den Kranken und ſeinen Begleiter) zu löſen. 

Die Reichsbahn läßt reiſenden Kranken und 
Hilfsbedürftigen beſondere Fürſorge an- 
gedeihen. Die Reichsbahnbeamten, beſonders die 
Zugführer und Schaffner, ſind angewieſen, ſich 
Kranker und des Reiſens Unkundiger anzuneh— 
men, ihnen beſonders beim Ein-, Aus- und Um⸗ 
ſteigen behilflich zu fein und fie beim Wech- 
ſel des Zuges an den Aufſichtsbeamten 
oder an den Zugführer des Anſchlußzuges zu ver- 
weiſen. Für Schwerkriegsbeſchädigte 
werden nach Bedürfnis Sonderabteile, die ge— 
kennzeichnet find und möglichſt neben dem Dienit- 
abteil liegen ſollen, bereitgehalten. Auch im 
Dienſtabteil iſt die Unterbringung möglich. 

An reiſende Kranke werden unentgelt⸗ 
lich Tragbahren ſowie Fahr- und Rollſtühle 
verliehen, um ihnen die Benutzung der Züge 
zu erleichtern. Um Gebrechlichen das Trep- 
penſteigen zu erſparen, ift ihnen die Be- 
nutzung der Gepäckaufzüge unentgeltlich ge— 
ſtattet, und vielfach ſind auf den Bahnhöfen 
Trittſtufen vorhanden, die das Ein- und 
Ausſteigen bequemer machen. Die Schaffner 
übernehmen auch die Vorausbeſtellung von Trag⸗ 
bahren, Gepäck⸗ oder Krankenträgern. 


Für Kranke, die liegen müſſen, verfügt die 
Reichsbahn über beſondere Krankentrans-⸗ 
portwagen, ſo beiſpielsweiſe die Reichsbahn⸗ 
direktion Berlin über 2 Krankenſalonwagen und 
8 Abteilperſonenwagen 3. Klaſſe, die zur Kran⸗ 
kenbeförderung beſonders eingerichtet ſind. 
Kranke, die Krankenkörbe, Tragbetten oder Trag⸗ 
bahren benutzen, können auch im Gepäck— 
wagen und in den gewöhnlichen Perſonenwagen 
3. Klaſſe untergebracht werden. Die Reiſenden 
können die Beförderungsmittel für Kranke 
ſchriftlich, telegraphiſch oder durch Fern⸗ 
ſprecher gegen Zahlung der Tarifgebühren vor- 
ausbeſtellen. 


Bezirksteilmönatskarten auch für 
billige Ausflüge 


Es iſt wenig bekannt, daß ſich die ſeit 1. Ja⸗ 
nuar im Bereich des Reichsbahnſtreckennetzes 
eingeführten Bezirkskarten auch während 
der Ferienreiſe günſtig ausnutzen laſſen. 
Vorausſetzung iſt dabei, daß man ein feſtes 
Standquartier hat, von dem aus man 
Ausflüge und Wanderungen in die nähere und 
weitere Umgebung unternimmt. Zweckmäßiger⸗ 
weiſe löſt man ſich eine Bezirks⸗Teilmo⸗ 
natskarte, die für eine Woche, vom Sonntag 
bis zum Sonnabend, zu beliebig häufigen Fahr⸗ 
ten auf allen in den betr. Bezirk aufgenomme⸗ 
nen Reichsbahnſtrecken gilt. Die Preiſe ſind in 


Vergünstigungskuren 
tür Minderbemittelte k 
Wohnung, Verpflegung und Bed.-Geld 


mittel (Bäder- u. Trinkkur) so- 


* (Einheits - n 
Pauschal- preis-) Kuren ? 


ebenfalls alles eingeschlossen 


Kur 3 


. . 4420, 


Herz- 
Base dow-Nerven- 


Frauen-Stoffwerhsel-Leiden 


Eulengehirge i. Schl. Wüstewaltersdorf 


Gut bürgerl. Pension von 3.75 ab. 


den einzelnen Bezirken verſchieden. Zu beachten 


er Arzt 


bei Katarrhen, Asthma, Grippefolgen Nierenleiden, Gicht und Z ucker. 
Hotel „Preußische Krone” Haus, Hünast‘ Fremdenheim,Elisenhof "neu mif fl. 


28 Tage 


Kurtaxe,Gemeindeabgabe, natürl. Kur- 


wie ärztliche Versorgung A4 220.— 


92 „ * Par | 260, 
Kur 2 „ „4 300. heilt 
„ „ „ „ e „ 4 340.— 


Groß. Garten-Veranden Prospekte] die Berge 
Landhaus Gocksch. Waldgut mit Landwir 2 


Ostseebad Sellin auf Rügen 


* 


H. Langner 


iſt, daß man mit Bezirkskarten 2. Kl. Perſonen⸗ 
zug auch die 3. Kl. Eilzug, mit Karten 2. Kl. 
Eilzug auch die 3. Kl. Schnellzug ohne mei- 
tere Zuzahlung benutzen kann. Im übri- 
gen können Cil- und Schnellzüge gegen Zahlung 
der tarifmäßigen Zuſchläge benutzt werden. Auf 
den großen Bahnhöfen liegen die Karten auf: 
kleinere Stationen können ſie in kurzer Zeit be— 
ſorgen. Für die Beſtellung braucht man ein 
neues Lichtbild. Bei richtiger Ausnutzung 
erzielt man bei Verwendung der Bezirksteilmo— 
natskarten Erſparniſſe bis zu 50 Pro- 
zent und mehr. rdo, 


Die Ostküste der Insel Rügen 


Sieben Bäder auf Rügen. Alle an der 
Oſtküſte von Deutſchlands größter Inſel gelegen, 
des Eilandes voll dichter Laub- und Nadel- 
wälder, mit Parks, Schlöſſern, Hünengräbern 
eſchichtlichen und geologiſchen Kulturdenkmälern 
ſeltenſter Art, von Mönchgut bis Arkona, 
von den weißen Kreidefelſen Stubbenkam⸗ 
mers bis zu den Fiſcherdörfern ums Südperd 
herum. Die ſieben Bäder Baabe, Binz, Breege- 
Juliusruh, Lohme, Putbus⸗Lauterbach, Sellin, 
Thieſſow ſtehen zur Wahl; alle verſchieden in 
ihrer Lage, ihrem Charakter, ihrer Struktur, alle 
aber Kinder der Sonne, des Meeres, des rau⸗ 


< 


ſchenden Waldes und weißen Sandes. 


Wie orientiert sich das Schiff? 
Das Wunder der Funk⸗Napigation 


Seit mehr als 30 Jahren bedient ſich die 
Seefahrt der elektriſchen Welle zur 
Uebertragung von Nachrichten von Schiff zu 
Schiff und von Schiff zu Land. Weniger bekannt 
iſt, daß im letzten Jahrzehnt die elektriſche Welle 
ein zweites, wichtiges Anwendungsgebiet in der 
Schiffahrt gefunden hat: Die Funk⸗Navigation. 
Jedes Schiff, das neben dem Funkſender noch 
einen ſogenannten Bordfunkpeiler beſitzt, 
kann damit nicht nur feine Poſition nach an Land 


Bahn- u. Schiffsfahrt, Hotel, Verpflegung, Taxen, 


Gicht-J schios-Nerven 
Haut-u.Frauenleiden 


Zentrales Standquartier 
für Wanderungen - Idealer 
Aufentholt f. Erholungs- 

bedürftioe: Simndbod 
Stadion. 


Zum Urlaub nach Zakopane 


PENSION UCIECHA 


Aufnahme nur für Gesunde 
Umgangssprache deutsch 
Gemeinsame Ausflüge in 
Besitzer Wieder 


aft. 


Gesellschaftsreise n. Abbazia u. Venedig 
Ab Kandrzin, den 17, Juli — 18 Tage nur 169.— RM. einschl. 


Auskunft u. Prospekte kostenlos (Rückporto erb.) 
Reisevereinigung „GRITAB“, Breslau 21, Rehdigerstr. 11, Tel. 84320. 


Freundl. Sommerfrische 


E. Herden, Rückers 78 


Haus zur Tanne, 


oder auf Feuerſchiffen befindlichen Funkſtationen 
feſtſtellen, ſondern auch andere Schiffe auf 
hoher See in kürzeſter Zeit ſelbſt in unſichtigſtem 
Wetter anſteuern. Viele Menſchen konnten De- 
reits mit Hilfe der Funkpeilung aus ſchwerer 
Seenot gerettet werden. Auch Erſparnis an 
Fahrzeit ermöglicht der Funkpeiler. Fiſcheret⸗ 
dampfer z. B., die den Funkpeiler benutzen, ſparen 
bis zu einem Fünftel der Fangzeit. Das Ver⸗ 
trauen zu dieſem neuen Orientierungsmittel iſt 
ſo geſtiegen, daß weit über 4000 Schiffe aller 
Staaten den Bordfunkpeiler einbauen ließen, ba- 
von über 1000 Schiffe den Telefunken⸗Peiler. Die 
Seefahrer bezeichnen den modernen Bordfunk⸗ 
peiler nächſt dem Kompaß als wichtigſtes 
Navigations mittel. Angeſichts der großen 
Bedeutung dieſes Navigationsmittels iſt es ver⸗ 
ſtändlich, daß die Seefahrer ihre Funkpeilungen 
nicht nach gelegentlich ſendenden Stationen nehmen 
wollen, ſondern hierzu beſondere Sendeſtationen 
verlangen, die ähnlich den Leuchttürmen zu be⸗ 
ſtimmten ne mit beſtimmten Wellen und Ken⸗ 
nungen arbeiten. Dieſe Sender find die jogenann- 
ten „Funkfeuer“. 


Grenzlandführer für die wandernde Jugend 

„Oſtpreußen“ und „Rheiniſche Greng: 
lande“, zwei je über 130 Seiten umfaſſende Bändchen. 
(Preis 1,80 RM.) So betiteln ſich die neuen Grieben⸗ 
Grenzland führer und jollen der Volkstums⸗ 


arbeit dienen, beſonders bei den großen Scharen der 


wandernden Jugend für den Beſuch der Grenz⸗ 
lande werben. „Oſtpreußen“ (mit Danzig und Memel- 
land) iſt bisher unverdientermaßen von allen Reife- und 
Wandergebieten Deutſchlands am ſtiefmütterlichſten de⸗ 
handelt worden, und doch gerade bedarf dieſes Gebiet 
jetzt am ſtärkſten lebenden Brücken zum Reich. Die Bei⸗ 
träge bekannter Perſönlichkeiten aus Oſtpreußen zeigen 
die Gefahren, mit denen der Verſailler Vertrag dieſes 
Bollwerk deutſcher Kultur im Often bedroht. Als erfah- 
rener Wanderer berät Hans Zippel die Jugend aus dem 
Reich, wie fie das Land zweckmäßig durchwandern oder 
mit dem Faltboot durchfahren ſoll, um die ſehens⸗ 
werteſten Städte, die Fülle ſchöner Landſtriche und 
das reiche urſprüngliche Volkstum kennen zu lernen. — 
Der Band „Rheiniſche Grenzlande“ verſucht 
es, eine Geſamtſchau einander durch Natur und Ge⸗ 
ſchichte getrennter Gebiete zu geben, die Grenznot, Be⸗ 


ſatzungsnot und Abwehr des Separatismus im letzten! 


i 0 
Breslau 


Wieder in eigner Regie „Schlesischer Ho, 
Wasser ausgestaffef und umgebaut. | Kurprospekte durch die Badeverwalfung. 


Besucht Carlsruhe OS., das Idyll im oberschles. Walde! 


Kiefern- und Fichtennadel-Bäder, Moorbäder, Freibad, Liege- 
Wiese, Gondelfahrt, Tennisplatz. 


Gemeinnützige Genossenschaft Bad Carlsruhe os. Ökonom Franz Gottwald, Carlsruhe OS- 


Trinkgelder, Führung. 


mit u. ohne Pension, 
auch Kochgelegenh., 
empfiehlt 


Gasthof Harischstein 


(CSR) empfiehlt feine im ruhigen, 


bei Bad Reinerz, 


BadLangenau 
Pensionspr. 3.25 u. 3.50 


7 777,1Sommerfrische 
Kaiserswalde 
Krs. Habelschwerdt (Erlitztal) 


3 Autobusverbindung. 4 reichl. Mahlzeiten, auch 
herrlicher Wald, am Milch, 2.75 Mk. empfiehlt Gaſtwirt M. Mader. 


Sommerirische 


Wilhelmsberg, 


See idylliſch geleg. 
Penſion u. Bedien. 
2,40 Mk. täglich. 


Proskau DG., 


Volle Pension von 3 Mk. an. 


Nadelwalde gelegenen Sommerwohnungen und 
Fremdenzimmer. Für Erholungsbedürftige u. 
Kinder beſond. geeignet. Penſionspreis 24 Kr. 


Dresden - Loschwitz 
Diät-, Schrotn-, Fastenkuren 
Gr.kleilerfoige-— Brosch. fa 


Jahrzehnt feſt zuſammenfügte. Möge es der Jugend 
aus dem Erlebnis der Grenzlandfahrt gelingen, das Ber 
wußtſein innerer Verbundenheit und Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft aller Deutſchen ins ganze Reich zu tragen. 


* 


Neue Grieben⸗Führer durch deutſche Mittelgebirge: 
„Harz“, (42. Aufl. Preis 1,60 Mk.). Dieſe wohlfeile, 
kleine Ausgabe iſt ein Auszug des großen Harzführers; 
fie behandelt alle wichtigeren Ausſichtspunkte und Aus: 
flüge und macht dem Wanderluſtigen Vorſchläge für 
Touren. Dieſem Band find Spezialkarten, ein Brocken 
Panorama und ein Plan von Goslar beigegeben. — 
„Odenwald und Bergſtraße“. (7. Aufl. Preis 2,45. und 
„Fichtelgebirge“, 21. Aufl. Preis 1.80 Mk.) Der 
Name Odenwald hat noch nicht den Klang, der ihm 
gebührt: Bergſtraße, Heidelberg, Neckartal bezeichnen eine 
der allerſchönſten und reichſten deutſchen Landſchaften; 
in den Bergen die herrlichſten Buchen- und Eichenwälder, 
ſaftige Wieſen und forellenreiche Bäche. Zeichnet ſich 
der Odenwald durch ſein mildes Klima und die Weichheit 
ſeiner landſchaftlichen Formen aus, ſo ſind im Fichtel⸗ 
gebirge die kräftige Luft und der rauhere Gebirgs- 
charakter bemerkenswert. Die in ihrer herben Schönheit 
fo wenig bekannten Fichtelberge — die Luiſen burg 
ift das größte Felſenlabyrinth Europas — find vorzüg- 
lich für ſommerliche Erholung geeignet. Wer ſich einen 
Aufenthaltsort ausſuchen oder eine Wanderung 
zuſammenſtellen will, der greife vertrauensvoll zu dieſem 
neuen Griebenband. ! 


„Tirol, praktiſche Winke für Reiſe und Aufenthalt“, 


herausgegeben von der Tiroler Verkehrswerbung Inns⸗ 
bruck. 40 Seiten. Eine kleine Broſchüre, die den frem- 
den Gaſt über alles unterrichtet, was bei einer Reiſe 
nach und in Tirol wiſſenswert iſt. Die Broſchüre iſt bei 
allen größeren Reiſebüros und bei der Tiroler Verkehrs⸗ 
werbung, Innsbruck, erhältlich. 

Reliefkarte von Tirol. Eine farbenprächtige Bogel- 
ſchaukarte in Taſchenformat, herdusgegeben von der 
Tiroler Verkehrswerbung in Innsbruck. Naturgetreu iſt 
die Lage der Sommerfriſchen und Kurorte eingezeichnet. 
Bunter Farbendruck erhöht die Plaſtik dieſer Relſefkarte, 
die nicht nur bei der Wahl des Sommeraufenthaltes ein 
guter Ratgeber fein wird, ſondern auch Anſpruch erheben 
ann, als ein kleines bleibendes Andenken an die Gom- 
merfreuden Tirols zu gelten. 


Aus Bädern und Kurorten 


Bad Warmbrunn. Das Thermal- und Moorbad des 
Rieſengebirges hat mit der Eröffnung feiner neuen 


Badeanlagen im „Quellenhof“ einen ausgezeichneten Er⸗ 


folg erzielt, namentlich die neue Brunnenhalle findet 
allſeits Bewunderung. In mehreren Zellen befinden „fi 
Einjhwentvorrigtungen- für Schwerkranke, 
Für die kommende Zeit find vorgeſehen große leicht: 
athletiſche Wettkämpfe, ein internationales Tennis- 
turnier und ein Schwimm⸗Länderwettkampf zwiſchen 
Schleſien und der Tſchechoſlowakei. Beſonders beliebt 
ſind die Pauſchal⸗ und Einheitspreiskuren, 
die bereits von 205,— RM. an zu haben find, 
Ferienreiſe nach dem Süden. Die Reiſevereinigung 
Gritab in Breslau veranſtaltet vom 17. bis 29. Juli 
eine billige Ferienreiſe nach Abbazia⸗ Venedig. 
Dieſe Reife geht bei 13tägiger Dauer ab Breslau, Ober: 
ſchleſier ab Kandrzin, über Wien, Semmering, Graz 
nach Abbazia, von dort mit einem Luxusdampfer über 
Pola, Bironi nach Venedig, zurück nach Wien und koſtet 
einſchließlich Bahnfahrt und Schiffsfahrt, Hotel, Ver⸗ 
pflegung, Taxen, Trinkgelder und einem Schiffsausflug 
= Fiume⸗Suſak nur 174,— RM., ab Kandrzin 169,— 


(Näheres im Inſeratenteil.) 


Mentor für das Funkweſen und verwandte Gebiete. 
Herausgegeben im Auftrage der Deutſchen Funkgeſell⸗ 
ſchaft e. V., Berlin W 15, von Dr. Curt Borchardt. 
Verlag: Dr. Adolf IHring, Buchdruckerei⸗ und Ber- 
lags⸗ GmbH., Berlin⸗Neukölln. — In einer für die 
funktechniſche Literatur neuartigen Form behandelt der 
„Mentor“ alle Fragen des Funkweſens und der ihm 
verwandten Gebiete: Bildfunk, Tonfilm, Fernſehen und 
Sprechmaſchine. Nach einem im voraus feſtgelegten 
Oruppenplan erfolgt die Bearbeitung des Stoffes in 
Form von Heften, deren einzelne Blätter heraustrennbar 
und vorgelocht ſind, ſodaß ſie nach dem Leſen in Ordnern 
untergebracht werden und der Stoff jeder weiteren Liefe⸗ 
rung dem vorhandenen Material ſyſtematiſch eingeglie⸗ 
dert werden kann. 


” das schönste Hotel Schlesiens 


Gelenk-, 
Nerven-Frauen- 
krankheiten, Alters- 
erscheinungen 
heilt 


Bad Landeck 


„in Schlesien, 
Radium-u.Moorbäder pp. 
Preise ermäßigt 


Pauschalkuren 
bei Auskunft u.Prospekte: 
Freiwaldau Städt. Badeverwaltung 
duftigen und Reisebüros. 


Prospekte _ 
kostenlos! 
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Leichtathletik - Srauenmeifterjchaften 
in Oppeln 


Ueber 100 Teilnehmerinnen — Einladungswettkämpfe der Männer und 
Handballſpiel PEB. Oppeln —Gaumannſchaft 


Im Oppelner Stadion werden heute 
die Oberſchleſiſchen Leichtathletik⸗Frauenmeiſter⸗ 
ſchaften ausgetragen, die in dieſem Jahre erſt⸗ 
malig getrennt von denen der Männer ſtatt⸗ 
finden. Mit über 100 Teilnhmerinnen hat die 
Veranftaltung eine überaus erfreuliche Beſetzung 
gefunden. Selbſtverſtändlich wird die geſamte 
oberſchleſiſche erſte Klaſſe am Start ſein. Um 
dem Oppelner Publikum das Sportfeſt noch 
ſchmackhafter zu machen, find ferner einige Gin- 
ladungswettkämpfe der Männer über 
100 und 800 Meter ſowie im Speerwerfen, 
Weitſprung in der Amal 100-Meter-Staffel ein- 
gelegt worden. Auch die reſtliche Meiſterſchaft 
der Männerwettbewerbe, die 


Zmal 1000⸗Meter⸗Staffel, 


die bei den Beuthener Meiſterſchaftskämpfen nicht 

elaufen wurde, wird im Rahmen der heutigen 
Veranſtaltung nachgeholt. Favoriten find Vor- 
wärts Raſenſport Gleiwitz, Sportclub Oberſchle⸗ 
ſien Beuthen und Baze Gleiwitz. Den Abſchluß 
der geſamten Veranſtaltung bildet ein Handball⸗ 
ſpiel zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Meiſter, 
Polizeiſportverein Oppeln und einer 
Gaumannſchaft, die ſich aus den Vereinen 
MSV. Schleſien, MTB. und oft zuſammen⸗ 
ſetzt. Da die Polizei ihr letztes Spiel in Oppeln 
gegen Reichsbahn verlor, wird ſie erklärlicher⸗ 
weiſe alles daran ſetzen, gut abzuſchneiden. Die 
Auswahlelf, die recht ſpielſtark aufgeſtellt iſt, 
birgt ebenfalls für gute Leiſtungen, ſodaß au 
hier m einem recht ſpannenden Kampf zu red- 
nen iſt. 


Turnerländerkampf 
Ot⸗— Weſtoberſchleſien 


Anläßlich des 50 jährigen Beſtehens des TB. Vorwärts Kattowitz 


Der TV. Vorwärts Kattowitz feiert 
heute das Feſt ſeines 50⸗jährigen Beſtehens. Die 
Geſchichte des Kattowitzer Vereins weiſt eine 
ſtattliche Reihe von turneriſchen und ſportlichen 
Erfolgen auf. Die erſte Handballmannſchaft 
z. B. gehörte ſchon immer zu den ſtärkſten Kampf⸗ 
formationen der oſtoberſchleſiſchen deutſchen 
Turnerſchaft und ſtellte auch lange Jahre hin⸗ 
durch den Meiſter. Das 50-jährige Beſtehen 
wird durch eine ſchlichte Jubiläumsfeier einen 
beſonderen Rahmen erhalten. Den Höhepunkt der 
Feierlichkeiten dürfte nach dem am Sonnabend 
ſtattgefundenen Feſtabend, am Sonntag auf dem 
Kattowitzer Turngemeindeſportplatz im Südpark 
der leichtathletiſche Volksturn⸗ 
wettkampf zwiſchen der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft Oft- und Weſtoberſchleſiens bilden. Beide 
Verbände ſtellen nach dem Muſter der Länder⸗ 
kämpfe det Sportler in jedem Wettbewerb zwei 
Vertreter. Auch die Frauen der beiden Tur⸗ 
nerſchaften nehmen an dieſem Wettkampf teil. 
Aus wirtſchaftlichen Gründen beſchränkte man 


Männer: 100 Meter: 
Kaloch, Hindenburg; 1500 Meter: wit, Bor⸗ 
ſigwerk Ring, Gleiwitz. Weitſprung; Polotzek, 
Gleiwitz; Matuſchek, Gleiwitz. Stabhochſprung: 
Stoſchek, Ratibor; Kumbier, Borſigwerk. Speer- 
werfen: Stoſchek, Ratibor: Kruppa, Beuthen. 
Kugelſtoßen: Binias, Hindenburg; Kruppa, 
Beuthen. zmal 100 Meter: Kruppa, Kaloch, 
Matuſchek, Stoſchek. 

arenen 100 Meter: Hauke, Gleiwitz; Auſt, 
Borſigwerk. Hochſprung: Hauke, 1 Quò» 
wig leiwitz. itſprung: Hauke, leiwitz; 
A Gleiwitz, Kugelſtoßen; Kolonkp, Bor- 
igwerk; Biela, Gleiwitz. Diskus: Kolonko, Bor- 
gwerk; Jendreſchek, Hindenburg. Auch der 
Oberſchleſiſche Leichtatletikverband beabſichtigt, 
ſich mit einer ſtarken Mannſchaft an den Wekt⸗ 
kämpfen zu beteiligen. 

„Den Abſchluß der Jubiläumsfeierlichkeiten 
bildet am Montag eine Wanderfahrt nach den 
Beskiden. 


ATB. Beuthen — 
Me. Schleſien Oppeln ; 


Mit der Beratung a yaa E 
er . 


pitna, A Beuthen, 


auer durch ihre prächtigen Leiſtungen begei⸗ 
I ſchr zweifelhaft, ob die Beu⸗ 


änderten Mannſchaftsaufſtellung. Das Treffen 

findet um 16 Uhr auf dem Schulſportplatz in der 
romenade ſtatt. Vorher kommen Spiele 

annſchaften zum Austrag. 


3 um 8 


Polizei Beuthen —Gaumannſchaft 
Handballwerbeſpiel im Stadtteil Dombrowa 


Der SV. Dombrowa iſt dem Leichtathle⸗ 
tikgau Beuthen beigetreten. Um das neue Mit⸗ 
glied werbend zu unterſtützen, veranſtaltet der 
Gau am heutigen Sonntag auf dem Platz des 
SV. Dombrowa ein Handballwerbeſpiel. 
Gegner ſind die ray ya Mannſchaft des 
Gaues, der Polizeiſportverein Peus 
then und eine aus Spielern des RSV. Schmal- 
ſpur und des SV. Kaxſten⸗Centrum beſtehende 
Gaumannſchaft. Dem olizeiſportverein 
kommt dieſe Begegnung ſehr gelegen, da er hier 
Gelegenheit findet, die erft kürzlich erlittene 9:5- 
Niederlage gegen die Gauelf wieder gutzumachen. 
Die Gauvertretung tritt faſt in dexrſelben Beſet ⸗ 
zung an, mit dex ſie im gelten Spiel ſiegreich 
geblieben war, Bei dieſer Rivalität ift alfo. mit 
einem äußerſt intereſſanten Kampf zu rechnen. 
Der Beginn iſt bereits auf 10 Uhr vormittags 
auf dem lat des SV. Dombrowa feſtgeſetzt. 
Vorher begegnen fih die Reſerpeelf der Polizei 


Beuthen und die Handballelf des SV. Dom- |; 


browa. 


Zweites Gieſche⸗Sportfeſt 
in Beuthen 


In der ie Gieſchekampfbahn gegenüber 
der Deutſch⸗Bleiſcharleygrube iſt am Sonntag 

: pftag. Die Gieſche⸗Sportvereine 
Bleiſcharley und Heinitzgrube veran- 
ſtalten ihr zweites Sportfeſt. Schon im Bor- 
jahre gab es prächtige Leiſtungen und ſchöne, auch 
das Auge des Laien feſſelnde Kampfbilder. Dies⸗ 
mal verſpricht das err noch eine Stei⸗ 
Die Vorkämpfe beginnen bereits am 


erung. inne i 
Um 14,30 Uhr erfolgt der Ein⸗ 


Vormittag. l 
marſch ſämtlicher Teilnehmer 
bahn. Von den Entſcheidungskämpfen werden 
der 100⸗Meter-Lauf die 4mal 100-.Meter-Staffel 
und die Betriebsſtaffel ſowie der 400-Meter- und 


3000⸗Meter⸗Lauf am mejia intereſſieren. Ein ff 


Mannſchaftsſpeerwerfen, Turnen am Barren fo- 
wie Hockey und Fauſtballſpiele werden die Ber- 
anſtaltung beleben und € 
dürften nicht minder den Beifall der gewiß zahl- 
reichen Zuſchauer erringen. Die Gieſche⸗Sport⸗ 
vereine verdienen für ihre ſelbſtloſen Bemühun⸗ 
en, die Leibesübungen als Kräfteſpender und 
Freudebringer zu fördern, tatkräftigſte Unter⸗ 


ſtützung. 
20 Jahre 
Turnverein Guttentag 


Guttentag ſteht am Sonntag im Zeichen eines 
großen Turn- und Sportfeſtes. Der Turn ⸗ 
verein Guttentag blickt an dieſem Tage 
auf eine zwanzigjährige erfolgreiche Arbeit auf 
dem Gebiete körperlicher, geiſtiger und ſittlicher 
Ertüchtigung der Jugend zurück. Ex benutzt 
dieſen Anlaß, um im Rahmen eines Turn- und 
Sportfeſtes der Fairer pon Guttentag und 
Umgegend feine bisherige A; ; 
führen. Verſchiedene auswärtige Vereine, darunter 
zwei aus Kreuzburg, ferner Roſenberg, Oppeln, 
Groß Strehlitz uſw., werden fih zum friedlichen 
Wettkampfe einfinden. Das Stiftungsfeſt wird 
i hr morgens mit einem gemeinſamen 
Kirchgang eingeleitet. Um 11 Uhr vor: 
mittags wird die Gemiſchte Werbe. 
tafette, beſtehend aus Läufern, Schwimmern, 

eitern und Motorradfahrern, geſtartet. Um 
13,30 Uhr beginnt der Feſtumzug durch die 
Stadt. Um 14 Uhr finden auf dem Platz am 
Schützenhaus die leichtathletiſchen Weltkämpfe, 
erner Hand-, Schlag- und Fußballwettſpiele 


Freiübungen, gymngſtiſche und turneriſche Bor- 
führungen viel Sehenswertes bieten. Während 
der ganzen Veranſtaltung konzertiert die Gutten⸗ 
tager Stadtkapelle. 19,30 Uhr iſt dann Sieger⸗ 


verkündigung und abſchließend Einmarſch in die 


ch angeht. 


n die Kampf⸗ O 


Schwimmwettkämpfe | V 


Arbeit vor Augen zu b 
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Der Sport am Sonntag 


Intereſſante Fußballſpiele 


Oberſchleſienz Sportgemeinde, enttäuſcht von 
den, ſchweren Niederlagen des Südoſtdeutſchen 
Meiſters Beuthen 09, wartet mit Spannung 
auf das Ergebnis aus Hannover. Wird es den 
Ogern gegen Arminia endlich gelingen, einen 
Sieg zu landen? Das Verjagen in Dresden 
ſcheint ſchon ſchwerwiegende Folgen nach ſich zu 
ziehen. ie uns aus München gemeldet wird, 
ſoll 1860 den Spielabſchluß mit 09 rückgän⸗ 
gig gemacht haben. Vielleicht oder gar ſicher 
bliebe in dieſem Falle den gern eine neue Kata⸗ 
ſtrophe erſpart. Vorläufig bleibt die Hoffnung 
e, Ein Sieg könnte das romponierte 

nſehen der Oder wenigſtens einigermaßen 
wieder herſtellen. 


In Beuthen wird man heute ein intereſſan⸗ 
tes Spiel zwiſchen 


BB. Beuthen — Ratibor 03 


zu ſehen bekommen. Es iſt geradezu erſtaunlich, 
mit welcher Begeiſterung und mit welchem Mut 
VfB. Beuthen an die JQwerften Aufgaben her- 

Nachdem ſämtliche Freundſchaftsſpiele, 
ſelbſt gegen die techniſch beſten Mannſchaften 
Oberſchleſiens, ſiegreich ausgingen, ſoll heute der 
Draufgänger in der oberſchleſiſchen A-Klaffe, 
Ratibor 03, als Prüfſtein für die junge Mann⸗ 
ſchaft dienen. Man wird ſehen, ob fih die Rati- 
borer ebenfalls aus dem Konzept bringen laſſen. 
Geſpielt wird um 17 Uhr auf dem VfB.⸗Platz am 
Shlekiverber. 

Das Programm der diesjährigen Beuthe⸗ 
ner Stadtmeiſterſchaften enthält auch 
Fußballſpiele. Da die Beteiligung an 
dieſen außerordentlich ſtark iſt, wird bereits jetzt 
mit den Voxkämpfen begonnen. Als exſte Mann⸗ 
ſchaften ſtehen ja Neid 


und DIR, Fa 

und Sportfreunde 
egenüber. Geſpielt wird auf dem 
Haldenſportplatz an der Gieſcheſtraße und zwar um 
17,30 Uhr. 

In der Zwiſchenrunde um den Jugend⸗ 
pokal der Spielvereinigung Beu- 
then ſtehen ſich Do, um 11 Uhr auf dem 
Spielvereinigungsplatz VfB. 1910 und Spiel ⸗ 
vereinigung Beuthen gegenüber, Das Spiel ver- 
ſpricht ſehr interſſant 9 werden, da ſich beide 
Mannſchaften in der Vorrunde gut geſchlagen 
haben und ihre Spiele glatt gewannen. 

Die Alten Herren von Heinitzgrube und 
Beuthen 09 haben ein Freundſchaftsſpiel verein- 
bart, das porausſichtlich mit dem Siege der Oger 
enden wird. Auch die Alten Herren von BfB. 
Beuthen und Dombrowa ſind in Tätigkeit. 

In Gleiwitz kommen größere Spiele nicht zum 
Austrag. Der "Dberichl che Meiſter Bar - 
wärts Raſenſport führt mit einer kombi. 
nierten Mannſchaft nach der Tſchechoſlowakei 
und trägt dort das Rückſpiel gegen KS. Hruſow 
Mäxiſch-Oſtrau aus. Reichsbahn Gleiwitz ſpielt 
in Ka Nenne gegen Vorwärts Kandrzin. Die 
erſte Mannſchaft der Reichsbahn ſtellt ſich dem 


Sportverein Reinſchdorf in Reinſchdorf zum 


Kampf. Oberhütten 1 ſpielt gegen SV. Tworkau in | ſteh 


Tworkau. Germanig Sosnitza B trägt das 
Rückſpiel in Oſtoberſchleſien gegen KS. Walka 
Makoſchin aus. In Gleiwitz ſelbſt treffen 


um 11 56 im Wilhelmspark VfB. I Gr 
und Poſtſportverein Gleiwitz aufeinander. De 
VfR. I Gleiwitz hat auf eigenem Platz 
Reichsbahn I Peiskretſcham zu Gaſte. 

In Hindenburg ſteht eine Begegnung 


Preußen Zaborze— Stadtelf Oppeln 


auf dem Programm. Trotzdem der Gau Oppeln 
augenblicklich keine Vertreter in der 0 affe 
hat, ſtellt er doch eine tüchtige Stadtelf ins Feld, 
vor der ſchon große Gegner kapitulieren mußten 
Sowohl die Gauelf von Hindenburg mit 5:1 und 
Prue, Zaborze mit 8:1 wurden geſchlagen. 
Dieſe Niederlage wollen heute die Preußen wett⸗ 
machen. Die Preußen treten nach ihrer gut 
abgelaufenen Oftlonbreife, bei der fie eine ſehr 
gute Kritik fanden, zum erſten Male wieder in 
efter Belebung an. Das Spiel findet um 17,30 
Uhr auf dem Preußenplatz ſtatt. 

Schultheiß Hindenburg erhält den Beſuch der 
Reſerve von Miechowitz und will verſuchen, dis 
5:1. Niederlage wettzumachen. 

In der Endrunde in den Kranzſpielen des 
Friſch⸗ Frei Hindenburg treffen die Reſeros 
von BfB. Hindenburg und Friſch⸗Frei aufein⸗ 
ander. Außerdem findet die Zwiſchenrunde um 
den Pokal der Alten Herren, geſtiftet von 
Delbrückſchächte, zwiſchen VfB. Gleiwig — 
Deichſel 88 und Schultheiß Hinden⸗ 
burg — SV. Delbrückſchächte ſtatt. 

Auf dem Platz der Spielvereinigung in Ben 
then ſind Spielvereinigung Beuthen — S 

ombrowa um 17 Uhr die Gegner. In ſtärkſter 
Aufſtellung werden ſich beide Mannſchaften einen 
intereſſanten Kampf liefern. 

Ein intereſſantes Sante kommt auch in 
Miechowitz zwiſchen SV. Miechowitz und dem 
Beuthener Gaumeiſter SV. Karf zum Austrag. 
Bei Miechowitz wirkt wieder Potempa mit 
Das Spiel beginnt um 17 Uhr, vorher finden 
Jugendſpiele ſtatt. 

SV. Borfigwert erhält wieder den Beſuch von 
Slawia Ruda. Die Oſtoberſchleſier wollen vers 
juden, ihre beiden lezten Niederlagen wettzu⸗ 
machen. Das Spiel findet um 17 Uhr ſtatt. 

In Mikultſchütz treffen in Sportfreund 
Mikultſchütz und Wawel Antonienhütte neh 
ebenbürtige Gegner aufeinander. Das Spiel 
findet um 17 Uhr ſtatt. 

Zur Feier feines jährigen Stiftungsſfeſtes 
bringt der MSV. Neiße W ein umfangreiches 
Programm zur Durchführung. Am Sonntag 
nachmittag finden 


im Neißer Stadion 


leichtathletiſche Klubkämpfe zwiſchen Reichsbahn, 
Turn- und Sportverein Breslau, Reichsbahn⸗ 
turn- und Sportverein Neiße, SSC. Neiße und 
MSV. 25 Neiße ſtatt. Die ausgeſchriebenen Wette 
bewerbe umfaſſen Sprung, Lauf und Wurf. 
Außerdem kommen zum erſten Male im Stadion 
Boxkämpfe zum Austrag, bei denen oftis 
deutſche und füdoſtdeutſche Meiſter im Ringe 
tehen. Vorführungen am Rhönrad und ein 
e zwiſchen Oberligamannſchaften von 

SV. Oppeln und MSV. 25 Neiße beſchließen 
den ſportlichen Teil. 


r ͤ wd pdp d e EB 


Stadt. Um 20,30 Uhr findet der Feſttag ſeinen 
Abſchluß durch einen Fiſtball ’ 


Vom Odergrenzgau 
der dentichen Turnerſchaſt 


Der Gauturnrat des Odergrenzgaues hielt in 
Oppeln unter Vorſitz von berſchullehrer 
Lindner eine een ee ab. Leb⸗ 
haftes Intereſſe erweckten die Berichte über die 
Preſſetagung der deutſchen Turnpreſſe in Bres- 
au. Ein Vortrag des Landeskämmerers 
Werner, Breslau, über die Not des deutſchen 
Oſtens fand beſonderes Intereſſe. Ueber die 
Vorbereitungen und die vorgeſehenen Wettkämpfe 
für das Schleſierturnen in Breslau vom 2. bis 
3, Juli berichtete Gauoberturnwart Thiel 
Oppeln. Mit ückſicht auf die finanziellen 
Schwierigkeiten wird das Gauſchwimmen 
nur als Gauveranſtaltung ausgetragen 
werden, und zwar am 21, Auguſt in Oppeln in 
der Oder. Bei dem Kreisvolksturnen in Warm⸗ 
brunn konnte Bukall, Kreuzburg die Meifter- 
ſchaft im 100⸗Meter⸗Lauf und 200-Meter-Lauf 
erwerben. Lieſel Opielka, Oppeln, die Meifter- 
ſchaft im 100⸗Meter-Lauf für Damen. Am 
14. Auguſt wird der Turnverein Groſchowitz 
fein 10 jähriges Stiftungsfeſt begehen. Außerdem 
feiern die Gauvereine Krappitz, Gutten- 
tag, Konſtadt und Pitſchen in dieſem 
Jahre Jubiläen. Im Auguſt wird Kreisturn⸗ 
und Sportlehrer Hüls, Breslau, Sportlehr- 


x 


d gänge veranftalten, und zwar vom 10. bis 13. Mu- 


guſt in Oppeln, am 14. Auguſt in Groſcho⸗ 
witz und vom 15. bis 19. Auguſt in Kreuz⸗ 


Nachtfahrt des 
Auto: und Motorradklubs Kreuzburg 


Die Beteiligung an der Nachtorientierungs- 
fahrt hatte ſehr unter der Ungunſt der Witterung 
u leiden. Die Prüfungsfahrt führte von Kreuz⸗ 
urg, Nieder⸗Oberkunzendorf, Matzdorf, Goslau, 
Wislawitz, Roſchkowitz, Pitſchen, Feldweg nach 
Baumgarten, Wilmsdorf, Lowkowitz, Schönwaſld, 
Sarnau, Biſchdorf, Maschen, Jaſchkowitz, Sand⸗ 
häuſer. Die vorgeſchriebene Geſchwindigkeit be⸗ 


urg. 


trug in den Ortſchaften 30 und auf freier Strecke] F 
tatt. Außerdem wird der Nachmittag noch durch] 60 


Kilometer. Die geſtifteten 5 Preife erſtritten: 
1. Gas de (Standard) 1:32:30 8 Strafpunkte, 
Bragulla (Standart m. Beim.) 
19 Strafpunkte, 3. Schliwa (Standdar v. 
1:59, 24 Strafp. 4. Moritz (Ernſt⸗ Mag.] in 
1:44, 38 Strafpunkte, 5. R p naft (Schütthoff 2:22. 


Spiel: und Eislaufverband 


Aus den diesjährigen Verbandsſpielen iſt nach 
Prüfung der Spielergebniſſe durch den Techni- 
ſchen Verbandsausſchuß folgende Rangliſte der 
Oberſchleſiſchen Meiſter des Verbandes in den 
Sommerſpielen veröffentlicht worden: Fauſtball: 


Meiſter der Männerklaſſe Gruppe I (19-32 
Jahre) Spiel- und Eislaufverein „Blania“ 
Ratibor. Meiſter der Zwiſchenklaſſe (33—39 


Nabe Sportabt. „Wartburg“ Gleiwitz, Meiſter 
der Alten⸗Herren⸗Klaſſe (40 und älter) Sports 
abt. d. kal h. Lehrervereins Dometzko, 
Oppeln. Trommelball: Oberſchleſ. Meiſter 
Verein f. Volks⸗ u. Jugendſpiele 
Neuſtadt, 2. Sieger Spiel. und Eislaufv. 
Kraſcheow, Kr. Oppeln, 3. Sieger Mädchen- 
ſportb. Gleiwitz. 


Landjugendſportſeſt in Ghronſtau 


Der Spiel». und Eislauf v. Chrona 
ſtau Kr. Oppeln kann am 26. Juni auf eine 
10jährige erfolgreiche Spiel-, Sport- und Jugend- 
pflegetätigfeit auf dem Lande zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß begeht der Verein ſein Stiftungs⸗ 
fejt mit ſportlichen Wettkämpfen, die von Vereis 
nen des Gaues 6 im ODSEV, unterſtützt werden. 
Hauptſächlich iſt der Bezirk mit 18 Vereinen aus 
der Landjugend beteiligt. Gründer des Vereins 
iſt Lehrer Winkler. 


Rapid Wien in Bismarckhütte 


Die fabelhafte Wiener Profeſſionalmannſchaft 
von Rapid Wien trägt heute ihr zweites Spiel in 
Bismarckhütte gegen Ruch⸗Bismarckhütte 
a: 8 des Spieles auf dem Ruch⸗Platz 
um r. 


Merſchleſiſche Meſſterſchaft zum 
Vereins⸗Mannſchaftsfahren 


Der Gau Oberſchleſien im Bund deutſcher 
Radfahrer bringt heute ſeine Meiſterſchaft im 
Vierer⸗Vereinsmannſchaftsfahren zum Austrag. 
aſt alle Vereine haben ihre eldungen abs 
egeben. Die Fahrt beginnt 6 Uhr früh am 
ooch l chen in Oppeln. Die Rundſtrecke 
Oppeln, Goslawitz, Jowada, Turawa, Kronztau, 
Oppeln muß zweimal durchfahren werden. Ver- 
teidiger des Meiſtertitels ift der Radfahrer⸗ 
verein 1886 Oppeln. 
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Stimmen aus der Leserschaft 


»Hitlerismus« 


Die von uns angeregte Ausſprache über das 
hochaktuelle Thema „Hitlerismus“ hat uns 
eine derartige Anzahl Zuſchriften für und wi- 
der den Nationalſozialismus aus 
unferer Leſerſchaft gebracht, daß wir nicht in der 
Lage ſind, alle dieſe Einſendungen zu berückſich⸗ 
tigen. Wir haben uns die nicht verwandten Zur 
ſchriften als Material zurückgelegt und be 
alten uns vor, gegebenenfalls noch einmal dar⸗ 
auf zurückzukommen. Die Redaktion. 


Woher entnimmt der Verfaſſer der Erwide⸗ 
rung auf die Zuſchrift „Hitlexismus“ in Nr. 168 
der „Oſtdeutſchen“ daß Millionen Wähler ihre 
Stimme der NS Bal. lediglich deshalb gegeben 
Jode, um die Weltanſchauung der nationalſozia⸗ 
iſtiſchen Bewegung im Gegenſatz zu der parlas 
mentariſchen Politik der Hitler⸗Partei zu ſtärken? 

enn man den „Nationalſozialismus“ in der 
Form des gewalttätigen Auftretens und der Hetze 
gepen Andersdenkende ablehnt, fo kann man jeine 

timme niemals der Partei geben. Wenn dieſe 
Millionen Wähler es trotzdem tun, ſo wird es 
ich mit der „Hetze“ doch wohl anders perhalten. 

ie „Hetze“ der Nationglſozialiſten iſt in den 
Augen der Millionen Wähler der Ausdruck der 
Gegenwehr gegen ein Syſtem, daß ein n 
Dauerzuſtand der politiſchen Bevorrechtigung 
eines Teils des Volkes auf Koſten des anderen 
Teils N Es iſt dann allerdings leicht und 
ehr verlockend, dem ſich wehrenden Teil ſchlechte 

otive zu unterſtellen, um die Bewegung „madig 
zu machen“. Allerdings handelt es ſich um einen 
rückſichtsloſen ampf gegen die Mar- 
14675 Warum? Weil der Maxxismus für eine 
eutſche Stagts⸗ und Wirtſchaftsauffaſſung ein 
Unding iſt. Wer dieſe Wahrheit nicht verſteht 
oder nicht verſtehen will, der mag den Kampf als 


„Hetze“ bezeichnen. 


Wie ſteht es mit der Hetze gegen katho⸗ 
iſche Geiſtliche? Einen Kampf gegen 
latholiſche Geiſtliche 


als ſolche kennt weder der 
Nationaſſozialismus noch fein een. 


s wird immer nur gegen ſolche Geiſtliche ge- 
kämpft und nur gegen ſolche Stahlhelm ⸗ 
ührer vorgegangen, die die NSDAP. öffent- 


Tar 
en der re e 
eiches find ſich die 


— 


Der Südoſtdeutſche Fuß ball⸗ 
Verband hält am Sonntag ab 8 Uhr morgens 
in Glogau ſeinen diesjährigen Verbandstag 
ab. Die umfangreiche Tagesordnung wird Dies- 
mal zweifellos die Vertreter üdoſtdeutſch 
lands lange beſchäftigen. Es ſtehen verſchiedene 
wichtige Anträge auf der Ei 
Antrag des Verbandsvorſtandes ſtrebt eine 

enderung des Spielſyſtemg an, So 
ſehr es zu begrüßen iſt, daß die Bezirke des 
Rreifes TI eine Aufſtiegsmöglichkeit erhalten fol» 
en, jo bürfte doch eine recht geteilte Meinung 

er dieſen Antrag vorherrſchen. Verſchiedene 
Anträge befaſſen ſich mit einer Reform des 
Jugendſpielbetriebes. U. a. fol auch 
olabi ein Jugendopfertag eingeführt 
werden, der die notwendigen Mittel zu den Orin- 
gendſten Jugendpflegearbeiten ſchaffen Toll. Ins» 
efamt umfaßt die Tagesordnung 11, Punkte. 
ei den Neuwahlen des Vorſtandes ſollte es 
beſonderen Auseinanderſetzungen 
mmen. 


Tennisrepräſentativkampf 


Iſtböhmen gegen Breslau 


Auf den VfB. Plätzen in Breslau-Grüneiche 
indet ein . eee ee ‚cn 
em Oſtböhmen Tennisgau [(Sitz Nachod) und 
dem Gau Breslau ſtatt. Insgeſamt werden 
drei Wettbewerbe ausgetragen, und zwar Herren- 
Einzelſpiel, Damen-Einzelſpiel und gemiſchtes 
Doppelſpiel. Die Oſtböhuen entſenden vier 
erren und zwei Damen, und zwar die Herren: 
as ka, Snaſel, Weiß, Zimak und die 
Damen Cervinkowa und Jilopſka. Der 
Gau Breslau ſetzt ſich aus folgenden 5 75 
und Damen zuſammen: Bräuer, Eichner, 
Dr. Fe iſt, Kube, v. Müller und Nitſche. 
Na Geisler, Frau Halpaus und Frau 
aulwurf. 


Mittel: gegen Iberſchleſien im Tennis 

In Oppeln geht am 10. Juli der Tennis- 
repräſentativkampf zwiſchen den beiden Vertre⸗ 
tungen von Mittel- und Oberſchleſien vor fiğ., 
Das Spiel wird von je acht Herren und je vier 
Damen beſtritten werden. 


Ziehlfahrt nach Ratibor 


In der Zeit vom 28. Juni bis 3. Juli wird 


in Ratibor die 8. Schleſiſche Kulturwoche ab. 


gehalten. Anläßlich dieſer e i 


am Mittwoch, dem 29. Juni, [Peter und Paul] 
eine Zielfahrt nach e ee Teil- 
nahmeberechtigt find alle motorſportbetreibenden 


chleſier und die Stammesdeutihen des benadh- 

barten Auslandes ohne e be auf die Buge- 
hörigkeit zu einem Landesverband. Das Ziel iſt 
atibor [er Neumarkt). Die Einſchreibe 

ontrolle befindet fih in Lattas Hotel, je iſt 

Uhr. Das Nenngeld be⸗ 


für Wagen und Motorräder 2 Mark. 


Einſchreibekontrolle eintragen, erhalten die von 
der Gleiwitzer Hütte kunſtvoll . 
Eichendorff Plakette der 8. Schleſiſchen 


Kulturwoche in Ratibor. 


Mlberſchleſiens Fußballmeiſterſchaft 


Mit dem Sieg des 1. JC. Kattowitz, der 
am vergangenen Sonntag unter faſt abnormalen 

uſtänden zuftandefam, hat der Club den 
Meiſtertitel fo gut wie ſicher, falls er nicht noch 
in den letzten beiden Spielen perſagt. Der Sonn⸗ 
Verse ner iſt Amatorſki Königshütte. 

er Club müßte es auch hier ſchaffen. Orzel 


Tagesordnung. ng 


gewertet werden kann. 


Die Stellungnahme der BEN. zu Hin» 
ei a allgemein bekannt. Daß fie nicht 
zu einem Mann ſtehen konnte, den das Zentrum 
und die SPD. als ihren Beſchützer in Anſpruch 
nahm, iſt klar. Daß Hitler einen definitiven 
Verzicht auf Südtirol ausgeſprochen hat, 
iſt nirgends überliefert; ſollte er es aber getan 
haben, fo wird es fih erft nach der Regierungs- 
übernahme zeigen, ob er von Italien ein Entgelt 
erhalten wird oder nicht. Man hört fo oft, Hitler 
hat das deutſche Volk in zwei Teile geſpalten — 
war es nicht vorher in viel mehr Teile geſpalten? 
Hitler hat eine Klärung und Abgrenzung der 
Ideen herbeigeführt. Es ift ein trauriges Rapis 
tel in der Geſchichte des deutſchen Bürgertums, 
daß erſt ein Mann aus dem Volke kommen mußte, 
um dem Kommunismus aktiven Wider ⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. 

H. W. Beuthen. 


Der Ausſpruch „Wer Augen hat zu ſehen, 
kann den Hitlerismus bereits an ſeinen 
Früchten erkennen, iſt ſehr treffend. Das be⸗ 
weiſen immer wieder die neuen Wahlen mit 
dem Anſteigen des Nationalſoziglismus', Ohne 
Hitler würde es heute ein Sowfetdeutſchland 
geben. Wo bleiben aber die Früchte der bishe⸗ 
rigen 13jährigen November Herrſchaft? Mit 
den Tributfron und der „Weltwirtſchaftskriſe“ 
iſt der innere Zuſammenbruch Deutſchlands 
nicht allein zu klären. Der Parteiklüngel 
hat uns kaput regiert! Wer Augen hat zu 
ſehen, der ſieht auch, wenn er will; wer aber 
Augen hat und nicht ſehen will, dem gehts noch 
zu aut, W. G. owitz. 


* 
„Zur Judenfrage, wie fie der Reichsorga⸗ 
niſationsleiter der NSDAP., Georg Straßer, 
in ſeiner Rundfunkrede dahin formuliert hat: 
„Wir wollen keine Sudenverfolr 
gung, aber wir fordern eine deutſche 
Führung ohne jüdifhen und frem. 
den Geiſt, ohne füdiſche Hintermänner und 
jüdiſche Kapitalintereſſen.“ 
nimmt die C. V.⸗Zeitung in Nr. 26 Stellung, 
indem fie namens der deutſchen Staats ⸗ 
bürger Ne a e Frage 
an den Nationalſozialismus ſtellt: Was iſt das 
„Jüdiſcher Geiſt“? — etwa der Geiſt des Grin- 
der der lonſervgtiven s bea deutſchen 
Juden Friedrich Julius Stahl, des geiftuollen 
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Fußballtagung in Glogau PEER bE se e 


Lipine hat einen großen Gegner, Zalenze 
Die Zalenzer verſagen ſelten in ſchweren Kämp⸗ 
[er Ein She würde ihnen dazu verhelfen, den 
ritten Platz in der Tabelle zu behaupten. 

pian Kattowitz ſteht auf eigenem Plaş gegen die 
Eiſenbahn Kattowitz vor guten Ausſichten. Nicht 
ausgeſchloſſen ift es, daß 07 Laurahütte Slonſk 
chwientochlowitz eine Ueberraſchung bereitet. 


Oberſchleſien bei den deutichen 
Schwimm ⸗Meiſterſchaſten 


Die geſamte ſchleſiſche Schwimmerelite nimmt 
am 41. Kethanbefen des DS., den diesjährigen 
Deutſchen Schwimm Meiſterſchaften 
in Dresden, teil. Am 100- und 200⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen für Herren wird der Deutſche 
Kraulmeiſter Karl Schubert, Boruflia Sileſia, 
Breslau, Oberſchleſtiens beſter Krauler Otto 
Wille (Gleiwitz 1900) ſich beteiligen. Zwei 
Meldungen find für das 100-Meter-Herren- 
Rückenſchwimmen abgegeben worden, und zwar 
fortet im eriten Vorlauf der Europameiſter Ger- 
hard Deutſch, Boruſſia Sileſia Breslau und 
im zweiten Vorlauf Hans NE Gleiwitz 
1900. gir den Mehrkampf ift Herbert Xv e ft 
vom ASV. Breslau gemeldet worden. 


Bei den Damen fehlen natürlich nicht die Mel- 
dungen von Lotte Kotul la, SV. Poſeidon Peus 
then und Hilde Salbert, Gleiwitz 1900 für das 
100-Meter⸗Kraulſchwimmen. Frl. E. Emmrich 
vom NS. Breslau ſtartet im 200-Meter-Bruft« 
ſchwimmen nicht ohne Ausſichten. Boruflia Gi- 
leſia Breslau hat ferner eine Mannſchaft für die 
Amal 100-Meter-Herren⸗Kraulſtaffel gemeldet, 
Aus Schleſien nimmt an der Bruſtſtaffel Amal 
200 Meter für Herren [Voc.] Frieſen Cottbus 
teil und bei der Damen⸗Bruſtſtafe 
Meter e SV. Oppeln 1910, Frieſen 
Cottbus und Niesky 1919. 


Her Sport im Neiche 


Motorſport: Das 8. Lückendorfer Bergrennen 
auf der erweiterten 5 Kilometer langen Strecke iſt 
das Ereignis des Sonntags. Namen von gutem 
Klang wie Bullus, Stuck, v. Brauchitſch, Bauhofer, 
Hartmann, Macher, Steinweg, Simons, Brudes 
u. a. m. zieren die Starterliſte. Gut beſetzte Bahn- 
rennen gibt es in Leipzig, wo u. a, Herzogen⸗ 
rath, Pätzold, Frentzen, Wemhöner, Weidemann 
und Kohfink an den Ablauf gehen. 


Athletik: Im Vordergrunde des Intereſſes 
ſteht der in Wiesbaden ſtattfindende Vierper⸗ 
bändekampf zwiſchen Brandenburg, Wefts, Süd⸗ 
und Mitteldeutſchland, der als Vorprobe für die 
eine Woche ſpäter ſtattfindenden Meiſter Sehen 

In Wuppertal»-Elberfeld 

elangt der Frauenkampf Deutſchland — 

rankreich zum Austrag, eine weitere Frauen⸗ 

egeonung iſt der Repräſentativkampf Mittel- 

eutſchland — Brandenburg in Merſe⸗ 

dere Die finniſchen Olympiaausſcheidungen wer- 
en in Wiborg fortgeſetzt. 

Schwimmen: In Magdeburg gibt es den inter⸗ 


eſſanten Clubkampf zwiſchen Magdeburg 96 und S 


der Schwimmſportvereinigung Berlin. Die weft- 
deutſchen Meiſterſchaften werden in Köln, die fiid- 
deutſchen in Nürnberg durchgeführt. 

Tennis: In Wimbledon ift am Sonntag Ruhe- 
tag. Das gut beſetzte Turnier in Dresden und 
die Veranſtaltung der Zehlendorfer Wespen ſollen 
abgeſchloſſen werden 


Abele Die nahezu beendete Saiſon berzeich· 
net le 


glich einige Freundſchaftsſpiele, 
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Heidelberger Literaturhiſtorikers Friedrich Gun⸗ 
dolf oder des Ozeanbezwingers Hünefeld, 
einer jüdiſchen Mutter Sohn? 


Sind die Rinder im Elternhause 


zu Dienstleistungen verpflichtet? 


Oft wollen Eltern ihre Kinder, ſobald dieſe 
herangewachſen ſind, zu Dienſtleiſtungen 
heranziehen, um dadurch fremde Arbeitskräfte zu 
ſparen. Haben die Eltern einen Anſpru 
darauf? 

Das Kind iſt, ſolange es dem elterlichen Haus- 
ſtand angehört und von den Eltern erzogen oder 
unterhalten wird, verpflichtet, in einer ſeinen 
Kräften und ſeiner Lebensſtellung entſprechen 
den Weiſe den Eltern in ihrem Hausweſen und 
Geſchäfte Dienſte zu leiſten. Die geſetzliche Dienſt 
pflicht jest aljo voraus, daß das Kind de m 
elterlichen Hausſtand angehört, was 
in der Regel anzunehmen iſt, wenn das Kind bei 
den Eltern wohnt und beköſtigt wird. Weitere 
Vorausſetzung iſt, daß das Kind von den Eltern 
entweder erzogen oder unterhalten wird. Ein min⸗ 
derjähriges, der elterlichen Erziehungsgewalt 
unterworfenes Kind iſt dienſtpflichtig, auch wenn 
die Koſten ſeines Unterhalts aus ſeinem Ver⸗ 
mögen beſtritten werden. Die auf der elterlichen 
Erziehungsgewalt beruhende Dienſtleiſtungspflicht 
des Kindes endigt mit jeiner Volljährigkeit, regel- 
mäßig aljo mit der Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, ſelbſt wenn ſeine Zugehörigkeit zu dem 
elterlichen Hausſtande ſortdauert. Troßdem ift 
aber auch ein der Erziehung nicht mehr unter- 
liegendes Kind weiterhin dienſtpflichtig, wenn fein 
Lebensunterhalt von den Eltern ganz oder 
teilweiſe beſtritten wird, Dabei iſt es gleichgültig, 
ob die Eltern AL AU das Kind aus ihren 
Mitteln unterhalten oder ob fie es kraft geſetz⸗ 
licher Verpflichtung tuen. Ein volljähriges Kind, 
das zwar im Hauſe der Eltern wohnt, aber auf 
eigene Koſten lebt, iſt nicht dienſtpflichtig. 
Ebenſowenig ein minderjähriges Kind, das dem 
elterlichen Hausſtand nicht angehört, weil es z. B. 
in Fürſor, gergiebung oder 1770 anderweitig unter⸗ 
ſebracht ift. Die Dlenſtpflicht des Kindes richtet 
ich nach ſeinen Kräften und ſeiner Lebensſtellung. 

ie Lebensſtellung wird in gewiſſem Grade von 
der der Eltern beeinflußt, ift fie aber verſchieden, 
p ift die des Kindes ausſchlaggebend. Demgemäß 
ann alſo trotz des Vorhandenſeins der übrigen 
Vorausſetzungen ein Student nicht zu land- 
wirtſchaftlichen Arbeiten auf dem Acker des 
Vaters oder zur Bedienung von Kunden im väter- 


Hilde Krahwinkel ſchlägt 
Jedrzejowfſla 


Großer Sport in Wimbledon 


Bei ſchönſtem Sommerwetter und ungeheurem 
ublikumsandrang wurden die Tennisſpiele in 
Wimbledon fortgeſetzt. In der Damen meiſterſchaft 
intereſſierte vor allem das Zuſammentrefſen gwi- 
jhen Hilde Krahwinkel und der Polin 
Jedrzeiowſka, die in einem ſchönen Spiel die Zu- 
ſchauer in Begeiſterung verſetzten. Dem genauen 
Spiel der Deutſchen war die Polin jedoch nicht 
gewachſen, fie wurde mit 6:4, 6:4 ſicher geſchlagen. 
Bei den ift nun auch der letzte deutſche 
Teilnehmer, Dr H. Kleinſchroth, ausgeſchieden, 
und zwar gegen den Holländer Timmer. Dieſer 
ewann den erſten Satz 6:2, im zweiten führte der 
utiche mit 3:2, als er beim Vorſpringen aus 
Netz mit dem Knie gegen den Pfosten ſtieß und 
fih eine Verletzung zuzog, die ihn zur Aufga 
wang. Der Neuſeeländer E. D. Andrews hatte 
einahe eine Rieſenüberraſchung bereitet. Erſt 
nach ſtundenlangem Kampfe konnte ihn der Ame- 
rikaner Shields mit dem ungewöhnlichen 
Score pon 4:6, 13.15, 6.3, 7:5, 6:2 bezwingen. 
Roderich Menzel, Shields' nächſter Gegner, 
hielt den Engländer Finnigan 6:2, 6:3, 6:1 in 
Schach, ebenſo leicht kam der Vorjahrsſieger 
Sidney Wood [Amerika] mit 6:2, 6:3, 6:2 über 
den Franzoſen Gentien in die vierte Runde. Der 
Cochet⸗Bezwinger Collins mußte fih dem Ja⸗ 
paner J. Satoh mit 6:4, 6:4, 6:2 beugen, 
Allifon (Amerita) fiente aegen Miti [apon 
mit 6:4, 7:5, 6:1 und Crawford (Auſtralien 
über Bouſſus (Frankreich mit * ; 
Im Gemiſchten Doppelſpiel erlebten die Deut- 
1052 Frl. Horn / Haenſch die dritte Runde nicht 
mehr, denn fie wurden von Frau Mathieu? 
0 0 glatt mit 6:4, 6:2 ge E 


4, 8:6, 4:6, 
unde. In der Damenmeiſterſchaft ſteht die ein- 
f i ide K 1 


6, 9:7 für ſich entſcheiden 
Die ee Helen Wills ⸗ M 


zu gelangen. 


Berliner Abendinortfeft 


Jonath in großer Form 
Olympiaſtaffel läuft 41,8 Sekunden 


Auf dem Platz an der Abus hatten fih zum 
Abendſportfeſt von Polizei SV. und Berliner 
port⸗Club rund 2500 uſchauer eingefunden. 
Es gab ſehr ſchöne Rennen. In der Form ſeines 
Lebens ift Meiſter Jonath, Der Bochumer, 
der erſt kürzlich mit 10,3 Sekunden den 100⸗ 
Meter⸗Weltrekord an ſich bringen konnte, ber 
nötigte in Berlin nur 10,4 Sekunden, und das 
trotz nicht gerade idealer Bahn und obwohl die 
beiden Turner Pflug und Vent, die ſchlecht ab- 
ekommen waren, ſechs Meter (I] hinter dem 

eiſter in 11,2 Sekunden, um Bruſtbreite ge- 
trennt, einkamen. Gar nicht gut aufgelegt war da⸗ 


ch Zuchtmitteln 


pe | ſtehens ab Heine 


lichen Geſchäft angehalten werden. Ein Gand- 
werkerſohn, der Gymnaſiaſt oder Student iſt, iſt 
nicht in gleicher Weiſe dienſtpflichtig, wie wenn 
er Laufburſche wäre. Soweit das Kind zur Dienſt⸗ 
leiſtung verpflichtet ift, kommt eine Vergü⸗ 
tung nicht in Frage. Ein uneheliches Kind 
iſt nur zu Dienſtleiſtungen im Hausweſen und 
Geſchäfte der Mutter verpflichtet. Den Ans 
ſpruch auf Dienſtleiſtung können die Eltern mit 
den ihnen zur Erziehung zu Gebote ſtehenden 
verwirklichen, nötigenfalls mit 
Unterſtützung des Vormundſchaftsgerichts. 3A 
B. 


Borsighütte und Reich 


Der Reichstagsabgeordnete Frank Glaßel 
(DV P.) jet an den Herrn Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſter Dr Warmbold unter dem 22. Juni 1932 
folgendes Schreiben in Sachen der Borfia- 
hütte gerichtet: 

Sehr geehrter Herr Miniſter! 

Mit großem Bedauern habe ich von dem 
Inhalt Ihres Schreibens vom 17. er. (in Nr. 171 der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. D. Red.] Kennt- 
nis genommen. Zwar iſt ſelbſtverſtändlich ein- 
zuſehen, daß Opfer der Oeffentlichen 
Hand für die Aufrechterhaltung induſtrieller 
Betriebe ihre Grenze finden. Doch ſcheint es mir, 
daß im vorliegenden Falle nicht genügend 
Sorge dafür getragen wurde, daß die Anteref- 
ſen der Arbeitnehmer an ihren Arbeitsplätzen 
ebenſo berückſichtigt wurden wie die Intereſſen 
des Kapitals an der Produktionsquote, umſomehr, 
als die Zuſammenhänge der Borſigwerke 
mit einem großen Familienbeſitz es nahegelegt 
hätten, hier gewiſſe Verpflichtungen und 
Sicherungen zugunſten der Arbeit- 
nehmer zu ſchaffen. 

Was nun die Ausführungen im Haushalts- 
ausſchuß des Reichstages betrifft, ſo kann ich zu 
meinem lebhaften Bedauern Ihren Ausführun- 


gen im Schreiben vom 17. er. nicht beipflich⸗ 


ten. Ich habe ſelbſt als Zuhörer der in Frage 
ſtehenden ng des Haushaltsausſchuſſes bei⸗ 
gewohnt und in Erinnerung, daß die Zuſiche⸗ 
rung gegeben wurde, fh für die Sicherung 
der Anſprüche der Belegſchaft einzuſetzen. Daß das 
nicht gelungen ift, wird in den unmittelbar betei- 
9 7 Kreiſen ſchmerzlich empfunden. Dies Ihnen, 
ſehr geehrter Herr Miniſter, gegenüber zum Aus- 
druck zu bringen, erſcheint mir als Pflicht. 

In ausgezeichneter Hochachtung! 

gez. Glatzel. 


egen Borchmeyer, Bochum, der über 200 Meter 
inter Müller, Charlottenburg (22,2) und Im⸗ 
off (Polizei) 22,9 in 23 Sekunden als dritter ein- 
kam. Mit großer Spannung ſah man dem Lauf 
der Sprinter⸗Nationalmannſchaft entgegen. In 
der Aufſtellun Vent Lammers / Borchmeyer / Jongth 
hatte die Staffel Mühe, in 41,8 Sekunden eine 
kombinierte Staffel (Pflug / Schlöske / Biebach / Mül⸗ 
ler) um 3 Meter zu ſchlagen. Zu einem neuen 
Siege kam Dr Peltzer, Stettin, der über 800 
Meter gegen ein ſtarkes Feld in der guten Zeit 
von 1:56,8 gewann. Den Lauf über 5000 Meter 
gewann 5 g, Oberhauſen, in 15:08,6 
mühelos gegen Kohn (Polizei) 15:18,6 und Petri, 
Hannover (15:22,2). 


5 Fahre Poſtſportverein Beuthen 


Mit einem Feſtabend im Beuthener Konzert: 
baus beſchloß der Beuthener Poſtſport⸗ 
verein ſeine aus Anlaß des fünfjährigen Be⸗ 
te Sportwoche. Unter den 
0 rengäſten fah man u. a. Oberpoſt⸗ 
irektor v. ritſchen als Vertreter der 
Reichspoſt, Stadtjugendpfleger Seliger als 
Vertreter der Stadt und des Stadtamtes für 
Leibesübungen ſowie Vertreter anderer Sport- 
vereine und der Behörden. Poſtſekretär Woll 
ny begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte und 
Sportler und gab dann einen Ueberblick über die 
Ne fünf Jahre. Oberpoſtdirektor von 

ritſchen überreichte folgenden verdienten 

orſtandsmitgliedern die Ehrennadel: Ehren- 
vorſitzender Bittner, 1. Vorſitzender Nicke ln, 
2. Vorſitzender So wa, Schriftführer Grieger 
und Wyſtrach. Die ſiegreichen Fußballmann⸗ 
ſchaften wurden mit Diplomen bedacht. Stadt- 
ugendpfleger Seliger übermittelte die Grüße 
der Stadt und sprach über den Sinn der Leibes 
übungen. Erſter Vorſitzender Nickel ſprach 
ſodann den Vorrednern im Namen des Vereins 


peblteiden 


3 | jeinen Dank aus, Der Abend war umrahmt von 


einer Reihe von Vorführungen. Großen Beifall 
fanden die Tänze der erft vor kurzem gegründe- 
ten Mädchenabteilung unter Leitung von Frl. 
bon Fritſchen. Ebenſogut gefielen die gymna⸗ 
ſtiſchen Vorführungen der jungen Poſtſportler. 


Reichsballonfahrt 1932 


Der Schleſiſche Verein für Luft 
fahrt in Breslau veranſtaltet gemeinſam mit 
den Gauen 9, Schleſien, und 20, Oberſchleſien, des 
Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs am 
Sonntag, dem 3. Juli, eine Ballonfahrt. Start- 
ort iſt das Gelände des Breslauer Flughafens. 
Die aufſteigenden Freiballone find „Paul Gerr- 
mann“ und „Reichsmilchwirtſchaft“. Der Wett- 
bewerb beſteht im allgemeinen darin, daß die 
Kraftfahrer mit Auto oder Motorrad die Ballone 
verfolgen und verſuchen, einen landenden Ballon 
möglichſt als erſter zu erreichen und zu berühren. 
Die Ausſchreibung ift ſeitens der Glei⸗ 
witzer Gau⸗Geſchäftsſtelle des ADAC. inzwiſchen 
den oberſchleſiſchen Ortsgruppen des ADAC, und 
ſonſtigen Intereſſenten überſandt worden. Kraft⸗ 
fahrer, die an der Verfolgung teilzunehmen berbe 
ſichtigen, lönnen fih an den Gau 20 Oberſchleſien 
des ADAC. Gleiwitz, Proskeſtraße 6, Tel. 2917, 
wenden, die Auskünfte erteilt und Ausſchreibun⸗ 
gen koſtenlos abgibt. 


ür e Die Deutſche Akuſtik-Geſellſchaft 
Berlin hat anläßlich ihres jährigen Geste 
einen ganz neuartigen Hörapparat für Schwerhörige 
herausgebracht, welcher ſo klar und rein arbeitet, daß 
auch nervösſchwerhörige Perſonen, die Benutzung als 
Wohltat empfinden. Der größte Vorteil des Fabrikates 
. Mn biim, Sro en, auf die ja die 

werhörigen beſonderen Wert legen. Näheres ſiehe 
Anzeige in der heutigen Nummer. a 


e 
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Kreuzwort 


Waagerecht: 1. 
4. Preisnachlaß, 8. Inſektenfreſſer, 10. Preuß. Feldherr, 


Landenge in Mittelamerika, 
12. Lebensende, 14. Raubvogel, 15. Kleidungsſtück, 
17. Nadelholz, 18. Pappelart, 19. Verzückung, 22. Plan⸗ 
tagenpflanze, 24. Wild, 26. Baumfrucht, 27. Franz. 
Phyſiker, 28. Chineſ. Philoſoph, 29. Kirchl. Feſt. 

Senkrecht: 1. Staatsanſtalt, 2. Mißgunſt, 3. Zeit 
abſchnitt, 5. Fremdländiſche Münze, 6. Kurze Rechnung, 
7. Oſtdeutſch. Fluß, 9. Sicherheitsbehörde, 11. Arznei⸗ 
pflanze, 13. Altersunterſtützung, 15. Gewäſſer, 16. 
Schiffsausdruck, 20. Teil der Provinz, 21. Griechiſche 
Inſel, 22. Schweizer Held, 23. Naturſpiel, 24. Frucht ⸗ 
ſtand, 25. Gekürzter Männername. 


Inhaltsreich 
Arbeit, Eſſen, Sender, Hoffnung, Kaffee, Nepomuk, 
Bernhardiner, Rundfunk, Falter, Mausgrau, Hebbel, 
Knall, Kälte, Pfeffer, Blaubart, Kaſtanie. 
Jedem Wort ſind zwei zuſammenſtehende Buchſtaben 
zu entnehmen, welche, nacheinander geleſen, ein Sprich⸗ 


wort ergeben. 
Sprichworträtſel 


1 10 47 17 31 Blütenſtand 
38 4 32 22 13 2 Getreideart 
8 33 9 39 36 27 Weinpreſſe 
45 14 32 13 46 6 Gewächsanlage 


11 34 35 15 
30 44 19 14 21 


Schöner Vogel 
Europäiſcher Strom 


12 32 10 22 23 24 Amphibium 

38 15 22 39 28 43 Männlicher Vorname 
16 5 41 20 26 32 Krankheitsanzeichen 
22 7 37 25 18 3 Rundfunkanlage 

40 44 29 42 2 27 Gewitterſcheinung 

34 4 20 3 21 28 32 Monatsname 


Hat man die geſuchten Wörter richtig gefunden, ſo 
nennen die auf die Ziffern von 1—47 treffenden Buch⸗ 
ſtaben, aneinandergereiht, ein Sprichwort. 


Proſit 


Bier ſchenkt man in der Löſung ein; 
Stell „Pro“ davor: dort gibt es Wein. 


Magiſches Quadrat 


Die Buchſtaben: A E G G H 8 3 0 O O O PS S 
T T find in die Figur fo einzutragen, daß die waage⸗ 
rechten und ſenkrechten Reihen gleichlautende Wörter 
enthalten: 1. Staatsanſtalt, 2. Staat in USA., 3. Er- 
rungenſchaft, 4. röm. Gewand. 


n 


enn * N ie *. 


Auflöſungen 


Vexierbild 
Stellt man das Bild auf den Kopf, fo erſcheint das 
Geſicht der Geſuchten im Hute der rückwärts ſitzenden 
Dame. 
Verſchmelzungsaufgabe 


Charleſton, Algebra, Parlament, Anthrazit, Baros 
meter, Lamento, Abendrot, Notariat, Cherbourg, Aſtro⸗ 
nomie = Capablanca. 


Die Frucht 


Anna, As, Ananas. 


Redaktions- Briefkasten: 


atsel- Ecke 


Geheimſchrift 
(Schlüſſel: Storch, Breslau, Quarta, Flamingo): 
„Im Grabe ruht ein Fürſt nicht bequemer als ein 
Tagelöhner“. 
Ziffernblatträtſel 


Kaffee, Affe, Fee, er, Erz, Zwei, Wein, Ei, ein, 


nta, 
Begehrter Artikel 
Geld, Brief, Geldbrief. 


Inhaltsreich 


„Kommt man über den Hund, kommt man über den 
Schwanz.“ 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


B. M. W. 2, Roſenberg. Die Bayriſchen 
Motor⸗ Werke bauen zehn verſchiedene Modelle 
von Motorrädern, davon zwei je 200 cem (eingylindrig), 
eins zu 400 cem (einzylindrig), eins zu 500 Gem (zwei⸗ 
zylindrig) und ſechs Modelle je 750 cem (zwei Zylinder). 
— Geheimrat Dr.-Ing. h. c. Williger verlegte feiz 
nen Ruheſitz nach Görlitz, Bezirk Liegnitz. 

Wette C. gegen K. Im chriſtlichen Kalender 
wird als erſter Tag der Woche der Sonntag ge 
ählt. — Richard Tauber ſtammt aus Linz an der 

onau. 

K. E. 43. Nach den neueſten amtlichen Prager No- 
tierungen werden für den amerikaniſchen Dollar 33,82 
Tſchechiſche Kronen gezahlt. — Ein für ganz Deutſch⸗ 
land gültiger gerichtlicher Durchſchnittswert für Acker⸗ 
boden iſt nicht feſtgeſetzt. Ob für die Tſchechoſlowakei 
ein derartiger Durchſchnittswert feſtgeſetzt iſt, 
entzieht ſich unſerer Kenntnis. — Ein ehemaliger Deut⸗ 
ſcher, der ſich nicht im Inlande niedergelaſſen hat, 
kann von dem Deutſchen Staate, dem er früher an⸗ 
gehört hat, auf ſeinen Antrag eingebürgert werden. 
Eine derartige Einbürgerung wird jedoch gewöhnlich 
nicht vorgenommen. Hat fih der Ausländer im Jn- 
lande niedergelaſſen, ſo kann er eingebürgert 
werden, wenn er unbeſcholten iſt, an dem Orte ſeiner 
Niederlaſſung eine eigene Wohnung oder ein Unter 
kommen gefunden hat, und an dieſem Orte ſich und 
ſeine Angehörigen zu ernähren imſtande iſt. Die 
Einbürgerung eines tſchechiſchen Staatsange⸗ 
hörigen kann erſt dann erfolgen, wenn er einen Ent⸗ 
laſſungsſchein der tſchechiſchen Behörde beigebracht hat. 
Der Antrag auf Einbürgerung kann bei der Ortspolizei⸗ 
behörde des Niederlaſſungsortes oder beim zuſtändigen 
Regierungspräſidenten geſtellt werden. 

Kremſer. Es gibt zahlreiche Unternehmungen, die 
Mittelſchultechniken zu Betriebsingenieuren 
machen, während andere nach Möglichkeit nur Diplom⸗ 
Ingenieure als Betriebsingenieure anſtellen. Wer ſich 
als Betriebsingenieur jahrelang bewährt hat, kann 
Oberingenieur werden. Die Berufsbezeichnung 
„Ingenieur“ iſt nicht geſchützt. Dagegen darf die 
Bezeichnung „Diplomingenieur“ nur von den 
Ingenieuren geführt werden, die dieſen akademi 
ſchen Grad ordnungsmäßig erworben haben. 

D. A. 1001. Nach § 1620 des Bürgerlichen Geſetz 
buches iſt der Vater verpflichtet, einer Tochter im 
Falle ihrer Verheiratung zur Einrichtung des Haushalts 
eine angemeſſene Ausſteuer zu gewähren, ſoweit 
er bei Berückſichtigung ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen 
ohne Gefährdung feines ſtandesmäßigen Unterhalts dazu 
imſtan de iſt und nicht die Tochter ein zur Beſchaffung 
der Ausſteuer ausreichendes Vermögen hat. Die gleiche 


Verpflichtung trifft die Mutter, wenn der Vater zur 
Gewährung der Ausſteuer außerſtande 
geſtorben iſt. 

S. H. und B. 
then: 


oder wenn er 


Siedlungsgeſellſchaften: In Bene 
Deutſche Land- und Baugeſellſchaft, Kalide- 


| 


ſtraße 3, Flüchtlings⸗Siedlungs⸗Baugenoſſenſchaft; Heim⸗ 
ſtätten⸗Baugenoſſenſchaft deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener, Freiheitsſtraße 2; „Heim⸗ 
ſtätte“, GmbH., Vorſitzender Regierungsbaumeiſter 
Heitmann, Damaſchkeweg; Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 
ſchaft für Oberſchleſien, Reichspräſidentenplatz 4. In 
Hindenburg: „Dewog“, Deutſche Wohnungsfürſorge 
A.⸗G. für Beamte, Angeſtellte und Arbeiter; Gemein- 
nützige Baugenoſſenſchaft der Angehörigen des ehem. 
Deutſchen Stickſtoffwerkes Chorzow, . 41. 
Gemeinnützige Flüchtlings⸗Kameradſchaft, Burchardi⸗ 
ſtraße 61; Gemeinnützige Heimſtätten⸗Baugenoſſenſchaft, 
Zedlitzſtraße 17; Heimſtätten⸗Siedlungs⸗Baugenoſſenſchaft, 
Kronprinzenſtraße 83 Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft 
„Selbſthilfe“, Pappelweg 3; Wohnungsfürſorgegeſell ⸗ 
ſchaft für Oberſchleſien (Wofo), Gartenſtraße 21a. 
Schlafe nicht! Die Hochzeitsgeſchenke ge⸗ 
bühren ſelbſtverſtändlich dem jungen Ehepaare, nicht 
demjenigen, der die Koſten der Hochzeitsfeier beſtreitet. 
Nach dem Erbrecht gebühren fie dem überlebenden Ehe- 
gatten, wenn er neben Verwandten der zweiten Ord⸗ 
nung oder neben Großeltern geſetzlicher Erbe iſt, als 


Voraus. 

Walküre. Wenden Sie ſich an die Schleſiſche Aus ⸗ 
wanderer⸗Beratungsſtelle in Breslau V, 
Friedrichſtraße 3, I. " 

E. S., Beuthen. Lilian Harvey wohnt in Berlin- 
Weſtend, Ahornallee 16/17, in London geboren, hat am 
19. Januar Geburtstag, nicht verheiratet. Vielleicht 
verrät ſie Ihnen ſelbſt ihr Lebensalter. 

Chemnitz. Zivilingenieur Auguſt Bethge, Me: 
lanchthonſtraße 23, III.; Telephon 52 532. 

J. G., Rybnik. In der Provinz Oberſchleſien beſteht 
nur ein ſtaatlich anerkanntes Jortnerinnen-Seminar 
und zwar beim Staatlichen Oberlyzeum in Hinden: 
burg, Reitzenſteinplatz 6 (Lehrgang für Hortnerinnen). 

Bielau. Der für die Provinz Oberſchleſien feſtgeſetzte 
Aufwertungsſatz von 29 Prozent für Sparkaſſengut⸗ 
haben bezieht ſich nur auf Sparguthaben bei öffent- 
lichen oder unter Statsaufſicht ſtehenden Spar ⸗ 
kaſſen. Hierzu gehören nicht die ländlichen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen. 


K. L., Beuthen. Zweckdienliche Auskunft können Sie] 


von der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Oppeln erhalten. Richten Sie Ihre Anfrage beſonders 
darauf, in welchen Staaten die 58 des be⸗ 
treffenden Gebrauchsgegenſtandes zugelaſſen iſt und 
welcher Einfuhrzoll darauf laſtet. Dann wäre es 
notwendig, den Schutz als Gebrauchsmuſter auch in den 
e nach denen die Ausfuhr erfolgen Toll, angu- 
melden. 

Karlsbad. Die Beſchränkungen der Verordnung über 
die Deviſenbewirtſchaft ung, wonach Zah- 
kungsmittel, Wertpapiere, Gold- und Edelmetalle nur 
mit Genehmigung ins Ausland verſandt oder 
überbracht werden dürfen, ſowie e i auf 
Reichsmark oder Goldmark lauten, nur mit Geneh⸗ 


im Juni antreten würden. 


migung auf Konten übertragen werden dürfen, die 
im Ausland geführt werden, gelten nicht, ſoweit die 
Bee, rderungen, Wertpapiere oder die 
redite im Einzelfall dem Wert nach nicht den 
Betrag von zweihundert Reichsmark über 
ſteigen. Gleichartige Tatbeſtände, die ſich innerhalb 
eines Kalendermonats in Anſehung einer 
Perſon ergeben, gelten dabei als ein Einzelfall. 
Im Rahmen der Freigrenze können volljährige Perſonen 
ausländische Zahlungsmittel gegen Vorweiſung ihres 
amtlichen Reiſepaſſes erwerben. In dieſem hat die 
Reichsbankanſtalt, die Deviſenbank oder die Wechſelſtube, 
von denen die Zahlungsmittel erworben werden, den 
Gegenwert in Reichsmark unter Angabe des Tages 
einzutragen. Da eine Uebertragung einer 
orderung, die auf Reichsmark lautet, auf ein im Ans- 
and geführtes Konto genau fo zu behandeln ift, wie 
der Erwerb ausländiſcher Zahlungsmittel, aljo nur 
unter Eintragung in den Reiſepaß möglich iſt, 
müßten Sie zur Bewirkung der Ueberweif im Juli 
aus Karlsbad zurückkehren, wenn Sie die Reiſe bereits 
Es wäre ſomit zweckmäßig, 
im Juni nochmals 200 Mark unter Eintragung im 
Paß nach Karlsbad zu überweiſen und die Reiſe 
erſt Anfang Juli unter Mitnahme von weiteren 200 
Mark anzutreten. 

B. L., Bobrek. § 633 Abſatz 2 Satz 1 des Bürger ⸗ 
lichen Geſetzbuches gibt dem Beſteller beim Werkvertrage 
das Recht, im Falle der Herſtellung eines mangel. 
haften Werkes vom Unternehmer die Beſeitigung des 
Mangels zu verlangen. Das Werk iſt mangelhaft, 
wenn es nicht die zugeſicherten Eigenſchaften hat oder 


mit Fehlern behaftet ift, die den Wert oder die Tauglich ; 


keit zum Gebrauch aufheben oder mindern. Der Män 
gelbeſeitigungsanſpruch iſt ein auf die Er⸗ 
füllung des Werkvertrages gerichteter Anſpruch. Durch 
die Abnahme des Mantels und die Entrichtung der 
Vergütung für die Herſtellung iſt unſeres Erachtens der 
Mängelbeſeitigungsanſpruch nicht erloſchen, zumal die 
Mangelhaftigkeit bei der Abnahme des Mantels Ihrem 
Chemanne nicht bekannt war und Sie den Mängelbe⸗ 
ſeitigungsanſpruch ſogleich geltend machten. Voraus- 
geſetzt wird aber, daß ein Mangel tatſächlich vorliegt. 
Sie müſſen der Meiſterin zunächſt eine angemeſſene 
Friſt del Bejeitigung des Wangels mit der Erklä⸗ 
rung beſtimmen, daß Sie die Beſeitigung des Mans 
gels nach Ablauf der Friſt ablehnen. Nach Friſt ⸗ 
ablauf können Sie Schadenserſatz wegen Nichter⸗ 
füllung verlangen. Der Anſpruch auf Beſeitigung des 

angels jowie den wegen des Mangels Ihnen zus 
ſtehenden 8 auf Schadenserſatz verjährt in 
ſechs Monaten. ie Verjährung beginnt mit der 
erfolgten Abnahme. — Obermeiſterin der Beuthener 
Damenſchneider⸗Zwangsinnung iſt Fräulein Pawlick, 
Große Blottnitzaſtraße 24. 

Wette. Eine geſetzliche Regelung des vom Manne 
zu gewährenden Koſtgeldes iſt nicht vorgeſehen. 
Dem Manne ſteht die Entſcheidung in allen das gemein⸗ 
ſchaftliche eheliche Leben betreffenden Angelegenheiten 
zu. Die Frau iſt berechtigt und verpflichtet, das ge⸗ 
meinſchaftliche Hausweſen zu leiten. Die Frau iſt 
ferner berechtigt, innerhalb ihres häuslichen Wirkungs⸗ 
kreiſes die Geſchäfte des Mannes für ihn zu 
beſorgen und ihn zu vertreten. Es iſt dies ihre ſoge⸗ 
nannte Schlüſſelgewalt. Der Mann hat der 
Frau nach Maßgabe ſeiner Lebensſtellung, ſeines Ver⸗ 
mögens und ſeiner Erwerbsfähigkeit Unterhalt zu ge⸗ 
währen, und zwar in der durch die eheliche Lebens. 
. gebotenen Weiſe. Dies bezieht ſich auf die 
Weiſe, nicht auf das Maß. Geldleiſtung ſchreibt 
das Geſetz nicht vor. Der Unterhalt ift vielmehr regel» 
mäßig in Natur zu gewähren, da gemeinſamer Has. 
halt geführt wird. Der Mann kann die Schlüſſelgewalt 
der Frau beſchränken oder ausſchließen. Dies kann 
rechtswirkſam nur durch eine empfangsbedürftige Er⸗ 
klärung des Mannes der Frau gegenüber geſchehen. 
Dritte Perſonen brauchen aber eine ſolche durch den 
Mann veranlaßte Abweichung von dem geſetzlichen Zus 
ſtande nur dann gegen ſich gelten zu laſſen, wenn ſie 
die Abweichung gekonnt haben oder wenn dieſe in 
das Güterrechtsregiſter des Amtsgerichts eingetragen 
worden iſt. Es genügt ein einſeitiger Antrag des 
ring auf Eintragung der Abweichung in das Res 
giſter. 


Berliner Tagebuch 


Die Schmelingnacht — Mutter Schmelings Telegramm — Berlin im 
Bürgerkrieg - Das Postamt des Exports — Gespräch in der Ritterstraße 


Der Polizeipräſident hatte den Re 
vieren durchſagen laſſen, wenn in der Nacht zum 
Mittwoch Morgen in den Gaſtwirtſchaften Radio⸗ 
falke nach der Polizeiſtunde angetroffen werden 
ollten, ſo ſolle man nicht einſchreiten. ; 

Natürlich, der Funkbericht über den Kampf 
Schmeling— Sharkey war wichtiger als 
der Polizeiparagraph. Man hielt ſich alſo tapfer 
bis drei Uhr munter, dann knipſte man an und 
örte zuerſt eine launige Schallplatte mit Felix 

reſſart. Aber dann ſchlug ſchon die Pran- 
dung des Weltmeiſterſchaftskampfes an unſer 
Ohr. Um es gleich zu ſagen: am andern Tage 
eſtanden die meiſten, die zu Hauſe vom Bett aus 
5 Funkbericht gehört hatten, daß ſie darüber 
eingeſchlafen ſeien — ungefähr nach der 
fünften Runde. Keine Sportidealiſten. Wir 
andern hielten natürlich getreulich aus — beim 
Stammtiſch, im Café, in der Bar, wo eben ge⸗ 
rade die vierte Morgenſtunde über uns herein 
brach. Wenn man ſcharf hinhörte, hatte man 

leich eine Vorahnung, daß „Maxe“ diesmal im 
Schatten bleiben würde. So rächte es ſich, daß 
man vorher ſo ſiegesſicher geweſen war. Die 
deutſchen Journaliſten, die eigens zur Berichter⸗ 
ſtattung über dieſen Kampf nach Amerika ge⸗ 
Ihren waren, hatten zu ſiegesſicher vorgefabelt: 

axe wird's machen. Der eine von ihnen, Rolf 
Nürnberg, war eigens zu dieſem Zwecke aus 
einem Saulus ein Paulus geworden. Er hat drei 
Jahre lang Schmeling in Wort und Schrift be- 
kämpft, hat immer bezweifelt, daß er der ganz 
große Kämpfer fei und hat jeine beiden Welt- 
meiſterſchaften auch nicht ernſt genommen. Er 
hat fogar das Leben Schmelings in einem Ro- 
man dargeſtellt, in dem der bisherige Weltmeiſter 
ar nicht gut wegkommt. Wenn er bei ſeiner 

einung geblieben wäre, hätte er nach dem Aus⸗ 
gang des lepigen Kampfes als der große Kritiker 
dageſtanden, der wirklich „alles vorher gewußt“ 


hat. Aber er hat ein paar knappe Tage vor dem 
Kampfe ſein Urteil vollkommen geändert. 
Schmeling muß einen überwältigenden 
Eindruck auf dieſen ſcharfen Zweifler gemacht 
haben. Umſo größer iſt nun das Erſtaunen über 
das Ergebnis des Kampfes. 

Aber es iſt immer gut, wenn feſte Werte 
einer Nachprüfung unterzogen werden. Wir 
verlieren uns ſonſt zu leicht in den Wolken. g 

Das rührende Nachſpiel fehlte nicht: wie 
immer ſuchten auch diesmal eifrige Reporter 
Schmelings Mutter auf, um von ihr zu 
Dreh wie ſie den Kampfbericht aufgenommen. 
Mütterchen Schmeling lächelte und zeigte den 
Entwurf eines Telegramms, daß fie nach der Be- 
kanntgabe des Ergebniſſes ihrem Sohn über den 
Ozean ſchickte. Es heißt: „Für mich biſt du noch 
immer der Weltmeiſter. Deine Mutter.“ 

Tonfilmautoren hätten das nicht beffer er- 
finden können. 

Die richtigen Fachleute beglückwünſchen 
übrigens Schmeling zu ſeiner Niederlage. Denn, 
ſo ſagen ſie, nun wird er erſt Geld verdienen! 
Der Revanchekampf — das erſt wird das 
richtige große Geſchäft werden. Der letzte 
Boxkampf ſoll 400 000 Dollar eingebracht haben 
an Eintrittsgeldern. 1600 000 Mark und mehr. 


Wenn das der arme Sarraſani hört! So 
viel vermag kein deutſcher Schauunternehmer 
mit dem feſtlichſten Feſtſpiel einzunehmen als 


dort die Amerikaner für das Schauſpiel, das vier 
Fäuſte fünfzig Minuten lang boten. 

Was wird nun Maxe mit dem vielen Gelde 
machen, fragen die Berliner. 
„Der fooft feinem Bruder noch een Hotel!“ 
ſagt der Portier ſeines Hauſes. „Er hat ſelber 
gar nichts von der Summe. Ex roocht nich, er 
trinkt nich, er gibt nichts für die Mädchen aus! 
Für niſcht ein blaues Doge ...“ 


Inzwiſchen gärt es in Berlin. N 

Das Wort vom kommenden Bürgerkrieg 
iſt nicht mehr wahr — der Bürgerkrieg iſt ſchon 
da. Die Schlacht geht zwiſchen der äußerſten 
Linken und der äußerſten . ir Jede Nacht 
fließt Blut. Auf einleitende Wortgeplänkel fol- 
en Tätlichkeiten, dann zieht einer ein 
teffer, ein Aufſchrei, einer liegt am Boden, dann 
flieht alles auseinander, und ſchon biegt auch um 
die Ecke der Alaxmwagen der Polizei. Mal ge- 
lingt es auch, erhitzte Kämpfer zu fangen — neu⸗ 
lich nacht wurden 77 Mann feſtgenommen, darunter 
eben ſo viel Nationalſozialiſten wie Kommuniſten. 
Jeden Tag brennt der Tumult an einer anderen 
Ecke der Stadt los. Wenn der Wedding „ber 
piot" ift, geht es in Moabit los und umge- 
ehrt. ; 


„Was haben wir denn zu verlieren?“, jo hört. 


man's von links, ſo hört man's von rechts. 


In ischen gehen die Geſchäfte kataſtrophal 
zurück. Keiner wagt zu disponieren, weil man 
„nicht weiß, was wird“. Wir gehen einmal durch 
die Ritterſtraße. Sie iſt für Berlin das, 
was für Hamburg der Hafen iſt: unſer Tor in 
die Welt. In der Ritterſtraße hinter der Jeruſa⸗ 
lemer Kirche wohnt der Berliner Export. 
Da find die Büros der Exporteure für Beleuch- 
tungsartifel, Lederwaren, Radiobedarf, von hier 
aus liefen die Fäden über die Kontinente, an 
denen ſich das deutſche Fertigfabrikat ins Ausland 
ſchlängelte. Wenn die Briefträger früh die Trep⸗ 
pen hinauf ſtiegen, schleppten fie in der Nitter- 
ſtraße jo viel ausländiſche Briefmar- 
ken in die Kontore wie ſonſt in ganz Berlin 
nicht. An der Ecke der Ritterſtraße ift ein Poſt⸗ 
amt, da flogen in den guten Zeiten täglich die 
Telegramme nach Buenos Aires, London, Oslo 
— Ordres beſtätigend, Warenſendungen ankündi⸗ 
gend, Zahlungen quittierend. Die Beamten dieſes 

mtes hatten alle Währungen im Kopfe, ſie 
waren die ſprachenkundigſten in Berlin. 
Jetzt ſitzen fie beſchäftigungslos hinter den Schal- 
tern — die Telegramme rieſeln ſpärlich und ſind 
keine Ordrebeſtätigungen, ſondern höchſtens 
Mahnungen. Aber in den Anwohnern der 


Ritterſtraße lebt noch die Hoffnung, eines Tages! 


könnte der Export wieder hochkommen. Noch vers 


ſuchen fie ihre Büros zu halten, das Schild a 
vermieten“ ift noch felten in der Ritterſtraße, 
dafür iſt das Perſonal ſo weit als möglich 
abgebaut. Manche Firmen beſtehen nur noch 
aus dem Chef, der ſeine Briefe ſelber ſchreibt, 
alle Telephongeſpräche ſelber erledigt, die färg- 
lichen Warenſendungen ſelber expediert und ſelber 
mitdem Einſchreibebriefbuch und den Paketen aufdie 
Poſt geht. Noch vor einem Jahre ſah man in den 
kleinen Reſtaurants manchmal die Reiſenden eine 
Flaſche Wein trinken, wenn ſie eine gute Be⸗ 
ſtellung abgeliefert oder einen größeren Reiſevor⸗ 
ſchuß erhalten hatten. Dann glänzten die Augen. 
„Morgen fahre ich vier Wochen nach Italien, 
hoffentlich lohnt ſich die Toour jo wie die ſchwe⸗ 
diſche, wir haben da gang, gut eingeheimſt!“ 
rühmte ſich einer. Und der Mann am Nebentiſch 
ſteckte fih eine dicke Braſil in den Mund: „Ja, 
wir ſind auch ganz zufrieden, wir haben die ges 
ſamten Beleuchtungskörper für Singapore abge⸗ 
ſchloſſen. Und dann war neulich ein indiſcher 
Nabob hier im „Reſi“, die Beleuchtung des Balls 
ane hat ihm ſo gut gefallen, daß er darnach 
eine Schlöſſer beleuchten laſſen will, geſtern iſt 
unſer Vertreter mit den Koſtenanſchlägen zu ihm 
gereiſt, das wird ein Schluck aus der Pullel“ 
Solche Geſpräche in der Ritterſtraße ſind jetzt 
ſelten geworden. Häufiger fallen nur ruſſiſche 
Namen — nach Rußland iſt der deutſche Ex⸗ 
port noch am lebhafteſten. Gleich um die Ecke 
in der Lindenſtraße iſt der Sitz der ruſſiſchen 
Außenhandelsvertretung. Sie hat in dem mäch⸗ 
tigen Bürokomplex der „Viktoria“-Verſicherung 
zahlreiche Räume belegt, in denen das geſamte 
deutſch⸗ruſſiſche Handelsgeſchäft verwaltet wird. 
Einem Bedürfnis entſprechend. haben fih gleich 
einige ruſſiſche Reſtaurants in der Nachbarſchaft 
aufgetan, wo die ruſſiſchen Kommiſſare ihren 
heimiſchen Borſcht eſſen. Man führt wieder 
politiſche Geſpräche — denn man hat ja 
eit dazu. Man zieht die Stirn in Falten, die 
ewohner der Ritterſtraße wollen keine Ritter 


ſein, denn ſie ſind Kaufleute und wollen Um⸗ 


ſatz, nicht Krieg. Sie denken in Waren und nicht 

in Waffen. Sie verkaufen lieber Schuhriemen als 

Gewehrriemen. - 

So ſpiegelt ſich die Welt in der Ritterſtraße. 
Der Berliner Bär. 
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Schützenfest! 


Überall in Deutschland knallen die Schüsse in den Schießständen — es geht um die Königswürde für ein Jahr, 
Jeder Schuß wird durch einen Pflock sofort numeriert, 


Aril 


Die Rönigsiheibe 
auf dem Marſch 
sum Schieſtand. 


Nechts: Am 
Scheibenſtand. 
Hinter ſicherem Erd⸗ 
wall ſitzt der Anzei⸗ 
per, der bie Scheiben 
edient, die aus der 
Tiefe aufgenommen 
wie der Schmuck 
eines buddhiſtiſchen 
Tempels wirken. 
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Die von den Schützengilden alljährlich veranftalteten 
Schützenfeſte erfreuen ſich immer wieder eines beſonderen Ans 
teils. Sie find auch heute noch wahre Volksbeluſtigungen der 
Kleinſtädte und bilden auf Wochen und Monate den Ge⸗ 
ſprächsſtoff. 

Die Schützengilden, die in der Mitte des 14. Jahrhunderts 
mit dem Aufblühen der Städte aus den waffenfähigen Bürgern 
zur Verteidigung der Städte gegründet wurden, haben mit 
dem Entſtehen der ſtehenden Heere im 17. Jahrhundert ihre 
urſprüngliche Bedeutung verloren. 


Unten: m/f 


Das Schießen beginnt. 8 


7 Der AAS * e AN 


Der Aufmarſch der Schühen am Schichfanb. 
Das Tambourforps. 


Lints: Poren die Muflk. 


Als der Verfall des Rittertums zur Tatſache wurde und die verarmten Ritter als 
fahrende oder Raubritter das Land unſicher machten, den Kaufleuten auflauerten, um 
ihnen ihre koſtbaren Schätze an Geld und Waren abzunehmen und auf die ſicheren 
Burgen zu ſchleppen, da waren die Schützengilden die einzigen Schutz⸗ und Trutzwehren 
gegen das NRaubrittertum und gegen die auf die Stadt geplanten Raub- und Plün⸗ 
derungszüge der Raubritter. 

Mit dem Aufblühen der Städte, der Sprengung des Gürtels, den die Zünfte um das 
Handwerk gelegt hatten, mit der Einbürgerung der Manufakturen verlor das Ritter- 
tum immer mehr und mehr von feinen Eigentümlichkeiten. Mit der Erſtarkung der 
landesherrlichen Macht unter Maximilian J. wurde der Bürgerſtand zur führenden 
Volksſchicht. Das war die Hoch⸗ und Blütezeit der Schützengilden. Sie bildeten ſich in 
der erde eng und Treffſicherheit der Schußwaffen aus, bis auch fie durch die Heere 
der Fürſten und Könige abgelöſt wurden. 

Trotzdem haben ſich die Gilden bis in die heutige Zeit erhalten, wenn auch ihr 
Ruhm verblaßt iſt, ſo beſteht doch noch ihr Glanz, der bei den alljährlich veranſtalteten 
Königsſchießen voll in Erſcheinung tritt. Selbſt die älteſten Ueberlieferungen, wie z. B. 
Kirmes und Erntefeſte, können an Art und Umfang der Schützenfeſte nicht heran. Das 
Schützenfeſt, das am Vorabend mit dem Zapfenſtreich eingeleitet wird, bringt jung und 
alt auf die Beine. Und wenn am Morgen des erſten Tages des Schützenfeſtes zur 
Reveille geblaſen wird, zieht jeder ſein Sonntagskleid an, um mit dabei zu fein. Und 
das Oberhaupt der Stadt, der Bürgermeiſter ſelbſt, ſchreitet dem Zuge voran, um ihm 
das große feſtliche Gepräge zu geben. 


— 


Por 125 Jahren. 


Am 6. Juli 1807 fand in Tilſit die — De der Königin Luiſe von Preußen 
t 


Hbrr- 
ſchwemmungen 
im Zontinent 
der Dürre. 


In Auſtralien, dem 
Lande der Dürre und 
der Hitze, regnet es 
regnet es ſeit zwölf 
Monaten ununter - 
brochen. Queens - 
land, New-Süd-Wa- 
les und Bictoria 
erlebten den naſſe ; 
ten und kühlſten 

ommer, der ſeit 
1 dageweſen 
ijt. Flüffe und Seen, 
die jahrelang nichts 
weiter als jandige 
oder ſteinige Betten 
oder rieſige „Sand- 
pfannen“ waren, 
11 rieſige Waf- 
ſermengen, treten 
über ihre Ufer, 
ſchwemmen Brücken 
und Zäune weg, er- 
ſäufen Tauſende von 
Schafen und Nin- 
dern. Am ſchlimm ; 
en ſind zurzeit die 

iederungen an den 
großen Flüffen Mur- 
ray un urrum · 
bidgee im Süden von 
Neu- Süd ⸗Wales und 
Norden von Victoria 

betroffen. 


mit Napo 


eon J. ſtatt. 


Zwei Hüter der öffentlichen Ordnung 
aber Jahrhunderte liegen zwiſchen ihnen. Eine nette 
Gegenüberſtellung aus der Jubiläumsfeier der mär⸗ 
kiſchen Stadt Bernau anläßlich der 700. Wiederkehr der 
Gründung und der 500. Wiederkehr der Huſſitenſchlacht. 
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Wußten Sie ſchon, 
daß man von Preußen aus die Alpen ſehen kann? 


Vreuſenland 
am Bobenfer, 
Dreiviertel des Län ns 
en t an Württemberg, 
as letzte Viertel an Bag © 
ern. Grenzpfähle vertin- 
den dem Wanderer, Jah er 
ſich auf preußiſchem Boden 
befindet. 


2 befit in der Rahe des godenſees eine kleine, wenige 
nabrathkilometer umfaſſende Grklave, das Achberggebiet. 
das von Alpengletſchern überragt wird. 


Die Bevölkerung Achbergs if durchweg 
kathelifch, was durch die zahlreichen 
Brusifive und Marterl betont wird. 


Schloß Achberg, 


eine alte Ritterburg, gab dem Ländchen 
den Namen. 


Die Kleinſtaaterei war 
ſicher für unſer großes 
Vaterland ein ſchweres Hemm⸗ 
nis auf ſeinem Wege zum 
politiſchen Aufſtieg, während 
die kulturelle Seite — Pflege 
von Kunſt und Wiſſenſchaft 
an den kleinen Höfen — ſich 
weſentlich günſtiger dar⸗ 
ſtellt. Seltſame . 
haben wir aus dieſem ehe⸗ 
maligen Staatenmoſaik, man 
nennt ſie Enklaven und Ex⸗ 
klaven. Es ſind Gebiets⸗ 
teile von Staaten, die durch 
Austauſch, Erbgang und Er⸗ 
oberung in früheren Zeiten 
hauptſächlich an Preußen ka⸗ 
men und nun ein oft recht 
er an in 
„fremdem“ ebie ühren. 

—— Vielleicht verſchwinden ſie 


Links: 


33 ins- 
efonbere Boypfenban, ; 


wen 5 } 
ernährt die paar hundert das größte davon in ſpäter einmal auf dem Wege 
Bewohner Achbergs. Gſferatsweiler. eines vernünftigen Austauſchs. 
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Gin Oreanfiug, der ins Waſſer fiel. 
Das Ende des zweiten Verſuches zur Überquerung des Stillen Ozeans, 
den die amerikaniſchen Flieger Nat Brown und Franc Brooks unter⸗ 
nahmen. Nur durch rechtzeitigen Fallſchirmabſprung konnten die 
Flieger fih retten. Die Aufnahme, von einem Begleitflugzeug geſehen, 
zeigt tief unten die beiden Fallſchirme aufs Meer niedergehen. 


„Slüte“ der Cechnik. 


Ein eben jertiggeftelltes Turbinen⸗Laufrad mit einem Durchmeſſer 
von 2,16 m und eingegoſſenen Blechſchaufeln. 


Rechts: 


Schule des Lebens. 
In der Uckermark führt ein Landſchulheim eine Schulreform in 
eigenem Rahmen durch. Der Unterricht wird mitten ins Leben 
eee und beſchäftigt ſich mit allen Fragen und Dingen des 
tags. — Maſchinenkunde. Der Unterricht findet im Hof 
einer Garage ſtatt. 


2 — 


Olkimalboden 


Roman von Oifrid von Hanstein 


(3. Fortſetzung.) 

Alles eng, ſtaubig, von Dunſt geſättigt. Überall ſchnell 
vorwärtsſtrebende Menſchen, die von der Arbeit kamen. 
Dann wieder ein kleiner Platz. Ein Theater, Kinos mit 
grellen Plakaten, Pfadfinder oder Gruppen von Stahl⸗ 
helmer oder Rotgardiſten, die vorbeimarſchierten. 

Schupos, die mit erhobener Hand den Verkehr regelten, 
hupende Autos, dann wieder auf⸗ und abſteigende, enge 
Gaſſen. 

Hundertmal mußte er fragen, wurde kaum verſtanden, 
irrte ſich doch, bis er endlich in der Altendorfer Straße 
angelangt war. 

Eine ſchier endloſe Reihe großer, grauer Fabrikgebäude 
ragte zu beiden Seiten empor. 

An jedem Portal die gleiche Inſchrift auf bronzener 
Platte: „Friedrich Krupp Aktiengeſellſchaft!“ 

Über dieſen Häuſern ein Meer von hohen Schorn⸗ 
ſteinen, weiterhin aufragende Fördertürme. 

Wilhelm ſtand ſtill. Das alſo war Krupp! Davon 
wußte ſogar er! Das war Krupp, das größte Induſtrie⸗ 
werk der deutſchen Heimat. Das war Krupp und — auch 
er ſollte in Zukunft in dieſem Rieſenwerke ſein Brot 
finden. 

Es war ihm, als ob nach dem Lärm dieſer engen 
Straßen die faſt feierliche Ruhe, die jetzt hier zwiſchen 
den Häuſerkoloſſen herrſchte, ihn ſelbſt beruhigte. 

Ein altes, kleines Haus, dicht vor dem Beginn des 
Kruppwerkes, trug die Nummer, die Walter ihm genannt 
‚hatte, das Tor ſtand offen, niemand kümmerte ſich um 
ihn. Rechts und links führten ausgetretene Treppen 
hinauf in dunkle Korridore, eine andere Tür ging in 
einen großen Hof, auf dem allerhand Gerät zuſammen⸗ 
gehäuft war und der wieder von hohen Gebäuden, von 
deren Wänden der Mörtel in großen Stücken herab⸗ 
gefallen war, umgrenzt war. Unwillkürlich dachte Wil⸗ 
helm, daß wohl alle Einwohner von Nikolaiken in dieſem 
einen Hauſe Platz finden mußten. 

Ein Mann kam über den Hof und er redete ihn an. 

„Roland? Quergebäude vier Treppen.“ 

Wilhelm ſah an der endloſen Wand in die Höhe. 
Ganz oben war vor einem Fenſter ein Brett, auf dem 
blühende Blumen ſtanden. Ein kleiner, fröhlicher Fleck 
in dem endloſen Grau. Sofort mußte er lächeln und 
hatte ein warmes Gefühl. Hinter jenen blühenden 
Granien wohnte ganz ſicher die kleine Marta. 

Er ſchritt die knarrenden Treppen hinauf, klingelte 
zaghaft und Walter öffnete ſelbſt. 

„Endlich, haſt dich wohl verlaufen?“ 

Er führte ihn in ein einfaches Zimmer, das eine ge⸗ 
wiſſe Gemütlichkeit ausſtrahlte und deſſen Möbel er ſchon 
von Allenſtein her kannte. Der Vater Roland ſaß, ſeine 
Zeitung zum Pfeifchen leſend, auf dem Sopha. 

„Willkommen, Herr Schibalſti! Werden Sie ſich auch 
bei uns wohl fühlen? Es iſt doch etwas ganz anderes, 
als in der freien Natur. Ich weiß wirklich nicht, ob 
Walter recht getan hat, Sie zu bereden.“ 

„Walter hat mich nicht beredet, Herr Roland. Es war 
mein eigener Wille und er ſagte mir nur, daß es Ihnen 
möglich ſei, mich hier anzubringen. Ich werde mich ſchon 
einarbeiten. 

Rolands Blick ruhte prüfend auf ihm. 
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ndere Heimlich beneiden 


ihren vorbildlich schönen Teint — so können Sie 'sicher sein, daß diese 
„andere“ — die Rivalin — das Geheimnis richtiger Hautpflege kennt. 
Aller Schönheit Anfang ist die gründliche Reinigung der Haut. Massieren Sie 
deshalb den wohltätigen Schaum der Palmolive-Seife morgens und abends in 
die Haut ein. Schonend befreit er die Poren von allen Unreinheiten. Gleich- 
zeitig macht er die Haut zart, denn Palmolive-Seife wird nach unserem ge- 
heimen Spezialverfahren aus Oliven-, Palm- und Kokos- 
nußölen hergestellt. Das ist der Grund, warum gepflegte 
Frauen die echte Palmolive-Seife so auffallend bevor- 
zugen. Zögern Sie nicht länger, es auch zu tun, dann wer- 
den Sie die „andere“ nicht mehr zu beneiden brauchen. 
Palmolive-Binder & Ketels C. m. b. Ii. Hamburg-Billbrook 
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„Wenn Sie ein fleißiger und ruhiger Menſch find, 


kann ſichs ſchon machen.“ 


Wilhelm fühlte ſich etwas gedrückt. Roland ſprach jo 
ernſt und ſo betont, daß er das Gefühl hatte, es läge 
hier etwas in der Luft. Auch Walter ſchien gar nicht 
mehr ſo zuverſichtlich. Hatte es in den erſten Stunden 
ſchon Streit gegeben? 

„Verſuchen Sie es mit mir. Arbeiten kann ich ſchon 
und guten Willen habe ich auch.“ 

„Das iſt ein Wort. Wer arbeitet und ſich von ſchlechter 
Geſellſchaft fern hält, kommt auch überall weiter.“ 

Wieder glaubte Wilhelm zu bemerken, daß ein ernſter 
Blick des Alten zu ſeinem Sohn herüberglitt, aber jetzt 
wurde die Tür geöffnet, und zwei Mädchen traten ein. 

„Fräulein Martha!“ 

„Herr Schibalſki!“ 

Sie ſtanden ſich gegenüber und fühlten beide, daß 
ihnen das Blut in die Wangen ſtieg. Wie zart ſie war 
und wie fein ihr Geſicht. Faſt erſchrak er über das 
ſchlanke Figürchen. Reizend ſah ſie aus in dem duftigen, 
dünnen Sommerkleidchen ohne Aermel. Sie ſahen ein⸗ 
ander befangen an. Neben dem hochgewachſenen, breit⸗ 
ſchultrigen Walter ſah Wilhelm faſt ſchwächlich aus, aber 
ſein Geſicht war noch ebenſo offen und faſt kindlich, wie 
früher, und in ſeinen Augen leuchtete etwas, daß ſie den 
Blick jenten ließ. 

„Mich ſehen Sie wohl gar nicht, Herr Schibalſki?“ 

Er ſah jetzt erſt das andere Mädchen an. Herta 
Laſſuweit! Natürlich faunte er fie und nun erinnerte er 
fih, daß Walter fih mit ihr verlobt hatte. 

„Sie ſind auch hier?“ 

„Wir wollen doch heiraten.“ 

Der Zufall wollte, daß Wilhelm in dieſem Augen⸗ 
blick den alten Roland anſah und es ſchien ihm, als habe 
der eine gerunzelte Stirn. Sie war faſt ebenſo gekleidet, 
wie Marta, aber, was bei dieſer unbewußte Anmut war, 
wirkte hier als gewollte Koketterie. Sie war eben noch 
immer dieſelbe. 

Jetzt kam auch Mutter Roland und jtredie Wilhelm 
die Hand hin. 

„Sie bleiben heut abend doch bei uns?“ 

Es wurde gemütlich. Der Maſchinenmeiſter zog Wil- 
helm oft in das Geſpräch und dieſer hatte das Gefühl, 
als gefielen ſeine Antworten. 

„Alſo, Herr Schibalſti, dann wollen wir ſehen, wie 
wir uns vertragen. Morgen iſt Sonntag, aber die 
Fördermaſchinen ſind ja immer in Tätigkeit. Ich habe 
Walter verſprochen, Sie morgen beide mal mit hinunter⸗ 
zunehmen. Montag wollen Sie ja wohl anfangen und 
es iſt ganz gut, wenn Sie den Betrieb erſt einmal ſehen.“ 

Ganz glücklich ging Wilhelm dann heim und fühlte 
noch lange den warmen Druck, mit dem Marta ihn ver⸗ 
abſchiedet hatte. Der Maſchinenmeiſter war ein be⸗ 
ſonnener Mann und wollte ihm wohl und Marta? 

Wie lieb ſie war und wie ihre Augen ſprachen! Am 
liebſten hätte er ſie gleich heut abend in die Arme ge⸗ 
nommen und von ſeiner Liebe geredet. Sie war ja viel, 
viel hübſcher und liebreizender, als er ſie in der Er⸗ 
innerung hatte und ſoviel Gediegenes, Hausmütterliches 
war in ihrer Art. Oder war das nur der Gegenſatz zu 
dieſer Herta! 


Die Straßen ſchie⸗ 
nen ihm verwandelt. 
Freilich, jetzt waren 
es ja auch Menſchen, 
die den Sonnabend⸗ 
abend in Feſttags⸗ 
ſtimmung genoſſen. 

Lachend, fröhlich 
kamen ſie in großen 
Maſſen aus den hell⸗ 
erleuchteten Kinos, 
deren ſtrahlende Licht⸗ 
reklamen den Straßen 
etwas viel Schöneres 
gaben. 

Mädels, Arm in 
Arm mit ihren Schät⸗ 
zen! Lachende Ge⸗ 
ſichter. Die Stadt der 
Arbeit hatte ihr Werk⸗ 
tagskleid abgeſtreift 
und atmete Lebensluſt. 

Saure Arbeit, frohe 
Feſte! Hatte das ihm 
nicht Walter immer ge⸗ 
predigt! Alles Aengſt⸗ 
liche fiel von ihm ab. 
Durch Rolands Ver⸗ 
mittlung bekam er 
Arbeit, wurde fier 
gut bezahlt! Hallo! 
An den künftigen 
Samstagen wollte auch 
er, ſeine Marta, ſein 
liebes, kleines Mädel 
im Arm, aus einem 
der leuchtenden Kinos 


herauskommen! 


Höchſt zufrieden 
ſtreckte er ſich auf dem 
harten, muffig riechen⸗ 
den Bett aus und fiel 
jaft augenblicklich in 
tiefen Schlaf. 

Am nächſten Mor⸗ 
gen war er pünktlich 
vor dem Hauſe, in 


dem Roland wohnte, 


jetzt hatte er den Weg 
ſchon leicht gefunden, 
und traf die beiden 
ſchon vor der Tür. 
Während ſie mit der 
Elektriſchen weit hiw 
aus fuhren, lachte der 
Alte gemütlich. 

„Ja, Krupp! Da 
werden Sie ſtaunen! 
Neun Kilometer er⸗ 
ſtreckt ſich das Eſſener 
Werk!“ 


Copyright 1932 by 
Deutscher Bilderdienst Gm. b. H., Berlin. 


Das war doppelt ſoweit, als von Matheußeck nach 
Wosnitzen! 

„Zwanzigtauſend Arbeiter werden noch jetzt trotz der 
ſchlechten Zeiten allein in Eſſen beſchäftigt. In der großen 
Zeit während des Krieges waren es allein in Eſſen 
115 000.“ , 

„Das iſt ja weit mehr als noch einmal ſoviel, als 
Allenſtein Einwohner zählt.“ 

Dann ſtanden ſie vor dem Förderturm und Wilhelm 
ließ ſich das Gewirr der Stangen, Hebel und Schwung⸗ 


Hafenidyli in Berlin. 


Auch zum Wäſchetrocknen iſt der Segelmaſt des Laſtkahns gut. 


räder erklären. Zum erſtenmal erhielt er einen Gruben⸗ 


anzug, den er überſtreifte, dann ging es im Förderkorb 


in die ſchwarze Tiefe hinab. 

War es ihm ſchon ſonderbar zumut, als er den 
Grubenanzug anlegte und zum erſtenmal die Laterne be⸗ 
kam, jetzt wurde er bei der raſenden Fahrt des Fahr⸗ 
ſtuhles faſt ſchwindlich. Er nahm ſich zuſammen, denn er 
fühlte die prüfenden Blicke der beiden Begleiter. Wäh⸗ 
rend der alte Roland ihn ernſt anſah, ſpielte um Walters 
Lippen ein Lächeln der Schadenfreude. 

Unten war ein ziemlich großer und hoher 
Naum ausgehauen und in dieſem lief ein ganzes 
Labyrinth von Schienenſträngen aus einer 
großen Zahl ſich hier ſtrahlenförmig verzwei⸗ 
gender Stollen zuſammen. 

„Wir ſind hier auf der oberſten Sohle, kaum 
zweihundert Meter unter Tage. Hier werden 
Sie arbeiten, es geht aber noch ſehr tief weiter 
hinunter.“ 

Hie und da klang ein Hämmern zu ihnen 
herüber. 

„Das find Leute, die am Sonntag allerhand 
Reparaturen ausführen.“ 

Eine Dampfmaſchine fauchte und ein Syſtem 
von Stangen und Kolben ging auf und nieder. 

„Das iſt die Waſſerkunſt, die auch an den 
Sonntagen nicht feiern darf, wenn der Schacht 
nicht erſäufen ſoll. 

Sie gingen durch ziemlich breite und über⸗ 
mannshohe Gänge, in denen Schienen liefen. 
Sie waren ſehr ſorgfältig durch Grubenhölzer 
abgeſteift. 

„An Werktagen iſt's hier anders. Da muß 
man hölliſch aufpaſſen, um den kleinen elek⸗ 
triſchen Lokomotiven auszuweichen, die mit den 


beladenen Kohlenhunten zum Förderſchacht 
fahren.“ 

Nach langer Wanderung kamen enge, niedere 
Nebenſtollen. 


„Das iſt Ihr Arbeitsplatz, Herr Schibalki!“ 

Die dumpfe, feuchte Luft benahm Wilhelm 
den Atem. 

„Sie haben ja in der Landwirtſchaftsſchule 
auch allerhand von Maſchinen gelernt. Hier iſt 
die Waſſerkunſt und der Notſchacht, den ich be⸗ 
aufſichtige. Sie ſollen zunächſt unter mir 
arbeiten und können ſich ja ſpäter entſcheiden, 
ob Sie lieber Häuer werden wollen.“ 

Wilhelm nickte und vermochte nicht, zu ant⸗ 
worten. Der Gedanke, daß er er hier, zwei⸗ 
hundert Meter unter der Erde, tief unter der 
großen Stadt, abgeſchnitten von allem Sonnen⸗ 
licht, arbeiten ſollte, legte ſich wie ein lähmen⸗ 
der Gürtel um ſeine Gedanken, aber, er nahm 
fih zuſammen. 

Sie gingen noch weiter. Der Stollen wurde 
enger und niederer. Die richtige Verſchalung 
hörte auf, dafür lagen große Haufen von Kohle 
umher und endlich ſchloß eine dunkle Wand den 
Stollen ab. ; 

„Das ift dein Arbeitsplatz, Walter, da fängſt 
du morgen an.“ 

Als ſie endlich wieder oben ſtanden, rieb 
Wilhelm ſich die vom Sonnenlicht geblendeten 
Augen und Roland nickte. 

„Ja, Herr Schibalſti, das will gewohnt ſein!“ 

Aber dieſer biß die Zähne zuſammen, dachte 
an Marta und zwang ſich zu einem Lächeln. 

Es war ihm, als ſei er aus einem Grabe 
wieder auf die Erde zurückgekehrt. 

„Was meinſt du, Wilhelm, machen wir heut 
nachmittag einen Bummel? Die Herta, die 
Marta und wir beide?“ 

„Gern.“ 


Et fühlte, daß ſeine Antwort gar nicht recht fröhlich 
Hang und ſah den Maſchinenmeiſter von der Seite an, 
der aber nickte: 

„Recht ſo, nimm dich deines Freundes heut ein wenig 
an, aber ſonſt halten Sie ſich vor dem da etwas zurück! 
Das ift ein Windhund, Schibalſki!“ 

Wilhelm konnte auf den Ausſpruch nicht weiter ein⸗ 
gehen, denn Vater und Sohn waren vor ihrem Hauſe, 
während er mit der Bahn bis zum Hauptbahnhof weiter⸗ 
fuhr, um heut noch einmal in dem Gaſthof zu eſſen. Er 
mußte ja auch ſehen, ein billigeres Zimmer zu bekommen 
und ſich anders einzurichten, wollte aber den erſten 
Arbeitstag abwarten. Vorläufig hatte er nach dem 
heutigen „unterirdiſchen“ Beſuch noch keinen rechten 
Boden unter den Füßen. 

Als ſie ſich um vier Uhr trafen, ſah Marta wieder 
ganz allerliebſt aus und, weil das Brautpaar natürlich 
zuſammenblieb, machte es ſich ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
die beiden hinter ihnen hergingen. Zuerſt waren ſie 
wieder befangen, dann aber plauderten ſie von Allenſtein 
und ihrer gemeinſamen Heimat. 

Wilhelm hatte ihren Arm ganz zart durch den ſeinen 
gezogen und ihr tat ſeine zaghafte Ritterlichkeit wohl. 
Er war ja trotz allem noch fajt ein Junge und ſchral 
unwillkürlich zuſammen, als ſeine Finger über die weiche 
Haut ihres Armes glitten. 

Endlich lenkte Wilhelm zu Walter und Herta über. 

„Das ſtimmt wohl nicht ſo recht zwiſchen ihm und 
dem Vater?“ 

„Das ſind ſo Anſichtsſachen. Vater iſt ein ruhiger 
Mann und gehört ja wohl auch zur Sozialdemokratiſchen 
Partei, aber Walter, der iſt ganz radikal, wie die jungen 
Menſchen es ſo oft ſind und geht immer in Verſamm⸗ 
lungen. Hat auch gern ſelber über politiſche Dinge einen 
großen Mund, und da gibt es eben immer Reibereien 
zwiſchen den beiden.“ 

Nun wußte Wilhelm Beſcheid und konnte ſich danach 
richten, und auch Marta ſchien es lieb zu ſein, daß ſie da⸗ 
von geſprochen hatten. Faſt kam es ihm ſo vor, als habe 
ſie von ihrem Vater ſogar einen Auftrag gehabt. 

Sie waren auf der anderen Seite der Bahn ein gutes 
Stück gegangen und Marta hatte alles erklärt. 

„Da liegen die neuen Siedlungen, die Krupp ange⸗ 
legt hat. Ich hoffe, daß der Vater auch bald ſolch ein 
Häuschen bekommt.“ 

Es war eine große Gruppe von Häuschen, die hübſch 
zwiſchen Grünanlagen erbaut waren, aber ziemlich ab⸗ 
ſeits lagen. Im Hintergrund war Wald, langſam an⸗ 
ſteigender Wald. 

„Dort liegt die Villa Hügel, in der die Krupps 
wohnen.“ 

Marta wunderte ſich, daß Wilhelm fo einfilbig ge⸗ 
worden war, aber er hatte die Siedlung und das ſtolze 
Krupphaus nur wie durch einen Schleier geſehen. Sein 
Blick haftete auf den Feldern und Wieſen und — dann 
dachte er wieder an den grauſigen Arbeitsplatz, zwei⸗ 
hundert Meter unter der Erde. ; 

„Jetzt haben Sie Heimweh!“ 

Wie ihn das Mädchen durchſchaute, wie wohl ihm die 
leiſe, teilnehmende, ſo gar nicht ſpöttiſche Frage tat. 

„Nein, Fräulein Marta, wie könnte ich Heimweh 
haben, wenn ich bei Ihnen bin?“ 

Sie wanderten zur Stadt zurück. Hatten irgendwo 
draußen zuſammen Kaffee getrunken und den „Selbſt⸗ 
gebackenen“ dazu gegeſſen, den die Mädchen mitgebracht 
hatten. Walter und Herta rauchten fleißig Zigaretten, 
er hatte ſich eine Zigarre angeſteckt und freute ſich inner⸗ 
lich, daß Marta nicht rauchte. 

Dann gingen ſie zuſammen in eines der großen Kinos. 
Was Wilhelm geſtern abend erträumt hatte, war ſchnell 
in Erfüllung gegangen. Wie ſchön das war, daß ſie nun 
in dem dunklen Raum ſo ganz dicht beieinander ſaßen. 
Sie achteten kaum auf die Bilder, er hielt ihre Hand, 
ſtrich bisweilen zart über den weichen Arm, flüſterte ein 


„,es bleibt bei OPEL! 


Da weiß man, was man hat! Die Konstruktion ist erprobt, als 
zuverlässig anerkannt, und die Wagen haben sich seit Jahr und 
Tag zu tausenden praktisch bewährt. Kurz: Opelwagen sind 
eine sichere Geldanlage, und bei den neuen niedrigen Preisen 
könnte man es garnicht verantworten, etwas anderes zu kaufen. 
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Aus gan; Schwaben und Württemberg kommen die Bauern und bringen in den ſeltſam gleichförmigen Körben 
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die Ferkel, die fie verkaufen wollen. 


paar leiſe, liebe Worte. Es war, als ſei die Zeit der 
Trennung ausgelöſcht, als gingen fie wieder, wie damals 
in Allenſtein, zuſammen über die Felder. Sie duldete, 
daß er den Arm um ihre Schulter legte und ſie ganz 
leiſe an ſich drückte. Gern hätte er ſie geküßt, aber, das 
wagte er denn doch nicht. Es konnte ja auch in jedem 
Augenblick wieder hell werden im Saal. 

Dann aber, auf dem Heimweg war es draußen in der 
Altendorfer Straße ganz einſam und Wilhelm faßte ſich 
ein Herz. 

„Marta, haſt du mich wirklich ein bißchen lieb?“ 

„So lieb! Schon damals in Allenſtein!“ 

„Und glaubſt du, daß es dein Vater erlaubt?“ 

„Sei nicht ſo ſchnell. Er hat dich gern. Du haſt ihm 
geſtern auch gefallen, aber laß ihm Zeit. Hätte er etwas 
gegen dich, dann würde er nicht gleich heut erlaubt haben, 
daß wir zuſammen ausgehen. Aber, du weißt, was ich 
vorhin geſagt habe. Ich glaube, er ahnt auch wohl, 
warum du eigentlich nach Eſſen gekommen biſt und des⸗ 
halb will er, daß du unter ihm arbeiteſt. Biſt du auch 
politiſch tätig?“ 

Wilhelm lachte. 

„Nein, Mädel. Bei uns da droben iſt das nicht ſo, 
und Vater hätte gar nicht erlaubt, daß ich in Verſamm⸗ 
lungen gehe.“ 

„Halt dich zurück. Ich glaube, daß iſt das einzige, 
was Vater noch fürchtet. Halt dich vor dem Walter 
zurück.“ 

Sie fah ihn zärtlich an, er preßte fie an ſich. 


„Mein liebes Martel!“ 

Ihr Kopf ſank an ſeine Bruſt, und ſie blickte zu ihm 
auf. Er beugte ſich nieder und küßte ſie auf den Mund. 

„Nun alſo! Wir gratulieren.“ 

Sie fuhren auseinander, hatten wahrhaftig die beiden 
ganz vergeſſen und nicht bemerkt, daß ſie ſchon vor dem 
Hauſe ſtanden. 

„Geniert euch nicht! Wir machen es ebenfo!“ 

Herta küßte Walter in ihrer gezierten Art und der 
lachte. 

„Habe ich es dir nicht in Allenſtein geſagt? Paß auf, 
wir machen an ein und demſelben Tage Hochzeit. Dann 
iſt's eine Aufwaſche.“ Wilhelm mißfiel eigentlich die 
kecke Art, mit der Walter ſprach, aber er drückte ihm die 
Hand. Es hatte ja auch ſein Gutes, daß ſie ſo über die 
Verlegenheit der Entdeckung hinwegkamen. Als er nun 
aber Marta noch „Gute Nacht“ ſagen wollte, ſtand dieſe 
ſchon im Hausflur. 

„Gute Nacht! Viel Glück morgen zum erſten Arbeits⸗ 
tag!“ 

Damit huſchte ſie davon, und er ging glücklich wieder 
die Straße entlang. 

Nun hatte er Luft zur Arbeit! Und wenn ſie noch jo 
tief unter der Erde war, ſie ſollte ja den Grund legen 
für ſein Leben, ſein gemeinſames, glückliches Leben mit 
ſeiner Marta! 


Was war doch dieſes verräucherte Eſſen für eine ſchöne, 
für eine herrliche Stadt! 


* 


Hier gilt ein Hand ſchlag noch fo viel 
wie eine Unterſchrift. 


„ . alsdann kommen die Ferkel morgen zu mir.“ 


Der Uunſchlüſſige. 
„Meinſt nitt, fie wärn das Geld wert? .“ 


Viertes Kapitel. 

Es war bereits recht ſpät am Abend, als Annas 
Wagen wieder in den Bauernhof einlenkte. Onkel Wenzel 
winkte nur noch kurzen Gruß und ſchickte ſich an, auf das 
Dominium zu eilen, um ſeinen nächtlichen Dienſt anzutrete 

„Nun biſt du den ganzen Tag mit mir herumgefahren, 
anſtatt zu ruhen.“ 

„Ein alter Mann braucht nicht ſoviel Schlaf und ich 
denke, der Tag war gut angewendet.“ 

Anna trat in das ſtille Haus. Nur die alte Magd 
kam ihr entgegen. 

„Iſt mein Bruder noch wach?“ 

„Iſt ſchon abgereiſt.“ 

Ein bitteres Lächeln huſchte um des Mädchens Mund. 
Nicht einmal Zeit, um Abſchied zu nehmen, hatte er fidh gelaſſen 

„Die Mutter?“ 8 

„Zu Bett.“ 

Anna trat in das Schlafzimmer, in dem die Mutter 
noch wach in dem großen Ehebett lag. 

„Da bin ich wieder, es iſt alles in Ordnung.“ 

„Was iſt in Ordnung?“ 

Der Ton der Stimme war hart. 

„Das Gericht in Nikolaiken iſt der Meinung, daß 
meine Mündigkeitserklärung ohne weiteres geſchehen 
kann. Ich werde ſie in den nächſten Tagen erhalten. Der 
Vormundſchaftsrichter jagt, daß ich mich bezüglich der 
Heirat innerhalb eines Jahres zu entſchließen habe. Wir 
waren auch beim Herrn Landrat in Sensburg und der 
hat durchaus nichts dagegen, daß ich den Hof weiter 
führe.“ 


— F 


A 


Die Mutter ſah fie mit erſtauntem Kopfſchütteln an. 

„Alſo hat Onkel Wenzels unſeliger Nat wirklich ge⸗ 
ſiegt? Was die gelehrten Herren ſagen, verſtehe ich nicht, 
aber, es iſt Sünde, was du tuſt.“ 

„Tue ich es etwa um meinetwegen? Habe ich nicht 
dem Liebſten entſagt, was ich hatte?“ 

„Du haſt den Rat des Herrn Superintendenten und 
des Herrn Hauptlehrers in den Wind geſchlagen.“ 

„Ich will gern glauben, daß der Superintendent gute 
Abſicht hatte, aber er läßt ſich eben von Schellhorn beein⸗ 
fluſſen. An Auguſt Roſſochas und ſeines Vaters gute 
Abſicht glaube ich nicht. Der will nur den Hof.“ 

„Uebrigens, dieſer junge Menſch, an den du dein Herz 
gehängt haſt, iſt nicht einmal bei ſeinen Vorgeſetzten gut 
angeſchrieben.“ 

Annas Auge flammte auf. 

„Laß Erhard Gundlach aus dem Spiel. Bei Schell⸗ 
horn iſt er nicht gut angeſchrieben, weil der Herr Schul⸗ 
rat ihm und nicht Schellhorns Sohn die Schule in Luk⸗ 
nainen gegeben hat. Wehe uns, wenn wir in Schellhorns 
oder Rojiohas Gewalt kämen.“ 

„Das hat dir der Onkel eingeredet. Was verſteht ein 
ſchwachſinniger alter Nachtwächter — —“ 

„Nun ſchmähe mir nicht auch noch den Onkel. Du 
hätteſt ſehen ſollen, wie achtungsvoll ihn der alte Amts⸗ 
richter behandelte. Du weißt, daß der Onkel, ehe ihn das 
Unglück traf, ein angeſehener Mann war.“ 

„Laß mich. Tu, was du willſt. Du mußt es dereinſt 
verantworten.“ 

Die Mutetr legte ſich auf die Seite, zum Zeichen, daß 
ſie nicht mehr antworten wollte und Anna ging in die 
Nebenkammer, in der ihre beiden jungen Zwillings- 
ſchweſtern, die ſechsjährigen Nachkömmlinge, ſchliefen. 

„Erſchreckt nicht, ich bin es.“ 

„Anna?“ 

Mit einem Jubelruf ſchloſſen ſich vier kleine Aermchen 
um ihren Hals, Anna hatte Mühe, die Kleinen zu be⸗ 
ruhigen und fak an ihrem Bett, bis fie wieder ein- 
ſchliefen, dann ſtieg ſie in ihre eigene Kammer hinauf. 
Am liebſten hätte ſie ſich gleich in der Nacht noch an des 
Vaters Schreibtiſch geſetzt und deſſen Papiere durchge⸗ 
ſehen, aber die Mutter hatte den Schlüſſel und ſie mochte 
ihn nicht fordern. 

So ſaß ſie denn auf dem Rande ihres Bettes und 
blickte mit großen, ernſten Augen in die Nacht hinaus. 


Rieſengroß lag das Gefühl der Verantwortung auf ihr 
und doch ſagte ihr das Gewiſſen, daß ſie recht gehandelt 
habe. Wenn noch ein Zweifel in ihr gewohnt hatte, dann 
war dieſer geſchwunden, ſeit die Zwillige an ihrem Halſe 
gehangen. Sie wußte zu gut, was deren Schickſal war, 
wenn Roſſocha hier einzog, oder wenn fie verkauften. 

Am Morgen hörte ſie ganz früh auf dem Hof Stimmen. 
Es war der Dränagemeiſter, der vom Vater beauftragt 
war, den letzten Teil des Sumpflandes zu entwäſſern. 

„Da müſſen Sie meine Tochter fragen. Die iſt jetzt 
die Bäuerin, ich habe hier nichts mehr zu ſagen.“ 

Die bitteren Worte ſchnitten in Annas Herz und ſie 
trat in den Hof. 

„Ich wollte nur fragen, was werden ſoll? Wir haben 
noch ſechs Wochen zu tun. Oder ſollen wir jetzt auf⸗ 
hören?“ 

„Auf keinen Fall. Vaters Auftrag muß zu Ende ge⸗ 
führt werden. Sie wiſſen ja mit den Plänen Beſcheid.“ 

„Gewiß.“ 

„Ich muß mich heute erſt in die Papiere einarbeiten, 
morgen beſprechen wir alles ausführlich.“ 

„Da iſt auch noch der Lohn für die letzte Woche zu 
bezahlen, ich wollte während der Trauertage nicht ſtören.“ 

„Das machen wir heut abend. Ich ſagte Ihnen, ich 
muß ſelbſt erſt alles durchſehen.“ 

„Gut.“ 

Sie blieb in den erſten Sorgen zurück. Zum Abend 
hatte ſie Zahlung verſprochen und kannte weder die 
Summe, noch wußte ſie, ob Geld im Hauſe war. Dann 
kam ein Mann auf den Hof. 

„Der Herr Doktor Mielowfki ſchickt mich. Ich jol hier 
als Großknecht eintreten.“ 

Alſo hatte Onkel Wenzel Wort gehalten und der 
Doktor hatte ihr einen Mann überlaſſen, der des Vaters 
Arbeitskraft erſetzen konnte. 

„Sehr gut, der alte Wrba wird Ihnen zeigen. Wir 
müſſen zunächſt das noch unbeſtellte Kartoffelland in 
Arbeit nehmen.“ 

Sie wunderte ſich, wie beſtimmt ſie auftrat und ging 
dann zur Mutter. 

„Ich möchte gern mit dir beſprechen, was wir tun 
wollen.“ 

„Tu, was du verantworten kannſt, aber mich laß aus 
dem Spiel. Hier ſind die Schlüſſel. Ich habe mit nichts 
etwas zu ſchaffen.“ 


Die alte Bäuerin hatte ein verbiſſenes Geſicht be⸗ 
kommen und ließ ſie allein. Den ganzen Tag über ſaß 
Anna an des Vaters Schreibtiſch und ihr wurde weich zu 
Mute, als ſie die Fächer öffnete und in den Papieren 
des Toten herumblätterte. Martin Schibalſti hatte alles 
in muſterhafter Ordnung. Die Rechnungen waren forg- 
fältig regiſtriert und ſie ſah, daß außer den laufenden 
Löhnen und den Hypothekenzinſen am erſten Juli nichts 
zu bezahlen war, daß aber auch allerhand ausſtand, das 
dieſe decken konnte. Bares Geld war nicht viel da, aber 
immerhin genug, um auch noch den Dränagelohn zu be⸗ 
zahlen. 

Am Abend ganz ſpät kam noch ein Gerichtsbote und 
brachte die Beſtätigung ihrer Mündigkeitserklärung vom 
Amtsgericht, um deren Beſchleunigung ſie gebeten hatte 
und am folgenden Tage teilte ihr der Landrat mit, daß 
er davon Kenntnis genommen habe, daß ſie als Erbin 
ihres Vaters den Hof übernommen hatte. 

Was war doch der Vater für ein kluger Mann ge⸗ 
weſen und wie kam es Anna jetzt zuſtatten, daß ſie 
wenigſtens ein halbes Jahr in Allenſtein die Handels⸗ 
ſchule beſucht und dort etwas Buchführung gelernt hatte 
und ſpäter immer den Vater auf ſeinen Gängen begleitete. 

Freilich, die Nachbarn ſahen mit ſcheelen, zum Teil 
mit ſpöttiſchen oder gar feindlichen Blicken auf das junge 
Mädchen, das ſich vermaß, ſogar dem reichen Roland und 
dem Hauptlehrer Schellhorn, der im Dorf die gewichtigſte 
Perſon war, die Stirn zu bieten. 

Hatten fie ſchon den alten Schibalſki für einen Neuerer 
und Sonderling gehalten — dieſes Mädel ging ihnen 
ſchon gar nicht in den Kopf! 

Dann kam der erſte Heuſchnitt, auch allerhand Jung⸗ 
vieh war zu verkaufen, aber die Händler wurden ſchwer⸗ 
fällig. Sie kamen wohl, nahmen aber das Mädchen, das 
hier Bäuerin ſpielte, nicht für voll. Boten zuerſt un⸗ 
mögliche Preiſe, gaben ſchließlich nach, hatten aber im 
Augenblick kein bares Geld. Schließlich wurden ihr alle 
Zahlungen für Mitte Juni verſprochen. Am erſten Juli 
waren tauſend Mark Hypothekenzinſen zu zahlen. 

Die Wirtſchaft ging, wie am Schnürchen, der neue 
Großknecht ein tüchtiger Menſch. Anna verſtand es, ihn 
ziemlich ſelbſtändig wirtſchaften zu laſſen und doch ſelbſt 
die Zügel in der Hand zu halten. 

Fortſetzung folgt. 


Das Haar ruſt um Hilfe? 


Ihr Haar das feinste 
zarteste, was es gibt, 


samster Pflege. 


mittel durch 
Seifen die für 
das geeignete sind! 


Für Ihr Haar brauchen Sie ein 
mildes, sodafreies Shampoo — das 
nicht einmal kostspieliger ist: 


Elida Shampoo für nur 20 Pfennig, 
dem jetzt ein wirksames Schön- 


Perfekta 


heitsmittel beiliegt: 
Zitronenbad. 


Perfekta Zitronenbad 


das Frisieren. 
die letzte Vollendung. 


und 
bedarf sorg- 
Sie würden doch 
nicht seine empfindliche Schönheit 
gefährden durch einfache Wasch- 
gewöhnliche 
grobe Wäsche 


zum 
Nachspülen — löst den letzten Rest 
von Shampoo aus dem Haar... 
erhöht den Glanz und erleichtert £ 


Es gibt dem Haar 


MIT PERFEKTA ZITRONENBAD 


— 


H-U:-M-0-R: 


Im Hotel. 


Der Gaft: „Wie ift das eigentlich mit den Waſſerhähnen, Fräulein? Ich 

kann nicht ausfindig machen, welcher warmes und welcher kaltes Waſſer gibt!“ 
Das Stubenmädchen: „Das iſt doch ganz einfach! Der Hahn, auf dem warm' 

ſteht, gibt kaltes Waſſer, und der Hahn, auf dem ‚kalt‘ ſteht, gibt auch kaltes Waſſer!“ 


* 


„Meine Frau fragt mich niemals, wo ich hingehe!“ 
„Das iſt doch wunderber!“ 
„Ja, ſie kommt einfach immer gleich mit!“ 


* 
„Das, was mir heute paſſiert iſt, wünſche ich nicht meinem ärgſten Feinde!“ 


„Was iſt dir denn paſſiert?“ 
„Ich habe 10 000 Mark in der Lotterie gewonnen!“ 


In der Schule. 

„Moritz, wenn deine Mutter 40 Mark dem Hauswirt, 18 Mark dem Kaufmann 
und 7 Mark dem Gemüſehändler ſchuldet, wieviel hat fie dann alles in allem zu 
bezahlen?“ 

„Gar nichts, Herr Lehrer — denn dann ziehen wir um!“ 


Vor dem Richter. 


„Ich muß Sie jetzt zum neuntenmal wegen Taſchendiebſtahls verurteilen! 
Was haben Sie denn das letztemal bekommen?“ 
„Nur ein Dreimarkſtück und einen Hausſchlüſſel, Herr Richter!“ 


* 


„Papa, was iſt denn ein Phänomen?“ 

„Hm, ja, das iſt nicht ſo einfach, alſo paß mal auf: Ein Skelett von einem 
Elefanten iſt kein Phänomen! Unſer Rathaus iſt auch kein Phänomen! Aber 
wenn ein Elefantenſtelett auf dem Rathausdach ſpazieren gehen würde, das wäre 
ein Phänomen!“ 


Zu nebenſtehendem Bilde: 


Der moderne Einſiedler. 


Zeichnung von Holstein. 


e 


— 9 


Für die Familie, das Eigentuni, die Zukunft mehr 
Sicherheit durch Versicherungen. Wenige 
monatlich genügen, um für de D5 


Schuß zu soroen 
| Prämienjenkung m 
Leiftungsfteigerung 
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Erſt 
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u e Eigen; 


der Groß- 
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dadurch; die Anſprüch por 


A werden. — 


Deutſcher Ring 


verſice rungs- Geſeliſchaften 
Hamburg 36 


i notwendigsten 
Schuß zu sorgen. Lebens-, Sterbegeld:, Kranken, 
Feuer-, Einbruchdiebstahl;, Unfall-, Haftpflichts, 
Auto-, Transport-, Fahrzeug s Versicherungen. 


Wer den Pfennig ehrt... 


Von Friedrich Bärwald 
Von der Treppe ihres Gemüſekellers jah die dicke Frau Knoll nachdenklich 


einer Käuferin nach, die ſie ſoeben bedient hatte. Die gute alte Frau Doktor 


war doch wirklich eine vornehme und ſo liebenswürdige Dame! Man konnte 


ihr nichts davon anmerken, daß die ſchlimmen Zeiten auch an ihr und ihrem 


Haushalt nicht ſpurlos vorbeigegangen ſein konnten. Wie fein ſah ſie aus in E : 


ihrer einfachen geſchmackvollen Kleidung, wie nett konnte man einige harm- 


loje Worte mit ihr plaudern und fühlte doch immer einen gewiſſen Abſtand, 


der aber niemals verletzte, ſondern eher etwas Wohltuendes hatte. Ach ja, 
dachte die Alte, ſo ſind ſie früher faſt alle geweſen, die hier ihre Einkäufe 
machten, und was iſt das jetzt für ein Volk von jungen Weibern in Lackſchuhen 
und ſeidenen Strümpfen! Aber wenn ſie Kohlrabi kaufen, ſo muß man ihnen 
erſt erzählen, wie ſie zurecht gemacht werden. Freilich rechneten ſie auch nicht 
mehr ſo genau, was waren ihnen Pfennige, jetzt, wo ſchon Millionen für Salat⸗ 
köpfe ausgegeben werden mußten. Sonderbar eigentlich, daß die gute Frau 


Doktor ſich noch die Kupferpfennige herausgeben ließ, jo nötig würde fie es 4 


doch gewiß auch nicht haben! Frau Knoll ſchüttelte ein bißchen den Kopf und 
ſah noch, wie die Frau Doktor in die Tür des Hauſes trat, in dem ſie ſchon 
ſeit langen Jahren wohnte. Dann wendete ſich die Alte neuen Kundinnen zu. 


Die gute Frau Doktor ſaß inzwiſchen oben in ihrem freundlichen Wohn: I 


z 


zimmer vor dem zierlichen Schreibtiſch aus blankpoliertem Nußbaumholz und 


rechnete ihre Wirtſchaftsausgaben zuſammen. Sie zog aus einer kleinen Schub⸗ 
lade eine Blechkaſſette, um die überflüſſigen Kupferpfennige hineinzulegen. Wie 
lange würde es dauern, dann würde bei der raſch fortſchreitenden Geldentwer⸗ 
tung niemand mehr etwas von dieſen ſchlichten Münzen wiſſen wollen. Ihr 
fiel ein, wie ihre Mutter immer mit lächelndem Ernſt das ſchöne Sprichwort 
wiederholt hatte: „Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert.“ 


War denn wirklich alles Gute, Alte im Schwinden begriffen? Die Greiſin kam 


ins Träumen und nahm nachdenklich ein Kupferſtück nach dem anderen in die 5 


Hand, um es ſorgſam zu betrachten. Da war der ſtolze Reichsadler mit der ; 
Kaiſerkrone auf der Nüdfeite und die Vorderſeite zeigte die Jahreszahl 18711 


Ach, wo war das alles geblieben? „Deutſches Reich 1871“, was hatte das noch 


zu tun mit dem ſchmutzigen Blatt: „Eine Million zahlt die Reichsbank.“ 
Was für ein Unfinn, fo etwas drucken zu laſſen, wer wußte denn, ob es nicht i 
ſchon übermorgen hieß „Eine Milliarde“? Ja, lohnte es denn, die Pfennige auf 


Buch/tabenrätfel. 
aaaabbceeeeeefghhiiisili 
HUN BOLD FETTE ̃ĩͤ tt 
Aus den 43 Buchſtaben find fieben Worte zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben, von unten nach oben geleſen, 
einen geiſtlichen Würdenträger nennen. 
Bedeutung der Worte: 1. Schußwaffe, 2. ägpptiſcher 
Gott, 3. Geſtalt der Nibelungenſage, 4. Kirchengeſang, 
5. deutſches Gebirge, 6. nordiſcher Dichter, 7. Stadt in Indien. 


Ver ſlechrälſel. 


In jedem der nachſtehenden fünf Sätze iſt der Name 
eines Vogels enthalten. 
1. Wenn am Himmel Stern bei Stern aufflammt, kommt 
die Nacht. 
2. Hut und Mantel legte er ab, ehe er nähertrat. 
3. Der Knabe iſt auf dem Eis eingebrochen. 


r SEL 


Literariſches Rätfel. 


Shakespeare, Hamlet 
Weber, Der Freischütz 


In jedes freie Feld rechts vom ſenkrechten Strich ſoll 
der Name einer Geſtalt aus dem jeweils links vom Strich 
ſtehenden Bühnenwerk geſetzt werden. Die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Löſungen nennen eine Oper von Flotow. 


Kellenrälſel. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 
Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu erſetzen. 
Bedeutung: 1—4 Stadt in Thüringen, 3—6 Vogel, 
4—7 alteſtament. Männergeſtalt, 5—8 Name von zwei 
Meerengen, 6—11 Verwandte, 9—13 männl. Vorname, 


. 12—15 Zugvogel, 13—17 Verzeichnis von Preis- oder 


Lohnſätzen, 15—18 eine Gefahr für die Schiffahrt, 18-21 
Teil des Tieres, 19—22 Längenmaß, 21—25 Körper⸗ 
organ, 24—27 Planet, 26—31 Stadt in Mitteldeutſchland, 
29—31 Schwein, 30—2 Sinnesorgan. 


Auflöſungen der vorigen Nätjel. 
Zahlenrätſel: Lotſe, Odin, Perſien, Andante, Ewer, 
Wade, Alpen, Edinfon = Odenwald. 
Verſchmelzungsrätſel: Lateran, Or- 


4. Wagen und Roſſe ließ der König als 
Gaſtgeſchenk zurück. 
5. Im Seebad lernte er ſie kennen. 


Geographiſches Fülleätfel. 


Rev che 
Ake . bel 
V 
J 
Lion ling 
Gen . eral 


Die Punkte find durch Flußnamen zu 
erſetzen, ſo daß jeweils alle Buchſtaben 
einer Reihe zwei Worte ergeben. 

Die Anfangsbuchſtaben der Flußnamen 
nennen einen Nebenfluß der Elbe. 


Befehl von oben ? 


Das Regiment eins lange ſchon 

im ſelben Zwei am ſchönen Rhein — 

da fiel's dem Miniſterium ein: 

der „Wort“ ſollt' mal gewechſelt ſein — 
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RER baden und stets vorher einreiben mit 


N NIVEA-CREME 
NIVEA ÓL!) 

So vermindern Sie die Gefahr schmerz- 
nbrandes und erhalten 1 


haften Sonne: 


3 Aussehen, — auch 
e 


cktem Himmel. 


Nivea-Creme und Nivea-Ol sind nicht zu 
ersetzen, auch nicht durch „Nachahmun- 
gen“,die Ihnen als „ebensogut“ empfohlen 
werden sollten. Denn es gibt auf derganzen 
Welt kein anderes Hautpflegemittel, das 
Euzerit enthält, u. gerade darauf beruht die 


Nivea-Creme wirkt 
bei Hitze ang 

kühlend. Nivea-Öl 
schützt bei Kälte vor 
zu starker Abkühlung. 


Nivea-Creme in Dosen RM 0.15-1.00, in Zinntuben RM 0.40 u. 0.60 7 Nivea-Öl RM 1.00 u. 1.60 


Nur NIVEA” Creme und 


heißt: Nie mit nassem Körper sonnen- 


nament, Sakriſtei, Abendmahl, Nor⸗ 
wegen, General, Elevator, Libretto, 
Edelweiß, Standal = Los Angeles. 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Buf- 
~ farò, 4. Spa, 5. Gut, 7. Man, 8. Fran: 
ken, 9. Etzel, 10. Arkaden. 
Senkrecht: 1. Bluff, 2. Spinoza, 
3. Diana, 6. Trier, 7. Meile. 
Röſſelſprung: 
„Du findeſt in der Ruhe nicht 
Den milden Hauch von Gottes Gnaden. 
Solang' von deiner Schuld Gewicht 
Du willſt ein Teil auf andre laden. 
Nicht, wenn du das, was dich gelenkt, 
Von dem, was du getan haſt, trennſt: 
Dir iſt die Schuld nur ganz geſchenkt, 
Wenn du zur ganzen dich bekennſt.“ 
Lenau. 
Geographiſches Füllrätſel: Baden = 
Tuba — Denker, Anklam = Meran — 
Klammer, Soden = Laſſo— Dentiſt, 
Eſſen = Moſes — Senje, Lemgo = 
Harlem — Goten — Bajel. 
Kopfſuchrätſel: Steil, Palm, Atoll, 


überraschend 
gute Wirkung. 


es zog — o Schreck! — auch gleich davon! 


Reibe, Garten, Eder, Laſt = Spargel. 


zuheben? „1875“ ſtand auf einem zweiten, das war 
ihr Hochzeitsjahr — 1888 — da ſtarb der alte Kaifer 
und fein todkranker Sohn — 1890 — da war fie noch 
mit ihrem Mann abends auf dem Bahnhof geweſen, 
um dem entlaſſenen Fürſten Bismarck die letzten 
Grüße zuzujubeln. Sie zuckte leicht zuſammen, „1901“ 


| las fie, das Todesjahr ihres Gatten, und nun kam 


1914, das ſchreckliche und doch in der Erinnerung ſo 
erhebende Jahr des Kriegsbeginnes, als ihre beiden 
Söhne mit hinauszogen, und nun — „1918“, als fie 
zwar geſund aber ſeeliſch zermürbt von der unfaß⸗ 
baren Niederlage und der darauffolgenden Schmach 
zurückkehrten. Sie fühlte Tränen aufſteigen, aber 
liebevoll ſtrich ſie über die Handvoll Kupfermünzen 
und ſchloß ſie ein, denn wer den Pfennig nicht 
ehrt ... Sie wollte trotz allem daran feſthalten. 
Kurze Zeit darauf kam ihr älteſter Sohn in Sor⸗ 
gen zu ihr. Um ein wertvolles Beſitztum ging nun 
ſchon ſeit Jahresfriſt ein Prozeß, wer ſollte bloß auf 
die Dauer dieſe Koſten tragen? Der Rechtsanwalt 
wollte ſich auf Zahlungen in Papier nicht mehr ein⸗ 
laſſen, die neue Rentenmark war zwar angekündigt, 
viele Rechnungen liefen ſchon in Goldmark ein, aber 
niemand beſaß die Mittel, um ſolche Zahlungen 
leiſten zu können. Und nun dieſer wichtige, un⸗ 
weigerlich entſcheidende Termin, zu dem ein neuer 
Koſtenvorſchuß unerläßlich war. „Liebe alte Mama,“ 
meinte ihr Aelteſter, „was ſoll daraus werden, wie foll 
ich denn ſolche Rieſenſummen in Goldmark herbei⸗ 
ſchaffen, und doch muß es geſchehen, wenn wir nicht 
noch vor Toresſchluß unterliegen ſollen!“ „Was ver⸗ 
langt denn dein Anwalt? Läßt ſich denn gar nichts 
machen?“ fragte die alte Dame bekümmert. „Ich ſoll 
bis morgen 5 Goldmark bezahlen, wo ſoll ich denn 
eine ſolche Summe jetzt hernehmen?“ lautete die 
Antwort, „die Rentenmark iſt zwar ſchon geſetzlich an⸗ 


gekündigt, aber bis jetzt hat noch kein Menſch davon 
etwas geſehen, geſchweige denn in Händen gehabt!“ 
„Wie iſt denn das mit der Rentenmark, Hans, iſt 
denn eine Rentenmark ebenſoviel wert wie eine 
Goldmark?“ meinte das alte Frauchen etwas ſchüch⸗ 
tern. „Aber natürlich, Mama, das ſteht feſt, ebenſo 
feſt wie der Umſtand, daß der Anwalt ſofort bezahlt 
werden muß!“ Sie ſchwieg eine Weile nachdenklich, 
dann ſagte ſie plötzlich: „Weißt du, dann bezahlſt du 
ihn eben in Goldmark, dann muß er doch zufrieden 
ſein und alles wird gut gehen!“ „Ja, und habe ich 
die Goldmark?“ meinte Hans ſchmerzlich und ſtrich 
ihr über den grauen Scheitel. „Nein, du nicht — 
ich auch nicht, aber wenn es richtig ift, daß du fagit — 
dann nimm nur meine Pfennige — es ſind mehr als 
fünf Goldmark, wenn du ſie zuſammenrechneſt, und 
du weißt doch, wer den Pfennig ehrt...“ Damit 
ſchüttete ſie die ganze Kaſſette vor ihm aus, ließ 
Jubelruf und Küſſe über ſich ergehen und freute ſich 
ſo herzinniglich wie nie in ihrem Leben, daß doch im 
entſcheidenden Augenblick wieder das gute Alte den 
Sieg davongetragen hatte! 


Posfi geheimnis 
Eine südamerikanische Erinnerung 


Ich hatte auf einer Plantage ein paar hundert 
Sack Kaffee gekauft, die wie üblich, mit Goldſtücken 
bezahlt werden mußten. Meine Wechſel konnte ich 
nicht unterbringen, weil in ganz Puerto⸗Cabello keine 
einzige Duplone aufzutreiben war. Ich ſchrieb des⸗ 
halb dem Chef unſeres Caraquenohauſes und bat 
um Moneten. 

Am anderen Tag ſitze ich im Deutſchen Klub 
beim Frühſchoppen. 

„Don Carlos, Ihr Alter kommt nachher mit der 
Bahn und bringt zweihunderttauſend Bolivares mit,“ 
ſagt zu mir ein ſoeben eintretender Landsmann, der 
mit der Poſt nicht das Geringſte zu tun hat. 

„Freut mich; — ich laure darauf, wie der Teufel 
auf ne arme Seele! — Doch, — woher wiſſen Sie?“ 

„Vorhin iſt ein Telegramm an Sie gekommen, — 
Sie werden es nach Tiſch wohl zuhauſe vorfinden.“ 

„Doch woher kommt Euch die Kunde jetzt ſchon?“ 

„Gott, ich war vorhin auf der Poft, da hat mir's 
der Beamte geſagt, — ich ſolle es Ihnen ausrichten, 
falls ich Sie träfe.“ — ! — C. A. 


I 

Billige Eier im Winter 

Wenn Sie Ihren Eierbedarf jetzt bei niedrigen Preisen in Garantol 
einlegen, dann brauchen Sie im Winter nicht die erhöhten Preise 
zu zahlen und sparen einen erheblichen Betrag im Haushalt. 
Verwenden Sie aber nur Garantol — es ist einfach, sauber, billig 
und trotzdem zuverlässig, und erhält den Eiern alle Eigenschaften 
frischer Eier. Packung zu 45 Pf. (für 120 Eier) erspart Ihnen s—8M. 


R A L Eier-Konservierungsmittel 
Erhältlich in allen Apotheken Drogerien. 
Alleinhersteller: here b. H. — 1 bei Dresden. 


„Gegen chronischen Bronchial- 
und Lungenkatarrh und Husten 
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Lints: Auch die Kenntnis 
des Bodens eines Gemwällers 
iſt für die Forſchung ſehr wichtig. Hier 
gelben ſich Je viele Kleintiere auf. 

it dem Bodengreifer holt man 
den Schlamm herauf und unter- 
ſucht ihn dann im Laboratorium. 
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Arbeit am Berfuchsteich am Müggelſee. 


fehunc-shein; 
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Die Preußische 
Landesanstalt 
für Fischerei 


Es ift etwas meh. als ein 
einfaches Erziehungsheim. Es iſt 
eine Entbindungsanſtalt, ein 
Kindergarten und dazu eine 
Klinik für Fiſche. Es hat auch 
einen ſehr ernſten Namen: Preu⸗ 
ziſche Landesanſtalt für Fiſche⸗ 
rei. Ein Forſchungsinſtitut, wo 
Doktoren und Profeſſoren die 
Tauſende von großen und kleinen 
Angelegenheiten um unſere Süß⸗ 
waſſerfiſche ſtudieren und zu 
erforſchen ſuchen. Dem Laien 
wird die Sache erſt dann be⸗ 
greiflich, wenn er einmal einen 
Beſuch in dieſer Anſtalt gemacht 
hat. Dann wird ihm auch klar, 
daß hier eins der wichtigſten 
Inſtitute Deutſchlands iſt, das 
nicht nur theoretiſchen, ſondern 
auch praktiſchen Wert hat. Auf 
der Arbeit, die hier geleiſtet 
wird, beruht ein großer deut⸗ 
ſcher Wirtſchaftszweig, der jährlich einige hundert Millionen umſetzt, und von dieſer 
Forſchung hängt es ab, ob der Wirtſchaftszweig auffteigt oder fällt. Den Anglern und 
den Fiſchern, die auf deutſchen Seen und Flüſſen ihrer Beute nachgehen, iſt es heute 
nicht mehr einerlei, ob ihre Ausbeute vom Zufall abhängt oder ob ſie genau zu be⸗ 
ſtimmen iſt. In dem Inſtitut werden Fiſcher und Fiſchwirte wiſſenſchaftlich beraten, 
wie ſie den Wert ihrer Fänge erhalten und jogar noch ſteigern können. 

In einer Abteilung ſitzen Chemiker, die täglich Hunderte von Flaſchen Rheinwaller 
zu unterſuchen haben. Die Flaſchen ſind an den verſchiedenſten Flußabſchnitten des 
Stromes abgefüllt und der Biologe muß nach ſorgfältiger Prüfung feſtſtellen, ob dieſer 
oder jener Flußabſchnitt durch Abwäſſer von Fabriten für die Fiſche ſchädliches Waſſer 
enthält. In einer anderen Abteilung gibt es viele Fläſchchen mit Teichwaſſerproben. 
Dieſes Waſſer iſt nicht mehr ſo ſauber und durchſichtig. Algen, Waſſerpflanzen, Inſekten 
und ſogar kleine Fiſche ſchwimmen darin. Der Biologe muß nun dieſe Tier⸗ und 
Pflanzenwelt genau unterſuchen, damit 
er ſeine Schlüſſe ziehen kann auf die 
Fiſcharten, die in einem ſolchen Waſſer 
gedeihen können. Gerade dieſe Feſt⸗ 


Der Herr Profeſſor hat einen 
höchſ wichtigen Fang gemacht. 


Zur künflichen Gryeugung des Rachwuchſes 

werden einem Weibchen die Eier ausgedrückt, die man 

dann in einer Schüffel mit der Milch des Männchens 
zuſammenbringt. 


ſtellung iſt für den Fiſchzüchter von allergrößter Be⸗ 
deutung. — In anderen Abteilungen beſchäftigen ſich 
die Gelehrten mit den Fiſchſchmarotzern und den Fiſch⸗ 
krankheiten. Hier werden Fiſche gebadet, um ſie von 
Schuppenkrankheiten zu befreien, andere werden mit 
der Impfnadel behandelt. Aus dem Blut erkrankter 
Fiſche wird ein Serum hergeſtellt, das man ihnen ein⸗ 
ſpritzt. Durch die Impfung will man den Erreger der 
Krankheit feſtſtellen. — Am intereſſanteſten ift in dieſem 
Inſtitut ſicher das künſtliche Erwecken des Lebens. 
Einem Weibchen werden die Eier ausgedrückt und in 
einer Schüſſel mit der Milch des Männchens zuſam⸗ 
mengebracht. Die befruchteten Eier werden dann in 
Flaſchen mit angewärmtem Waſſer gehalten, bis die 
junge Brut ausſchlüpft. Man könnte annehmen, daß 
dieſe „Flaſchenkinder“ nur Schwächlinge ſein können; 
aber wer diefe prächtigen Karpfen und Hechte und viele 
andere Arten in dem künſtlichen Teich im Gebäude und 
im Verſuchsteich des Müggelſees ſieht, wird ſchnell 
eines anderen belehrt. 


Unten: „.. Bie künſtlich befruchteten Gier 
werden dann in einer Brutflaſche mit leicht angewärmtem 
Waſſer gehalten, bis die junge Brut ausſchlüpft. 


Go kommen die 
MWaſſerproben 
aus allen Teilen Deutſchlands mit 
der Poſt in kleinen Kiſtchen an 


Rechts: Der Herr 
Profeſſor geht angeln. 
Der Fiſchgelehrte bedient ſich in 
feinem Laboratorium der aler- 
mobernften techniſchen Hilfs- 
mittel. Man iſt heute nicht mehr 
darauf angewieſen, nur die toten 
Fiſche umffänblich u photogra- 
phieren. Lebende Fiſche können 

geröntgt und durchleuchtet 

werden. 


Unten: Der Perr Gelehrte 
auf der Perſuchsfahrt. 


Mittels eines Planktonnetzes wird 
junge Brut ausgeſeßt. 


Allein in Deutschland benutzen über 6 Millionen Menschen täglich die herrlich erfrischende 
Chlorodont-Zahnpaste, In dieser allgemeinen Verbreitung und in der langjährigen Be- 
währung liegt ein starker Beweis für ihre Beliebtheit und ihre vorzügliche Reinigungs- 
kraft. Zahlreiche unaufgeforderte Zuschriften bestätigen uns immer wieder, daß 


` Schöne weiße Zähne durch Chlorodont” 


ein Begriff geworden ist und die Chlorodont-Mund- und Zahnpflege in allen 
Bevölkerungskreisen dauernde Anhänger gefunden hat. 
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Zahnpaste Mundwasser Zahnbürsten 
Tube 50 Pf. große Tube 80 Pf. hochkonzentriert Bürste 90 Pf. Kinderbürste 54 Pf. 


Chlorodonf 


i 3 
Wenn's regnet. Der Herrenfahrer 
Ein neuartiger Regenmantel, der gleich⸗ trägt einen Schlupfmantel, der bequem 
zeitig als übergangsmantel gedacht tjt. über jeden Anzug paßt, ohne daß dieſer 
Er iſt aus Trikoline im Raglanſchnitt verdrückt wird. 
angefertigt. 


HOH SOMMER 


ndlich kam der heißerſehnte Sommer wirklich, und nun heißt es für die 

Reiſe noch Vorſorge zu treffen. Man will doch nicht ganz auf das 
Trockene geraten, namentlich nicht beim Flirt, Spaziergang und Tanz im 
mühſam nach Penſionspreiſen und Reiſeentfernung ausgewählten — oder ſagt 
man lieber ausgerechneten — Kurort. Das Komplet für den Nachmittag darf 
ebenſowenig fehlen wie das kleine Abendkleid, und weiße Seide macht ſich am 
Strande ausgezeichnet. Der Herr begrüßt mit Freude zwei neue Mäntelarten, 
natürlich praktiſch für „Sport“ und „übergang“, wobei der letztere auch zwiſchen 
Abend und Mitternacht bei einem Bummel gute Dienſte tun wird. 


für den Strand. Am Nachmittag 
Weißes Seidenkleid mit roter Schantung⸗ trägt man dieſes Komplet aus 
Jacke, dazu weißer Panamahut und rote ſchwarz weißem Crêpe de Chine, 
Handtaſche. dazu ſchwarzen Nachmittagsmantel. 
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Das kleine Abend- ! 
kleid. l 

Grauer Chiffon mit i 

handgemalten Blüten, 

dazu rote Jacke mit N 

langen Ärmeln und 

Streifen. 
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Vom 5. Eeterawer gergring- Nennen. 
15000 Zuſchauer wohnten dem intereſſanten Rennen bei, und waren Zeugen, wie der Nürnberger Fleiſchmann den Preis der Meckl. Schweiz errang und mit 
77,04 Stundenkilometern einen neuen Bahnrekord fuhr. — Nach dem Start det großen Klaſſe. 


Menschen 
und Motoren 


Rechts: Gin Rennwagen eht Kopf. 
Nachdem er bei den erſten 150 Runden beim jährlichen 500⸗Meilen⸗ 
Rennen anläßlich des amerikaniſchen Gräberſchmückungstags auf der 
Rennſtrecke in Indianapolis, USA., die Führung innehatte, ſauſte der 
Rennfahrer Billy Arnold mit 100 Meilen Geſchwindigkeit gegen die 
Einfaſſungsmauer und blieb hier in einer Stellung hä — er die wie ein 
Verſuch zum Kopfſtand ausſieht. Weder er noch ſein Mitfahrer wurden 
bei dem Unfall verletzt. 
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Die Maſchine war Härker. 
Ein Teilnehmer eines großen engliſchen Motorradrennens fällt vollkommen erſchöpft von feiner Maſchine. — Erſte Hilfe nach dem Sturz. 


Sport macht Mode. 
Eins der vielen Wahr⸗ 
zeichen des Olympiajahres 
1932 ſind Olympia⸗Ohr⸗ 
ringe, wie ſie hier die 
amerikaniſche Filmſchau⸗ 
ſpielerin Anita Page zeigt. 


Junge Aunf. 
Der M.⸗ Gladbacher Maler 
Johannes Schmitz, zur 
Zeit Meiſterſchüler von 
Prof. H. Campendonk an 
der Staatl. Kunſtakademie 
Düſſeldorf, erhielt vom 
Preußiſchen Staat den Auf- 
trag, ein Wandbild für das 
„Oberpräſident⸗Dr.⸗Fuchs⸗ 
Jugendhaus“ in Baum⸗ 
holder (Reg.⸗Bez. Trier) 
zu ſchaffen. Der Künſtler 
ſtellte dieſe Arbeit, die 
wir im Bilde zeigen, 

kürzlich fertig. 


Junges Rönnen - 


Neues Streben 


Amftellung im Bariste, 
Um eine neue Note in 
das moderne Variete⸗ 
Programm hineinzubrin⸗ 
gen, hat der Berliner 
„Wintergarten“ in dieſem 
Monat den bekannten 
Komiker Paul Graetz ver⸗ 
pflichtet, der mit ſeiner 
Altberliner Szene „Das 
iſt Berlin“ großen Erfolg 
hat. 


Phot.: Schneider. 


